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Frankreichs Absage an London .

Das Kabine» bMigl die Barlhou -Nole / Frankreich rechnet mil Rußlands WlkerdnndseinlrM / Klage gegen denlsche ..Verschlungen'?

Deutsche Antwort an Frankreich - Richterliche Unabhängigkeit - Schwaben ehrt Daimler.

T . Paris , 18. März . (Eigener Drahtbericht der Vad . Presse .)
Der Ministerrat com Samstag war von ausschlaggebender Beden -
tung sür die französische Außenpolitik , da er die einstimmige
Billigung der von Barthou vorgelegten Ab -
riistungsnote brachte , von deren Ueberreichung in London sich
Frankreich eine grundsätzliche Wendung der gesamten
bisherigen internationalen Politik zu dieser Frage
verspricht Die französische Note ist in den letzten Tagen noch sehr
stark gekürzt worden , sie soll nur mehr 7 Schreibmaschinenseiten
umfassen , um durch klar « Zusammenfassung die Entschlossen -
heit der französischen Regierung , auf ihrem
Standpunkt zu beharren , noch weite » zu unterstreichen .

Der Inhalt der Note wird selbstverständlich streng vertraulich
behandelt . Man erklärt jedoch bereitwillig , dag die Note zwar in
versöhnlicher Sprache abgefaßt sei. aber nicht die geringsten
Zugeständnisse enthalte . Die französische Regierung weigert
sich, unter den gegebenen Verhältnissen sich zu einer Konvention
zu bekennen , die ihre Abrüstungsfreiheit in irgendeiner Weise be -
einträchtigen könnte , es sei denn , dag England den französischen
Sicherheit ? - und Garantieansprüchen genügen würde .
Den Vorwurf , daß damit Frankreich alle Brücken abbreche , begegnet
man in Paris mit der Erklärung , dag es ja nur an England liege ,
eine Fortsetzung der Verhandlungen zu ermöglichen . In der Tat
erwartet man jedoch in französischen Regierungskreisen , das, die eng -
lische Regierung die Anregung eines europäischen Veistandespaktzs
ablehnen werde , und man rechnet in diesen Kreisen auch durch-
aus mit einer Vrüskiernng Macdonalds .

Man sieht in Frankreich mit gut gespielter Selbstsicherheit und
Gleichgültigkeit der weiteren Entwicklunq der Dinge entgegen .
Stimmen , die von Jsolieruna sprechen wollen , die heute nurmehr bei
der außenpolitisch zum Schweigen verurteilten Linken zu hören sind,
werden energisch zurückgewiesen . Dieser unverkennbar heute in
Frankreich vorherrschende Optimismus ist in folgenden französischen
Ilebe ' legunaen und Ansichten verwurzelt :

Die englische Regierung habe wenig Aussicht , die Abrüstung ?-
Verhandlungen noch weiter hinschleppen zu können. Es sei denn durch
den Vorschlag einer Lmtabrüstungskonferenz , die , wie man in Paris
überzeugt ist. von vornherein zum Tode verurteilt wäre . Hier habe
die französiiche Regierung noch ein kostbares Eisen im Feuer , dessen
man sich demnächst bedienen will , nämlich den erwarteten B e i-
tritt Rußlands zum Völkerbund . Nach hiesigen Infor¬
mationen soll schon am 10 . April bei der Verhandlung des Ab -
rüstungsbüros in Kens Litwinow den ritMchen Beitritt anmelden .

Obwohl die Völterbundsstatllten eine Aufnahme erst nach der
Vollversammlung im September ermöglichen würde , glaubt man
in Paris » daß der Kreml doch in das europäisch « diplomatische

Spiel der Abrüstung eintreten könne , und zwar an der Seite
Frankreichs .

Die diesbezüglichen Verhandlungen sind in diesen Tagen be-
endet worden . Darüber hinaus hat die französische Regierung an -
scheinend auch noch die Absicht , am 10 . April in Genf zur „Recht -
fertigung ihrer letzten Abrüstungsnote " eine Klage gegen die an -
geblichen „deutschen Verfehlungen " gegen den Teil V des Versailler
Vertrages auf den Tisch zu legen .

Der Pakt von Rom unterzeichnet .
% SR o m , 17. März . Das italienisch - ö st erreich -

ungarische Abkommen ist Samstag abend um 18 .08 Uhr
unterzeichnet worden.

Das erste Protokoll ist politischen Charakters und erklärt , daß
die drei Regierungschefs in der Absicht, den Frieden in Europa
aufrechtzuerhalten und die Wirtschaft wieder aufzubauen auf der
Grundlage der Beachtung der Unabhängigkeit und der Rechte jedes
Staates , sich verpflichten , sich über alle Fragen zu einigen , die sie
besonders interessieren , und Wer die allgemeinen Fragen im Geiste
der bestehenden Freundschaftsverträge eine einheitliche Politik der
wirksamen Zusammenarbeit zwischen den europäischen Staaten , be-
sonders aber zwischen Italien , Oesterreich und Ungarn zu finden .
Sie sind überzeugt , daß auf diese Art die tatsächlichen Grundlagen
für eine weitgehende Zusammenarbeit mit den anderen Staaten
gelegt werden könnte .

Die weiteren beiden Protokolle betreffen den
Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen zwischen Italien , Oester -

reich und Ungarn
auf der Grundlage der Konferenz von Stresa und die im italieni -
schen Donau - Memorandum festgelegten Richtlinien , der Inhalt ist
kurz folgender :

1 Erweiterung der zwischen Italien , Oesterreich und Un -
garn bestehenden zweiseitigen Handelsverträge , um
den gegenseitigen Export zu fördern :

2 . Einräumung von Präferenzzöllen für öfter -
reich ische Jndustrieprodukte sowie Abschluß von Abkom -
men zwischen der österreichischen und der italienischen Industrie ;

3 . Maßnahmen zur Ueberwindnng der Schwierigkeiten , die
Ungarn , aus dem tiefen Getreidepreis erwachsen ;

4 . Förderung des Durchgangsverkehrs in den Adriahäfen .
Die Sachverständigen sollen die Arbeiten fortsetzen , um zu den

in den Protokollen festgesetzten Abkommen zu gelangen . Sie kom-
men am 5 April wieder in Rom zusammen . Die neuen Abkommen
sollen bis zum 15. Mai fertiggestellt werden .

Göring und Röhm in Essen.
Eine Ansprache des Stabschefs an öie SA unö SS.

Essen, 17. März. Am Sonntag , den 18 . März, findet am
Wasserturm in Essen eine Gedenkfeier für die Opfer des Sparta -
tistenaufstandes statt , bei der Ministerpräsident Göring die Gedenk -
rede hält . Die Ansprache wird in der Zeit von 11 .45 Uhr bis
12 .30 Uhr von allen deutschen Sendern übernommen . Vor der
Feier am Wasserturm findet eine Weihestunde auf dem Ehren -
friedhof in Essen - West statt , bei der der preußische Ministerpräsident
Göring und der Stabschef Röhm zum Gedenken der Gefallenen
des Spartakistenaufstandes Kränze niederlegen .

Kurz nach 14 Uhr traf Stabschef Röhm mit seiner Be -
gleitung , darunter Prinz August Wilhelm , jubelnd begrüßt , mit
dem Berliner Zuge ein . Zu seinem Empfanq hatten sich auf dem
Bahnsteig die Führer der Bewegung und der SA . und SS . aus dem
ganzen Gebiet eingefunden . Der Stabschef schritt mit seinem Stabe
unter den Klängen der SA . -Kapelle die Front der Ehrenstürme und
der Ehrenbereitschaften , der Schutzpolizei und des Landjägerkorvs ab .

Nach kurzem Aufenthalt im Kaiserhos " begab sich der Stabs -
chef zum Flughafen Essen - Mühlheim zur Begrüßung der
SA . und SS . aus dem Ruhrgebiet und vom Niederrhein .

Zur Begrüßung des Stabschefs Röhm waren um 15 Uhr auf
dem weiten Gelände des Flughafens

«novo Mann der SA . und SS . des Ruhrgebietes und
vom Niederrhein

aufmarschiert . Der Stabschef schritt zuerst die Front der Stürme
ab und hielt sodann folgende Rede :

Meine Kameraden ! Ich spreche Ihnen meinen Dank und meine
Anerkennung aus für das , was ich eben gesehen habe . Es ist mir
leider nicht möglich , jedem Einzelnen von Ihnen die Hand zu drücken
und ihm ins Äuge zu sehen . Ich kann nur aus denen , die vor mir
stehen , den Geist und die Haltung sehen , der in oer gesamten
Einheit herrscht . Was ich heute gesehen habe , beweist mir das
gleiche , was ich in den Jahren vorher gesehen habe , daß hier im
Gau Essen Männer stehen , revolutionäre Nationalsozialisten , die
nicht mit dem Munde , sondern mit Sem Herzen , die nicht nur mir vem
Wort , sondern auch mit der T a t sich die Stellung im neuen Deutsch-
land erworben haben , die den Kämpfern der SA auf Grund ihrer
Opfir und Leistungen , auf Grund ihrer Verdienste um die Zusam -
Mengehörigkeit und die Verbundenheit oller Schichten des Volks -
ganzen zuteil geworden ist

Nicht alle,
'

meine Kameraden , lieben uns , weil wir unter allen
Umständen festhalten an dem Geist , an dem Willen und an den Zie -
len , die uns einst in Deutschlands Not zusammengeführt haben , an
dem Geist eiserner Manneszucht und Unbestechlichkeit , der Bescheiden «
jeit und des Stolzes , an dem Geist der Leistung , der Kameradschaft

und Volksverbundenheit . Aus dem Volke sind wir gekommen und
wir bleiben immer im Volke stehen . Wir wollen immer des Volkes
treueste Hüter sein . Und manche lieben uns nicht , weil wir als sie
von Adolf Hitler bestellten Garanten Wahrer deutscher Re -
volution sind und es nicht dulden , daß wieder ein Geist des Büro -
kratismus und der Bonzokratie , der Feigheit und Unterwerfung Platz
greift , sondern weil wir darauf achten , Revolutionäre zu bleiben und
an unserem Führer , an dem Gedankengut des Führers und an der
Weltanschauung des Nationalsozialismus immer festhalten und dafür

( Fortsetzung siehe Seite 2 .)

In eigener Sache.
In Folge 126 vom 17 . März hat der „Führer " gegen die

Schriftleiter der Badischen Presse in versteckter Form den Vorwurf
der Bestechlichkeit und damit der Verletzung der Berufspflich : erhoben .
In einer mit Wilhelm Teichmann gezeichneten Glosse heißt es :

„ Aber noch heule deckt diele feige Presse über lebe judische
Gemeinheit den Mantel der Nächstenliebe wohl nur mit Rück-
ficht auf die sogenannten „anständigen Inden "' , denn der redak¬
tionelle Inhalt der « viehervresse hat ja bekanntlich mit den
jüdischen Auzeigenvlantageu nichts zu tun ."

Dieser Vorwurf wird durch eine beigefügte Karikatur in nicht miß -
zuverstehender Weise verstärkt .

In Folge 127 vom 17 . März des „Führe r " wird dieser Vor -
wurf unter Berufung auf die Meldung der Badischen Presse „Insulls
Flucht vereitelt " wiederholt und der Schriftleitung erneut unter -
stellt , sie habe mit Rücksicht auf den Inseratenteil absichtlich der
Öffentlichkeit vorenthalten , daß Samuel Jnsull Jude sei .

Die Gesamtschriftleitung der Badischen Presse
hat wegen dieser verleumderischen Unterstellungen beim Landes -
verband der badischen Presse im Reichsverband der Deutschen Presse
gegen sich die Einleitung eines Ehrengerichtsver -
f a h r e n s beantragt . Desgleichen stellte sie den Antrag , die sür
die Verleumdungen verantwortlichen Schriftleiter des „Führer " zur
Verantwortung zu ziehen auf Grund des § 14 Ziffer 4 des
Schriftleitergesetzes , die besagt :

. .Schriftleiter sind insonderheit verpflichtet , an ? den Zeitungen
alles fernzuhalten. . . . . was die Ehre oder das Wohl einek '
anderen miderrechüich oerlebt, seinem Rufe schadet ihn lächerlich
oder verächtlich macht."

Schrislleilung der Badischen Presse.

SA und sranzösische
Reserve ».

Von

Major a . D . von Keiser .

Es ist erstaunlich , wie wenig die Welt , wenn sie einmal in
irgendeiner Hinsicht einer Wohnvorstellung verfallen ist , noch irgend -
welchen Vernunftsgründen zugänglich ist . Das beweist besonders die
Behauptung , die in der Abrüstungsfrage eine so bedeutende Rolle
spielt , daß nämlich die deutsche SA . und SS . „militärische Reser -
ven " darstellen und eine Bedrohung für Deutschlands Nachbarn bil -
den . Ein Vergleich mit den französischen Reserven wird
die ganze Lächerlichkeit dieser geradezu kindischen Lügen erweisen .

Jeder Soldat weiß , daß Reserven nur dann einen militärischen
Wert haben , wenn sie eine gründliche militärische Ausbildung ge -
nossen haben , daß sie vor allem für Angriffszwecke nur dann brauch -
bar sind , wenn diese Ausbildung sich auch auf die schweren Angriffs -
waffen erstreckt hat . Die Brunnenvergifter im Ausland behaupten
freilich frischweg , die SA . werde militärisch ausgebildet , und An -
griffswaffen habe Deutschland bereits in großen Mengen heimlich
angefertigt . Wie letzteres möglich sein soll in einem Lande , das
unter gründlichster ausländischer Kontrolle alle Fabriken und alle
Maschinen zerstören mußte , die für die Herstellung von Angriffs -
waffen überhaupt in Frage kamen , ist schwer zu begreifen . Die Ver -
einigten Staaten z . B . wissen aus eigener Kriegserfahrung , daß ein
auf den Krieg nicht vorbereitetes Volk lange Monate gebraucht , um
auch nur eine ganz geringe Anzahl von Geschützen, Kampswagen
und Kriegsflugzeugen herzustellen . Und wann und wie soll denn
überhaupt eine für die Verwendung im Felde irgc ^owie brauchbare
militärische Ausbildung der sogenannten deutschen . .Welirverbände "
stattfinden , deren Mitglieder doch zum größten Teil in Zivilberufen
stehen , durch die sie fast den ganzen Tag in Anspruch genommen
werden ? Jeder Ausländer kann sich ja in Deutschland selbst über¬
zeugen , daß SA . . SS . und Stahlhelm in ihren berufsfreien Zeiten
völlig unbewaffnet friedliche Demonstrationsmärsche unternehme »
oder in aller Öffentlichkeit lediglich sportliche Uebungen betreiben .
Aber Frankreich und seine Freunde erklären ia auch den Gelände -
sport der SA und der deutschen Juqend überhaupt für eine mili -
tärische Ausbildung , während sie selbst halbe Kinder schon vor der
militärischen Dienstzeit mit Kriegswaffen ausbilden und an Feld -
dienstübungen mit astiven Truppenteilen teilnehmen lassen .

In Wahrheit dienen , wie der Führer oft genug in öffentlichen
Reden ganz unzweideutig klargestellt hat , die nationalsozialistischen
Kampfverbände einzig und allein innerpolitischen Zwecken ,
vor allem der völligen Niederwerfung des Kommunismus , der noch
immer seine geheime Wühlarbeit nicht aufgegeben hat . Das gesamte
Ausland , vor allem Frankreich , wo der Kommunismus immer stär -
ker sein Haupt erhebt , hätte alle Veranlassung , der deutschen
Nationalregierung dankbar zu sein für die Niederwerfung des Bol -
schewismus , die ohne die Hitlerschen Kampfverbände niemals mög -
lich gewesen wäre . Unerhört leichtfertig und bewußt unwahr aber
ist es , wenn mitunter sogar hohe französische Offiziere die wenige
Hunterttausend SA . . SS . und Stahlhelmmänner gleichsetzen mit den
5 Millionen ausgebildeten Reserven Frankreichs ,
zu denen noch reichlich 5K Millionen der französischen Gefolgsstaa -
ten kommen . Was diese Reserven im Verein mit dem ungeheuren
für sie aufgespeicherten Kriegsmaterial für die kriegerische Kraft
eines Volkes und für die Bedrohung des Weltfriedens bedeuten , das
weiß man in Frankreich ganz genau , und gerade darum haben die
französischen Vertreter in Genf mit allen Mitteln dafür gekämpft ,
die Rüstungsherabsetzung auf die aktiven Heere zu beschränken .
Eine innere Unwahrhaftigkeit , die jede irgendwie wirksame Ab -
rüstung unmöglich machte und an der dann schließlich auch die ganze
Abrüstungskonferenz gescheitert ist.

Denn heutzutage werden die Kriege nicht mehr wie in früheren
Zeiten , wie sogar noch 1870/71 , durch das aktive Heer entschieden ,
sondern durch die Masse der ausgebildeten Reserven . Das fran -
zösische Friedensheer beträgt mit seinen rd . 600 000 Mann nur
wenig mehr als ein Zehntel der Gesamtkriegsstärke . die Frankreich
bei Kriegsausbruch ins Feld stellen kann . Das französische Kriegs -
Ministerium widmet darum der Ausbildung der Reserven seine ganz
besondere Aufmerksamkeit und gibt Unsummen für Reserveübungen
aus , damit die Offiziere wie die Mannschaften der Reserve immer
auf der Höhe der Ausbildung bleiben und die Reserveformationen
ein ebenso schlagkräftiges Angriffsinstrument wie die aktiven Trup -
penteile bilden . Der französische Oberst Fabry hat das ausdrücklich
im „Journal Officiel " schon am 29 . November 1928 mit den Wor¬
ten bestätigt : „Die große Masse der Divisionen unserer großen
Armee wird aus Reservisten mit - schwachen Stämmen gebildet sein .
Ich bin sicher , daß nach kurzer Zeit kein Unterschied
mehr zwischen den Aktiven und den Reservisten be -
stehen wir d .

"

Man stelle sich einmal vor , was dieses Urteil aus fachver -
ständigem Munde bedeutet . 5 Millionen Reservisten mit genau der
gleichen vorzüglichen Ausbildung , die das aktive französische Heer
besitzt, bewaffnet mit den gleichen schweren Angrisfswafsen , stehen
nach ausgesprochener Mobilmachung binnen kurzer Zeit zum Angriff
auf das fast wehrlose deutsche Volk bereit . In dem französischen
Mobilmachungsplan ist dieser Angriff auf das genaueste vorbereitet .
Herve sagt darüber in der „Victoire " vom 16 . Dezember 1929 : „Die
große Stärke der französischen Heeresorganisation liegt darin , daß
die aktive Armee auch die drei zuletzt entlassenen Reserveiahrgänge
umfaßt . Sie können im Bedarfsfall ohne förmliche Mobilmachung
zur Vorsicht wieder eingestellt werden . Die vier Jahrgänge bil .
den nicht nur einen widerstandsfähigen Landesschutz , sondern sie
stellen auch die gegenwärtig machtvollste Offensiv - und Stoßtruppe
»u Europa dar .

" Hinter dieser Offensivarmee , die aus rd . 50 Divisionen
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bestehen dürfte , gegen 7 Divisionen des deutschen Reichsheeres , und
die offenbar zur sofortigen Besetzung des linken Rheinufers , sowie
zur Erzwingung des Rheinüberganges bestimmt ist, sollen dann
wellenweise in gewissen Abständen je 20 weitere Reservedivisionen
an die Grenze befördert werden , die den Rückhalt der vorderen
Angriffslinie bilden .

Und da sollen wir glauben , Frankreich und seine Verbündeten
mit 10,7 Millionen ausgebildeter Reserven , mit
2100 schweren Geschützen , 3900 Kampfwagen und
6000 st artbereiten Flugzeugen hätten Angst vor dem
Angriff des in ihrer Mitte eingekesselten Deutschland , das im gan -
zen über 100 000 Mann Reichswehr . 40 000 Mann kasernierter
Schutzpolizei und unausgebildete SA .- Leute verfügt , und zwar
ohne schwere Artillerie , ohne Tanks und ohne Militärflugzeuge
irgendwelcher Art ! Wenn sie trotzdem immer wieder die unglaub¬
lichsten Märchen über eine gewaltige Aufrüstung des deutschen
Heeres verbreiten , wenn sich in ihrer Phantasie die braunen SA .-
Kolonnen in viele Millionen von Kriegsreserven verwandeln , die .
mit den wunderbarsten Angriffswaffen versehen , nur darauf war -
ten , über ihre armen Nachbarn herzufallen , so erklärt sich das
lediglich aus ihrem Willen , Deutschland für immer in seiner heuti¬
gen Wehrlosigkeit zu erhalten . Deshalb versuchen sie unermüdlich
von neuem , ihre eigenen schwer bewaffneten Reserven zu harmlosen
Verteidigungsmitteln , die unbewaffneten deutschen SA .- und SS .-
Kolonnen aber zu Angriffsarmeen gefährlichster Art zu stempeln .
Demgegenüber stehen aber als unwiderlegliche Zeugnisse Hunderte
von Aussprüchen französischer Militärs , die ganz unzweifelhaft den
gefährlichen Angriffscharakter der weißen und schwarzen Reserven
Frankreichs festgestellt haben . Selbst wenn alle Behauvtungen über
eine militärische Ausbildung der SA . wahr wären , selbst dann noch
wäre die Ueberlegenheit Frankreichs und seiner Vasallenstaaten über
das Deutsche Reich so gewaltig , daß einzig und allein wir , nicht
die anderen , den Ruf nach Sicherheit erheben dürften .

Der Stabschef an die SA .
(Fortsetzung von Seite 1) .

sorgen , fottj } das Hakenkreuzbanner , unsere stolze Fahne des Kampfes'in Deutschland weht , bis das gan ^e Volk in Freiheit und Einigkeit"bis Min letzten Volksgenossen aufstehen wird und unser Vaterland
aus Schmach und Rot sich zu Größe , Freiheit und Ehre erhebt .

Das . liebe Kameraden . weiß ich , daß Sie an ihrem Platze in
Stolz und - Bescheidenheit Ihre Pflicht erfüllen . Wenn wir jetzt un -
seres Führers gedenken , dann ist es kein leerer Spruch - denn die
SA hat es mit Taten bewiesen , daß sie zu kämpfen weiß , und wenn
es sein muß , bereit ist, auch das Leben hinzugeben für den Führer ,
für Deutschland , sür unser deutsches Volk , kür die wir alle Wünsche
zusammenfassen in dem einen Ruf : „Deutschland und seinem Führer
Siegheil !"

Begeistert stimmten die braunen und schwarzen Scharen in den
Ruf ein . Brausend klang der vieltausendstimmige Gesang des Horst »
Wessel - und Deutschlandliedes über das Feld .

Aus unserer Sonntags-Ausgabe:
F euilleton :

Unterhaltung :

Alfred Hein : Der Frühling blast die
Zauberflöte
Prinz Wilhelm von Schweden : Wie
Simba nach Europa kam .
Christof Schröder : Das Problem
Kaspar Häuser .

Badische Chronik : Kinder von der Saar . Zu ihrem heu¬
tigen Besuch in der Landeshaupt¬
stadt .
Dr . G . Baumann : In der Werkstatt
des Osterhasen .

Lokaler Teil : Hauptpostlasernde Sendungen . Er¬
lebnisse und Beobachtungen in der
Schalterhalle des Postamtes .

Volk und Heimat : Georg Troeseher : Bomantische Pla¬
stik in Oberbaden .
RcinholdHaller : Schildbürgerstreiche
aus dem Badischen .
Willy Brandl : Die Porzellanfabrik
von Baden -Baden .

Jugendbeilage : Erhaltet die Jugend gesund . Eine
Unterredung mit ObergebietsführerAxmann , dem Leiter des sozialen
Amtes .

Ein Festtag des schwäbischen Volkes :

Daimler-Feier in Stuttgart.
Eine Gedenkrede des wiirltembergifchen Wirtfchaftsminifters .

tg . Stuttgart , 17. März . (Eigener Bericht der Bad . Presse .1
Die Feier des 100. Geburtstages des großen Erfinders Daimler
wunde am Samstag zu einem Festtag für das gesamte schwäbische
Volk . Die Veranstaltungen begannen schon am frühen Morgen ,als auf dem stillen Usf- FrioÄhof in Bad Canwstatt am Grabe
Daimlers ohne jede öffentliche Feierlich ' eit Kränze niedergelegt
wurden von der Stadt Stuttgart , der Stadtgemeinde Schorndorf , der
NSDAP , den Daimler -Benz -Werken , dem DDAE und dem Corps
Stauffia .

Um 9 .30 Uhr fand in dem Werk Untertüvkheim der Daimler -
Benz A .-G. eine

Gedenkfeier der Werksangehörigen
statt , an der Reichsstatthalter Murr , Innenminister Schmidt ,
Wirtischaftsminister Lehnich sowie führende Persönlichkeiten der
Reichswehr , der Polizei und der Partei teilnahmen . Dr . h. c.
Kilssel schilderte die Entwicklung der DaimleMen Erfindung , wie
sie in unaufhaltbarem Siegeslauf bis zum heutigen Tag sich ent -
wickelt hat . Er gedachte all der zahlreichen treuen Mitarbeiter ,die von Anfang an ihre ganze Kraft dem Werke Daimlers zur Ver -
fügung gestellt haben . Mit einem dreifachen Siegheil auf Adolf
Hitler und mit dem Deutschland - und Horst -Wessel - Lied schloß die
eindrucksvolle Feier .

Eine weitere Feier vereinigte die Mitglieder der württember -
zischen Staatsregierung

vor dem Daimler -Denkmal
in Bad Cannstatt . Oberbürgermeister Dr . S t r ö l i n wies auf die
historische Bedeutung Bad Cannstatts hin , das nicht nur das erste
Automobil , sondern auch das erste Motorboot hat fahren sehen . Nach
Oberbürgermeister Strölin sprachen noch Ingenieur Dr . Heller und
Standartenführer Sommer Worte des Gedenkens .

Den Höhepunkt der Gedenkfeiern bildete der von der württem -
bergischen Staatsregievung im Lichthof des Landesgewecbemuseums
veranstaltete

Festakt .
der auch vom Südfunk übertragen wurde . Außer der gesamten
württembergifchen Staatsregierung waren zu dici'er feierlichen Ge-
denkstund « die Angehörigen der Firma Daimler , der Firma Daimler -
Benz , die Vertreter der Industrie , die alten Werksangehörigen und
zahlreiche Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden erschie-
nen . Mit Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre "
wurde der Festakt eröffnet . Darauf ergriff Wirtschaftsminister Dr .
L e h n i ch das Wort zu einer Rede , in der u . a . folgendes ausführte :

Diese Feierstunde ist gow 'dmet dem ehrenden Gedenken Gottlieb
Daimlers an feinem 100. Geburtstag . Ihn ehrt die württembergische

Staatsregierung , ihn feiert das Schwabenvolk , ihm huldigen die Ver »
treter der Wissenschaft , der Technik und der Wirtschaft , die Unter -
nehmer und die Arbeiter , ihn rühmt die Gesamtheit des deutschen
Volkes , ja alle Kulturvölker der Erde . Daimler ist bis zu seinem
Tode selbst in der Werkstatt gestanden und hat >ede Handarbeit
selbst verrichtet .

Männer wie Daimler , die es innerlich ablehnten . Sklaven
des internationalen Kapitals zu werden , sind leuchtende Bor -
bilder für die Unternehmerperfönlichkeit , wie sie der natio -

nalsozialiftifche Wirtfchastsausbau braucht.
Der Motor war die Voraussetzung für die große Erfindung

eines anderen Schwaben : für das lenkbare Luftschiff . Un -
fer Führer Adolf Hitler hat schon vor Jahren und erst jetzt wieder
dem deutschen Volk und Ingenieur eine neue arbeitschaffende Auf -
gäbe gestellt : die Motorisierung des deutschen Verkehrs und die
Schaffung des Volkswagens .

Auf der ersten Autostraße Württembergs von Stuttgart nach
Ulm soll als Marke „Schwaben " der erste deutsche Volks -

wagen laufen .
Mit einem Sieg -Heil auf Adolf Hitler , als den Mann , der eine
zweite Vlüteperiode des Motors einleitete , schloß Dr . Lehnich seine
Rede , die mit Begeisterung aufgenommen wurde .

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache von Oberbürgermeister
Dr . Strölin ergriff der Führer des VD2 . . Direktor M a t -
schoß , das Wort . Kopf und Hand , so sagte der Redner , wissen -
schaftliche Forschung und praktische Erfahrung müssen gemeinsam
an dem großen Werke weiterbauen , das Gottlieb Daimler im
Kleinen begonnen . Direktor Matschoß verlas dann ein Telegramm
Oskar v . Millers , das dieser zu oem Gedenktag nach Stuttgart
übersandt hatte . Ferner konnte er mitteilen , daß die englischen
I n g e n i e u r e zu der Daimler -Gedenkfeier ihre Grüße , ihre An -
erkennung und ihren Dank ausgesprochen haben .

Mit einem begeisterten Sieg - Heil auf das deutsche Vaterland
und seinen Führer schloß der württembergische Wirtschaftsminister
den Festakt , nachdem er die Daimler - Gedächtnis - Ausstel -
l u n g für eröffnet erklärt hatte . In dieser Ausstellung konnte man
oie Entwicklung des Mercedeswagens von seinen er^ en Anfängen
bis zum heutigen Tage besichtigen . Die historischen Rennwagen
vom Grand Prix 1914 und von der Taraa Florio 1924 waren eben -
falls in der Halle aufgestellt . In ihrer Mitte war das erste Motor »
boot der Welt aufgebaut .

Den Abschluß der Stuttgarter Daimler -Ehrungen bildete eine
Kundgebung , zu der der DDAC . in den Festsaal der Lieder -
Halle eingeladen hatte .

Kochwasser der Saoe .
40 000 Morgen überschwemm!.

DNV . Belgrad . 17. März . Die Save , die seit einigen Tagen
Hochwasser führt , hat bei Sisset einen Damm durchbrochen und
40 000 Morgen Ackerland überschwemmt . Bier Dörfer
und ein Teil von Sisset stehen unter Wasser. 2000 Menschen
sind obdachlos geworden .

In den Straften spielten sich infolge des vlStzlichen Wasserein -
bruchs dramatische Szenen ab . da die Menschen kaum das
nackte Leben retten konnten . Zwei Burschen , die in der allgemeinen
Verwirrung zu plündern versuchten, wären von der Menae falt qe-
lyncht worden , wenn die Gendarmerie nicht eingegriffen hätte . Man
befürchtet ein weiteres Ansteigen des Wassers , das jetzt schon 855 m
über dem normalen Stand steht.

Kauseinslnrz in China .
Schanghai , 17 . März . Nach einer Meldung aus Futfchau ist

in der Stadt H s i n f ö n g ein Haus eingestürzt . 2 8 Tote sind zu
beklagen .

Todesstrafe für Ermordung eines Stahlhelmers
DNB . Breslau , 17. März . Das Breslaoer Schwur -

g e r i ch t verurteilte nach zweitägiger Verhandlung am Samstag
den Bauarbeiter Hahn wegen Mordes zum Tode und zum Ver -
luft der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit , serner den tau ?»
männischen Angestellten Wilhelm Heida wegen Beihilfe zum

Morde znioIahrenZuchthansondlH Jahren Ehrenrechts .
verlust . Hahn hatte bei dem Stahlhelmtag in Breslau am
S0. Mai ISSI den Stahlhelmmann Gust. Müller aus Erünberg nie .
dergeschossen, nachdem Müller von einer Rotte Kommunisten nieder »
geschlagen worden war . H . ida hatte hierzu Beihilfe geleistet , indem
er Hahn die Pistole übergab und nach der Tat dafür sorgte, daß di«
Waffe versteckt wurde.

Grauenhafter Fraueumord aufgedeckt .
A Königsberg , 17. März . In den ersten Tagen des November

v . I . verschwand Frau W a l k a aus JodMllcn (Memelniederung ) .
ohne daß bislang trotz eifrigen Nachforschens eine Spur gefunden
wurde . Frau Walka hatte an einem Abend das Haus verlassen , um
bei Nachbarn Rundfunk zu hören . Von diesem Zeitpunkt an fehlte
jede Spur von ihr . Jetzt wurde von Arbeeitern ein angeschwemmterSack gefunden , in dem sich eine Frauenleiche befand , die als
die verschwundene Frau Walka erkannt wurde . Die Frau ist an -
scheinend von noch unbekannten Tätern ermordet und in den Sack
gesteckt worden , den die Täter dann ins Wasser geworfen haden . Die
Ermittlungen nach den Tätern sind im Gange .

Die Schülerlragödie in München .
= München , 17. März . 2m Laufe der Nacht zum Samstag istder Hilfsarbeiter Alfons Sprenger , der am Freitag den

19jährigen Realschüler Werner Haugg erschossen und sich dann selbsteinen lebtnsgesährlichen Kopfschuß beigebracht hatte , im Schwabin -
ger Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen .

Der Frühling bläst die Zauberflöle.
Eine Mozartnooelle von Alfred Kein .

Alle Gazetten waren immer wieder mit neuer Kunde vom Ruhm
Mozarts erfüllt . Den Knaben geleitete sein Vater von Hof zu Hof ,von Konzertsaal zu Konzertsaal : überall umfing ihn die begeisterteLiebe der Zuhörer . London . Versailles , Straßburg , Köln — das
waren die Etappen des Siegeszuges eines Zehnjährige ?:. Die all -
mächtige Freundin des Königs von Frankreich , die Marquise von
Pompadour , wagte er mir nichts dir nichts zu küssen, und die Hof -
fchranzen klatschten Bravo .

Aus der Heimfahrt nach Salzburg brachte die Eilpost Brief um
Brief an den fürsterzbischöflichen Vizekapellmeister Leopold Mozartalle enthielten die Bitte hochmögender Fürsten und Barone , ausihrem Schloß halt zu machen . Der eine hatte sich eigens für dieses
musikalische Fest einen Flügel des berühmten Leipziger Klavier -
bauers Silbermann , der andere gar einen von Christoseri aus Flo -
renz kommen lassen .

So mußte Wolfgang Amade mit feinem Schwesterchen Nannerl
fast jeden Abend am Klavier feine Künste zeigen , entweder in den
Sälen der großen Städte oder in den Rotokofalons weitabgeschiedener
Schlösser . Stets war die Triumphleistung des Abends das vierhändige
Spiel der Marianne , das die Beiden zum erstenmal in der Musik-
geschichte auf einem , nicht wie bisher auf zwei Klavieren mit
einander zierlich überspringenden , bald fröhliche Triolen zwitschern -
den , bald in ernsten Passagen dahinfchreitenden Händchen wirklichüber jedes Lob erhaben vollführten .

„ Wie eine Fontäne mit bengalischer Beleuchtung werden wir
alle Abende angedreht , gelt , Nannerl ? Ich mag nicht mehr !" Wolf -
gang warf trotzig die Oberlippe auf .

Sie saßen im Gasthof „ Zum ^ oloenen Löwen " in Miltenberg und
warteten aus die Kutsche des Grafen Wörth - Amorbach , die sie ins
Schloß zur Soiree tragen sollte .

..Aber Amaoö — wo wir so viel Geld verdienen ! Schau , dieses
Kettlein — lauter Brillanten , das mir die Fürstin Sayn geschenktbat — und wieviele wären glücklich über den Ring den dir eine
Prinzessin von England aus ven Finger streifte — es ist doch so
puppenleicht für uns — wir tönnens doch schon im Schlaf —".

Wolfgang Amad6 riß den Ring vom Finger und schleuderte ihnin die Ecke .
Nannerl sprang ihm erschrocken nach und haschte ihn , ehe er unter

den wurmstichige » Schrank des Easthofzinimers verschwinden wollte .
.ZZenn den eine Maus weggetragen hätt ' —.

„Das ist ja gerade das Furchtbare , daß wir all diese Kunst -
stllckchen im Schlaf können "

, begehrte Wolfgang Amade auf . dann
überkam ihn ein plötzliches Aufschluchzen , er warf sich aufs Bett
und weinte .

Nannerl lief zum Vater hinab in die Gaststube , der in Gefell -
schaft des Bürgermeisters , des Schulmeisters, Pajtors und Apothekers

ein Schöppchen Würzburger Wein trank und von den Triumphen der
Mozartkinder erzählte .

„Wolfgang Amads ist krank — !"
Schrecken malte sich in allen Gesichtern . „Und wo sich der Herr

Graf eigens hat einen Flügel aus Florenz kommen lassen — oh —
das is a bös G '

schicht —"
, zog der Bürgermeister die Stirn kraus .Als Vater Mozart voll Besorgnis nach seinem Sohn sah

„ja wo steckt er denn Nannerl ? "
Sie suchten ihn und fanden nur einen Zettel : Ich bin pünktlich

zum Konzert im Schloß . Ich gehe nur in den Odenwald ein bisserl
spazieren . AmadS .

♦
Der Knabe riß die Arme weit auseinander , als et die erste An¬

höhe erklommen hatte und das Land im ersten zärtlichen Lächeln des
Lenzes sich vor seinen Augen hinbreitete . Es war einer jener hauch -
Haft stillen Tage um Ende April kurz vor dem Aufbrechen der Maien -
bluten mit lauen , feinen Winden und einem silberüberglänzten sanft -
blauen Himmel , durch den weiße W »lken nichts als eine wunschloseSeligkeit dahinrrugen . Durch den ganzen Odenwald atmete das
frühlingshafte Sichverjüngen der hohen Tannen . Und die Sonn «
stand im frühen Nachmittag berrlich Über dieser Welt .

Wolfgang Amade rieb sich die Augen : was ist der Kerzenglanzeurer Spiegelsäle gegen diese ewige Heiterkeit der Natur ? Hier istmein Herz zu Haus . Von der Wiese der Kindheit habt ihr es gerissen ,damit übermütige Damen sich daran ergötzen ! Wie alt war ich schonmit meinen zehn Jahren ? Ruhm macht zum Greis . Und der lär -
mende Rausch der Konzertfalerfolge vernichtet das Wachsen der
natürlichen Töne in der Brust — o wie sie auf ihn zuwanderten . —
Wie sie nicht Noten , wie sie Blut wurden und gleich Perlen an sei-nen Fingern hingen , sofort bereit , in das nun seelenhaft erklingende
Instrument einzudringen .

In dieser frühlingssanften Stunde , da dem kleinen einsamenWanderer das längst verlorene Kinderlächeln wieder auf die Lip -
pen flog , da ein alter Schäfer im Kreis seiner stillen weißen Herds
ihm winkte , als wäre es der gute Hirt , da er aus einen Reigen
fröhlicher Dorfkinder stieß und mit ihnen eine Weile im Kreise ging ,da er von einem stillen Kapellenberge , in dem das Aoeglöckchen zit -
terte , den goldenen Abend über der vor dem Ausbruch allen Er -
blühens erwartungsvoll mit ersten stillen Gräsern und Keimen at -
menden Mainebene grüßte , wurde das triumphierende Wunderkind
zum seelischen Triumphator der Heiterkeit . Der Virtuose rettete sichin das lebendige Ich zurück und gab sich wieder gelassen und einsam -
froh jenem großen Gott in die Hände . der Baum und Blume und
auch ihn wachsen ließ .

O wie perlte die Musik . >
Eine Zauberflöte blies der Frühling .

Die Nacht kam, Mozart verweilte andächtig entrückt unter
allen Sternen . Und die Arie der Königin der Nacht begann in ihm
zu keimen . . . .

*
Zu spät langte er in Amorbach an . Der Vater trat ihm mit

einer Unmutsfalte in der Stirn entgegen .
Doch die Gräfin schloß den Knaben sofort entzückt in die Arme

und führte ihn an den Flügel .
„Ich habe eine Bitte . Frau Gräfin "

, flüsterte Wolfgang Amadö .
„Sie sei gewährt , ehe sie ausgesprochen "

, lächelte d:e schöne
Frau . Und der Graf nickte seine Zustimmung .

„Ich möchte allein musizieren . Ganz allein in diesem Raum ."
„Aber , Amadö "

, schalt der Vater .
,Knabe , ich verstehe dich"

, sagte die Gräfin . „ Kommt ".Und Mozart blieb allein . Er öffnete die Fenster . Im Garten
war nur das silberne Weben des Mondes und vas ferne dünne
Geflöte einer Amsel .

Er nahm die Töne des Vogels und begann auf ihnen seine
klingende Seele aufzubauen . Und wie ein vom Himmel hernieder -
fließender Strom heitersten Entrücktseins , von allen Gestirnen ge»
leitet , wanderten die Klänge durch den stillen Schloßpart und auch
hin zu den Herzen der Menschen , die auf der Veranda dichtgedrängt
standen , den Atem verhielten und lauschten .

Ein Gefühl umfing die Hörer zum erstenmal , seit Musik auf
dieser Erde erklang : Erlösung durch eine seltsame Verwandlung in
eine von nichts mehr beschwerte unirdische Fröhlichkeit der wirklich
Flügel bekommenden Seele .

Das E - Moll -Thema erklomm sphärische Höhen und tanzte jen »
seits der Sterne , bis erdfeste luftige Akkorde voller Drolligkeit
nachkletterten , die sphärenentrückten einholten und zusammen in den
Odenwald herniedertanzten wie Elfe und Faun .

Dann aber war 's , als sänge der Mond selbst : klar , silberblank ,im weiten All verklingend .
Und als die Töne heiter beimwanderten , um schließlich zu ver -

summen — da hotch , das Amselmotiv ! Jetzt sang 's die Amsel schon .Oder Mozart noch?
Die Gräfin öffnete sacht die Tür . Trat ein .Alle folgten ihr , die Hände zum Beifallklatschen bereit .Aber Wolfgang Amade war in den Garten geflohen .Dort fand ihn Nannerl . .Mit großen stillen Augen sah er die

Schwester an : „Ich habe mich wiedergefunden . Es war fast zu spät ."

Arthur Grimm -Ausstellung in Mudau , Der von Mudau gebür¬
tige bekannte badische Maler Arthur Grimm , der sich in jüngster
Zeit in unmittelbarer Nähe des Ortes ein Malerhaus gebaut hat .veranstaltet z. Zt . in seinem Haus eine sehenswerte Kunstausstellung ,die einen Einblick in sein neuestes Schaffen vermittelt . Es sind etwa
70 Gemälde , ferner zahlreiche Aquarelle und Zeichnungen zur Schau
gestellt . Die Ausstellung will in weitesten Kreisen Verständnis wecken
für gute bodenständige Kunst . Arthur Grimm ist bekanntlich der her »
vorragendste Maler , den der Odenwald hervorgebracht hat .



Wie Simba nach Europa kam.
Eine Erzählung des Prinzen Wilhelm von Schweden.

Irgendwo , weit auf der anderen Seite des Aequators , viel-
leicht unter einer blühenden Fackeldistel oder im Schatten einer
Euphorbia oder tief unten in einer Felsspalte , in die weder Sonne
noch Mond dringen konnten, hatte er das Tageslicht erblickt . Das
läßt sich aber nicht mit Bestimmtheit feststellen , denn Afrika ist
riesengroß, und es bieten sich einer Löwin vielfach einladende Plätze,
wo sie die Möglichkeit hat , ihren Wurf hinzulegen. Sie sucht gern
einen schattigen unzulänglichen Platz auf , wo sie ihre^Jungen leicht
überwachen kann, die schon von klein auf richtüge Wildfänge sind.
Sie verlätzt ihr Versteh erst dann , wenn der Hunger sie hinaus -
treibt . Nach einigen weiteren Wochen nimmt sie dann die ganze
Kinderschar mit , um sie z >l lehren , das Genick eines grasenden
Wasserbockes oder einer nichts Böses ahnenden Pferdeantilope zu
brechen .

An einem für sie denkwürdigen Tage , an dem sie sich , vielleicht
nach einem solchen Ausflug , zum Ausruhen in ein trockenes , strupf

Zähnen im Genick und galoppierte durch den Rauch davon . Bald
sah man die Löwin draußen auf der Steppe , gefolgt von zwei
komischen kleinen Bündeln , die große Mühe hatten , mitzukommen,
dahineilen und erst , als die Brandstätte weit hinter ihr lag , das
Tempo verlangsamen . Sie sprang auf einen spitzen Termitenhügel ,
blickte auf das schwelende Feuer zurück, ganz so, als ob sie dort
irgend etwas vergessen hätte , stieß einen dumpf grollenden Laut

Wir überlegten , warum sie wohl , entgegen der Gewohnheit der
Löwen, sich bei Tageslicht am liebsten zu verstecken, frei und von
allen Seiten sichtbar stehen geblieben war , als die Erklärung nicht
lange auf sich warten ließ.

..Simba " ! schrie mein schwarzer Boy , der aussah als hätte
man ihn am ganzen Körper mit Stiefelwichse poliert . „Ein
Simba , nicht größer als so , sein »ergessen hier !"

Und wirklich! Im nächsten Augenblick hatten eifrige Hände
eine kleine gesprenkelte Katze eingefangen , die trotzdem sie an der
Nase böse verbrannt war , noch spucken und fauchen konnte . Sie
wurde , da es selbstverständlich war , daß der weiße Bwana das Tier
als Hauskatze haben sollte , im Triumph in mein Zelt getragen .
Von etwas anderem konnte keine Rede sein.

So kam es , daß Simba und ich uns kennen lernten . Er kratzte
zwar anfangs tüchtig, winselte in den ersten Nächten und weigerte
sich eigensinnig, aus einer Krugscherbe kondensierte Milch zu sich
zu nehmen. Aber so allmählich überwand er seine Menschenscheu ,
und schnell wurden wir gute Freunde , namentlich , nachdem ich mir
bei einem Besuch auf der Nachbarfarm einen abgelegten Sauger

>eliehen hatte .
Er hatte schon gelernt , auf seinen Namen zu hören und kam,

wenn ich ihn rief . Auf dem Teppich des Zeltes liegend , pflegte
er mit seinem eigenen Schwanz zu spielen oder auch , einen Papier -
bausch in der Schnauze haltend , bedächtig auf und ab zu tappen.
Irgend etwas mutzte er immer zwischen den Zähnen haben.

Aus Tagen wurden Wochen und aus Wochen wurden Monate .
Dem Sauger war Simba längst entwachsen , die Milchdiät wurde
schon durch Beigabe des einen oder anderen Knochen unterbrochen.
Das kleine seidenweiche Bündel nahm immer mehr das Aussehen
eines Raubtieres an und war bald ebenso groß wie ein rauh -
haariger Rattenfänger . Er wiegte den Körper hin und her wie ein
erwachsener Löwe, und wenn er ärgerlich zu brüllen versuchte ,
brachte er nur einige ulkige Knurrlaute oder ein täppisches Husten
zustande, das er so tief wie möglich zu legen suchte. Man verstand
aber , daß im Laufe der Zeit sich ein mächtiges und imponierendes
Brüllen daraus entwickeln würde . So kam der Tag , an dem Simba
seinem eigenen Erdteil Lebewohl sagte. Mein Boy hatte ihm einen
starken , sicherheitshalber mit einem Deckel versehenen Korb ge-
flochten , in dem Simba seine erste Eisenbahnfahrt an die Küste
unternahm . Glücklich an Bord des Schiffes wurde er in einer rie -
sigen Kiste einquartiert , aus der er regelmäßig zweimal täglich
herausgelassen wurde , um zum großen Entzücken der Passagiere

'
auf

Deck herumzuspazieren. Bald war er der Günstling des ganzen
Schiffes . Es gab nur einen Menschen , den er nicht leiden mochte ,
einen Steward , der ihm am ersten Tage beim Servieren des Tees
einen Fußtritt versetzt hatte . Diesen versuchte er immer in die
Knöchel zu beißen und er pflegte ihm sogar hinter irgendeiner Tür
aufzulauern , um ihn leichter in seine Segeltuchschuhe zwicken zu
können . 2m übrigen wurde er aber von allen verwöhnt und ver-
hätschelt. Er durfte auf dem Schoß junger Mädchen liegen , Sahne
aus ihren Untertassen schlecken , bekam bier einen Kuchen , dort einen
Knochen , wuchs täglich und ähnelte allmählich einem jungen Luchs .~ anal vaksiert und die Luit kälter geworden war ,

auf , um ihm eine
Als der Suezkanal passiert und die Luft kälter geworden war ,

. jben zwei Amerikanerinnen eine ganze Nacht auf , um ihm eine
blaugelbe Wolldecke zu häkeln, die man unter dem Bauch mit
breiten Seidenbändern zubinden wollte . Simba brummte , als man
ihn das erste Mal in diesen Staat hüllte , kroch hinter ein Sofa
und kam bald ebenso unbekleidet hervor , wie er es vorher gewesen
war . Es gab wieder eine schlaflose Nacht für die häkelnden Damen.
Mit Hilfe von Lederriemen und Sicherheitsnadeln , die mit weiblich
raffinierter Schläue so angebracht waren , daß Simba sie mit leinen
Tatzen nicht erreichte, konnte das Kleidungsstück dafür auch am
nächsten Tage fest auf seinem Platz gehalten werden. Als der erste
Aerger sich gelegt hatte , besann Simba sich eines besseren und spa-
zierte hochmütig in seinem blaugelben Mantel umher . Eins ist sicher,
er hatte es gut.

Aber alles , auch eine Seereise , nimmt einmal ein Ende , selbst
wenn » a :"i ' c v
eines
Marseille „ 9
ginas zum Zoll . An der Sperre herrschte großer Andrang , aber all-
mählich drängelten wir uns zu einem jugendlichen Eerberus durch
der unser Gepäck rasch erledigte . Gerade wollte ich mit dem Korb

was
unter dem Arme davongehen, als sich eine Hand auf meine Achsel
legte und der dienstbeflissene Beamte zu wissen verlangte , was sich
wohl unter dem Deckel befände.

Ich fand , daß ihn das nichts anging , weil Löwen nicht im
Zolltarif geführt werden, schüttelte den Kopf und gedachte weiter -
zugehen.

Aber das hätte ich nicht tun sollen ! „Mein Herl "
, schrie er und

nahm eine Bozerstellung ein , „was haben Sie im Korb" „Nichts
Zollpflichtiges"

, antwortete ich ruhig und wahrheitsgemäß . „Wir
wünschen , in denselben hineinzusehen. Es wirv so oft gelogen".

Mir kam der Gedanke, die günstige Gelegenheit wahrzunehmen .
Ich weigerte mich entschieden , seinem Wunsche nachzukommen . „Sie
trotzen, mein Herr"

, Sie versuchen etwas zu verbergen ! Folgen Sie
mir zum Unterinsvektor !"

Dieser war « n kleiner gutgelaunter Herr ^ der mir , offen ge-
sagt, leid tat , aber ich konnte es doch nicht bleiben lassen , mich mit
ihm zu veruneinigen . Auch ihm gegenüber weigerte ich mich stand-
Haft , den Inhalt des Korbes anzugeben. Er arbeitete sich allmählich
in eine gereizte Stimmung hinein und fuchtelte mit den Armen ,
zitierte mit dem größten Ernst verschiedene Gesetzesparagraphen und
holte schließlich den Oberinspektor.

Unterdessen hatten sich zahlreiche Träger . Chauffeure , Hafen-
deamte und Neugierige eingefunden , die mich und meinen geheim-
nisvollen Korb mit sinsteren, alles andere als Freundlichkeit aus -
drückenden Blicken betrachteten.

„Diese lästigen Ausländer , die immer schmuggeln wollen ! Gib
ihm 'nen Denkzettel, an den er sich erinnern kann ! Gib es ihm
ordentlich, alter Zollschnüffler! Er kann ruhig diese Nacht hier
schlafen !

Es war nicht möglich , sich einer Täuschung hinzugeben, welcher
Seite die allgemeinen Sympathien galten , und ich befürchtete schon ,
die Sache zu weit getrieben zu haben . Zum Glück tauchte die gold-
betreßte Mütze des Oberinspektors an der nächsten Ecke auf . Er
näherte sich mit gravitätischen Schritten eines Menschen , der sich
seiner Würde , Ueberlegenheit und seines Selbstvertrauens bewußt ist.

„Was haben Sie in dem Korb , mein Herr ?" begann er.
„Nichts Zollpflichtiges"

, wiederholte ich.
,^Oavon sprechen wir jetzt nicht, ich will wissen , was sich in die-

sem Korb befindet ?"

„Nun ja , Herr Oberinspektor , ich bin ja gezwungen, Ihnen zu
folgen und es ^ hnen zu sagen : Es ist eiil Löwe

Da brach es los . Die Begeisterung der Umstehenden kannte keine
Grenzen. Das hört man es ! Und wie er lügt ! Wie er uns an der
Nase herumführt ! Ein Löwe ! Ha ha . so spaßhaft ! Machen Sie kur-
zen Prozeß mit ihm ! Sie schlugen sich auf die Knie und hielten sich
den Bauch, während sie vor Lachen fast erstickten.

Der Träger der goldbetreßten Mütze sah mir scharf in die

Augen und sagte : „Mein Herr , man verspottet nicht ungestraft da»
Gesetz , öffnen Sie !"

,
'
,Aber"

, wandte ich ein , „Sie selbst sind es, der zu wissen
wünschte , was sich in dem Korb befindet , und ich möchte bemerken,
daß Löwen, wenn sie frei umherlausen , recht gefährliche Tiere sind ."

.^Oeffnen Sie . Im Namen des Gesetzes befehle ich Ihnen zu
öffnen ! Andernfalls gedenke ich Zwangsmaßnahmen zu ergreifet ».

"
Seine ganze Gestalt zitterte vor konzentrierter Würde , als er

diese schreckliche Drohung ausstieß. Selbst einem Löwen nicht un-
ähnlich, stand er da . bereit , mit tausend Borschriften und verzwickten
Zolloerordnungen einen hartnäckigen Widersacher zu vernichten. Das
ganze Recht der Welt hatte er auf seiner Seite .

„Gut !" sagte ich im gleichgültigen Ton , den ich im Augenblick
aufbringen konnte. „Sie werden ja sehen ! Passiert ein Unglück , so
erinnern Sie sich bitte daran , daß ich Sie gewarnt habe. Treten Sie
etwas näher .

"
Eifrig und auch ein wenig neugierig beugre er sich vor , and

Simba flog, während ich den Deckel hob und dem Korb gleichzeitig
einen leichten Stoß versetzte , wie aus der Pistole geschossen heraus .
Vielleicht ähnelte er im Augenblick mehr „dem Kaspar im Kasten"
aus unserer Jugendzeit als einem Löwen. Die Schnurrhaare stan-
den gaiu steif,

'
die Augen funkelten und in zwei regelmäßigen

weißen Reihen glänzten alle kleinen haarscharfen Zähne .
„Schß " fauchte er dem verblüfften Oberinspektor direkt ins Ge-

ficht. „Ourr , ourr " kam es dann im tiefsten Baß den ich je von ihm
gehört hatte . „Ourr , ourr ".

Im Nu saß ein blaugelber Löwe oben auf dem Tisch , die Trä -
ger , Chauffeure und Zollbeamten mit einem verschmitzten Blick
musternd. Der gehäkelte Mantel erhöhte noch mehr das Groteske
seiner Erscheinung, die etwas unwirklich Phantastisches und echt
Kleinstadtzirkushaftes an sich hatte . Nach weiterem Gebrumme trot -
tete er geradeaus , um an der nächsten Kistenecke in Betrachtungen
über die unvermeidlichen Lebensfunktionen des Daseins zu ver-
fallen.

Es herrschte allgemeiner Jubel , nur der Zollbeamte war wütend ,
aber seine Geduld war auch wirklich auf eine harte Probe gestellt
worden . Im Laufe einer Sekunde hatte ich die Lacher auf meiner
Seite , und alles ritz sich darum , einen richtigen Löwen streicheln zu
dürfen , da das ja nicht ^u den täglichen Gewohnheiten der Be-
wohner Marseilles zu gehören pflegt

.Mein Herr !" sagte der Oberinspektor , „warum haben Sie mir
dies nicht gleich gesagt?"

.IZeil ich gewohnt bin , daß man mir aufs Wort glaubt — auch
wenn es sich um Löwen handelt !"

Simba mutzte wieder in seinen Korb zurückkriechen , und wir
zogen beide in dem Gefühl ab , einem Teil der dunkelsten Kaibevöl -
kerung einige Momente spannender Zerstreuung bereitet zu haben.

Wie wir es dann fertig brachten, nach Stockholm heimzukommen,
das ist, wie Kipling sagt, eine andere Geschichte.
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Hinter den Dingen :

Das Problem Kaspar Käufer .
Unnatürliche Empfindlichkeit / Phantasieren infolge Parfümdustes / Ein Medium

schreibt in der Kandschrist Verstorbener .
Merkwürdige Versuche .

Die Ivo. Wiederkehr des Tages , an dem Kaspar Hanser an
einer tiefen Stichwunde in der sinken Seite zu Ansbach starb ,
hatte kürzlich eine Hochflut von Erinnerungen in der Tages -
presse und Zeitschristenliteratur an diesen vielbesprochenen Find -
lina hervorgerufen . Dabei scheint nirgends der hochinteressanten
Sensitivität gedacht zu sein , welche Hauser gerade in der Zeit
nach seinem Hervortreten zeigte . Wir verdanken Pros . Dauiner
in Nürnberg , dem Hanser zunächst zur Erziehung übergeben
wurde , besonders ausgezeichnete Untersuchungen und Auszeich-
nungen darüber .

In den ersten Monaten nach seinem Auftauchen lebte Hauser
vollständig stumpf dahin , ohne Erinnerung , ohne Wunsch und
Willen ? entwickelt war nur sein Gesichts- und Geruchssinn . Seine
fast tierische Stumpfheit bemerkte die Außendinge entweder gar
nicht oder sah über sie gedankenlos hinweg : er verriet weder
Furcht noch Befremden , noch Verlegenheit .

Seine frühere Kost waren nur Wasser und Brot gewesen.
Die Gewöhnung an andersartige Nahrung , besonders auch an
Fleischkost, und das Fortschreiten seiner intellektuellen Entwick-
lung bewirkten zugleich das schnelle Zurückgehen seiner Emp -
sindlichkeit : übrigens ein recht sicheres Anzeichen dafür , daß ein
etwa 14jähriges Kerkerleben von ihm nicht erfunden war .

Seine Sensitivität wurde jedoch noch einmal aus das Höchste
gesteigert , als der erste Mordversuch <17. 10. 182g) an ihm be»
ganzen wurde . Wiederum ein Hinweis darauf , daß er sich die
Verletzung nicht selbst beigebracht hatte , wie auch behauptet wird .

Hausers Organismus reagierte besonders stark aus Gerüche ,
die sonst keinerlei pathologische Wirkungen zu haben pflegen .
Geruch von Branntwein erzeugte tagelang Kopfschmerzen, der
Ausenthalt eines parfümierten Menschen im Zimmer rief toben -
des Phantasieren hervor , Riechen an Opium bewirkte Schlaf , und
als er in einen Raum trat , in dem eine Tinktur eingenommen
war , erkrankte er schwer von ihrem Geruch .

Besonders merkwürdig war dazu seine GeruchSempfindung
bei Dingen , welche sonst für den Menschen geruchlos sind, so
homöopathischen Heilmitteln gegenüber . Nie , sagt Daumer ,
wurden Hauser Arzneimittel etwa auch nur in starker homöo-
pathischer Verdünnung gegeben , und doch waren die Gaben ,
welche er durch Riechen an den höchsten Verdünnungspotenzie -
rungen ( über Dezillionen ) empfing , fast alle weit über Gebühr
und Genüge wirksam . Obwohl diese homöopathischen Arznei -
mittel an sich geruchlos sind , genügte bei ihm sogar das Riechen
an dem trockene» Stöpsel eines Gläschens , in dem ein befeuch-
tetes Streukügelcheii befindlich war , um die charakteristische
Wirkung d ' eser Medizin hervorzurufen . Es erfolgten in diesen
Fällen die stärksten physiologischen Vorgänge , ja es traten

/ Don Professor Dr. Christos Schröder .
pathologische Erscheinungen von ungeahnter Heftigkeit auf und
es stellten sich oft langwierige , tage - und wochenlang andauernde
Krankheiten ein .

Ebenso bemerkenswert waren auch die Daumerschen Beobach»
hingen über das Verhalten Hausers „magnetifiertem " Wasser
gegenüber , d . h . Wasser gegenüber , das ein „Magnetopath " mit
der Hand vorher „bestrahlt " hatte . Mit Sicherheit soll er an -
geblich das „magnetifierte " Wasser durch seinen Riechsinn unter -
schieden haben , das eine wohltuende Wirkung aus seinen „Kops"
hatte .

Es muß hier die Darstellung der Ueberempfindlichkeit Hau »
sers auf den Riechsinn beschränkt bleiben , obwohl ihr Ausdruck
ein sehr mannigfaltiger gewesen ist . Wir gelangten mit dieser
Darstellung mitten in eine Erscheinungswelt hinein , welche viel -
fach bereits als „metapsychisch" betrachtet wird .

Ein ungelöstes Problem.
Die Tochter des norwegischen Landrichters L . D . schreibt

automatisch , d . h. : es schreibt ihre Hand ohne oberbewußte wil »
lensmäßige Einstellung hierzu , in diesem Falle gewohnheitsweise
in einem Zustand der Selbsthypnose , des „Trance ".

Sie wird dabei angewiesen , sich zu ganz bestimmter Zeit an
den Schreibtisch ihrer Mutter mit einem Bogen Papier vor sich
und einen Bleistift in der Hand zu setzen und dazu aus einem
Buche den weiter Anwesenden laut vorzulesen . Die Ausmerk -
samkeit sollte so von der Niederschrift abgelenkt werden .

L. entsprach der Anweisung . Kaum hatte sie angefangen ,
an ? dem Buche laut vorzulesen , als ihre linke Hand auf dem
Blatt zu schreiben begann . L . fuhr eisrig zu lesen fort und hatte
etwa sechs Seiten während der zehn Minuten vorgelesen , wäh»
rend welcher ihre Hand schrieb . Dann entfiel der Bleistift ihrer
Hand . Bei der Nachprüfung ergab sich, daß ein englischer Brief
an eine junge Dame englischer Geburt gerichtet , geschrieben war ,
welche in etwa einer Woche zu Besuch erwartet wurde . Der
Brief war von L .

's Tante unterzeichnet , die in England gelebt
hatte uud im Jahre 1S24 gestorben war .

Der Vergleich der Handschrist dieser automatischen Nieder »
schrist mit derjenigen eines Briefes , den diese Tante im Jahre
1920 geschrieben hatte , ergab die Uebereinstimmung der Charak -
tere beider Handschriften , wogegen die Handschrist der Tochter ö.
sehr erheblich abweichende Züge trägt . Nie vorher konnte diese
eine Gelegenheit gehabt haben , die Handschrist der Tante zil
sehen.

Die eindeutige Erklärung derartiger „ identifizierter " Mit »
teilungen gehört zu den bedeutendsten Problemen der gesamten
Metapsychischen Forschung . Bis jetzt gibt es noch keine wissen-
schaftliche Lösung .

( Fortsetzung folgt .)

.

im neuen IeIefunkensuper - » Nauen in Cdelholz« kört man sie alle gut .
Diesem neuen Rundfunkgerät kann kein Riesensender etwas tun -

so superscharf trennt es die Wellen . Ein neuer Langwellenbereich ,
ein Zwischenfrequenz - Schutzkreis und die neue Sperrschaltung
sind seine wichtigsten Neuerungen . Mit Kurzwellenteil für Wechsel¬
strom RM 240, - , einschl . Röhren. Sie bekommen ihn auch auf Raten.

KE DIE DEUTSCHE
WELTMARKE
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Wortlaut » es deutfchenMemvrandums
# Berlin , 18 . März . Das dem französischen Botschafter in Ber -

lin am 13 . März überreichte Memorandum der Reichs -
regierung zur Abrüstungssrage hat folgenden Wortlaut :

Die Deutsche Regierung hat seinerzeit aus dem ihr von dem
Herrn Französischen Botschafter am 14 . Februar übermittelten Aide -
Memoire entnommen , dag die Auffassung der Französischen Regie -
rung über das Abrüstungsproblem zwar noch in wesentlichen Punk -
ten von dem deutschen Standpunkt abwich , daß die Französische Re -
gierung aber , ebenso wie die Deutsche Regierung , nach wie vor das
baldige Zustandekommen einer Abrüstungskonvention anstrebte , und
dag sie trotz der hervorgetretenen Meinungsverschiedenheiten den
Gedankenaustausch mit der Deutschen Regierung fortzusetzen wünschte .Die Deutsche Regierung hat gleichwohl zunächst von einer Antwort
auf das Aide -Memoire abgesehen , weil damals von der Königlich
Britischen Regierung dankenswerterweise informatorische Besprechun -
gen zur Klärung des Standpunktes der einzelnen Regierungen ein -
geleitet winden , und weil es ihr ratsam erschien , erst den Verlauf
dieser Besprechungen abzuwarten . Sie möchte nunmehr die A n t -
wort auf das Aide - Memoire vom 14 . Februar nicht
mehr länger hinausschieben . Sie hat den Eindruck gewonnen , daßdie Ausführungen der Französischen Regierung in verschiedenen
Punkten von Mißverständnissen über die vorangegangenen
deutschen Erklärungen beeinflußt worden sind . Es erscheint ihr
wichtig , diese Mißverständnisse aufzuklären , um zu oerhüten , daßdie weiter « Diskussion des Abrüstungsproblems dadurch beeinträchtigtwird .

Es handelt sich hi « rbei vor allem um folgende Punkte :

Die Nichtangriffspakte.
1. Die Französische Regierung vermißt in dem deutschen Memo -

randum vom 13 . Januar eine klare Stellungnahme zur Frage der
Tragweite der von Deutschland angebotenen Richtingriffs -
Pakte und zu der Frage des Verhältnisses dieser Pakte zum
Rheinpakt von Locarno . Sinn und Tragweite der Nichtangriffspakte
ergibt sich , wie bereits bei früherer Gelegenheit dem Herrn Fran -
zösischen Botschafter dargelegt worden ist , aus der internationalen
Praxis der letzten Jahre . Ueberdies stellt die inzwischen " «röffenr -
lichte und ratifizierte deutsch - polnische Erklärung vom 26 . Januar
ein in seiner Bedeutung völlig klares Beispiel dafür da : , daß
Deutschland in der Verpflichtung , unter keinen Umständen zur An -
Wendung von Gewalt zu schreiten , bis an die denkbar
äußer st e Grenze zu gehen bereit ist . Was den Vertrag
von Locarno angeht , so hat die Deutsche Regierung nicht daran
gedacht , ihn durch anderweitige Nichtangriffspakte abzuschwächen .Sie hat auch die Gültigkeit dieses Vertrages niemals in Zweifel
gestellt . Vielmehr hat sie , als die Frage von der Französischen Re -
gierung aufgeworfen wurde , lediglich daraus aufmerksam gemacht ,daß sich aus der künftigen Form der internationalen Zusammen -
arbeit möglicherweise Momente ergeben , die eine Anpassung des
Vertrages an diese Form als notwendig oder als erwünscht erschei -
nen lassen könnten . Es würde sich dabei aber nach Ansicht der D « ut -
schen Regierung stets nur um juristisch - technische Modifi¬kationen , nicht dagegen um Modifikationen des politischen Ge -
balts der Vertragsbestimmungen von Locarno handeln In diesem
Zusammenhang möchte die Deutsch « Regierung dara rf Hinweis « » ,daß , w « nn das Abrüstungsproblem geregelt ift , auch " er Zeitpunkt
gekommen sein wird , mit den anderen Mächten die Frage des
künftigen Verhältnisses Deutschlands zum Vol -
kerb u nd zu erörtern .

Die Abriislungsverpflichkung
2 . Das Französisch « Aibe - M ^ moire vom 14 . Februar betont , das ;die Vorschläge der Deutschen Regierung von einer „ irrigen Festste ! -

lung "
ausgingen , der Feststellung nämlich , daß eine wirklich

einschneidendeAbrüstungMr Zeit nicht erreichbar sei . Dem -
gegenüber möchte die Deutsche Regierung nochmals hervorheben , daß
ihr selbstverständlich nichts erwünschter sein kann , als daß in der Ab -
rüstungskonvention möglichst weitgehende R ü st u n g s b c-
fchränkungen festgesetzt werden . Sie hat in ihrem Memorandum
vom 19 . Januar in dieser Beziehung lediglich feststellen zu müssen
geglaubt , daß die hochgerüsteten Staaten in ihren bis jetzt vorliegen -
den Erklärungen keine Abrüstungsmaßnahmen angenommen haben ,"die einschneidend genug wären , um den Ausgangspunkt der deutschen
Vorschläge zu ändern . Insbesondere hat die Französische Regierung
weder in ihrem Aide -Memoire vom 1 . Januar noch in dem Aide -
Memoire vom 14 . Februar Abrüstungsmaßnahmen in Aussicht ge -
stellt , die so bewertet werden könnten , daß dam -* die Frage des künf¬
tigen deutschen Rüstungsstandes im Sinne der Fünfmächteerklärung
vom 11 . Dez . 1332 als von selbst erledigt anzusehen wäre . Im übrigen
dürfte es jetzt weniger darauf ankommen , wie hoch oder wie niedrig
die von den einzelnen hochgerüsteten Staaten angebotenen Ab -
mstungsmaßnahmen ideell zu bewerten sind als vielmehr darauf , sich
in einer Konvention über die tatsächlichen Folgen zu ver -
ständigen , die aus der gegebenen Sachlage zu ziehen sind .

Die Kontrollfrage .
8 . Auch in der Kontrollfrage scheint die Kritik , die die

Französische Regierung an den Ausführungen des deutschen Memo¬
randums vom 10, Januar übt , der Hauptsache nach aus einem Miß -
Verständnis zu beruhen . Die Deutsche Regierung hat für die Einfüh¬
rung der internationalen Kontrolle keine andere als die felbstver -
ständliche Bedingung gestellt , daß sich diese Kontrolle für
alle Länder völ lig paritätisch auswirkt . Sobald man
sich über die materiellen Bestimmungen der Konvention , d . h . über
die vertragliche Festsetzung des künftigen Rüstungsstandes der ein -
zelnen Länd -' r geeinigt hat . erledigt sich die Frage der Auswirkung
der Kontrolle von selbst . Es bleiben alsdann nur noch die tech-
nischen Einzelheiten der Kontrolle zu behandeln , deren Regelung
keinerlei Schwierigkeiten verursachen und deren Erörterung daher
bess .' r auf ein besseres Stadium der Verhandlungen zu verschieben
sein dürfte . Für den Augenblick sollte es genügen , festzustellen , daß
die Deutsche Regierung durchaus damit einverstanden ist , wenn die
Kontrolle möglichst w i r

'
k s a m gestaltet wird , und wenn sie

gleichzeitig mit dem Inkrafttreten der Konvention zu funktionieren
beginnt .

Politische Organisationen.
4 . Mit der Kontrollfrage hängt ein anderer Punkt zusammen ,

den die französische Regierung nach den Aussührungen ihres Aide -
Memoire vom 14 . Februar besonders in den Vordergrund stellen zu
wollen scheint . Das ist die Frage der Beurteilung der in Deutsch -
land bestehenden politischen Organisationen . Die
Deutsche Regierung steht auf dem Standpunkt , daß diesen Organi¬
sationen kein militärischer Charakter beigemessen werden kann .
Die französische Regierung glaubt eine andere Auffassung vertreten
zu sollen . Das ift eine Meinungsverschiedenheit über eine reine
Tatsrage . Kann es für die Vereinigung einer sol -
che » Meinungsverschiedenheit einen besseren und
natürl ' cheren Weg geben a l H die Anwendung des
in Aussicht genommenen Kon trollverfahren

'
s auf

derartige politische Organisationen in allen
Ländern , wie sie von der Deutschen Regierung ausdrücklich ange -
no -nmen worden ist ? Die Französische Regierung glaubt hiergegen

einwenden zu können , daß auf diese Weise die Entscheidung eines
wichtigen Punktes auf die Zeit nach dem Inkrafttreten der Konven -
tion verschoben werden würde , und daß es bei der ersten Anwen¬
dung der Kontrolle zu ernsten Mißverständnissen kommen müsse .
Dieser Einwand ift schon deshalb gegenstandslos , weil nach Ansicht
der Deutschen Regierung schon vor Unterzeichnung der Konven -
tion Klarheit darüber geschaffen werden muß , was unter dem
militärische » Charakter von Verbänden außerhalb des Heeres zu
verstehen ist Die Deutsche Regierung würde durchaus mit einer
vertraglichen Festlegung konkreter , für alle Länder geltender
Verbote einverstanden sein , die sicherstellen , daß Verbände außer -
halb des Heeres keine militärischen Waffen und keine militärische
Ausbildung erhalten , und daß sie auch sonst in keiner organisatori -
schen Beziehung zur Wehrmacht stehen . Außerdem kann aber die
Französische Regierung davon überzeugt sein daß sich Deutsch -
land seinerseits niemals dem Risiko aussetzenwird , nach Inkrafttreten der Konvention den be -
gründeten Vorwurf ihrer Verletzung auf sich zu
ziehen . Es versteht sich von selbst , und die Französische Regierungwird nicht bestreiten wollen , daß die Deutsche Regierung für die
Durchführung der von ihr in der Konvention übernommenen Ver -
pflichtnngen voll einstehen , und daß sie keine Konvention unterzeich -
nen würve deren loyale Erfüllung sie nicht gewährleisten zu können
glaubt .

Berechnung der Personalstärken .
Scheidet man die vorstehend erwähnten Mißverständnisse uno

die damit zusammenhängenden Aussührungen des Aide - MSmoire
vom 14 . Februar aus , so bleiben als Kernpunkte der Mei -
nungsverschiedenheit zwischen der Deutschen und der
Französischen Regierung noch die beiden Fragen , auf die bereits im
Schlußteil des deutschen Memorandums vom 19 . Januar zusammen -
fassend hingewiesen wurde : Einmal die Frage gewisser Modalitäten
hinsichtlich der Berechnung der Personalstärken , uno
zweitens die Frage des Zeitpunktes der Ausstattung der künftigen
deutsch »n Armee mit Verteidigungswaffen . Zu der Frage der
Personalstärken glaubt die Deutsche Regierung aus dem letz -
ten französischen Aide - Msmoire entnehmen zu können , daß die Fran -
zösische Regierung bereit ist , die im französischen Mutterland statio -
nierten lleberseetruppen in die Pergleichung der beider -
fertigen Personalstärken einzu beziehen und außerdem für alle lleber¬
seetruppen eine vertraglich festzusetzende Höchstzahl anzunehmen . So
erwünscht diese Präzisierung des französischen Standpunktes ist , läßt
sie doch die Tatsache außer Betracht , daß bei der Vergleichung der
Personalstärken billigerweise auch diejenigen lleberseetruppen mit -
berücksichtigt werden müßten , die zwar nicht im Mutterlande selbst ,
aber doch so stationiert sind , daß sie jederzeit unschwer zu militäri -
scher Verwendung in das Mutterland transportiert werden können .
Außerdem können hierbei auch die ausgebildeten Reser -
ven nicht außer Betracht bleiben .

Die Anwandlung der Reichswehr.
Was den Zeitpunkt der Ausstattung der künfti »

gen deutschen Armee mit den notwendigen Ver -

teidigungswaffen anlangt , so hat die Französische Regierung
auch im Aide - Memoire vom 14 . Februar keinerlei Grund ange «

geben , der es rechtfertigen könnte , dielen Zeitpunkt noch um Jahre
hinauszuschieben damit die Diskriminierung Deutsch «
lands zu verlängern und der deutschen Armee während der
Periode de : Umwandlung der Reichswehr in ein Heer mit kurzer
Dienftzei . die volle militärische Verwendungsfähigkeit vorzuent -

halteii . Die Deutsche Regierung glaubt von einer nochmaligen Be »

gründung ihres Standpunktes in dieser Frage absehen zu können .

Die Vorschläge Italiens und Englands.
Im übrigen stehen aber die Deutsche Regierung und die Fran «

zösische Regierung vor der Tatsache , daß die Königlich Britisch «
Regierung vor mehreren Wochen mit ihren bedeutsamen 4i o r »

schlügen für die Gestaltung der Abrüstungskonvenlion hervor »

getreten sind . Die Vorschläge beider Regierungen bewegen sich weit -

gehend in der gleichen Richtung und dürften wesentlich zur Klarung
der Lage beigetragen haben . Sie sind deshalb von der Deutschen
Regierung begrüßt worden . Sicherlich bleiben wichtige Punkte
dieser Vorschläge noch zu erörtern . Die Deutsche Regierung glaubt
jedoch schon jetzt sagen zu können , daß sie geeignet sind , die
Verständigung zwischen ihr und der Franzosischen
Regierung zu erleichtern und zu beschleun igen .

Die Diskussion ist jetzt so weit fortgeschritten , dag sich zwei
Wege abzeichnen, auf denen man zu einer Lösung gelangen kann.
Man kann entweder eine Konvention mit kürzerer Geltungsdauer ,
etwa von fünf Jahren , wählen , die sich mit der Limitierung der
Rüstungen der hochgerüsteten Staaten auf ihren gegenwärtige «
Stand begnügt , oder man kann in die Konvention gewiffe Ab -
rüstungsmaßnahmen der hochgerüsteten Staaten einbeziehen und ihr
dafür eine längere Geltungsdauer verleihen . Die vertragliche Fest»
setzung des künftigen deutschen Rüstungsstandes würde in beiden
Fallen im wesentlichen die gleiche sein müssen, da auch bei einer
Regelung der zweiten Art , wie bereits oben hervorgehoben , nicht
mit Abrüstvngsmaßnahmen gerechnet werden kann, die für die Ver -
wirtlichung der deutschen Gleichberechtigung von Belang wären . Daß
für Deutschland unter keinen Umständen mehr ein Rüstungsstand ,
wie er im Versailler Vertrag festgelegt wurde , in Betracht kommen
kann, ist eine von allen Seiten längst anerkannte Tatsache . Von
dieser Tatsache gehen nicht nur die letzten Vorschläge der Königlich
Britischen Regierung und der Königlich Italienischen Regierung ,
sondern auch alle Vorschläge aus , die seit dem französischen Plan
vom 14 . November 1S32 auf der Abrüstungskonferenz zur Diskussion
gestellt worden sind. Die Deutsche Regierung selbst hat sich in den
Vorschlägen , die sie zuletzt für das Rüstungsregime Deutschland »
während der Dauer der ersten Abrüstungskonvention gemacht hat ,
eine so weitgehende Beschränkung auferlegt , daß sie bei dem Mini -
m u m desien angelangt ist , was zur Anbahnung der Sicherheit und
zur Verteidigungsmöglichkeit des Landes in diesem Zeitabschnitt er-
forderlich ist . Sie hat auf alle Angriffswaffen von vornherein ver »
zichtet und hat stets erklärt , daß sie jede auch noch fo weitgehend «
Rüstungsbeschränkung akzeptieren würde , wenn dies auch seitens der
anderen Mächte geschieht. Sie hält auch sonst alle Voran » -
fetzungen einer Verständigung für gegeben und ift
der Ansicht, daß es nur noch auf den Entschluß zu dieser Ver -
ständigung ankommt.

Tagung der Rechlsakademie.
Polnischer Slaatsrechtlehrer über Polens Verfassung.

Berlin , 17. März . Die Akademie für Deutsches Recht hielt am
Samstag mittag im großen Saal des Berliner Rathauses ihre
dritte öffentliche Vollsitzung ab , in deren Mittelpunkt ein Vortrag
des polnischen Staatsrcchtlers , Universitätsprofefsor Dr . Z y g-
munt Cybichowsk i -Warschau über „ Staatsrecht in Wissen¬
schaft und Leben im Hinblick aus die Rechtserneuerung in Polen "

stand .
Der Präsident der Akademie , Reichsjustizkommissar Dr . Frank

begrüßte besonders die Reichsminister Freiherr von Neurath und
Dr . Gürtner , sowie den als Vertreter des Reichspräsidenten , des
Schirmherrn der Akademie , erschienenen Staatssekretär Dr . Meiß -
ner . Dr . Frank wies dann auf die Bedeutung hin , die die Sitzung
dadurch erhalte , daß zum erstenmal ? ein Vertreter des prominen¬
ten Gelehrtenkreises der polnischen Republik vor einer deutschen
Rechtshörerschaft spreche . Wenn ein Volk die äußeren Machtmittel
verloren habe und in seinem Schicksalsringen die letzten Werte
menschlicher Erkenntnisse wachrufen müsie , dann werde an dieser
Erkenntnis immer wieder die Berufung auf das Recht die ent -
scheidend « Rolle zu spielen haben . Nachdem Dr . Frank noch mit
ehrenden Worten des Marschalls Pilsudski gedacht hatte , der mit
als Erster die Grundgedanken des autoritären Staatsrechtes in die
Tat umgesetzt habe , erteilte er

Professor Cqbichowski
das Wort .

Ausgehend von der Feststellung , daß eine vertiefte Rechts -
kenntnis ohne Studium der Lebensverhältnisse der Wirtschaft und

?
3olitik kaum möglich sei . erklärte Profe »or Cybichowski , der Rechts -
ehrer müsse Forscher sein . Er schilderte dann eingehend das

System des polnischen Staatsrechts . Er wies oarauf hin . daß
die 1918 wieder erlangte Unabhängigkeit Polens nicht das Werk
fremder Mächte gewesen sei , sondern der Ausfluß des Wollens der
polnischen Ration . Die Großmächte irrten daher , als sie im Ver -
sailler Vertrag vom 28 . Juni 1919 feierlich erklärten , sie hätten
Polen die Unabhängigkeit wiedergegeben . Der neue dem Ver -
fassungsausschuß im Dezember 1933 vorgelegte Entwurf lehne sich
methodisch an das polnische Staatsgrundqesetz vom 3 . Mai 1791 an .
das die erste geschriebene Verfassung in Europa sei . Besonders her -
vorzuheben seien die näheren Angaben über die Verordnungen -
ständigkeiten des Staatspräsidenten . Der neue Entwurf wieder -
hole wörtlich viele Grundsätze der geltenden Verfassung , sodaß das
bisherige Recht lediglich weiter entwickelt werde . Mit einem Heil
aus die beiden großen Staatsmänner Adolf Hitler und Marschall
Pilsudski schloß der Redner .

Der polnische Gast , der seinen Vortrag in deutscher Sprache
hielt , erntete am Schluß seiner Ausführungen lebhasten Beifall .

Dr. Gürtner über die Freiheit des Rech 'es
und des Anwalts.

Die Arbeitstagung der Akademie für deutsches Recht , die
am Samstag nachmittag der Vollsitzung folgte , wurde mit einer
Rede des Reichsjustizministers Dr . Gürtner eröffnet . An die
Spitze seiner Ausführungen stellte er das Bekenntnis zur rich -
terlichen Unabhängigkeit . Die tiefe Entfremdung zwischen
Volk und Recht sei ganz gewiß nicht in erster Linie auf die Person
des deutschen Richters zurückzuführen , sondern vielmehr als eine un -
ausbleibliche Folge davon anzusehen, daß das geschriebene und das
gesprochene Gesetz im Widerspruch zum Rechtsgefühl des Volkes

stünden . Wiederholt haben ja der Reichskanzler die ungeheure Tra -
gik für die deutsche Justiz anschaulich dargestellt , die bislang darin
gelegen habe , daß sie von völlig entgegengesetzten Anschauungen
durchsetzt gewesen sei .

Er sehe in seinem Wunschbild des Richters als wichtigste Eigen -
schaft diese : Der Richter müsse sich über den Rand seiner Akten
und die Tür seiner Amtsstube hinaus dauernd verbunden fühlen
mit dem Strom des Lebens , der ihn umgebe und ihn auch trage .
Er müsse sich eins fühlen mit den Volksgenossen , deren Schicksal so
oft in seine Hand gegeben sei , müsse ihre Sprache sprechen und
verstehen . Im Grunde finde die Erscheinung des volksfremden
Richters , die man zu Recht kritisiere , aber zu Unrecht verallgemei -
nere , ihre Ursache in denjenigen Verhältnissen , die der Richter
selbst am drückendsten empfinde , die es zu beseitigen gelte . Glücklich
auch der Richter , dem die Gabe des Humors zur Seite stehe , der
ihn befähige , die Licht - und die Schattenseiten des Lebens als eine
harmonische Einheit zu sehen . Diesem Bild des Richters müsse
seine Ausbildung entsprechen .

Der Minister lehnte dann die Bestrebungen ab , die feit län -
gerer Zeit zu beobachten seien , immer weitere Gebiete der ordent -
lichen Gerichtsbarkeit zu entziehen . Ausdrücklich nahm er dabei die
Einrichtung der Standesgerichte aus , die auf das lebhafteste zu be¬
grüßen sei . Eine in kurzer Zeit zu erwartende Resorm der
Ehrengerichtsbarkeit der Anwälte werde dem Rech -
nung tragen . Je mehr man den Wert solcher Standesgerichte an -
erkenne , um so mehr sei man aber auch berechtigt , zu verlangen ,
daß das Recht , das für alle Volksgenossen gelte , auch von G e -
richten gesprochen werde , die sür alle Volksgenossen vom Staat
eingerichtet seien . Auch praktisch führe nach allen Erfahrungen eine
Zersplitterung der Rechtspflege zu keinem guten Ergebnis .

Minister Gürtner stellte dann in Parallele zu der Freiheit des
Richters

die Freiheit des Rechtsanwaltes ,
die darin bestehe , daß er gegen seinen Willen nicht gezwungen wer -
den könne , eine Verteidigung zu übernehmen . Sie müsse aber auch
darin liegen , daß er von keiner Seite , sosern er innerhalb der
Grenzen des Gesetzes bleile , gehindert werden dürfe , das zu tun .
Ob im einzelnen Falle persönlicher oder politischer Takt die Ueber »
nähme eines Mandates empfehlenswert erscheinen lasie , das sei
eine ganz andere Frage , die mit der Freiheit des Anwalts an sich
nichts zu tun habe . Wenn der Anwalt einmal aus freiem Ent -
sch ^uß d ' e Uebernahme eines Mandats beschlossen habe . Dürfe es
keine Macht geben , die das durch Gewalt , Drohung oder sonstwie
verhindern könnte .

Wi « überall , so dürfte aber auch die Freiheit des Anwalts -
berufes nicht vergessen lassen , daß er ebenso wie der Richter ein
Diener des Rechtes sei , und daß auch seinem Wirken l >ie
Schranken gezogen seien , die das Wohl des Staates erfordern Es
sei die besondere Berussausgabe des Rechtsanwalts , di « Synthese
zu finden zwischen Dienst am Recht und Vertretung der Belang «
des Einzelnen .

Dann ergriff der stellvertretende Präsident der Akademie , Uni -
versitätsprofessor und Geheimer Rat Dr . Wilhelm K i i ch -München ,das Wort und bot in längeren Ausführungen ein « Rückschau über
die bisherigen Arbeiten der Akademie und einen Ausblick auf ihr «
weiteren Aufgaben . Reichsjustizkommissar Dr . Frank schloß die Ta -
gung mit einem Siegheil aus den Reichspräsidenten , den Führer und
das deutsche Volk .

«IIS geh! es an B s große arbeitsaescftafiungsrede unseres Führers am nächsten
itUnC 'l ^ Haben Sie die Anlage zur l> berlraeung in ihren l ' etriebsrftumen schon bestellt ?■■ulnar - Nützen Sie ihre Vorteile bei uns : Umfssende Auswahl , bequeme Teilzahlung ,Gewähr für sorgfältige Bedienung , uiwerbindliehe Vorschläge , fachmännische Montage .
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Eine Amsel singt.
Es ist am spaten Nachmittag . Gemütlich schlendere ich durch

den Hardtwald . Die Wege stnd zwar noch « in bißchen weich und
schmutzig und da und dort stehen kleine Pfützen . vom Regen der
letzten Tage . Aber was tuts ! Schließlich hat man Augen im Kopf
und kann somit dem Gröbsten ausweichen .

Zwischen den Bäumen aber , sieht man schon , wenn man genau
schaut , die ersten Gräser . Zwar noch recht spärlich , aber immerhin ,
es lugt schon aus dem Boden dem Lichte zu. Und an den Bäumen
hängt lichtgrüner Schimmer , der von ersten Knospen kommt , die ,
noch klein und zart , zum warmen Licht drängen , das sie geweckt.

„Die Sonne hängt jetzt überm Rhein "
, denke ich so vor mich

hin , indessen ich den Weg links einbiege . „Bald wird ein sonniger
Märztag mehr zu Ende sein . Die Nacht wird kommen , und alles
mit ihrem breiten , schwarzen Mantel zudecken. Den Schmutz der
verregneten Wege und das keimende Leben .

"
Auf einmal dringt holdes Singen an meine Ohren , von einer

Amsel kommend . Ich kann sie zwar noch nicht sehen . Aber daß sie
vor mir irgendwo auf einem Baum sitzen muß , kann ich dem
Schall nach herausfinden . Vielleicht dort über der Lichtung . Als
ich dann am östlichen Rande der Lichtung stehe , entdecke ich die
Amsel mir gegenüber und auf dem höchsten Punkte eines Baumes .
Im Glanz der sinkenden Sonne .

Unaufhörlich schmettert sie ihre Melodien über die ruhenden
Wipfel der Bäume . Immer schöner und erregter wird ihr Gesang .
Lust und Liebe liegt in den Tönen . Sehnsucht nach dem warmen
Frühlingsnest .

Am Boden aber stehe ich großer Mensch und lausche gebannt
den Iubeltönen des kleinen Vogels . Und mir wirds auf einmal
so wohl ums Herz . Was mich die spärlichen Gräser . der lichtgrüne
Schimmer an den Bäumen ahnen ließen , die Amsel dort oben im
Sonnenlicht singt es mir mit ihren Jubeltönen ins Herz . Es wird
Frühling .

Das Grohe Los und der Taubstumme.
Beinahe wäre das Glück vorbeigegangen .

Das „Große Los "
, das in der 42 . Preußisch -Süddeutschen

Klassenlotterie auf die Nummer 137 054 gezogen und in der ersten
Abteilung in Berlin gespielt wurde , siel in der zweiten Ab -
teilung nach Magdeburg , und zwar aus sechs Achtel -Lose .
Die Gewinner bekommen 100 000 Mark und einer , der ein
Viertel -Los spielt , 200 000 Mark ausgezahlt . Bei den glücklichen
Gewinnern handelt es sich um zwei Beamte , einen Dreher und
eine Witwe , die das Geld gut gebrauchen können .

Unter den Glücklichen befindet sich auch ein T a u b st u m m e r
aus einem kleinen Ort in Magdeburgs Umgebung . Gerade
hier ist Fortuna an die richtige Adresse gekommen . Diese Ge -
schichte klingt wie ein Roman . Der vom Schicksal hart getroffene
Taubstumme hatte sein Leben mit den geringsten Mitteln be °
streiten müssen . Ein Achtel -Los hat er sich aber trotzdem vom
Munde abgespart . Immer wieder brachte er drei Mark im
festen Glauben an sein Glück aus . Zuletzt wollte es aber nicht
mehr reichen . Vor der letzten Ziehung hatte er sich
entschlossen , aufzuhören . Mit einem handschriftlichen
Zettel „Ich kann nicht mehr bezahlen " ging der Taubstumme
wenige Tage vor der Ziehung zum Lotterie -Einnehmer , der ihm
aber zuredete , doch noch die fünfte Klasse zu Ende zu spielen .
Immer wieder überlegte er , woher er die drei Mark bekommen
könnte , bis es ihm gelang und er das Los doch noch einmal
kansen konnte . Üeber Nacht ist er nun zum Besitzer einer Vcrr -
schaft von 100 000 Mark geworden .

Beisetzung von Fritz Corlolezis .
In Bad Aibling fand am Freitag Fritz Eortolezis ,

der frühere großherzoglich badisch« Hofoperndireklor und früherem
Generalmusikdirektor am München « ! Staatstheater in dem außer -
halb der Stadt hochgelegenen Friedhof , in dem schon mancher Be -
rühmte schlummert , seine Ruhestätte . Trotz des regnerischen Wetters
hatte sich ein größerer Kreis von Leidtragenden zu der Trauerfeier
versammelt , darunter Mitglieder des Stadtrates , Angehörige der
SA , Münchener Freunde .

An dem mit blühenden Blumen reichgeschmückten Grabe sprach
Stadtpfarrer Kammerer Alb recht innige Gedächtniswort «. Der
Heimgegangene habe sich ein « eigentliche Grabrede verbeten , dieser
Wunsch müsse geachtet werden . Er war am 21 . Februar 1876 in
Passau als Lehrerssohn geboren , ergriff ursprünglich die militärische
LauDahn . wendete sich aber bald der Musik zu , für die ihn eine
hervorragend « Begabung eigen war . Ein schweres Herzleiden zwang
ihn . seiner verdienstvollen Tätigkeit zu entsagen : er suchte in Bad
Aibling Ruhe , wo ihm nach einem arbeitsreichen Leben noch zwei
Jahre der Muße geschenkt waren . Er hat mit seinem Talent ge-
Wuchert und als Dirigent und Komponist mit größtem Fleiß große
Erfolge erzielt . Es hat ihm aber auch Gott die Gnade geschenkt,
sich seinen Glauben zu bewahren , der ihn wohlvorbereitet für die
Ewigkeit fand .

Nach den Gebeten des Priesters trat Oberamtmann H a b r u -
n e r -Rosenheim an das Grab , um namens des Akademi '

chen Ge-
sangvereins München dem lebensfreudigen sonnigen Menschen , den
der unerbittliche Tod aus dem Reich der Töne hinwezgeriisen , das
Band dieser Verbindung und einen Kranz zu weihen . In den Iah -
ren 1903— 12 war Eortelezis Dirigent des aktiven Chor >:s des Ver -
eins und hat sich trotz seiner Belastung als Leiter des Staatsthcater -
orchosters der nicht leichten Aufgabe mit solcher Hingabe und solchem
Idealismus gewidmet , daß der Chor einer der ersten in München
wurde . Der ..Akademische " hatte ihn darum zu seinem Ehrenphilister
ernannt . Er wird dem Heimgegangenen , der zahlreiche Verbindun -
gen mit Jung und Alt anzuknüpfen wußte . Treue iuch über das
Grab hinaus bewahren . Unter den Angehörigen , die dem Sarge
folgten , war auch der ältere Bruder des Entschlafenen , der hier eine
Buchhandlung inne hat . Da Eortolezis Offizier und Kriegsteilneh -
mer war , erdröhnte — während der Sarg in die Tiefe gesenkt
lyurd « — dreimaliger Völlersalut .

Die Körerkurve steig !.
Stand der Rundfunkteilnehmer am 1. März .

Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer in
Deutschland betrug am 1 . März 1934 5 364 557 gegenüber 5 274 076
am 1 . Februar . Das bedeutet eine Zunahme im Laufe des
Monats Februar um 90 481 Teilnehmer (1,7 Prozent ) . Unter der
Gesamtzahl befinden sich 512137 Teilnehmer (7071 weniger als
am 1 . Februar ) , denen die Rundfunkgebühren erlassen sind/

*
„Reichspostdirektion " statt Oberpostdirektion . Aenderung von

Amtsbezeichnungen . Vom 1 . April d . Is . an führen die Oberpost -
direktionen die Bezeichnung „ Reichspostdirektion "

. Vom gleichen
Tage an erhalten die Öberpostdirektoren die Amtsbezeichnung
„Oberpostrat " und die Post - und Telegraphendirektoren die Amts -
bezeichnnng „Postrat ".

Vergebung der Festhallesäle für den kommenden Winter . Wir
machen auf die Aufforderung des Oberbürgermeisters im Anzeigen -
teil aufmerksam , wonach die Vereine und sonstigen Organisationen ,
die die Festhalle im kommenden Winter zu mieten wünschen , sich
bis zum 23. April d . I . auf dem Rathaus (Hauptbüro 1a ) zu
melden haben . Angesichts der Tatsache , daß die Festhallemietsätze
ab 1 . April d . I . ganz bedeutend herabgesetzt worden sind , wird
sich zweifellos wieder ein lebhafter Wettbewerb um die Säle im
kommenden Winter , vor allen Dingen an den Samstagen und Sonn -
tagen , ergeben .

Die Arbeilsvsfensive am
Zu der Kundgebung anläßlich des ersten Spatenstiches für das

Oelbecken im Karlsruher Rheinhafen durch Herrn Innenminister
Pg . P f l a u m e r find « t ad 8 Uhr morgens ein Marsch d« r neu
eingestellten Arbeiter nach ihrem künftigen Arbeitsplatz am Rhein -
haf «n statt . Folgende Arbeitsabordnungen beteiligen sich
an der Eröffnungskundgebung :

1. Die von der Stadt Karlsruhe eingesetzte Belegschaft in Stärke
von insgesamt zirka 350 Mann ;

2 . die von der Wasser - und Straßenlbaudirektion eingesetzte Be -
legschaft zum Dammbau am Rhein mit zirka 150— 170 Mann :

3. die zum Freiwilligen Arbeitsdienst der Stadt Karlsruhe ein -
gesetzte Arbeitsdienstkompanie mit 120 Mann .

Die Belegschaften der genannten Baustellen treten morgens
8 Uhr am Adolf -Hitler -Platz an .

8.15 Uhr : Abmarsch durch die Karserstraße , Kaiserall «e, Rhein -
straße , Honselstraße , Hansastraße zur Baustelle am Stichkanal ( süd-
liches Ufer ) .

10.20 Uhr : Empfang des Herrn Innenministers Pg . Pflau¬
mer und der Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden an
der Stell « , wo der Stich -kanal für das Oelbecken stattfindet .

10.25—10 .40 Uhr : Ansprachen mit technischen Erläuterungen des
Herrn Bürgermeisters der Landeshauptstadt Karlsruhe und eines
Vertreters der Wasser - und Straß «n!baudir «ktion Karlsruhe .

10.40—10.55 Uhr : Red « des Herrn Innenministers Pg .
Pflaumer .

In dem geräumigen Vorraum unserer Hauptpost geht es im all «
gemeinen recht nüchtern und schüchtern zu . Aber an einem Schalter
offenbaren sich gewisse Wallungen der menschlichen Seele , am Schal -
ter für „Postlagernde Sendungen " .

Schalter Nr . 15 ist der begehrteste Schalter .
Hier stehen tagtäglich Menschen mit den verschiedensten Ge-

ftihlen . Trotz aller geschäftsmäßigen Kühle wirkt dieser eine
Winkel in dem großen Schalterraum um so angenehmer und wär -
mer . denn bei näheren Beobachtungen ist dieser Schalter das Stell -
dichein aller Herzenswünsche .

Was wird doch hier nicht alles erwartet ? Und was für Men »
sehen geben sich hier täglich ein Stelldichein ? Jegliche Post mit der
Aufschrift . .Hauptpostlagernd Karlsruhe " muß hier abgeholt werden .
Alt und jung , arm und reich , Mann und Frau trifft sich hier . Der
Herr Generaldirektor und sein jüngster Stift , die Privatsekretärin
und die Stenotypistin , der Geschäftsreisende und das verliebte Laden »
fräulein . der Wanderbursche und der Herr Studiosus erwarten an
diesem Schalter Nummer 15 irgendeine entscheidende Nachricht , die .
da sie nur persönlich zugeleitet werden ! arf , auch rein persönliches
Gepräge hat .

Tagtäglich kommen diese Menschen , ja oft zwei - und dreimal
und die Beamten dieses begehrtesten der 18 Schalter in der Karls -
ruher Hauptpost könnten mit Leichtigkeit einen kleinen Roman über
die geheimen Regungen der menschlichen Seele schreiben . Der Be -
amte blättert in den Briefschaften nach , überfliegt die Aufschristen
ungezählter Sendungen , findet endlich den Brie ? mit der geheim -
nisvoll wirkenden Aufschrift : „ KLZ 84" und übergibt ihn dem An -
frager . Er erfährt zwar nie den Inhalt dieser geheimnisvollen
Botschaft , doch er hat sich durch seine jahrelange Schaltertätigkeit
eine gewisse Menschenkenntnis erworben und zieht dann aus dem
ganzen Gebaren des Anfragers seine Folgerungen . Denn das Ver -
hallen mancher ungeduldigen .Kunden " gibt ihm manchen Schlüssel
in die Hand .

Den Ablauf des täglichen Geschäftes schildert der liebenswürdige
Beamte recht lebendig und plastisch :

„Unser Schalter ist durchgehend geöffnet von morgens 8 bis
abends 7 Uhr . Auch Sonntags -Vormittag können zu gewissen Stun -
den die „Postlagernden Sendungen " abgeholt werden . Drei Beamte
lösen sich am Schalter gegenseitig ab . Nachts kann die zu erwar -
tende Post am Telegraphenschalter abgeholt werden ."

„Von 7—8 Uhr sortieren wir die eingelaufene Post und ver -
teilen sie in die 70 Fächer , jede einzelne Vriefschaft nach dem ABC
geordnet . Täglich kommen einige hundert Sendungen zur Vertei -
lung . Wenn um 8 Uhr dann der Schalter geöffnet wird , stehen
schon etliche Ungeduldig « davor und blicken sehnsüchtig in ihr „Zu -
ständiges " Fach . Unsere ersten „Kunden " sind meistens Geschäfts -
reisende oder sonstige gerade auf der Durchfahrt begriffene Kauf -
leute , die vor der Abfahrt ihres Zuges noch wichtige Meldungen
ihrer Firma erwarten . Nachdem noch einige Ladenmädchen vor des
Tages Müh und Last ihre Post abgeholt haben , ist der erste An -
stürm vorüber .

"

^Dann wird es ruhiger bis 10 Uhr . aber dann setzt das Eros
der Nachfrager sich in Bewegung . Von 10—1 Uhr ist dann bei
uns Hochbetrieb . Man kommt und geht . . . man geht und kommt .
In dieser Zeit fertigen wir meist zu Zweit die vielen Ungeduldigen
ab . In langen Reihen stehen da die Menschen Schlangen . Manche
trippeln in dieser Zeit zwischen den Fächern und dem Schalter Kilo -
meter herunter . In den ersten Nachmittagsstunden ist es wieder
ruhig . Von 5—7 Uhr herrscht aber dann wieder Hochkonjunktur .

"

Geheimnisvolle Zeichen in 70 Fächern .
Wenn der Uneingeweihte glauben sollte , daß hier die Briefe

unter einer bestimmten oder gar genauen Aufschrift und Namen
versehen stnd . so irrt er ganz gewaltig . Denn über den meisten
Briefen , Karten oder sonstigen Postsachen stehen geheimnisvolle Zei -
chen . Nur schwer ist der wirkliche Name zu enträtseln .

Als Anschriften werden gewöhnliche Zahlen oder aber Buch -
staben in Verbindung mit Zahlen benützt . Der besonders hübsche

Der Oslerspielplan des Staatsthealers .
Das Badische Staatstheater bringt im Rahmen eines Osterfest -

Spielplans vom 21. März bis 2 . April 1934 eine Reihe hochwertiger
künstlerischer Veranstaltungen heraus , die einen besonderen Hinweis
verdienen .

Den Ansang macht das 6 - Sinfonie - Konzert am Mitt -
woch . den 21 . März 1934, 20 Uhr . in dem Prof . Dr . Hans P f i tz n e r
das 5 . Brandenburgische Konzert von I . S . Bach

'
und zwei eigene

sinfonische Werke dirigiert .
Am Donnerstag . den 22. März 1934, 19 .30 Uhr kommt der große

Opernerfolg „A r a b e l l a " von Richard Strauß zur Wiederholung .
— Freitag , den 23. März 1934, 19 .30 Uhr , findet zum Geburtstag des
Dichters Dietrich Eckart , dessen Bearbeitung von „Peer Gyn t" als
Festausführung statt . — Samstag , den 24 - März 1934 . 20 Uhr , gastiert
der berühmte Münchner Bassist . Kammersänger Paul Bender in
der Oper , Der Barbier von Bagdad "

. Der Palmsonntag ,
25 . März 1934, 18,30 Uhr , bringt eine Ausführung der neu einge -
übten Wagner - Oper ,L o h e n g r i n "

. — Montag , 26. März 1934,
20 Uhr , findet für die „Deutsche Bühne " 5 die nächste Aufführung ,

21. März in Karlsruhe.
11—11 .50 Uhr : U«b«rtragung der Rede des Führers Adolf Hitler

von der Baustelle der Reichsautobahn Oberhaching an der Gr «nze
von Oberbayern .

Nach Schluß der Kundgebung werden die an den verschiedenen
Baustellen eingesetzten Arbeiter an Ort und Stelle verpflegt und
haben dann für den Rest des Tages frei . Durch das Entgegen -
kommen der beteiligten Bau -Firmen ist es möglich , den Arbeitstag
voll jm bezahlen . ... . , _ ,

Wir rufen die gesamte Karlsruher Bevölkerung auf , sich an
der Kundgebung zu beteiligen . Einsatzwagen der Karlsruher Stra -
ßenbahn werden am Adolf -Hitler - Platz bereit gestellt . Die Fahrt
bis in die Nähe des Stichkanals kostet JIJL 10,—.

Als Anmarschwege können von der Haltestelle Rheinhafen
die Hansastraße benutzt werden , von der Haltestelle Albbrücke zwi¬
schen Albsiedlung und Darlanden führt ein kurzer Weg zum Stich -
kanal , von Knielingen führt der Weg entlang der Alb zum nord -
lichen Ufer des Stichkanals . .

An der Kundgebung nehmen ferner teil die freien Formationen
der SA . . SS .. HJ . und des Arbeitsdienstes . Sämtliche Anmarsch -
wege werden mit Orientierungstaseln versehen .

Wir erwarten von der Karlsruher Bevölkerung , daß sie sich durch
zahlreiche Beteiligung an der Kundgebung ihre Verbundenheit im
Ringen gegen die Arbeitslosigkeit zum Ausdruck bringt und darüber
hinaus örtlich reges Interesse für die Entwicklungsmöglichkeiten
unseres Karlsruher Rheinhafens bekundet .

Kreisleitung der NSDAP .. Kreis Karlsruhe .

„Engel " läßt sich da feine Post unter der Aufschrift „Venus 18"
. der

wohltrainierte Sportsmann unter „Olympia "
, der Geschästsmann

unter dem Zeichen „Merkur 10" schicken . Die Ausländer lassen sich
ihre „Hauptpostlagernden Sendungen " unter dem Namen ihres
Landes in Verbindung mit einer Zahl oder eines sonstigen Zeichens
senden . So zum Beispiel .Lelvetia tri 17 "

, ..La France 54", „Aegyp¬
ten Nadyr 8" usw .

Aber nicht nur gewöhnliche Briefschaften , sondern auch Geld
und Pakete werden am Schalter 15 unter der Bezeichnung „Haupt -
m>stlagernd " abgeholt . Bei allen Aushändigungen muß aber der
Nachfrager einen mit Lichtbild versehenen Reisepaß oder sonstiges
Ausweispapier vorlegen .

Oft spielen sich hier herzerfrischende Szenen ab . Da hatte ein
Wanderbursche nach vielen Fehlfragen endlich 10 Mark geschickt be-
kommen . Er ist außer sich vor Freude und dankt sogar dem Schalter -
beamten für die glückliche Aushändigung . Er verteilt sofort das
Geld unter seine Kameraden .

..Wer nennt die Völker, zahlt die Namen . .
Unsere badische Landeshauptstadt ist doch internationaler , als

mancher vielleicht glaubt . Die meisten der Ausländer studieren an
der Technischen Hochschule und bedienen sich im Postverkehr mit ihrer
Heimat und den Verwandten der postlagernden Einrichtung . Oesters
sprechen einige Chinesen vor , von denen einer ein ganz vorzügliches
Deutsch spricht . Auch Japaner sind nicht selten . In den Sommer -
monaten bemerkt man viele Holländer . Engländer und Amerikaner ,
die anläßlich ihres Aufenthaltes in Baden - Baden der badischen
Landeshauptstadt einen Besuch abstatten .

Bezeichnend ist in aller letzter Zeit das starke Kontingent der
Oesterreicher , insbesondere der Salzburger und Wiener . Viele dieser
schwergeprüften Volksgenossen find aus ihrer Heimat vertrieben
woden und suchen nun aus der Wanderschaft an den Alpen entlang ,
über den Bodensee und den Schwarzwald das Rheinland zu er -
reichen , wo sie Beschäftigung erwarten .

Das äußere Bild wird auch häufig belebt von der eigenartigen
Tracht der reisenden Zimmerleute mit ihren braunen oder schwarzen
Samtanzügen , mit Zylinder oder Schlapphut und ihren dicken Wan -
derstöcken, die eine gewisse Tradition verraten .'

Schicksale vnibranden Schalter IS.
Der Schalter Nr . 15 ist aber nicht nur der begehrteste aller 18

Postschalter . An ihm enthüllt sich oft manch hartes , schwergeprüftes
Leben , manches Schicksal eines vom Leben hin - und hergeworfenen
Menschen . „Sehen Sie dort den jungen Mann mit Rucksack und
Wanderstock , er ist auf der „Durchreise " und verbringt schon einige
Nächte in einem hiesigen Herbergslager . Täglich kommt er hierher
und fragt nach Post . Heute war er schon mindestens fünfmal hier ,
aber immer schon mußte ich ihm den Bescheid geben : „Nichts für Sie
da . . ." , so erklärt mir der Schalterbeamte und zeigt mir einen
blondköpsigen , frisch aussehenden jungen Burschen , der von der
Sonne völlig gebräunt ist.

Traurig nnkt der junge Mensch in sich zusammen , wenn das
monotone „Nichts für Sie da " ertönt . Da bekommt der Beamte
Mitgefühl mit dem Armen und fühlt sich plötzlich über sein Brief -
ordnerdasein hinausgewachsen . „Nehmen Sie es nicht so tragisch ,
junger Mann , morgen kommt bestimmt was . . mit diesen Wor -
ten versucht er ihn zu trösten und kommt dadurch mit ihm in ein
aufschlußreiches Gespräch . Der Wanderbursche befindet sich schon
einige Monate auf der „Walz "

. Wegen Familienstreitigkeiten hatte
er im Sommer die Heimat und das Elternhaus verlassen und war
von Berlin aus über das Ruhrgebiet , dem Rhein entlang nach hier
gewandert . Bis jetzt hatte er immer noch einige Pfennige von dem
Zusammengesparten , jetzt aber ist der letzte Groschen verbraucht . Nun
erwartet er von seiner Schwester Geld . Aber schon zehnmal hat er
vergebens nachgefragt . Die Lage ist für den junaen Bäcker schmerz-
lich. aber der srische Glanz in seinen stahlblauen Augen gibt die Zu -
verficht , daß er dem Leben Meister bleibt und bald den ersehnten
Arbeitsplatz finden wird . ec .

von Friedrich Roth 's historischem Schanspiel .ZerTürlenlouis "

statt . — Dienstag . 27 . März 1934 , 19,30 Uhr , kommt „H a m l e t"

erstmalig zur Wiederholung . — Mittwoch , 28. März 1934 , 19 Uhr ,
gastiert die bekannte Wagnersängerin Ruth Jost - Arden , Köln -
Bayreuth als Elisabeth in der Op«r „T a n n h ä u s « r "

. — Grün¬
donnerstag , 29. März 1984 , 20 Uhr , veranstaltet di « NSBO . , Kreis
Karlsruhe , eine Sondervorstellung des Schauspiels „L a n g e m a r ck" .
— Der Karsamstag , 31. März 1934 . 20 Uhr . wird der große Schau -
spielerfolg „Luther auf der Wartburg " wiederholt .

Die beiden Ostertage sind dem Wagner '
schen Bühnensestspiel

„Parsisal " eingeräumt . Am Ostersonntag , 17 Uhr , findet ein
einmaliges Gastspiel von Maria Lorentz - Höllischer als
Kundry statt . Der Beginn der Vorstellung am Ostermontag ist mit
Rücksicht auf die auswärtigen Theaterbesucher aus 15,15 Uhr festgesetzt.

Auszug aus den « taudesbüchern Karlsruhe .
Sterbefiille . 16. März : Karl Fifhel , Kaufmann . Ehemann ,

7 1 Jahre alt . Beerdigung : ifrael . Friedhof . Berta Seeger , geb .
Zipse , Ehefrau von Wilhelm Seeger , Kaufmann , 33 Jahre alt .
Beerdigung : Gondelsheim .

Äauplpostlagernde Sendungen.
Erlebnisse und Veobachlungen in der Schallerhalle des Karlsruher Poslamls .

Kohlen - Koks - Briketts - Holz 55 J . SchÜhle X ÄMII
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Karlsruher Filmschau.
Mutterhände.

Der französische Spitzenfilm „La Maternelle" im Palt .
Daß der deutsche Film sich zur Zeit in einem Auf - oder

Umbruch befindet , dürfte sich hinlänglich herumgesprochen und
herumg < chrieben haben . Es kommt nur darauf an , die Anleugbaren
Veränderungen im Filmwesen dahingehend zu überprüfen , inwie -
weit die neue Richtung von außen her mechanisch herangeholtoder von innen heraus der geistigen Notwendigkeit aus -
gelöst wird . Die Formen des im Uebergang befindlichen Films rollen
in »erwirrender Fülle ab . Manchen Film begrüßen wir , weil er zurrechten Zeit gekommen ist . Aber find sie richtunggebend für die Zu -
kunst ? Höhepunkte des bisherigen Films und seiner Einschätzung
war der <5 « 'j ch m o (f. Die geschmackvollen Abwandlungen verbrauch -
ter Film fabeln rennen es , die den Absatz sichern hÄfen . An die
Stelle des Geschmacks muß nun als Primäres die Gesinnung tre -
ten , die nichts mit neuer Kunstfertigkeit zu tun hat , sondern eine
neue S e h w e i s e sein muß . Ihre Aufgab « ist es , die Wirklichkeit zuzeigen mit der Vielfalt ihrer Menschen , Ordnungen und Dinge , mehr
noch hinter die Dinge zu führen .

In dies zum Teil ehrliche Ringen der deutschen Filmkunst um
sein« neue Gestaltung tritt nun dieser französische Film „La Ma -
ternelle " („Mutterhände " ) , der unter den Filmen des vergan -
genen Jahres aufragt wie eine Offenbarung . Es ist wie ein
Wunder ! Wir sind gebannt und erschüttert , wenn wir «s schauen.Man sucht vergeblich nach Vergleichen .

Ein Waisenhaus . Pariser Kinderelend und die Versuche seiner
DeHebung stehen im Mittelpunkt einer einfachen Handlung . Dirnen -
linder , Säuferkinder und Zuchthäuslerkinder kommen hier tagsüber
zuiammen . Vater und Mutter sind ihnen fragwürdige Begriffe , die
verbunden sind mit Angst , Not und Strafe . Ihre Mütter sind die
Lehrerinnen in der Anstalt , eine resolute Köchin , die das Herz auf
dem rechten Fleck hat und die Aufwartefrau , eine junge Dame , die
gesellschaftlich Schiffbruch erlitten hat und nun in der erbärmlich -
stsn Situation zur erbarmenden Madonna aller Kleinen wird . Sie
heiratet am Schluß des Films den Anstaltsarzt , was zwar aus der
Handlung sich zwangsläufig nicht ergeben müßte , scheinbar aber des
unvermeidbaren Happyends wegen notwendig ist.

Kinder spielen sich selbst . Sie machen von der Sprach « des Ton -
films nur spärlichen Gebrauch . Sie reden nicht mit Worten , sondernmit unartikulierten Tönchen , mit Lachen und Weinen , mit G »bürden
und großen fragenden Kind « raugen und sagen damit mehr schicksal -
hafte Dinge , als Erwachsene im längsten Monolog sagen können .
Deshalb ist ja dieses Filinwerk eine Gipfelleistung höchster filmischer
Seelenkunst , wei -l er weniger das Geistige als vielmehr das Seelische
unmittelbar durch körperlichen Ausdruck gestaltet . Diese Kinder sind
nicht nur da , sie werden uns nicht nur vor Augen geführt , und wer -
den auch nicht gezwungen , uns etwas vorzufchauspielern "

. Diese
Kinder leben und erleben vor uns , und eine Welt tut sich auf , die
nicht unserer Welt ist, die wir längst vergessen und verloren haben— di« Welt des Kindes . Wie « in junges Tier der Wildnis , das der
Operateur mit dem Teleobjektiv aufgenommen hat und das gänzlich
unbefangen und unbekümmert und die Sensation , di« es verursacht ,und um die Tatsache , daß es zum absoluten Mittelpunkt der Aufmerk¬
samkeit von einigen hundert Menschen geworden ist, sein eigenesLeines Leben weiterlebt , so natürlich und unbeeinflußt erleben diese
Kinder Freuden und Leiden ihres Daseins . Welche Mühe und Ge-
dukd muß notwendig gewesen sein , diese Bilder im Filmstreifen auf -
zufangen . Hier wird Regie zur höchsten und reinsten Kunst . Immer
wenn eine süße Traurigkeit den Zuschauer erfassen will , löst ein be-
freiendes Lächeln des Regisseurs die menschlichen Verwirrungen und
so entsteht eine rührende wundervolle Heiterkeit , die dem Film ein
stilles Leuchten gibt , das keiner vor ihm besessen hat . Dieser Re¬
gisseur I e a n B e n o i t ist ein Dichter .

5
Und sein Film , das sind Strophen eines herrlichen Gedichts .

Die Handlung gilt nichts . Alles ist Mosaik , ob nun Marie , das kleine
einsame Mädchen mit der Köchin erbittert um das Leben der ge-
fangenen Maus kämpft , ob ein kleiner Dreikäsehoch im Mülleimer
« inen Blumenstengel findet und ihn stolz der Lehrerin überreicht ,oder ein anderer einen Groschen verschluckt und Rizinusöl einnehmen
wuß . Da wird das Erscheinen eines Kaninche -ns zur Sensation , da
klingt leise eine Spieluhrmelodie , wenn sich eines der Kinder auf das
Stühlchen bei der Frau Direktor fetzt . Da stirbt so ein kleiner Wicht ,
mit ernstem verhärmten Gesicht des Erwachsenen tam er in die Kinder »
lschule . Er konnte nicht lachen , aber Rose , die gütige Aufwartefrau
ringt mit ihm um das schönste Zeichen des Menschen , um das Lächeln .
Und langsam hellt sich das alte Gesicht des Kleinen auf . Jetzt steht
das Körbchen mit den kleinen Kinderwichtigkeiten auf dem Stühl¬
chen und wieder klingt diese süße Melodie auf , sie ist ein Nachklang
an den , der in der Nacht gestorben ist.

Da wird ein Schiff , das in einem Schaufenster steht , zur schick *
solhaften Bestimmung der kleinen Marie . Fremde Männer küssen"ihre Mutter , vor diesem Schaufenster traf sie sich mit dem Letzten ,der sie mit sich genommen hat . Rose ist ihre Mutter geworden und

Walzerkrieg in der Schauburg.

Renate Müller als Lanners Tochter in dem Ufa -Tonfilm „Wal
zerkrieg "

, der das musikalische Wien der frühen Biedermeier¬
zeit Wiederaufleben läßt .

n

vor demselben Schaufenster tritt ihr der Anstaltsarzt entgegen , der
Rose liebt . Wieder soll sie allein sein . Sie irrt zum Hafen , stürzt sich
ins Wasser . Aber man rettet sie und bringt sie ziurück . Und aber¬
mals beginnt d« r Kampf um das Lächeln eines Kindes , eine Szene so
unerhört , so erschütternd , daß sie unvergeßlich bleiben wird .

*
Die Darstellerin der kleinen Marie kann nicht älter sein , als II

oder 12 Jahre , aber ihr Spiel wird zum hinreißenden Erlebnis . Wenn
in diesem schmalen Kindergesichtchen ein Lächeln ausblüht , wenn
diese ernsten wissenden Augen , die soviel zu erzählen wissen von Leid
und Einsamkeit , glückseelig aufstrahlen , dann hält man den Atem
an in heiligem Erschauern . Madeleine Renaud gibt Rose , die
mütterliche Aufwartefrau , mit inniger , schlichter Hingabe . Ihr zar -
tes Gesicht, das irgendwie einen entsagenden Ausdruck trägt , von un -
gelebten Leben spricht , wird zum Ausdruck ihrer Seele , die sich in
grenzenloser Hingabe an diese Kinderherzen verströmt . Prachtvoll
die derbe , Herzensgute Köchin Maby Barrys . Da sitzt jede Be -
wegung , joder Ton , jedes Wort . Gut und typisch besetzt die Ne »
benrollen .

Da auch die deutsche Synchronistin , zu der namhafte deutsche
Künstler zugezogen wurden , selten gekonnt ist, stört nichts diesen ge-
waltigen Gesamteindruck . Der Film ist in der Tat etwas einma -
l i g e s , was sich so schnell nicht wiederholen läßt , und der einzige
Vorwurf , den man ihm machen könnt « , wäre der , daß er kein
deutscher Film i st. uck -

Inge und die Millionen".
Brigitte Helm in den Union-Lichtspielen .

Wenn ein Film ein ordentliches moralisches Gerüst hat , also eine
Gesinnung verrät , ein « ethische Lini « besitzt, « iner Idee zuliebe
(wenn auch nicht ihretwegen allein !) gedreht worden ist, dann muß
man schon bereit sein , die Schattenseiten aufzuhellen .

Es geht hier « inmal um eine Art Abrechnung mit dem Schie -
dertum , das die Ivllll - Mark -Scheine stückweise über die Grenze ver -
schleppt üd« r vielmehr willige Werkzeuge für diese gefährliche Aus -
gab « zur Verfügung hat . Der Konflikt ist ganz einfach und grab -
linig erdacht . Die Sekretärin eines Großkapitalisten fährt in die
Schweiz . Nicht einmal , sondern oft . Aber eines Tages trifft es
sich , dag ihr ein Mann begegnet , durch den sie, ohne daß sie es will
unv ohne daß «r es ahnt , die Trostlosigkeit empfinder , zu der sie
mißbraucht wivd und sich plätzlich auflehnt gegen die Nebnbeschäfti -
gung ihres Berufes und gleich auch gegen den Mann , der ihr Ehef
ist. Hier wäre der Angelpunkt des Konfliktes , der darin bestünde ,
daß sie das alles nur getan hat , weil der Kapitalist , in dessen Dien -
sten sie steht , sich irgendwie auch ihre Liebe gesichert hat . Das sagt ,
das behauptet der Film , und es könnte ein tragischer Hintergrund
sein , daß si« aus dieser Lieb « heraus zur Devisenschmugglerin ge -
worden ist. Der Film umgeht diese Gelegenheit zu einer ethischen
Vertiefung und bringt lediglich ganz unvermittelt den jungen , lie -
benswllrdigen Mann ins Spiel , der im Leben des Mädchens die
große Erkenntnis und die große Umkehr bedeutet .

An der Skrupellosigkeit des volkswirtschaftlichen Schädlings ,den Paul Wegener mit überlegener Ruhe und Härte spielt ,
geht im Verlaufe der Handlung einzelnes Unternehmen zugrunde .
Es endet nicht nur ein verzweifelter Leiter einer Spedition dura ;
Selbstmord , der Konkurs , der durch die gewissenlose Kreditkündi -
gung verursacht worden ist, zerschlägt auch die Kapitalwerte und
wirft Dutzende von Arbeitern und Angestellten auf die Straße . Da ?
alles nur deshalb , weil der Kapitalist lieber fern Geld möglichst
schnell in die Schweiz verschiebt , als daß er die Lebensfähigkeit
eines alten Betriebes unangetastet lägt . So steckt ohne alle Auf -
dringlichkeit ein sozialer Kern in diesem Stück Zeitgeschichte , ob -
wohl die Entscheidungen , in die das von Brigitte Helm mit
kluger Zurückhaltung gespielte Mädchen hineingedrängt wird , einen
besseren Hintergrund verdienten .

Wegeners Begleiterscheinung ist Otto Wallburg , ein
Mittelsmann , dem die Völlerei Lebensinhalt bedeutet . Er gibt die -

fer Gestalt eine Glaubhaftigkeit , die fast ans Peinliche grenzt , nu «
L i s i q Arna als fein Zeitvertreib weiß ihn noch zu übertreffen .Der junge Mann , der die Seele des Mädchens rettet , ist der syni»
pathifche Willy Eichberge r .

„Achtung , Aufnahme !"
Brigitte Helm im Ufa -Tonfilm „Inge und die Millionen ".
In den Nebenrollen ist der Film bemüht , lebensfrohe Gestalten

zn schaffen, fo besonders auch in Paul Westermeiers Chauf¬
feur . Ist also die Handlung des Filmes klar und zielbewußt , so
klar vielleicht , daß man immer schon ein Stück vorher weiß , was
kommen wird , und geht auch das Drehbuch erstaunlicherweise an
ganz naheliegenden Möglichkeiten einer Vermnerlichung vorbei , di «
keineswegs zu einer tragischen Ueberschattuny hätte zu führen
brauchen , so lohnt der Ausgangspunkt des Films die Mühe einer
Regie ( Erich Engels ) , die mit sehr sauberen Mitteln di »
Handlung zusammenhält .

„Die vom Niederrhein" im Gloriapalasl.
Ein Tonfilm nach Rudolf Herzogs gleichnamigem Roman . Ein

Hohelied der Liebe und der Arbeit . „Alt - Heidelberg " mit umge -
kehrtem Vorzeichen . Karl - Heinz , hier der Thronerbe eines Industrie »
surften , kehrt zuletzt , geläutert und ernüchtert , zu feinem Hannele zu-
rück , das ihm über f« nie Irrungen und Wirkungen hinweg die Treue
gehalten hat . Neben der Lyrik dieses Liebesgeschehems dröhnt der
Rhythmus der Maschinen . Eindrucksvoll « Szenen und herrliche Bil -
der künden vom Werden und Wachsen der Steinherrschen Werke .
. .Was du ererbt von deinen Välern hast , erwirb es , um es zu be-
sitzen " ist der Leitspruch ihres Besitzers . Aber er ist nur Mensch , eher
Sklave der Arbeit und vergißt seinem Sohn gegenüber , daß auch er
einst einem armen Mädchen die Hand zum Lebensbund gereicht hat .
Und Hans , der Sohn , der um Hannele zu kämpfen bereit war , wie -
verum vergißt im Rausch der Studentenromantik in Heidelberg und
im Netz einer Sängerin — daß am Niederrhein der sichere Porf seines
Glückes liegt . Ist das Treiben der Musensöhne am Neckar selbst stark
im überlebten Traditionsstil gehalten , so entschädigen dafür die Herr-
lichen Landschastsbilder aus der Musenstadt und dem Neckartal . Lien
D e y e r s , Erna M o r e n a , Albert L i e v e n , Fritz K a m p e r s
u . a . sorgen für ein abgerundetes Zusammenfiel , das durch einfühls -
same Musik untermalt wird . - Und am Schluß haben die Rhythmen
der Liebe und der Arbeit glückverheißenden Gleichklang gefunden .

Eine Frage

Sie BMcke Messe

ist für jede Familie besonders wichtig !

Weicht Zeilung IM wir?
Hier die Antwort :

Sit Ztlluns. die mm M wliM«.
„Es ist untersagt , bei der Werbung in irgend einer Hinsicht einen Zwang oder Druck aus «
zullben , insbesondere dürfen nicht irgend welche Nachteile , z . B . persönlicher , wirtschaft¬
licher , beruflicher oder sonstiger Art für den Nichtbezieher angedroht werten .

"
(Auszug aus den Richtlinien der Reichspresse kammer für Bezieher -Werbung .)

In der Wahl der Zettung besteht vollkommene Freiheit .'

Maßgebend kann nur sein

die Ktiffiina >« Wims.
Blldttlö ÖCßföß 6dfl1fll $CÜUn(J verfügt aber einen anerkannt schnellen u . zuverlässigen Nachrichtendienst.

Ist täglich aktuell und erschöpfend in der .Berichterstattung aus Stadt
und Land . Handel und Industrie , Sport und Leibesübungen , Kunst und
Wissenschaft .
Ist Mittlerin zwischen Regierung und Volk.

Verfügte auch 1933 über den größten Anzeigenteil aller bad . Zeitungen .
Enthält alle wichtigen amtlichen Bekanntmachungen
Neben der bekannt starten Verbreitung in Karlsruhe selbst , finden Sie
in fast jedem Vrte Badens die

4
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An alle ehem . Freikorpskämpfer !
Das Reichsarchiv erläßt folgenden Aufruf :
Die große Armee der alten F ^eikorpskümpfer schrumpft mit

C0
Der große deutsche Heiniatfiliu :

„Die vom Niederrhein "
nach dem bekannten Roman von . Rudolf Herzog:
mit : Lien Deyers . Albert Lieven , Fritz Kainpers u . a.

Im Beiprogramm : Variete im Film .
Anfangszeiten : 2 .30, 4 .00, 6 .15, 8 .30 Uhr.

!*■

Telefon 5111

„Revolution der Jugend'
Ein heutiger , deutsehgesprochener . Fi Im mit Tempo
und Spannung . Der Kampf der Jugend gegen Ver¬
brechen und Unzulänglichkeit der amerik. Gesetz¬

gebung ist des Miterlebens wert .
Beginn : 2 .30 , 4 .00, 6 .15, 8 .30 Uhr

Ein Film ohnegleichen I
Ein einmaliges Erlebnis !

Mutterhände '1
( La Maternelle )

Tonfilm in deutscher Sprache .
Beginn : 2 .30 , 4 .0O, 6 .15, 8 .30 Uhr / Jagend verboten.
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1 UNION - LICHTSPIELE f
Der neue Ufa -Kriminalfilm

| Inge und die Millionen [
= Brigitte Helm . Paul Wegener , Otto Walburg usw . = |

2 .30 , 4 .00, 6 .15 und 8,30 Uhr.

Aus dem Karlsruher Vereinsleben.
Jedem

Jahr immer mehr zusammen , die Erinnerungsstücke ver -
erben , ihre Papiere gehen verloren . Damit versiegen unersetzl che

Luellen fllr eine der wichtigsten Episoden der jüngsten deutschen
Geschichte. Wenn wir der Nachwelt ein Bild davon erhalten wollen ,
wie sich aus der marxistischen Revolte und dem nationalen Zu -
fammenbruch um 1318 die nationale Wiedergeburt 1333 vorbereitet i
hat , dann müssen wir , ehe es zu spät ist . dafür sorgen , daß die
Taten und Erlebnisse nicht in Vergessenheit geraten .

Das Cchlageter -Eedächtnis -Museum e . V . als bisher größte
Sammlung privater Erinnerungsstücke an die Zeit der Freikorps -
kämpfer und das Reichsarchiv Potsdam , das seit seinem Bestehen
die Sammlung privaten Materials zur neueren Geschichte des
Deutschen Reiches und Volkes zu einem seiner Hauptpr .igramm -
punkte gemacht hat , rufen gemeinsam zur Sammlung dieses Ma -
terials auf und bitten alle Freikorpsangehörigen und alle , die Ma -
terial über die Freikorps besitzen, ihre Erinnerungsstücke und Pa -
piere zur Verfügung zu stellen . In Betracht kommen vor allem :
Abze

'
chen , Ausweise , Personalpapiere , Bilder , Notizbücher . Briese

» nd sonstige Aufzeichnungen , Befehle , Meldungen , Karten , Erlebnis -
berichte , Zeitungen . Flugblätter , Handzettel , Maueranschläge , Pla -
kate . Freikorpsabzeichen , auch beglaubigte Abschriften und Leih -
aalien zur Aufbewahrung durch das Reichsarchiv usw . Ibre Sicher -
stellung und dauernde Aufbewahrung in unmittelbarem Zusammen -
hang mit den Akten des Reiches dient ebenso der Tradition wie
der späteren Geschichtsschreibung . Jeder , der etwas beisteuert , und
feien es die unscheinbarsten Papiere , hilft damit dem Freikorps
ein würdiges Denkmal errichten .

Die Sammlung und Vorprüfung des eingegangenen Materials
aus Privatbesitz hat der „Cchlageter - Gedächtnis - Museum e . V "

, die
Aufbewahrung und Ordnung fllr eine spätere Geschichtsschreibung
das Re chsarchiv in Potsdam übernommen .

Sendungen und Rückfragen sind an den Schlageter -Eedächtnis -
Museum e . V ., Berlin W . 35, Hildebrandstr . 8, zu richten .

Der deutsche Rechtsstaat Molk Hitlers.
Reichsjustizkommissar Dr . Frank spricht am Dienstag , den

20 . März , im Deutschlandsender über das Thema : „Der deutsche
Rechtsstaat Adolf Hitlers " .

Tages -Anzeiger.
lNäkieres kieke im ftnVrntrnteil .)

Sonntag , 18 . März 11)34 .
CtaatSt & cater :

Nackm. ..Arabella " 15.15 —18 .15 Itfvr : abends „Der Mit ®rtft
Liimvacivaaabiiiidus ". 19 .80—22 .30 Uhr .

Bad . Hochschule für Musik : Prüfunaskonaerte : Oraelkomert in
»er Schloßkirche 20 Ubr .

Lichtspieltheater »
NuilM -Licklivi-t« : Inge und die Millionen . 2.80, 4 . 6.15 . 8 .30 Ubr .
Bad . Lichtivicle — « onzer >ba« s : Der Weltkriea. wie er wirklich

Resiten̂ -LichiivÄe : Revolution der Iuoenb . 2 .80. 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr.
Palatt - l' ichtsviele : Mutterbiin-de . 2 30. 4 . «.15 . 8 .30 Ubr .
Gloria -Palast ' Die vom Niederrbein. 2 .30 . 4. 6 .15. 8 .30 Ubr.
Schaubura- Walzerkrieg. 3 . 5 . 7 . 8.45 Ubr.
ttammer-Lichtsvlele : Es gibt nur eine Liebe . S. 5. 7 . 8 .4o Ubr.

verei « ö-S! eranstaltunne « :
i».C. Pdi>«i>!: Gai -lma - Ä'erbandssviel aeaen 15 Ubr .

Sonstige Bernnftnltunaen '
Sassec- tial -areti Zivlaud: Nachmttt . - und Abend -Vorstelluma .
Kasse ? L'deon : Ziachm. u. abends Konzert mit Äamorol des Humori¬
sten Sonntag .
Rest Zie« !er (Baumeisterstr. l : Konzert .
Loloflcnm (Tbeatersaal) : Großes MUltarkinuiett. S .-A . Standarten -
Kapelle 10«. 20 Ubr .

Karlsruher „Liederkranz
" .

Der Karlsruher „Liederkranz " hatte kürzlich sein«
satzungsmäßige Generalversammlung . Der Vereinsführer
Herr Dr . Figle st ahler eröffnete dieselbe mit einer herzlichen
Begrüßung . Der erste Schriftführer , Herr Philipp Schmitz verlas
Äsbalb den Tätigkeitsbericht . Er entwickelte darin ein Bild krajt -
vollen Vercinslebens . Besonders anschaulich und anregend wußte
der Berichterstatter das vielseitige und erfolgreiche Schaffen im ab -
ßelausenen Vereinsjahr darzustellen . Zum Schlüsse forderte er zu
fleißigem Zusammenhalt aus . Fllr seine klaren Ausführungen erntete
er wohlverdiente Anerkennung . Dem Kassenwart , Herrn Karl R ö ck i ,
der seit der Umbildung des Vorstandes plan - und zielmäßig die Kasse
führte , zollte man gleichfalls Anerkennung und Dank . Ihm und sei-
nem Vorgänger , Herrn Ernst Schöpslin wurde nach Verlesung
des Ergebnisses der Rechnungsprüfung vollste Entlastung erteilt . Der
bisherige Vereinsführer , Herr Dr . Figlestahler , Rechtsanwalt , wurds
einstimmig wiedergewählt .

Anschließend kamen die neuaufgestellten Vereins -Satzungen zur
Beratung , die im ganzen Umfange einstimmig angenommen wurden .

Hierauf übermittelte der Vereinsführer Worte der Anerkenung
an den früheren 1 . Präsidenten , Herrn Direktor Vollmer und
gab dessen Ernennung zum Ehren - Präsidenten bekannt .
Langandauernde Beifallsbezeugungen folgten dieser Kundgebung .
Weiterhin wurde der frühere Sängervorstand , Herr Buchbinder -
meister Washausen zum Ehren - Sängervorstand er -
nannt . Dem früheren 1 . Schriftführer Herrn Bodfeld , sowie dem
1 . Rechner , Herrn S ch ö p f l i n , wurden Ehrenbriefe fllr langjäh -
rige , treue Pflichterfüllung überreicht . Auch ihnen wurde langanhal -
tender Beifall zuteil .

Ehrenpräsident Vollmer ergriff das Wort , um zunächst den Dank
für die Ernennungen zu übermitteln . Gleichzeitig richtete er aber
auch einen Appell an die zahlreich erschienenn Sänger , die Proben
fleißig zu besuchen , die alte Liebe und Treue dem „Liederkranz " ge-
genüber zu bekunden und sich in positiver Mitarbeit am Aufbau des
dritten Reiches jederzeit für Volk und Vaterland und fllr unseren
großen Führer einzusetzen . Mit dem Deutschlandlied , dem Horst
Wessel -Lied . und dem Chorgesang : „Brllder reicht die Hand zum
Bunde "

, fand die Versammlung ihren Abschluß .
In einer späteren Sängerversammlung wurde der bisherige

1. Schriftführer Herr Philipp Schwytz , Kaufmann , zum Sänger -

vor st and und stellvertretenden Vereinsführer be>
rufen , nachvem Herr Walter Schönemann dieses Amt kranlheitshal -
ber niedergelegt hatte . Anstelle des zurückgetretenen Fulderpräsiden -
ten , Herrn Franz Karrer , tritt ebensalls Herr Philipp Schwytz .
Das Amt des 1 . Schriftführers übernahm Herr Eduard Fratz , stell-
vertretender Bezirksdirektor und das Rechneramt abermals Herr
Karl Röckl , Kaufmann . Alle übrigen Posten des Gejamtvorstandes
blieben im wesentlichen unverändert .

Auch diese Sängerversammlung nahm einen harmonisch schönen
Verlaus . Der stellvertretende Vereinsführer streifte die demnächst zu
erfüllenden Aufgaben und ermahnte alle Sänger zu treuester Pflicht -
erfüllung .

F - K-

Berein der Württeinberger .
Am Samstag den 3. März 1334 hielt ber Verein der Würt -

temberger seine Generalversammlung in der Kronenhalle ab . die
einen starken Mitglieberbesuch zu verzeichnen hatte .

Nach der Begrüßungsansprache von dem Vereinsführer
Benz gab Herr Streicher einen ausführlichen JahreS -
bericht von 11,33 bekannt und gebachte vor allem der toten Mit -
glieder Malthancr , Nagel und Frvscher . Hierauf erstattete Herr
Benz den Kassenbericht . Dem Ehrenpräsidenten Herrn König
wurde für feine treue Mitarbeit und seinen unermüdlichen Fleiß
eine Ehrenurkunde überreicht . Durch 2 Lieder brachte die
Sängerabteilung unter ihrem Dirigenten Herrn Zoller Herrn
König ihren Dank . In warmen Worten dankte Herr König für
die ihm zuteil gewordene Ehrung und erwähnte gleichzeitig , daß
der Verein der Württemberger ab 1. 4. 1334 „Landsmann ' ^ " st
der Schwaben " heißen wird . Der Vereinsführer Benz ernannte
zu seinen Amtswaltern : als 2 . Führer Herrn W e i d l e . 1 . Schrist -
sührer blieb Herr Streicher , 2. Schriftführer Herr Hesser .
Ferner traten in den Kreis der Vorstaudschaft : die Herren
Pfeiffer als Rechner , K n p p i n g e r und M ö ck als Ans -
schnßmitglieder , Fischer als Gesangswart . Als Vorsitzender
des Dreier -Rates wurde Herr Reis ernannt . Die Falmen -
abordnung wird von nun an aus den Herren H u m m e l , B ü r -
.gert und Walter bestehen . Auch Herr Kl st er wurde wieder
zum Vereinsdiener ernannt . Unter Zustimmung sämtlicher An -
wesenden wurden Herr Schäfer und Herr G ü l t i n g e r zu
Ehrenmitgliedern gekrönt . Ein gemütliches Beisammensein , das
verschönert wurde durch die Sängerabteilung mit 2 Liedern und
durch Herrn Wind mit einigen Klavierstücken , beschloß den Abend .

E . E.

Verussslimöe opfern für Sie Volksgemeinschaft.
Der Nationalsozialismus hat dem Deutschen den Stolz auf seine

Avbeit wiedergegeben . Wenn auch un -sere Arbeit und unsere Leistun -
gen verschieden sind, so sind wir doch in einem gleich : in unserer Be¬
reitschaft , fllr unser Volk einzustehen bis zum Letzten . Wenn die An -
gehörigen jedes Berufes sich zu Ständen und Berufsverbänden zu-
sammenschließen dürfen , dann bedeutet dies nicht eine neue Zer¬
klüftung unseres von Adolf Hitler geeinigten Volkes , sondern eine
organische Gliederung dieses geschlossenen Volkskörpers im Dienste
der Gesamtheit .

Das Bekenntnis zur Volksgemeinschaft steht nicht nur auf dem
Papier , es kommt auch m Taten zum Ausdruck . Verschiedene Stände
und Berufsgruppen haben sich bereits geschlossen durch ein gemein »
sames Opfer « n dem großen Winterhilfswerk des Deut »
schen Volkes beteiligt . Einzeln « Berufsgruppen haben das in
aller Stille getan , nachdem bereits jeder einzelne Angehörige für seine
Person seine Pflicht gegenüber dem WHW . erfüllt hatte . Nunmehr
treten verschiedene Gruppen der deutschen Wirtschaft mit einer S o n-
der spende an die Oeffentlichkeit , um die Geschlossenheit ihres Be -
rufsitandes und seine Volksverbundenheit zu zeigen . Gleichzeitig Toll
durch dieses gemeinsame Auftreten das deutsche Volk noch einmal auf -
gerüttelt und zu doppelten Anstrengungen veranlaßt werden , um den
voll ständigen Sieg über Hunger und Kalt « zu sichern.

Als erste treten mit einer solchen Sonderspende die Bäcker , die
Fleischer und die Kaufleute des Lebensmittel ha n »
dels hervor . Sie alle kommen durch ihre Arbeit fast täglich mit
allen Volksgenossen ihrer Straße in Berührung . Sie kennen ihre
Kunden und wissen um ihre Not . Jeder einzelne von ihnen hat
bereits im Stillen manches Opfer gebracht . Niemand
weiß , wie vielen der Fleischer eine Wurst , der Bäcker ein Stück Brot ,
der Kaufmann ein Pfund Zucker zugesteckt hat , ohne bare Münze da -
für zu fordern . Wenn dies« Stände jetzt noch einmal zu einer ge-
meinsamen Spende aufrufen , so erfolgt das in voller Anerkennung
der bisherigen Opfer und auch in Anerkennung der Bedrängnis , in
der sich mancher Angehörig « dieser Berufe befindet . Es soll ein
Opfer sein , nicht eine Spende , und es ist ein fühlbares Opfer für die
meisten , die daran mitwirken .

Nach außen hin treten diese Sonderspenden durch Plakate in Er¬
scheinung , die jeder Beteiligte aushängt .

Der „G e r m a n i a" -Z entralverband Deutscher Bäk -
kerin nungen stellt außerdem kleine Brotmarken her , die jeder
Bäckermeister auf sein Brot drücken kann , wenn er eine Abgabe von
10 Pfennig je Doppelzentner Roggen - und Weizenmehl leistet . Das
Brot wird ohne jeden Aufschlag verkauft ; das Opfer trägt allein der

Bäckermeister . Außerdem wird jeder Meister das ortsübliche Ge-
back ausstellen und dadurch seine Handwerkskunst und die Verwur -
zelung des Handwerks im Heimatboden zeigen .

Der Deutsche Fleischerverband ruft zu einer ähnlichen
Spende auf . Es kommt ihm darauf an , den arbeitslosen Volks -
genossen eine kräftige Ernährung zu sichern, zu der auch Fleisch und
Feit gehört , um sie leistungsfähig zu erhalten , bis auch sie wieder in
Lohn und Brot kommen . Das Plakat , das jeder Kollege aushängen
wird , >foll mindestens 2.— RM . kosten, die dem WHW . zugeführt
werden .

Ferner veranstaltet derReichsverbanddeutscherKauf -
leute des Kolonialwaren - , Feinkost - und Lebens »
mittel - EinzelHandels , kurz „Rekofei " genannt , eine
ähnliche Sonderspende durch den Verkauf eines Plakates mit der
Inschrift : „Dein Kaufmann opfert für das Winterhilfswerk in der
Rekofei -Sonderfpende .

" Die Mindestbeiträge sind 3 .— RM . für Fa -
milienbetriebe , 4 .— RM . für Geschäfte bis zu 2 Verkäufern , 5 .— RM ,
für Geschäfte bis zu 5 Verkäufern und 6 .— RM . fllr größere Ge-
fchäfte. Es wird bestimmt damit gerechnet , daß jeder mehr als diese
Mindestbeträge zeichnet .

Endlich hat der Buchhandel zusammen mit den Leihbllche -
reien eine ähnliche Aktion vorbereitet unter dem Motto : „Auch das
Buch gehört zum täglichen Brot " . Diese Aktion erfolgt vor allem ,
weil es gilt , auch durch Schrift und Bild dazu beizutragen , daß der
Geist der Opferbereitschaft fllr unser Volk ein bleibender Ge -
w i n n werde aus der Not dieses Winters und ihrer Ueberwindung .

So werden wir im März noch einmal auf Schritt und Tritt durch
zahlreiche Hinweise daran erinnert , daß wir nicht ermüden dürfen in
unserer Opferbereitschalt , sondern im letzten Monat des WHW . d o p-
pelte Opfer bringen mllssen.

BoWrung von Filmen am Karfreitag.
Wie alljährlich , dürfen auch in diesem Jahr am Karfreitag

nur solche Filme in den Lichtspieltheatern gezeigt werden , die dem
Ernst und der Würde des Tages entsprechen . Der Reichsminister
für Volksauftlärun ^ und Propaganda hat eine Lifte derjenigen
Filme aufgestellt , die zur Vorführung am Karfreitag geeignet sind.
Danach dürfen , um einige bekanntere Filme zu nennen , am Karfrei -
tag gezeigt werden : Der Sieg des Glaubens ; Das Ringen um
Verdun ; Der Choral von Leuthen : Douaumont : Der Rebell : der
Schimmel ; Hitlerjunge Quex , SA .-Mann Brand , Stoßtrupp 1317,
Hans Westmar u . a . m.

Todes -Anzeige.
Gestern abend verschied plötzlich

mein lieber Mann , mein guter Vater ,
unser Bruder , Schwager und Onkel

Karl Fishel
Ka' lsruhe , 17 . März 1934
Herrenstraße 21 II

Die Hinterbliebenen :
Sanny Fishel , geb . Sichel
Alfred Fishel .

Beerdicjung : Sonntag , 18. März , 5 Uhr , auf
dem israelitischen Friedhot .

Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand
zu nehmen .

Ich habe mich als

Zahnarzt
in Karlsruhe niedergelassen .

Dr. Wolter M -Kolb
Erbprinzenstr . 22 Tel . 4035

Junge gebild . Statt
such« freundschaftl .

Anschluß .
Z»s» r . u. O2812

an die Vad . Presse.

Von einem kr. Holz - 'u.
Sägewerk haben wir

zum Abbrach
uersch. Gebäulichkeiten zu

uergeben.
Gleichzeitig verkaufen wir

Gleisanlage (Normalfpur )
sowie eine

Dampfmaschine mit Kessel
Auskunft wird von uns bereitwilligst er¬
teilt Angebote sind an uns zu richten .

sparkafie Bretten
( Baden )

Sportgerechte Ver¬
richtung eines

Tennisplatzes
lTragonerstr .) zu
veraeb . Ang . unter
V 2788 an Bd . Pr .

| GeheimeFamilien -
Helrais -

Vermöqens -

0 Beobachtungen, Ermittlungen in
Auskünfte f

Weltde ' ektiv , Auskunftei
C. Scheue » , « dlcrstriitzk 31. Xclcfua 7üL

liefern sehr preiswert

KarlTftome & Co.
Karlsruhe , Herrenstrasse 23

Ehestandsdarlehen
^

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

zur 08ierlafiPi ! V^e
A
„
u
,
'?n

neu , neugummieit , sowie gebr . ,
von N0lillllll( !l ' Elt " n 8orst - 11
der , iluUVulnd Ausw . franko .

Ehescheidungen und £
Alimcntensachen überall . Ermittlungen in allen Prozesse » . •

Eleg . 16/80 PS .

Horch-
Limousine

Modell IgZI , Nie -
derrohm .. neu lack,
u . überhol !, in ta¬
dellos . Zust . , billig
zu Verls . ( 26186 )

Adolf Bieg ,
WaldShut ,

Schützenmatiweg 6 .

Svel-Limvul .
4/16 , sehr gut erh .,
billig zu verkaufen .
Angeb . unt . H 429b
a* »u «ub. Press«.

Verlause

Lieferwagen
13/50 PS ., m . Ver¬
deck, Motor .

ZreimiiMgen
500 ccm,

DreirstifäiHTüd
alles in gut ., fahr -
bereitem Zustand .

Baden -Baden ,
Hochstraße 20 .

(« « 18öa )

Ritter ^ traß ^ 5

O
Beachten Sie unsere
8 Schaufenster

Praktische

Osier -
Geschenke

in großer Auswahl
in allen Preislagen

Kaufgesüche

Kleinwagen
bis 1 .5 Liter ,

gleich welches Fa -
brilat , gegen einen
10/50 PS . 6 3 »I.
neuwertigen osseu .
Presiowagen , mit
Allwetterdcrdeck . z.
tauschen oder gegen
bare Kasse zu kauf ,
gesucht . Ang . unt .
0 -'2ö972a an B . Pr .

der Lieferwagen mit beachtenswerten
Vorzügen , ftihrerscheln - u . steuer
frei , mit WassermnlauikUhlung , eleklr -
Anlass . , ICZtr . , auch 6 u . 15 Ztr .- 7 QIC
Typen lieferb .,Vorderlader abU ( f *» «! ■•

TZmpoTPörd flutotiaiu EberMt
Telephon 7630/31 G Amalienstr . 55/57

Automobile
kauf. u . Verls . Sie
preiswert u . schnell

bei Kritz SaSIcr ,

Antonaüiweis
Sofien st.115,1 .7815

(7604)

Goiiainx ^ t
beste Lieferwagen 1
Verlangen Sie un -
verbindl . Voritlhrg .

Goüatn -Oiizer
Kar '-Friedrichstr . 18

Fernruf 5614
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KarlsruherLebensversicherungsbank. / Gute Entwicklung .

Die Karlsruher Lebensversicherungsbank A .G . legt als erstesder giohen deutschen Lebensversicherungsinstitute ihren Geschäfts «
bericht für das Jahr .1333 vor . Im ganzen genommen zeigt die
Entwicklung des Jahres einen A n st i e g, der als befriedigend zubezeichnen ist. Der sehr ausführlich gehaltene Bericht des Vor -
stände ? , der einen guten Einblick in die Gesellschaft ermöglich ! ,lägt zudem erkennen , dag die Einwirlungen der Krise zum großenTeil verschwunden sind und eine Besserung der Lage eingetreten ist.Herr Generaldirektor Samwer gab am Samstagvormittag einige
zum Bericht , dem wir folgendes entnehmen :

Erhaltung des Versicherungsschutzes ist Dienst am Staat
„Der im deutschen Volke neu erstarkte Glaube an seine bessere

Zukunft Hai den restlosen Einsatz aller ausdauwilligen Kräfte zur
Ucberwindung der chronischen Wirtschaftskrise ausgelöst . Symp¬tome eine » Besserung der Wirtschaftslage sind vor allem auf den
verschiedensten Gebieten des Binnenmarktes unverkennbar .

" Auchwir haben eine zunehmende Belebung im Neugeschäft zu verzeich -
neu ; der Vestandsabgan ^ durch vorzeitige Auflösung bestehender
Versicherungen ist zwar immer noch anormal hoch , hat sich aber ge-
genüber den Vorjahren erstmalig vormindert .

„Wir haben unseren Versicherten , soweit sie durch die Notzeit
unserer Hilfe bedurften , unter Verfeinerung unserer Methoden mit
Rat und Tat zur Seite gestanden , um ihnen unter Ausschöpsung der
letzten Möglichleiten den Versicherungsschutz zu erhalten , den jeder
verantwortungsbewußte deutsche Volksgenosse schon zur Sicherungseiner Familie dringend benötigt . Durch diese Vorsorge dient er
zngle ch dem Staate , dessen Fürsorge er oder die Seinen späternicht anheimfallen müssen . Ein jeder Versicherte der seine Levens -
ve : sicherung aufrechterhält , dient aber auch zugleich der Wirtschafts -
betebung und Aroeitsbejchasjung , weil die bei uns zusammen -
fließenden Prämiengelder , soweit wir ihrer nicht zur Erfüllungunserer Verpflichtungen unmittelbar bedürfen , ohne jeden Verzugauf den verschiedensten Wegen in der deutschen Volkswirtschaft nachdem Grundsatz unbedingter Sicherheit Anlage finden . So trägt die
Lebensversicherung zur Mehrung des deutschen Bolk ^ oermögensStein aus Stein zusammen und untermauert mit diesem gesundenMaterial zu ihrem Teile den stolzen Bau unseres Dritten Reichesund seiner wiedererstarkenden Wirtschaft ."

Erhöhtes Neugeschäft . — Bestandsvermehrung .
Die Gewinn - und Verlustrechnung sowie die Bilanz ist mit

ausführlichen Erläuterungen versehen , um der Oeffentlichkeit einen
ausreichenden Einblick in die Gejellschast zu ermöglichen ; ebenso
geben die Tabellen über die Dividenden >ätze, den Versicherungs -
bestand und den Sterblichkeitsverlauf vollen Aufjchluß . Die folgen -den Mitteilungen sollen diese Angaben ergänzen und unterstreichen .Zuerst wird ein zahlenmäßiges Bild über die Prodoktion , die Be -
srai-dsbcwegllng und das Bestandsergebnis in der Kapitaloersiche »
ruiig gegeben :

Beantragt wurden :
a ) an tzinze »ver,,cherungen für 12 876 (i . V . 10 778) Risikeneine Versicherungssumme von 34 272 710 .— (i . V . 33193 480 .—jRM , wovon auf die seit Ende 1931 eingeführte Kleinlebensversiche -

rung mit Monatsbeiträgen 5544 (i . V . 4O0IJ Anträge mit 4 0381SU
( im V . 3137 410.—) RM . Versicherungssumme entfallen ; d ) an
Kollcklioversicherungen für 1016 722 (i . V . 6117) Risiken eine Ver¬
sicherungssumme von 17 009 626 .— (im V . 3 903 289.—) RM . DieseAnträge führten zur Uebernahme des Versicherungsschutzes für1028 776 ( i. V . 15 861) Risiken mit einer Versicherungssumme von49 395 096 .— (i. V . 33 659 475 .— RM . Der gesamte Abgangs (ohneAuswertung ) macht 42168 620 .— ( i . V . 54 825 565.—) RM . Versiche .
rungsjumme aus . Der vorzeitige Abgang ist in diesen Ziffern mitruno 34 Millionen Reichsmark gegen 46 Millionen RM . in 1931und 40 Mill . RM . in 1932 enthalten . Durch den starken Zugangin der Kollektivversicherung weist das Institut einen Bestandszu -
wuchs von 11446 78 » RM . Versicherungssumme (2,10 Proz . unseres
vorjährigen Bestandes an Kapitalversicherungen ohne Aufwertung )aus . In der Großlebensversicherung (einschl . Rentenversicherung )allein e : gibr sich der PoUcenzah » nach einen Zuwachs von 2,26 Proz .des Vorjahres , der Versicherungssumme nach einen Rückgang v.1,37 Proz . Die Vergteichszahien der fo *cui |ti £ des Verbandes deut¬
scher LebensversicherungsgeMschaften für die in ihm zusammenge -
schlossene private Lebensversicherung sind zu 1) 4 - 0,77 Proz . uito
Zu 2) — 3,74 Proz . Der Versiche rungsbestand ausschließlich Answer -
tung betrug 566 579 667.— RM . Versicherungssumme ; die ausgewer -
teten Versicherungen stellen sich noch auf 29 978 363.— RM . Der
besonders günstige Sterblichlcitsverlaus des Vorjahres wurde nichtwieder erreicht . Das Ergebnis des Berichtsjahres , das besser als
das Resultat von 1931 ist, kann jedoch befriedigen . Es wurden
66,45 Proz . der zur Verfügung stehenden Risikoprämien benötigt .
Durch Tod der Versicherten sind aus selbst abgeschlossenen Versiche-
rungen 5 079 803 .— RM . Versicherungssumme fällig geworden .
Außerdem zahlte man für Sterbegeldzusatzversicherungen 25 871.36
RM . . für Unfallzusatzoersicherungen 214 330 RM . und aus Jnvali -
ditätszujatzversicherungen 41533 .84 RM . Der Sterbüchleitsgewinn
betrug beim Bestand mit ärztlicher Untersuchung 37,21 Proz . , beim
Bestand ohne ärztliche Untersuchung 20,28 Proz . Der Gesamtsterd -
lichkeilsgewinn in der Kapitalversicherung macht 1554 855 .39 RM .aus . Außerdem floß ein Gewinn aus Unfallzusatzversicherung in
Hohe von 121 458 .— RM . und aus Jnoaliditätszusatzversicherung in
Höhe von 125 735 — RM . Als Todesursache stehen bei 581 Sterbe -
fallen in der Grohlebensversichcrung die Erkrankungen der Kreis -
laufoigane ( Herzkrankheiten ) wieder mit 30 Proz . sämtlicher Todes¬
fälle an erster Stelle, ' es folgen Krebserkrankungen mit 18,4 Proz .
( i. V . 16,4) , Selbstmord mit 10,8 Proz . ( i . SB. 10,5) , Lungenentzün¬
dung und Grippe mit 8,2 Proz . , Erkrankungen der Harnorgane (vor
allem chronische Nierenentzündung ) m . t 7 Proz . , und an sechsterStelle Unfälle mit 5,5 Proz . Die Tuberkulose nimmt mit 4 .1 Proz .( i. V . 5,3) erst die siebente Stelle ein . In der Kleinlebensversiche -
rung entsallen bei 33 Sterbefällen rund 50 Proz . auf akute Todes *
Ursachen ( akute Infektionskrankheiten , Selbstmord , Unfälle ) . In der
UnsaU ^usr-tzversicherung hat die Motorisierung des Verkehrs mit rd .50 Proz . von 40 Unfall - Todesfällen den Hauptanteil . In der In -
oaliditätszujatzversicherung lag bei einer Gesamtzahl von 91 Fällenbei rund 50 Proz . volle Erwerbsunfähigkeit vor . Die Hauptursachender Invalidität sind Unfallfolgen , Nervenleiden , Herz - und Gefäß -
leiden und Tuberkulose .

Kapitalanlage und Zinsfrage .
„Neue Anlagegelder konnten wir im Berichtsjahr trotz eifrig -

sten Bemühens nur mit rund 2 Millionen auf dem völlig stagnie¬
renden Grunostücks - und Hqpothekenmarkt unterbringen . Der Grund
hierfür dürste darin liegen , daß für den Neubaumarkt die Frageder zweitstelligen Hypotheken und ihrer Sicherung noch nicht ge-
klärt war . und der Äitbesitz infolge der jahrzehntelangen marxisti¬
schen Enteignungspolitik der früheren Machthaber am

'
Ende feinerKrakt e<ngeeangr ist ; soweit er noch vereinzelt in beschränktem Um -

fange für Darlehen aufnahmefähig ist, dürfte er sich in der Hoff -
nung auf eine baldige tragbare Lösung des Hauszinssteuerprobiemsund in Erwartung niedrigerer Zinssätze im Zuge der organischen
Zlnssentungsaktion zurückgehalten haben . Auf Grund der trau -
r . gen Erfahrungen fordert der Grundbesitz , daß die Besteuerung
zutünilig nur aus dem Ertrage erfolgen soll ; der dauernde Ein -
griff in die Sul stanz mühte auch zwangsläufig die völlige Zerstö -
rung dieses wichtigen Teiles des deutschen Volksvermögens zurFolge haben . Wir als Hypothekengläubiger nnd gleichzeitige Ver -
wülter eines umfangreichen Grundbesitzes können deshalb die

Wünsche des Grundbesitzes nur als berechtigt unterstreichen . Zurweiteren Gesundung dieses Marktes würde auch der Abbau des
starren Schuldnerschutzes beitragen , der bei vorliegender Same -
rungsunmöglichkeit sinnlos nnd bei dauerndem Fortbestand das Ver -
trauen auf dem Kapitalmarkte zu stören geeignet ist.

In der Zinssrage haben wir durch freiwillige Senkung samr -
licher Hypothekenzinsen auf zunächst 5% Proz . (einschließt . Verwal -
tungskostenbeitrag ) mit Wirkung vom 1 . Jannar 1934 die Tendenzdes Reichbwirtschastsministers nach einer organischen Zinssenkung
unterstützt . Auch neue Ausleihungen nehmen wir zu entsprechend
niedrigen Bedingungen vor , ohne dadurch unsere Versicherten zu
schädigen , weil die Gesamtheit der deutschen Lebensversicherer die
organi -che Zinssenkung durchgeführt hat . Zur Erfüllung der Auf -
werlungsverpflichtungen wuroen Aufwertungshypotheken in größe -
rem Umfange zurückgezahlt . Da wir andererseits aus den oben
angeführten Gründen nur geringe Neuausleihungen durchführen
konnten , hat sich der Bilanzposten .Hypotheken - und Grundschuld -
fordert ngen " verringert . Im Jahre 1934 ist eine schwache Auf -
lockerung des Grundstückmarktes insbesondere auch des Neubaumark -
tes spürbar , so daß mit einer Erhöhung dieses Postens zu rechnen ist.
Zn erster Linie machten wir im Berichtsjahr unsere Anlagen in
Reichs -, Länder - , Reichsbahn - und Reichspost -
papieren , wodurch wir an der Aufbringung von Mitteln für
die Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms des Reiches
und der Länder mitwirkten und gleichzeitig dem Rentenmarkt die
erwünschte Stärkung zuteil werden lassen konnten . Außerdem war
es uns möglich , gelegentlich der Sanierung landwirtschaftlicher
Objekte die ländliche Siedlung und durch Ankauf entsprechender
Pfandbriefe mittelbar den Eigenheimbau zu fördern ; auch konnten
wir die Instandsetzung von Haus - und Grundbesitz durch Begebung
oder , soweit möglich , Erhöhung erststelliger Hypotheken (Repara -
turhypotheken ) , durch Leistung von Kostenvorschüssen für zwangsver -
waltete Objekte , sowie durch Hergabe von Policendarlehen an bei
uns versicherte Hauseigentümer unterstützen . Unsere unmittelbare
Beteiligung an der Arbeitsbeschaffung bestand in größeren
Aufträgen zur Instandsetzung unseres bisherigen und neu angefal »
lenen Grundbesitzes , sowie in der weiteren Umgestaltung unseres
Jnnenbetriebes , die sich sowohl auf Umbauten im Gesellschaftsge -
bäude , den Ankauf von Einrichtungsgegsnständen , als auch auf die
Durchführung einmaliger größerer Verwaltungsarbeiten erstreckte .
vis Währungsfrage .

Das Berichtsjahr brachte die Entthronung des ehemals in
Gold erstrahlenden Königs Dollar , des „Siegers im Weltkriege "

,
auf dessen Wertbeständigkeit die ganze Welt dereinst wie auf einen
„Fels aus Bronce " vertraute . Auch viele Deutsche hatten seinerzeit
auf Grund der traurigen Jnflationserfahrungen ihre Lebensver -
sicherung mit dem Dollar dadurch verbunden , daß sie ihn ent .
weder zur unmittelbaren Grundlage oder zum Umrechnungsfaktor
für ihre Versicherung wählen . Soweit die effektive Fremdwäh -
rung zur Grundlage der Versicherungsverträge gewählt war , hat -
ten wir die kaufmännische Pflicht und die behördliche Verpflichtung ,
auf völlig kongruente Deckung der Gegenwerte zu achten ; soweit
der Dollar als Umrechnungsfaktor vereinbart war , hätte an sich
in der gleichen Weise oie kongruente Deckung durchgeführt werden
müssen : diese wäre aber durch die Entziehung beträchtlicher deut -
scher Mittel und ihre Anlage in fremder Währung zum Schaden
der deutschen Volkswirtschaft ausgeschlagen ; deshalb begnügte man
sich mit behördlicher Genehmigung mit einer geringeren Teildeckung
in Dollar und sicherte sich im übrigen durch sogenannte Feingold -
werte , von denen jeder weiß , daß sie nicht in Barren puren Goldes ,sondern in deutschen Feingoldhypotheken und anderen Feingold -
surrogaten bestehen . Allgemein war man von dem Willen be-
herrscht , sich unbedingt gegen eine etwaige Entwertung der Reichs -
Währung zu sichern. Da brachte das Jahr 1933 den Dollarsturz ,gerade den entgegengesetzten Fall , den die ganze Welt für unmög -
lich gehalten hatte . Daraus ergab sich für unsere Versicherten
folgende Lage :

Die wenigen Versicherungen in effektiver Dollarwährung . fürdie Leistung und Gegenleistung in Original - Fremdwährung zu ent »
richten sind, lausen vertragsgemäß weiter , wenn sich der Versiche-
rungsnehmer nicht entschloß oder entschließt , seine Versicherung in
Vereinbarung mit uns vor etwaiger weiterer Entwertung durch
Umstellung auf Reichsmark zu sichern. Die Versicherungen aufDollarmark , bei denen der Dollar als Umrechnungsfaktor für die
Leistung und Gegenleistung in Reichswährung dient , konnten wir inden me .sten Fällen durch Vereinbarungen mit den Versicherungs -
nehmern in Hochhaltwng des Begriffs von Treu und Glauben aufGrund unserer Deckungswerte , die zum größeren Teile aus söge-nannten Feingoldwerten bestanden , und durch Einsatz der seit 1032
planmäßig gebildeten Währungsrücklage ohne Kursoerlust für die
Versicherten zur alten Parität auf Reichsmark umstellen ; in ge-
ringerem Umfange wurde auch von der Umstellung auf sogenann -
tes Feingold Gebrauch gemacht , nachdem wir pflichtgemäß auf die

einzig mögliche Art der entsprechenden Deckung aufmerksam ge»
macht haben . Unser nach der Versicherungssumme errechneter Ge-
samtbestand weist nunmehr nach Währungen auf : in Reichsmarl
91,6 Proz . ( i . V . 63,9 Proz . ) , in ,Leingold " - Mark 6,0 Proz . (i . V.3,0 Proz .) , in Dollarmark 2,0 Proz . ( i . V . 32,3 Pro ; .) , in reiner
Fremdwährung 0,4 Proz . ( i . V. 0,8 Prozent ) . Demnach laufen
noch 2,0 Prozent des Bestandes auf der Grundlage der Dollar -mark . Wir haben diesen Versicherungsnehmern bereits in drei
schriftlichen Aktionen die Umstellung auf Reichsmark oder „Fein -
gold " - Mark anheimgestellt und leiten gerade eine letzte Aktion ein ,in die wir unsere Mitarbeiter im Außendienste zur persönlichen
Fühlungnahme einschalten . Wir hoffen , daß nach Beendigung die »
ser Akt .on nur noch einige wenige Dollarmarkversicherungen be-stehen , die von ihren Besitzern bewußt spekulativ gehalten werdenund für die in unseren Deckungsmitteln volle kongruente Deckungin Dollar vorhanden ist.

Am Ende dieses Abschnitts sei uns ein offenes Wort erlaubt :Wir alle haben unseren Glauben an Deutschland wiedergefunden .Unser Führer Adolf Hitler und die Männer der deutschen Reichs -
regierung und der Reichsbant haben wiederholt und eindeutig er -klärt , daß sie sich ihrer Pflicht bewußt sind , den deutschen Sparernihre mühsam geschaffenen Ersparnisse zu erhalten . Danach solltenwir uns endgültig von allen Phantomen aus der Zeit des d ?ut -
schen Niederganges befreien und für den inländischen Bedarfnur noch eine einzige Währungsgrundlage anerkennen : die trotzschwerster Weltwirtschaftskrise bewußt wertbeständig erhaltenedeutsche Reichsmark , mit der wir alle schicksalhaft verbunden sind .

"

Günstiges finanzielles Ergebnis . — 10 % Aktionärdividende
Nach direkten Abschreibungen von 513 271 RM . ( i. V . 543 378RM .) und noch Deckung eines Währungsverlustes aus USA -Dollar -

werten von 885745 RM . beträgt der JahresüberschuF5 467 249 RM . ( i. V . 5 655 330 NM .) , wovon satzungsgemäß 9G:&
in die Gewinnreserve der Versicherten fließen . Im einzelnen wur »den vereinnahmt an Prämien 25,0 Millionen RM . (25,1 ) , an
Zinsen und Mieten 6 74 Millionen RM . (6,29) , an sonstigem Gewinn
0 34 Millionen RM (0,16) . Zahlungen wurden geleistet u . a . für
fällige Versicherunoen 6,1 Millionen RM . (5 5) . für Rückläufe 2,9Millionen RM . (3,4) , für Gewinnanteile an Versicherte 6 2 M ' ll.RM . (5,6) , für Verwaltungskosten (einschl . Rückstellung für Ab »
schlußkosten aus erhöhtem Neugeschäft ) 4,53 Millionen RM . (3 36) .Die Bilanz weist an Aktien aus 152,6 Millionen RM . (146 2) ;davon entfallen auf Grundbesitz 10,2 Millionen RM (9 0) auf
Hypotheken 58,86 Millionen RM . (64,16 ; Rückgang durch Rückzah¬
lung von Aufwertungshypotheken zur Erfüllung von Verpflichtun -
gen den Altversicherten gegenüber begründet ) , auf Forderungen
gegen öffentliche Hand 20,92 Millionen RM . (20,74) , auf Wert¬
papiere und Beteiligungen 32 4 Millionen RM - (14,2 : Erhöhung
durch Erwerb von Reichs - , Staats - usw . Papieren zur Unterstützungder Regierungsmaxn ahmen : Arbeitsbeschaffung , sowie Festigungdes Rentenmarktes ) , auf Versichertendarlehen 13,3 Millionen RM .
( 11,1) , auf Bankguthaben und Kassenbestand 6,4 Millionen RM .,davon 10 Prozent Devisen und 5 Millionen RM . als Festqeld bei
Banken , die Kredite an Industrie und Handel zur Wirtschafts -
belebung geben , ( i . V . 16,5 nach Erledigung der in 1933 besonders
angefallenen Aufwertungsleistungen verringert ) . In den Passivenerscheinen u . a . Abschreibungsreserve 2 Millionen RM . (2) . Gebäude -
erneuerungsfonds 1 Million RM . (0 ,8) . Aus dem Nettogewinn
von 546724 RM . wird u . a . vorgeschlagen : Zuweisung an den
Eebäudeerneuerungsfonds 100 000 RM . . der damit 1,1 Million RM .
erreicht , 10 % Aktionärdividende 240000 RM . wie im
Vorjahre , außersatzungsmäßig an die Gewinnreserve der Verfilterten169 957 RM . ; diese erreicht mit fatzunasmäßiaer Jahreszuweisungvon 4 920 524 RM . 21,633 Millionen RM . (21 625) . Die Ver -
sicherten -Dioidendensätze sind für 1934 entsprechend der allgemeinen
Zinssenkung ermäßigt worden , jedoch wird der absolute Dividenden -
betrag für die einzelne Versicherung nicht niedriger als im Vorjahre .
1S24 : Anhalten des Antragszugang ».

Im Jahre 1934 hält der gegenüber dem Vorjahre noch er -
höhte Antragszugang unvermindert an . Visher ergab
sich trotz eines immer noch starken Vestandsabganges , mit dem bis
zu einer durchgreifenden Konsolidierung der Verhaltnisse , auch aufGrund der hohen Policendarlehen , die eine besondere Stornoge -
fahr in sich tragen , gerechnet werden muß , ein beachtlicher Bestands -
zuwachs .

Mit diesem Jahre führt das Institut im Zuge der sozialen
Maßnahmen einen Gesundheitsdienst für die mit mindestens6000 .— RMk . oersicherten Kunden derart ein . daß diese ihren Ge -
sundheitszustand bei einem von ihnen selbst gewählten Arzt vondrei zu drei Iahren auf Kosten der Gesellschaft überprüfen lassenkönnen , ohne daß diese von dem Untersuchungsergebnis ärztlicher -
seits unterrichtet werden darf . Mit dieser Neueinrichtung glaubtdas Institut den Versicherten einen Dienst erwiesen zu haben , der
sich für sie durch rechtzeitiges Erkennen etwaiger Gesundheitsschäden
günstig auswirken wird .

Reichsbank -Ausweis .
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. . Mär , 1934 bat sich inder verflossenen Bankwocke Sie «eiamte » axstalonlafte der Bank inWechseln und Schecks . Lombards urii Wertpapieren um 25.0 aus 3699 .3Mill . RM . vrrrina : r ». Am einzelnen haben die Bestände an Handels -ivcchieln und Schecks um 27 .9 ans 2 83S.9 Mill . RM . « 116 die Lombard -beitände um 1.0 aus 77 .3 Mill . RM . abaenommen , daaeaen die Be -stände au Reichsschabwechseln um 1 .5 aus 3 .4 Mill . RM . und die andeckunaskähiaen Wertpapieren um 3 .5 aus 348 .0 Mill . RM . »uaenommeu .Die Bestände an sonstigen Wertpapieren »eiaen mit 33O.9 Mill RM .eine Al» ,>ahnie um 1.1 Mill . RM .
An Reichsbanknoie « und Rentenbankscheinen zusammen sind 28.»Mill . RM . in die Kassen der Reichsbank »urlickaeflossen . und »war batlich der Umlauf an Reichsbanknoten um 29.4 auf 8 350 .6 Mill . RM . ver -rinaert . daaeaen der an Rentenbankscheinen um 1.4 auf 348 .0 Mill .RM . erhöbt . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um 20 .7 auf 1 .411 .0Mill . RM . ab . Die Bestände der Reichi ?bank an Rentenbankscheinenhaben lich auf 60.9 Mill . RM . vermindert , die an Scheidemünzen unterBerÄcküchllauna von ff.4 Mill RM . neu ausaevräater und 5 .7 Mill .RM . wieder einae,ogener aus 258 .2 Mill . RM . erhöht . Die fremde »Gelder >eiaen mit 535 .3 Mill . RM . eine .Zvnabmc um 15.9 Mill RM .Die Beitände an >Äold « nl > delknnassahiaen Devise « haben sich nm44 .8 aus 274 .5 Mill . RM . vermindert . Im einzelnen Haben die Gold¬bestände um 47.2 aus 265 .7 Mlls . RM . abaenommen . » aaeaen die Be »stanöe an declunassäbweu Deoiien um 2 .4 aus 8 .7 Mill . RM . zuae -nommen .
Die Deck«« « der Note « betrua am IS . Mär , 1934 8.2 Prozent aeaen9.4 Prozent am 7. Mär , b . I .

Schultheiss - Patzenliof stollt Bast und Nordhefe ab .
Berlin , 17. Mär ?. Im Rahmen ihres Pryaramms . die wesens -fremden Beteiliannaen ab - uftonen . hat die Schulikeii, -Pai,enliokerbrancreiA .-G . Berlin ihren Besiv an Aktien der Bast Ä . -G . veräußert . )>« t -ner bat sie , wie von der Benvaltuna mitaeteilt wird , einen erheblichenTeil ihres Bestandes an Aktien der Nordhefc - Indus »ri « - A .°G . (25 Pro »,des A . St. ) verkauft und daS Restvaket dem Käufer in Option geaeben .

Dividendenvorschläge *rn Kolbermoor - Konzern .
In den Auffichtsratssibuuaen der vier Gesellschaften des Kolber -moor - tkoi >«erns wurden die Abschlüsse kür 1933 voraeleat . Es wurdebeschlossen , bei der « piunerei « nd We - erei Pseriee 8 Proz . aeaen 6 Pro, .Dividende und l>ei der Banmwollsvinnerei U » <« lM « k » 8 Pro - , aeaen4 Proz . Dividende vorzuschlaaen . Die Baumwollspinnerei Kolbermoorund die Mechanische Baumwollspinnerei und Weberei Kempten bleibenwieder dbvibenbenlos .

Metallprcisindex .
Die Preisinderzisker der ..Metollivirtichast , Metallwissenschaft . Metall -dechnik" stellte sich am 14 . März 1934 aus 48 .6 aeaen 48 .2 am 7. Mär »(Durchschnitt 1909/13 : 100) , stieg also um 0 .8 Pro,ent der Zisser vom7. März . Eimelinderziffern : Kupser 35 2 lam 7 Mär , 34,8 ) . Kink 40.6(40.0) . Kinn 81 .7 (79,6 ) . unverändert : Blei 48 .4 , Aluminium 111,1 . Nickel93.8 . Antimon 59.8.

vis Bautätigkeit steigt weiter an .
Im Januar hielt die bisherige günstige Entwicklung der Bau -

tätigleit an Die Zahl der Bauerlaubnisse und der Baubeginnenahm laut „Wirtschaft und Statistik " gegenüber dem Vormonat zu.Nur bei den Bauvollendungen ergab sich ein jahreszeitlich beding -tcr Rückgang Die Ergebnisse vom Januar 1933 wurden durchwegerheblich übertrossen . In den Gemeinden mit 10 vi)» und meyrEinwohnern wurden insgesamt 8900 Wohnungen durch Neubau undUmbau fertiggestellt , 24 Proz . weniger als im Dezember , aber um65 Prcz . mehr als im Januar 1933 . Die Zahl der Baubeginne(430 (/ ) hat trotz der ungünstigen Jahreszeit gegenüber dem Bor -monar um 9 Proz . zugenommen und übertraf das Januarergebnis1333 sogar um über ^ 00 Proz . Bauerlaubnisse wurden für 6000
Wohnungen erteilt , für 3 Proz . mehr als im Dezember und 161
Prpz . mehr als im Januar des Vorjahres . Für die Grog - und
Mittelstädte liegen auch Angaben über die Bauanträge vor . Sie
gingen gegen den Vormonat um 12 Prozent zurück, stiegen aber
gegenüber Januar 1933 um 78 Proz . Für sämtliche Gemeindenm -t 10 000 und mehr Einwohnern dürfte auch die Zahl der Vau -
antrage mindestens das Ergebnis vom Dezember erreicht haben . Beiden Nichtwohngebäuden wirkte sich die in der zweiten Jahres -
Hälfte 1333 eingetretene Belebung der Bauplanungen und Bau -
beginne im Januar bereits bei den Bauvollendungen aus . Jnsge -
sa :,lt wurden 262 Nichtwohngebäude mit 461600 ebm umbautemRaum fertiggestellt , von denen 154 800 cbm auf öffentliche und306 800 cbm auf gewerbliche Gebäude trafen . Der Umfang der er -
stellten öffentlichen Bauten nahm damit gegenüber Dezember um129 Proz . gegenüber Januar 1933 um 73 Proz . zu , jener der ge-
weiblichen Bauten erhöhte sich um 11 und 67 Proz . Die Gröszeder begonnenen Nichtwohngebäude (275 000 eb ) war um 17 Proz .kleiner als im Vormonat , jedoch um 52,5 Proz . gröger als imJanuar 1933 . Der Rauminhalt der genehmigten Bauten (281800cbm ) verringerte sich um 36,8 Proz ., war aber ebenfalls größer (um
72 Proz . ) als im Januar des vergangenen Jahres .

Nllölaudoaustraa fitr SMte « n Guillean « e Laut DSD bat die
Fellen u . (^ uilleaume - Earlsiverke A .-G . in »iöln - Mülhelm in diesenTaaen den Anktraa auf eine grone Sochsvai .nnnaeanlaae in Kopeiihaaeunach dem neuen im Earlswerk entivickellen Druckkabelvrin,w erhalten .Londoner Goldpreis . Der Londoxer (voldmeis beträat am 17 . Mär »1934 für ein Gramm Keinaold 2 80430 RM .
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! NEUESTE SPORTNACHRICHTENOER BAOtSCHEN PRESSE !f
Englands ZiWnll-MherrWlt ungebrochen .

Bundeslehrer Nerz berichtet über sein » Englandreise .

Der Deutsche Fugball -Bund hat vor kurzem den Bundes -Sport -

lehrer Otto Nerz nach England gesandt , um dort die VerHand -

lungen mit Derby County über die Spiele in Deutschland zum
Abschluß zu bringen . 2n dem DFB .- Ämtsblatt „Deutscher Fuß¬
ball -Sport " berichtet Vundeslehrer Nerz über die gewonnenen E i n-
drücke wie folgt :

„Mein diesjähriger Besuch in England überzeugte mich wieder
von neuem , daß Englands Vorherrschaft im Fußball
nach wie vor besteht . Ich hatte Gelegenheit , die englische
Spitzenklasse in wichtigen Pokal - und Meisterschaftsspielen zu sehen
und habe die Ueberzeugung mitgenommen , dag es in England zu-

mindest 5 oder 6, vielleicht noch mehr , erstklassige Vereinsmannschaf -

ten gibt , die jede kontinentale Nationalmannschaft schlagen können .
Ich sage ausdrücklich können ! Die Kämpfe waren mit einem solchen
Aufwand von Energie , Technik und Taktik durchgeführt , daß unsere
größten Spiele , auch die Länderspiele gegen professionelle Länder -

mannschasten , dagegen verblassen .
Bei den Besuchen englischer Mannschaften auf

dem K ontinent und auch bei uns wurde lehr oft der Stil ,
in dem die
Wenn man
schaften im „ , . .
zeigt es sich sehr deutlich , welch gewaltigen Unterschied in der Spiel -

weise uno Einstellung Pokal und Meisterschaft bedingen . Man darf
nicht vergessen , dah ein Sieg in den letzten Pokal - Runden von utt »

geheurer materieller Bedeutung für Spieler und Vereine ist , wäh -

rend ein Sieg in der Meisterschaft nur große Bedeutung für den

Fall des Endsieges oder des Abstiegs hat .
^ ualit ' ^ " « — •«- -

Die athletischen Qualitäten der englischen Berufs -

fpieler sind so hervorragend , daß irgendwelche Vergleiche mit Mann -

schaften auf dem Kontinent vollkommen abwegig sind . Die Spiele
der Wiener Mannschaften auf englischem Booen haben diese Er -

kenntnis wieder sehr in den Vordergrund gerückt und gezeigt , welch
wichtiger Kampffaktor Härte und Kondition sein können , wenn sie

epaart sind mit dem Talent der Technik und Taktik , einer Mann -

ast wie etwa Arsenal oder Manchester Citv ."

Weiter schreibt Nerz dann noch über die als „Lehrspiel «

aegner
" für die deutsche Nationalmannschaft verp

tete Elf von Derby County ; dah der Klub als einer der
eine bekannt ist , der seine Spieler nicht gegen Riesensummen er -

worben hat , sondern wegen seiner beschränkten Mittel daraus an «

gewiesen ist. die Spieler als junge Talente zu erfassen und aus -

zubilden . Derby County spielt einen ausgezeichneten Stil , bis zu
einem gewissen Grade anerkannt „wissenschaftlichen " Fußball und i \t

nach der Ansicht von Nerz ein ausgezeichneter Trainingspartner .

LliiWia-PreiZnnsichreiben.
Literarischer Wettbewerb der deutschen Leichtathletik .

Im Namen des Herrn Reichssportführers ruft der D e u t s ch e

Leichtathletik . Verband lDSB ) die deutsche Jugend , vor
allem unsere Olympia - Kämpser der letzten und früheren Olympischen
Spiele , auf , sich an einem literarischen Oly .mpia - Prei » «
Wettbewerb zu beteiligen .

Erlebnisse bei nationalen , internationalen und olympischen
Wettkämpfen , interessante Abhandlungen über einzelne Gebiete der
Leichtathletik sollen in Form von K u r z a u f f ä tz e n mit der Ziel -

setzung „Olympia 1936 " niedergeschrieben und veröffentlicht
werden . Sie sollen unserer Jugend und besonders unseren Olympia -
Kandidaten als Anregung und Ansporn dienen . Gleichzeitig wird
die Öffentlichkeit durch die fortlaufende Veröffentlichung der besten

Aussätze einen tiefen Einblick in das große Erleben einer Olympiade
erhalten und dadurch unseren Kämpfern einen notwendigen Rückhalt

geben können .

port - und Reichsbahn - Sport - und Turn -Bewequng . durch den

„ Völkischen Beobachter "
, den „Angriff "

, den „Leichtathleten " usw .
ausgesetzt .

Das Preisgericht besteht aus dem Reichssportführer , dem

führer
des Deutschen Leichtathletik - Verbandes und dem Presse -

ührerrat des Deutschen Leichtathletik - Verbandes .
Die Aufsätze (böchstens drei Schreibmaschinenseiten einseitig

doppelzeilig beschrieben ) sind an den Deutschen Leichtathletik - Verband
(DSV ) , München , Romanstratze «9. einzusenden . Jedem Aufsatz ist
ein Bild des Verfassers ( möglichst eine packende Veröffentlichung
aus einem Wettkampf ) beizufügen . Schluß des Einsendetermins
für den Wettbewerb 1934 : 30. Juni 1934.

München , 15. März 1934.
Der Verbandsführer des DLV :

Dr . Karl Ritter von Halt .

Ausruf !

Der Presseführerrat des Deutschen Leichtathletik -Ver«
bandes ruft zur Mitarbeit am Olympia -Preisausschreiben mit fol -

genden Worten auf :
Die deutsche Sport - und Turn -Gemeinschaft wird in Zusammen -

arbeit und mit Unterstützung der Presse selbst mitarbeiten können ,
die Olympia - Stimmung in allen Kreisen unseres Volkes zu
schaffen , die notwendige Voraussetzung vollen Ein -

latzes 19 3 6 ist .
Durch dieses Preisausschreiben erhält aber auch die deutsche

Sport - Literatur erwünschte Stimmungsbilder und die leben -

dige Vermittlung der Erlebnisse und Geschehnisse, wie sie bei Llym -
pischen Spielen an uns allen vorüberziehen .

Alle können an diesem Wettbewerb , der jährlich Wiederholung
finden wird , teilnehmen . Unsere Schuljugend , die vom Lehrer
das Thema vorgesetzt erhält , unsere S p o r t \ n g c n d , die das Bild
ihrer Träume plastisch gestaltet . Unsere Aktiven , die aus eigenem
Erleben formen , unsere Olympia - Kämpser , die schon gegen
die Besten der Welt gestritten haben . Die Familie eines
Kämpfers , die mit ihm zagte und kämpfte , der Schlachten -
b u m m l e r , der sich in glühender Begeisterung die Kehle heiser

rie . Der Mann der Post , der mit dem Telegraf einen Sieg in
alle Welt verkündete , der Mann des Verkehrs , der zu Lande
und zu Wasser , auf dem Schiff und in der Eisenbahn Olympia und
Olympiakämpfer erlebte und miterlebte . — Was für den Mann gilt ,
gilt auch für die Frau !

Hämmert ihn hinein in die Herzen aller , den olympischen Ee -
danken , den olympischen Sieg ! Entzündet das Feuer der Begeiste »

rung , auf daß es immer stärker brenne . Die Spiele 1936 wer -
den und müssen „Unser Olympia " sein !

Berlin . 15. März 1334.
Dr . Hans Bollmann . Herbert Obscherningkat

Dr . Werner S t o r z , Ernst Bauer .

Cambridge liegt wieder im llniversitätsMter.

uiayrncy aus oer ^. yenise ausgerrogen
iheit einer riesigen Zuschauermenge von
idge - Mannschaft mit 4K Längen

: stellte mit 18,03 Min . einen neuen Re -

DNB . London , 17 . März . Das 8 6. Achterrennen zwischen
den Universitätsmannschasten von Oxford und Cambridge ,
das am Samstag wie alljährlich aui der Themse ausgetragen
wurde , wurde in Anwesenheit einer riesigen
der favorisierten C a m b r i '

gewonnen . Der Sieger
kord auf .

Das Solitude -Rennen für Motorräder und Kleinwagen soll im
Juli auf der bekannten Rennstrecke bei Stuttgart stattfinden .

•je
Zur Erinnerung an den Grafen Beroldingen werden die beiden

Vereine Eintracht Frankfurt und VfB . Stuttgart zwanzig Jahre
lang jährlich zweimal Pokalspiele austragen , für die General a . D.
Alexander von Beroldingen einen wertvollen Po ?al gestiftet hat .
Das erste Spiel soll am 27. Mai in Stuttgart steigen .

Der liehrer der dßiifWien Olympiareifer.

Der Deutsche Radfahrerverband schaff! eine
National -Mannschaft der Landstratze.

Neben der deutschen Nanonal -Mannschaft auf der Bahn , die

bekanntlich bereits seit 1931 bsteht , wird es jetzt noch eine National -

Mannschaft der Landstraße geben . Der Führer des DRV hat mit

Unterstützung des Industrie - Vereins jetzt eine Ausschreibung zur
Gründung dieser National -Mannschaft erlassen . Die neue National -

Mannschaft wird sich aus den bcstplazierten Fahrern der Amateur -

Straßenrennen zusammensetzen , die parallel mit den 12 Weit -
bewerben der Berufsstraßenfahrer laufen . Erstmalig erfolgt eine
Wertung also am 8 . April bei „Berlin — Cottbus — Berlin " . Die

zehn besten Fahrer des Amateur -W« ttbewerbes der klassischen Ber -

liner Frühjahrsfahrt bilden zunächst die National -Mannschaft der

Landstraße . Sie erhalten 10 bis 1 Punkte . Die gleiche Punkt -

Wertung wird dann bei den folgenden Straßenprüfungen der Ama -

teure anläßlich der großen Berufsfahrerrennen vorgenommen .
Die .zehn Ersten der Amateurfahrt von „Berlin — Cottbus —

Berlin " der Klasse A _ Fahrer der Klasse B können Anträge auf
Zulassung zur ^ -Klaffe beim Sportleiter des DRV . stellen — werden
am 22. April zur Bestreitung von „Rund um Köln " geschickt , wobei

ihnen der Verband die Fahrtkosten und den Radtransport vom

Wohnort zum Startort und zurück vergütet . Die jeweils errungenen
Punkte werden zusammengezählt , und diejenigen zehn Fahrer , die

bei den 12 großen Amateurrennen jeweils die höchste Punktzahl
haben , sind Mitglieder der National -Mannschaft und werden auf

Kosten des Verbandes zum folgenden Wettbewerb entsandt .
Wie die Mitglieder der National -Mannschaft auf der Bahn

müssen auch die Mitglieder der Straßen -National - Manwschast sich
immer wieder aufs neue ihren Platz in der Mannschaft erkämpfen .
Sie sollen auch in erster Linie für Starts bei den größeren aus -

ländischen Amateur - Straßenwettbewerben freigegeben werden . Die

Mitglieder der National - Mannschaft der Landstraße werden allen

Außenstehenden durch besondere Verbandstrikots kenntlich sein .

Eöring-Wllndervreis für öportilieger.
Luftfahrtminister Hermann G 2 r i n g hat der deutschen Sport -

fliegerei einen wertvollen Wanderpreis gestiftet . Der Preis ist für
die beste Gemeinfchaftsleistung ausgesetzt , die im

Rahmen der Deutschlandflug -Wettbewerbe des Deutschen Lustsport -

vderleutnant Rippert von der Kavallcrieschulo Hannover , der
bereits 1928 beim Amsterdamer Olympia recht erfolgreich abge¬
schnitten hatte , ist mit der Ausbildung des Reiter - und Pkerde -
materials für die grolle Olympia -Voll -Mllitary beauftragt worden .
Diese Vielseitigkeitsprüfung ist bekanntlich eine der schwersten

internationalen Wettbewerbe im Turniersport .

Verbandes von Besatzungen der Flieger - , Unter - und Flieger -Orts -

gruppen vollbracht wird . Gewinner des Preises ist diejenige
Gruppe , von der der im Wettbewerb siegreiche Flugzeug - Verband

gemeldet wurde . Endgültig wird der Wanderpreis gewonnen , wenn
eine Gruppe entweder zweimal hintereinander oder dreimal außer
der Reihe siegreich bleibt .

Die Wettbewerbe um diesen Wanderpreis tragen die Bezeich»

nung : Deutschlandflug -Wettbewerb des Deutschen Luftsport -Ver -
bandes um den Wanderpreis des Herrn Reichsministers der Luft -

fahrt Göring . Anläßlich der Stiftung dieses Wanderpreises für
unseren Flugsport richtete der Präsident des DLV ., Fliegerkommodore
Loerzer , an General Göring ein herzlich gehaltenes Dankschreiben .

★
Auf der Rückreise von Rom trägt die an den Europameister -

schaften beteiligte Ringerstaffel der Tschechoslowakei in München
am 8. Mai einen Repräsentativkamps gegen Oberbayern aus .

Amerika gegen Frankreich lautet zur Zeit die Parole im
amerikanischen Tenmssport der Berufsspielcrtruppe Tildens . Ein
neuer derartiger Länderkamps hat jet -t in Chicago begonnen und
sah die Amerikaner nach dem ersten Tage mit 2 :0 Punkten in
Front . Vinco schlug Cochet 8 :6, 6 :4, 6 :2, während Tilden über
Plaa 4 :6, 7 :5, 6 :2, 7 :5 gewann.

Ein ntode[I des zukünftigen
deutldien Verkehrs .

Ant der Internationa¬
len Automobilansstel -
1 u n g sind auch Modelle der
Reicbsautobahncn zu
sehen , die insbesondere das
künftige Zusammenarbeiten
zwischen Reichsbahn und
Autoverkehr darstellen . Kleine
Autos und Eisenbahnen zei¬
gen in richtiger Fahrt die Ab¬
wicklung des deutschen Ver¬

kehrs der Zukunft .

Briefkasten.
( Anfragen können nnr Berücksichtigung finden , wenn die laufende
Abonnements -Quittung und dl« Porto -Ausgaben beigefügt werden .)

893 . SB. 8 . Brieflich beantwortet , „
695. A . R . in S . Am 80 Juni 1919 waren 10 Paviernia ^ = 8,11

Goldmark 1000 Papicrmark also 811 Goldmark .
597. Fürsorge . Das Sürsorgeamt Ist zu der angegebenen Maßnahme

berechtigt . Wenn Sie Ihr Einlommen auswärts umsetzen . Ist di« Ge -
meinte nicht vervslichtet , Ihnen Unterstützung »u bezahlen .

598 . E . St. in Z, Die Auslcndsschulden müssen Sie bei der Reicht -
dank anmelden . Lassen sie sich von der Reichsbankstelle Krelbura ein
entsvrechendes Formular kommen .

599. F . Sch . in S Briesli ^
beantwortet .

600. Sch. in lich beantwortet .
601 I . D . Br eflich beantwortet .
602 E . B . Brieflich beantwortet .
608 . W . A . Brieflich beantwortet
«04 . U . Sch . Polen bat 27.2 Millionen Einwohner .
«05 St L . in E Brieflich beantwortet .
«07 5 . H . Wie Sie inzwischen gelesen haben werben , ist der Mühl -

acker Sender am Mittwoch . den 11 Mär, , in Betrieb gcnommen worden .
««« A , 8L in W . Briest , beantwortet .
60 » Tb . 2 . in B . © rieft beantwortet .
610 G 2di . Wenn auf dem Trauschein » er Eltern und Großeltern

die Konfession angegeben ist . genital biete Angabe als Nachweis . Im
Allgemeinen sind gültig Auszüge ans dem Geburtsregiitcr der Eltern
ui .d Großeltern . Diese erhält man durch die betreffenden Standes -
Linter bczw durch die Kirchenbebörde .

«11 t>. H. © rieft , beantwortet .
612 H . Sd >. in E Briest , beantwortet .
«1» F . Ä in D . Am Besten wenden Sie sich zur Erlangung eines

Auszuges der Geburtsurkunde der Großeltern an das Standesamt oder
die Kirchenbebürde des Geburtsortes Die Herstellung des Familien -
wavvens ist nur dann möglich , wenn ein solches Waoven schon vorhan -

den ist Sonst müßten Sie sich durch einen Heraldik « ein Wavveu
befchaffen lassen .

« 11 »>•• *>. Brieft , beantwortet .
615 ÜB. W. in G . Bricfl . beantwortet .
«1« tt . R i . L. Briest , beantwortet .
«17 8 ; R . in B . Mir jeden Schaden , der Abnen durch da» Auf -

staoelu des Holzes entsteht , also auch durch die Hübner . die von dem
Hui,floß aus in Ihren Garten «elanaen . können Sie de» Besitzer des
Holzstoßes haftbar machen .

« 18 B . R . in St . Brief ! , beantwortet .
619 K P . in K. Briest beantwortet .
«20 W . B . in R .

~
. . . . Es dürfte sich bei Jbrer Meinung um einen

andcln . Gesetzliche Vorrechte für Krauen , die ö Kinder haben .

der

>20
Irrtum _ .
aibt es bis ietzt nicht.

621 A . H . B . in M . Brief ! , beantwortet .
622 F . 9 . in R . Tic Gemeinde kann Ihnen die Entfernung s

Einzäunung und die von Ihnen selbst aerflan,ten Sträucher und Roieu -
stöcke nicht verbieten . Sic brauchen den karten nur in dem Znften ^e
abzugeben , in dem Sie ihn angetreten haben . Wenn die Gemeinde
Wert auf die Einfriedigung legt , muß sie dafür Entschädigung bezahlen .

628 m . 9 . ' - ■ "

bestimmen , daß
. . . ... Wen . . W
Erscheinen verbinden und und sich entschuldigen , dürfte nichts dagegen
einzuwenden sein .

62t ir . 3d >. Briest , beantwortet .
62z Ä . B . In Pf Briest , beantwortet .

insriediauna legt , muß sie dafür Entschädigung bezahlen ,
in tl . Die .-iwanasinnuna kann in ihren Satzungen
kür unentschuldigtes Fehlen bei der Versammlung eiue

Buße bezablt wird Wenn Sic aber durch andere wichtige Geschäfte am" inders * '

tlt » . Sch,
" '

? r
25 « . » . >

626 V. B . In V. Bricfl beantwortet .
628 R . « i . in V . Wie Sic inzwischen aus einer Prefsemitteiluna

erleben haben werden , ist die Mitaliederlverr « bei der NSDAP , noch
nicht aushoben .

62» H Briekl . beantwortet .

B . M . W .
OArt - « « obengesteuert,m . elektr .Bosch - *
^ UU CCm licht , Boschhorn u .Tachom **t«r # «r W »*

Generalvertr .
für MlitHbad.: E.W.GOhlGB1 SÄÄ

400 CCm oben gesteuert , 4 Gänge 115 O «"
m . elektr . Licht , Horn und Tachomete

750 CCm Touren -ZweiverRaser 44 *^ 4%
20 PS^n .elektr .Ucht , Horn , Tachometer KQ4lVi a

MOTORRÄDER
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Lin « usus Lonciung

^ lutsfippsiitsppioks
>Iac <zu,rä , s » Cne Muster , 200/300

eingetroffen

19.50
Boucleteppiche
In großer Auswahl , 200,300 36 . - 29.50
Haargarnteppiche W "' OO RH

rein Haarsarn , 193/283 36 . - , 160/220 4t » » U

Tournayteppiche CQ „
garantiert rein Kammgarn 200/300 cm . WWi

Weiter unterhalten wir grofle Auswahl
vom einfachstenGebrauchs - bis zum vor¬
nehmsten Knüptteppich

Abt. Teppiche
r'SCHNEYER

das große Spezialhaus
für Inneneinrichtung am We/derplatz

Stadtiscne Festhalie Kapisrufie .
Dienstag , den 20 . März 1934 , 20 Uhr :

Großer Bunter Abend
des

SQdu/estdeutsclien Rundfunks, Frankfurt a . M.
Mitwirkende :

Gesang :
Margarete Teschemacher , Sopran von der
Staatsoper Dresden . Helge Roswaenqe , Tenor
von der Staatsoper Beilin . Roael Seegera ,
Berlin , Refraingesang .

Heiteres :
Hans Hermann Schaufuss , Berlin . Die beiden
Slldwpstfinken : Harry Cobler und Berthold
Ebaecke . Luciano Mundharmonika - Virtuose .
Kurt Engel , Xylophon .

Orchester :
Das Orchester des Bad . Staatstheaters
unier Leitung von Generalmusikdirektor Klaus
Nettstraeter . — Hans Bund mit seinem
Tanz Streich - Orchester Berlin .

Volkstümliche Eintrittspreise von RM . —,5Q bis I .SO

Karlen nur im Vorverkauf bei Musikhaus Fritz Müller ,
Kaiserstr . 96 , Verkehrsverein , Kaiserstr . 159, Kurl Holz¬
schuh , Wertlersti . 48. In Durlach : Musikhaus Weiß ,
Adolf Hitlerstr . 51 . Keine Abendkasse .
Vorbestellte Karten sind bis Montag 13 Uhr abzuholen "

.

Bachverein
Karlsruhe ^
Harfraitag. 30. marz 1934 W
aDenis o unr , Festnasio W

Oraionum , mit dem 1 . Staatspreis aus¬
gezeichnet , von OTTO JOCHUM , für
Gemischt .- Chor . ODerchor , Knabenchor ,

Soli , großes Orchester und Orgel .
Karten von t , 1 .50 , 2 . , 2 . SO , 3 . —

Vorverkauf bei
FRITZ M ÜLLER

Musikhaus , Kaiserstr .96

jam \
m oiansta
W Li «

I Rathaus iü ^
oiif.siaa 127 , j märz zou . ^

Lieder -Abend

Leonore Wallner

y

» Leipzig (Sopran)
nu/ayiHansEiiöeske
chubert
nterreise
'

Karten von —.50 bis 2.— beim
Verkehrsverein u. b .

Kurt Neufeldl
Watdstr . 81

Dienstag , d . 20 . M &rz ,
nachmittags i/j4 Uhr , in
der Handelskammer ,

Vortrag
von Herrn

Dr. Karl Hessemer
über :

Johannes Brahms
Musikal . Darbietungen :

Klavier : Pianistin Gertrud Baumann ,
Konzertsängerin Rase Huth .

Gäste willkommen 1

Umzüge
mit Möbelwage »

Bahn - und Anw -
transporte .Spedition
Dteiitfricti .Smuit .'iO

( 8808 )

KSIHTTM

Ein möbliertes

Zimmer
»u mlct . gesucht ?
Eine Kleine An¬
zeige in i». Va »
dischen Preise » it .
ter der Äinbrik
aiiictiKfurfie der
kubische » Prelle
der nieiftacleienen
Äcir » » « », Stadt
und vu » l> „ er .
fdirtfft schnell eine
aroi -e JlttMjil ge¬
eignete ?lngebr >ie

Laden
6». and . gut . Geschäft
0Cij. bar u e f u d| t.
Angeb . unt . HK7I93
an die Bad . Presse ,
Filiale Hauptpost .
Gesucht zum I . Juli
sonnigi

5-KZ .-Wohn.
mit Bad U. Etagen -
beijnng Angeb . u .
» . (5. 7121 an Bad .
Prell « Fil . Ha »vi » .

5-6
in ijttl . Weslstadll . ,
mit Heizung , nuf I .
vtnti ju mieten ges .
viiifl . njii . .H.<17I81
im Mc Bah . Presse
Filiale Hauptpost .

M 3XMi.
gesucht . Aussührl .
Angeb . mit Preis
n . HM 7183 an « .
Presse git . Hauptp .
3- <m. Maas . ) od .
4. (oh . Mans . ) Z .»

Wohnunq
hochpt . od . 2 . Et .,
Weltstadt , geräum .,
sonn ., b . 3 erwachs .
Pers . ( Beaml . ) , a .
1 . Juli ju mieten
gesucht . Preisang .
u . HC 7157 an Bd .
Presse Fil . Haupt » .

Bcamtcn .Witwc
such» nihige , ger .

ZZ .-Wohnmg
Bad , gub ., in nur
gut . Hause . Preis -
osserlen n . HC7174
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Z3 .-Wohnung
^ ein u . sauber , von
Einzelperson ( Pen -
sionnrin ) , sür so-
fori oder 1. April
gesucht . Angeb . u .
H .W .71.71 an Bd .
Pr . F . Hanptpost .

2-33 .sMn.
in gut . Hause von
Jng .-Wwe . in . erw .
Sohn (berufstätig ) ,
für sofort od . spül ,
gesucht . Gen . Ang .
ub . Lage u . Prs . u .
Q2814 an Bd . Pr .

Modisches
Staatöthealee

« onniaq ,
den 18 . März 1934

Nachmittags
9 . Vorstellung der

Sondermiete für
Auswärtige

Arabella
Lyrische Komödie

v . Richard Strauß .
Dirigent :

Nettstraeter .
Regie : Pruscha .

Mitwirkende :
Fischbach a . @.,

Haberlorn , Lutz a .
G . , Schulz , Seiber -
lich , Burk , I . Gröt -
zinger . Harlan ,

Kalnbach , Löser ,
Nentwig , Nillius ,
Schoepflin , Slrack ,
Arras , G . Grötzin -

ger , Kleinbub ,
Lindemann . Nagel ,

Mateo , Schmitz .
Anfang 15 .15 Uhr .

Ende 18 . 15 Uhr .
Preise

0 .50— 3 .20 RM .

Abends .
B 19

Der böse EM
LUIMMW -

tiunbus
oder :

Das liederlicheKleeblatt
Zauberposse von

Nestroh . Musil von
A . Müller .

Regie :
v . d. Trenck .

Dirigent : Born .
Mitwirkende :

Bertram , Ervig ,
Frauendorfer ,

Genter , Kratzer ,
Moerschel , Petersen ,

Seiling , Dell ,
Erdin , Gebelein ,
Tubach , Ernst ,

Gemmecke , Har -
precht . Herz , Höcker ,
Keinath , Kloeble ,

Kienfcherf , Kühne ,
Mathias , Mehner ,

H . Müller .
P . Müller , Prüfer ,
Schönthaler , Ehret ,
Fazler , Guhl . Saag ,
Killin -̂ er , Mafeo ,
K. Müller , Nagel ,

H . Rivinins .
Anfang 19 .30 Uhr .

Ende 22 .30 Uhr .
Preise B

( 0 .60 — 3 .90 M )

Mo . 19 . 3 . Nach -
mittags : Luther auf

der Wartbura .
Abends : Der Tür -
frniouiS . Tie . 20 . 3 .
Krach um Iolanthe .

r

Sonnige
2— 3 Zim ..Wohnung
b. alleinst . Beaint .-
Wiiwe auf 1. Juli
gesucht . Ang . unter
E 2804 an Bd . Pr .

2-33 .«2B0l) n.
Nähe Hardt » , ges .
Ang . unt . FW5445
an die Bad . Press -
Filiale Werderplatz .
214— 3 z .-Wohng .

v . Dame ges . a . 15 .
4. od . 1. 5 ., t . St .
n . Vororte KarlSr .
bevorz . Angeb . nur
m . Pr . u . FW54V2
an B . Pr . Fil .Wdpl .

13 .-Wohnung
v . berufst , linderl .
Ehep . ges . Oss . u .
« 2820 an Bd . Pr .

Die
neuen DKW

modelie sind lieferbar :
n I IUU 65 St .-Km, .Reichstyp - , elektr . Ucht . . »IN . Soa.»
1̂ IYI 175 elektrisch Licht 420 .-
K Hfl 200 elektrisch Licht 495 .-
K IVI 200 L elektrisch Licht 555 .-
BlOCk 175 elektrisch Licht . 550 .-
B IUI 200 elektrisch Licht 615.-
S B 200 50 Watt-Licht 666 .-
S B 200 mit Anl., 50 Watt-Licht 795 .-
BIOCK 2C0 mit Anl ., 50 Watt- Licht . . . . „ 775 .-
S B 300 50 Watt-Licht 725 .-
S B 300 L 50 Watt- Licht „ 775 .-
S B 350 90 Watt-Licht 850 .-
S B S00 90 Watt- Licht 995 .-
SB 500 90 Watt-Licht, Doppelscheinwerfern 1135 .-
BlOCk 500 mit Anlasser 1235 -

| i/4 flnzaniung . Best am 6,9,12 und 15 fflor.alsra .en |
Verlangen Sie unverbindlich Ratenbedingun¬
gen und besichtigen Sie die neuen Modelle .

Es ist auch Ihr Vorteil !
DKW - Motorräder sind zuverlässig und wirtschaftlich

DKW - Motoirad - Vertreter

EMIL SPECK
Molorffahrzeuge

Karlsruhe I . B. f Kaiserstraße 229
Reparatur - Werkstätte : GartenstraBe 2a

^ Bad. K
Hoctisctiuh
iUr IY1US.K

Öffentliche

rrotunos-Konzerie
der studierende
Sonntag , 18. März
Schloßkirche :

ürgel - Xcnzer!
Kriegsstraße 166 :
Dienstag , 20 .Mörz

Deutsche Sing-
u. spieimusiH

Donnerstag ,
22 . Mar -

Gesangs- ßbend
In der Festhal ip :
Freitag , 23 . März

Arien und
instrumental-

Kanzerte
mitversi . Orchest .

Alle Konzerte
beginnen um

20 Uhr.
Einlr . ;.Q.» pT

.Es gibt nur eine LisDe*
Kammer - Lichtspiele

Anfang 3 , 5, 7, 8 .45 Uhr .

4 Zimmer Wohnunli
Ncub ., sos. zu Venn
Adolf Siliaffert , La
meyftr . 47. *

Ihre

<Oecßbetten
und {Kissen

werden in Ihrem Beisein ?ut und preiswert
gereinigt . 9 Abholen und Bringen am gleichen
Tage . D Inlett in allen Farben und vielen

Qualitäten .

Aeltestes Spezial - Bettenhaus
Karisruüs. Kaiserstr. m

(Nähe Post ).

Grobes , sonniges

leeres Zimmer
v . berufslät . Frl . i .
Zentr . fof . gesucht .
Angeb . u . H 27S7
an die Bad . Preffs .

Büro SZ .-WchNNg
3-5 Zimmer

mitflir Reictispostüber Ostern BllinilCI am Qao
in die bayrischen Alpen nach Hülm El Olli Ouui
Vom 31. März bis 8. April in modernen , gepolstert . Postkraftwagen .
Preis für volle neun Tage nur RM . 65 .— ab Karlsruhe .

RM . 67 .— ab Mannheim -Heidelberg .
Einschließl . Hin - u. Rückfahrt , Kraftwagenunfallvers ., Gepückbef *
reichl . erstklassig . Hotelverpflegung , Hotel - u. Pensionsunterkunft ,
2 großen Ausflugsfahrten nach Walchensee — Garmisch , (Gelegen ,
heit verbilligt zur Zugspitze ) und nach Murnau —Oberammergau —.
Kloster Ettal , mit Bes chtigung , (Gelegenheit nach Schloß Linder -
hof ) örtlichen Veranstaltungen . - Zwanglose billi 'gsle Sonde _rfn .hrtea
nach Mittenwald ; Tegernsee — Schlie :see —Bayrischzell : Chiemsee —
Reichenhall — Berchtesgaden — Königssee und nach München mit
Stadt -Rundfahrt . — Anmeldungen , Programme und Eiiwo -hlunsen
bei allen badischen u . pfälzischen Postämtern .
We -tere Auskunft beim Süd westdeutschen Reisedienst Hermann
Groh , Mannheim , Q 2 , 7 (Tel . 29411 : Postscheck L/U. Nr . 2538 ) .
Anracldeschluß : £9. März , 12 Uhr . Sichern Sie sich rechtzeitig
Ihren Platz . — Wintersport möglich . ■ 18979

Schöne , sonnige

4 Zim .
-Ufohn

mit Speifekam ,
gl . Diele , ein .
ger . Bad . Mäd >
cbenzimm ., i 5.
St . , sowie Zen -
tralwarmwafser -
Heizung , auf I.
4. zu vermiet .
Anfrag . u . Be -
fichtigung durch

W . Braun ,
Klosestraße 42.
Telefon Zk'ik.

Stadtzentrum
sofort od . spül , zu
vermieten . (8551
Näheres : Tclcf ..SV2

im Zentr . d . Stadt ,
m . Bad , Mansarde ,
tadellos Hergericht .,
auf sofort od . spät ,
zu vermiet . ( 8522 )
5!äheres Telef . M2 .

5 3 .-®o8n.
Bill -Meriel , 2 . St . ,
herrsch. , i . fr . Wohn¬
lage , Et .-Heizg ., ein -
geb . Bad , 2 Bal !. .
auf 1. Juli zu »er-
mieten Erfr . Kriem ,
hildeuftraße 4, Part .

Herrschaftliche
6 Zimmer -
Wohnung

mit Bad , Speise »
ramnrer . jgrotzer
Glasveranda . Bal .
s»n , Erker u . Gar -
tenantiil . im 1. od .
2. Stock , preiswert
zu vermieten .

Mauprechtstr . 33 .

3 lt. 4 Zim .-Wohng .
Bad . gr . Gart . , aus
1. Juli an pllnttl .
Zahler äuß . billig
zu vermiet Angeb .
unter <5 2P24 an d.
Badische Presse ^

Große

ZZ .-WollMll
Südlage , mit Bade -
zim . , 5. St . , weg »
zugsh . , an ruhige ,
kleine Familie , aus
1. Juli , evl !. früh
zu verm . PreiZ 60M .
Näli . Siidendstr . 24,
2. Stock , Tel . 560.

modern , mit Nebenraum , in Eckhau» , ver -
lehrsreichfter Lage , zu vermieten . Angebot »
unter W281S an die Badische Presse .

Schönes
Einfamilienhäuschen

(Saarbrückerstr . 76) mit Garten ,
Etagenheizung , einger . Bad , 6 Zim¬
mer , sofort zu vermieten . Prz . 80,/t

Volliwohnung gem . G . m. b. $ . ,
Stesanienstraße 40, Tel . 2531.

Am Haydnplaiz
ist herrschaftliche

9 Zimmeruiohflung
mit grober Diele und allem Zubehör
(Zentralheizung ) , ans I. April 19.14
oder später preiswert zu vermieten .
Angebote unter HZ 7184 an die Ba¬
dische Presse , Filiale Hauptpost .

2-33 »=loün .
b . 2 Person ., sehr
ruh . Mietern , aus
1. 7. 34 „ es. Ge -
gend Müblb Tor .
Hauplp ., Moltleslr .
Lss . „ . HC7I » ! an
? d. Vr . Nil . Hpw .

2 -
ZZ . - WON .

möglichst mit Bad ,
zum I . April von
vorn . , jung . Ehep .
gesucht , evtl . Gar -
tenbauS . Zuschr . u .
HF 718 » an d . Bd .
Presse Fil . Hauptp .
oder Tel . 25 !)4.

In modernem Gutshause
am WaldeZrande , aus sonniger Höhe , bei»
Bodensee , werden

vis » '

unter Aussicht eine ? Lehrer « zum Besuch«
der Schlobschule Salem (12 film . Beför¬
derung durch eigenes Auto ) ausgenoiiimc ».

Frau Major Lessing , geb . Mfs .
Hosgut Fitzenweiler b. Marldors (Bodens .)

Sonniges , gut möbl .
Zimmer ( Neubau ) ,
billig zu vermieten .
Gottesanerstr . 4l ,

4 . Stock , links . *
Möbl . , frdl . Zinim .
in gutem Haus zu
vcrm . Steinstr . 81 ,
II . , LideNplatz .

In Einfamilienhau «
2 Zimmer .Wohnung
Zentratheizg . , Bad ,
t̂otlüche , Hochpart.,

sehr gute sonn . Lage ,
K'riegSstr . , RäheGer -
mania -Hviei , 50 Ml
Som .-Preis . 60 Ml
Wintel 'preis einschl .
Heizg . , an ält . Ehcp

alleinsteh ., ruh
Mieter p. 1. 4. zu
verm . Telefon 6407.

Zimmer mit Küche,
möbliert , für Ehe -
paar zu vermieten .
Waldhornsir . 5 . II .

kaiserstr . 22 , 1 Str.
sep . möbl . Zimmer
zu vermieten . *

« .Zimmer
4 . Stock , zu verm .
Ju erfrag . Roonftr .
27 , II . , rechts .

2-3 Z.-Wohnung
per sofort gesucht . Angeb . unter
HA <185 an die Bad . Pr ., Fil . Hauptp .

Saubere

2Z .-WMW
m. Mansarde oder
3 Zimmer -Ü̂ ohnung
von sehr still . Leu -
teu , 2 Personen ,
zu mieten gesucht .

Angeb . mit Preis
» . HZ7172 an Bd .
Pr . Fii . Hauptpost .

| Auf 1. 7 . sonnige

23 .=loijnung
a . l . Weftftadt . zu
mieten ges . Preis -
angeb . u . HL 7182
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Mölil .Zimmer
oh . Kaffee , ruhige
Lage , gesucht .

Preisnngeb . unter
82830 au Bd . Pr .

Beamter , Dauer -
Mieter sucht aus
1. Ap?il möbl .

sröl . 3immer
Nahe Kreuzstrabc .
Angeb . unt . B26201
an die Bad . Preilx .

Möbl . Z i in in f r
gesucht . Auss . Ang .
ii . H .F .7177 an B .
Pr . Fil . Hauptpost .

Zu vermieten

Laden
moderner , worin z.
Zt . Lebensm .-Gesch .
v . Grobsirma ges .,
ans l . April in
Bruchsal billig zu
vermieten , oder

Haus
m. Hinterhaus , gut
rcnt . . für 12 000
i . vlf . Angeb. unt.amss * an B . Pr.

Keller
grob , gewölbt , ge -
eignet s. Obst , Le -
bensmittel , w . auch
Lagerräume oder
Werlst . mit Kraft -
anfchl ., breite Tor -
einfahrt , grob . Hof ,
sofort zu vermieten .
Riippurrerstr .2a,II .

Laden
östliche Kaiserstr .

m. 2 Schaufenstern ,
sofort preiswert

zu vermieten.
Zu erfragen ( 6069
Kaiserstr . 55 , Laden

Tel . 5403 .

>yn industriereich .
Städtchen des mitt -
leren Schwarzwal -
des sind gröbere
Büroräum -
lichkeiten

vorzügl . sür Banl -
geschüsl geeignet n .
eingerichtet , preis -
wert zu vermieten .

Ang . u . O25 !>!>8a
an die Bad . Presse .
Sonniges , freisteh .

Einfamil .-Haus
Göhrenviert ., Neub .
Fronstr . 14 . 5— 7
Z ., Büro , Garage ,
gr . Gart ., all . mod .
Anspr . genüg . , per
VI ./VII . zu verm .
« vs Müller Ans »
tunstcien . Tel . 805 .

Zwischen Rnhestein
und Ottenhöfen

herrliche Lage ,

4 Zimmer
und Küche , ab 1.
April billig zu ver -
mieten . Ideal . Fe -
rienaufenthalt und

Wochener. d.
Wird auch einzeln
abgegeben .
Ang . unt . HD 7158
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Maxaiistraße 28,
freundliches , ger .

33 .-WohNNil
m . Bad u . reichlich
Zu » ., p. I . 7. 34 zu
vm . Zu ersr . 4. St .

Schöne , sonnige

33 .=2Bofjming
bef . Umstände weg .
sos. f . 43 .« z. vm .
Näh . Kaiserstr . 58 .
Weber . *

23 .-Mhll !ing
teilw . möbliert , mit
Bad u . Küchenben .,
per sof . od . 1. 4 .
zu verm . in ruhig .
Lage ( Friedenftr . ) .
Lss . u . HH717S an
Bd . Pr . Fil . Hptp .

Schöne , geräumige

13 .°$ o!m
Ostst ., auf 1 . April
zu verm . Off . unt .
K 4317 an Bd. Pr .

Auf 1 . April
2 groiie Zimmer

Weststadt , als Büro
zu Verm . Off . unt .
HZ 7155 an d. Bd .
Presse Fil . Hauptp .
Gut möbl . Zimmer
mit Badbenichung ,
auf 1. 4. zu verm .

Sofienftr . IL , I .
( FH3347 )

Möbl . Zimmer zu
verm . Woche 3 M .
Augartenii . 8!», III

( FW5458 )

bill . zu verm . Igel ,
Viaiilestr . 4 , II .

( FW5457 )

Sehr gt . mbl . Zim .
m . 1 u . 2 Bett . , m .
od . oh . Pens ., zeit -
gemäb sehr bill . zu
verm . Tischgäste er -
wünscht . Pension
Scherer , Bismarck -
str . 37 , Telef . 677 «

FM.Ml .3im.
el . S ., zu vermiet .
Karlstr . 30 , 1 Tr .

( FH335 2)

öltjlMlatz 7
bei Staudt , ist j « l
möbl . Zimmer , evtl .
2 Betten , zu verm .

Möblierte » Zimmer
ep. Eing . , zu verm .
Schefselstr . 50 . III .*
b. Kriegsstr . Ab Z
Uhr anzusehe n .
Neil , gedieg . Herr

s. b. alleinst . Dame
In schöner Wohng .

gemütl. Seim
Gesl . Zuschrift , u .

H .B .7173 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpokt .

R e n « n e t i ii
ist bei älter . Witwe «
aus d. Land « ei»

Heim
geboten . Angebote u.
C26052a an Bd Pr .

Ferien!
Bodenleenälie.
2 gut möbl . Zimm .
mit Küche , in frei «
gel . Landhaus , in
gr . Gär !. , a . April
Mai , Juni zu vm .,
evtl . mit Pension .
Ansr . unt . £ +318
an d. Bad . Preis »,
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Wir interviewen t

Kinder von der Saar .
Ihre Erholungslage im badischen Land.

Drei Wochen sind nun vergangen , seit der Sonderzug aus
dem Saarland , unter der Führung des Leiters der Abteilung
Erholungspflege der NS .-Volkswohlfahrt Schaufelberger ,
durch das badische Land fuhr und die insgesamt 6 46 erholungs -
bedürftigen Saarkinder nach ihren Erholungsstätten im Unter -
land , in .Mittelbaden und im Schwarzwald brachte. Ueberall wur-
den die Kinder in sogenannten Freistellen in Privatquartieren
untergebracht . Man hat die großen Städte vollkommen ausgeschaltet,
um den Kindern Gelegenheit zu geben, sich in der gesunden frischen
Luft auf dem Lande tummeln zu können . In den Dorfschulen neh -

Saarjugend in Lcopoldshafen .

wen sie am Unterricht teil und stehen auch sonst unter der beson -
deren Obhut des jeweiligen Ortsgruppenwarts der NSV.
Selbstverständlich , daß sich ihnen die Jugendorganisationen HJ.
und BdM ., wie auch die NS .-F rauen schast annehmen und
ihnen durch Veranstaltungen . Wanderungen den Ferienaufenthalt
so herzlich wie möglich gestalten. Der Aufenthalt ist für die Dauer
von sechs Wochen vorgesehen.

Wie uns Herr Schaufelberger mitteilt, lauten die Ve-
richte, die bei ihm aus ganz Baden einlaufen , durchaus günstig
und erfreulich. Die Stimmung bei den Kindern ist glänzend , wie
auch der Gesundheitszustand, haben doch viele schon in diesen ersten
drei Wochen vier und fünf Pfund an Körpergewicht zugenommen.
Die Kinder schreiben begeisterte -Briese nach Hause, worauf sich
viel ihrer Kameraden und Freundinnen zum nächsten Ferienkurs
gemeldet haben , der vielleicht im Juli oder August durchgeführt
werden kann. Vorerst arbeitet die NS .-Volkswohlfahrt mit Hoch -
druck an der Propaganda für . .Mutter und Kind " durch die
zunächst erholungsbedürftige Mütter in Ferien geschickt werden
sollen . Das Erfassen der Freistellen und deren Zuteilung erfordert
zurzeit den Einsatz aller Kräfte der NSV.

Im Kreis Karlsruhe sind es diesmal nur wenige Saar »
linder , die hier Aufenthalt gefunden haben. Durch D i p h -
terie - Epidemien mußte die Zahl bis auf 11 Kinder ein-
geschränkt werden. Sie sind in Leopoldshafen und Staf -
fort untergebracht . Am heutigen Sonntag werden sie auf Ein-
ladung des Karlsruher Saarvereins der badischen Landes -
Hauptstadt einen Besuch abstatten , der den Sehenswürdigkeiten der
Stadt , insbesondere auch dem Stadtgarten , gilt. Anschließend geben
wir ein Stimmungsbild eines Mitgliedes unserer Redaktion , der
den in Leopoldshafen untergebrachten Saarkindern einen Besuch
abstattete .

Mitten aus dem vormittaglichen Schulunterricht habe ich sie
herausgeholt und nun sitzen wir zusammen an einem Tisch in der
sauberen Wirtsstube , acht Mädels und ein Junze , Alfred , ein fri -
scher Bursche von 14 Jahren im Braunhemd der HJ . Blaue und
braune Kinderaugen blicken mich neugierig fragend an . Noch sind sie
alle ein wenig schüchtern , aber die Schokoladentüte, die gewissermaßen
als Vermittlerin meiner freundschaftlichen Absichten auf dem Tisch
liegt , hat bald das Eis gebrochen . Je leerer sie wird , desto leb -
hafter wird unsere Unterhaltung und ungefragt plaudern sie von
ihren Ferientagen. Das geht natürlich kunterbunt durcheinander ,
jedes von diesen blonden und braunen Lockenköpfchen weiß etwas zu
erzählen , versucht mit enormem Stimmenaufwand die Freundin zu
überbieten und so ist denn bald der ganze Raum von fröhlichem
Lachen und Schreien erfüllt , daß die junge Wirtin neugierig aus
der Küche hervorkommt.

Sie selbst hat eines der Mädchen in Pflege und die zwölfjährige
Maria mit dem glatten hellen Blondhaar und den blanken blauen
Augen ist ihr in den drei Wochen ihres Hierseins innig ans Herz
gewachsen . Sie hilft fleißig mit bei der Arbeit und mit dem
vierjährigen Söhnchen des Hauses, Walter , einem lustigen, tem-
peramentvollen Bengel , hat sie gute Freundschaft geschlossen, die sich
in mütterlicher Fürsorge kundtut. Sie zieht ihn an . bringt ihn
zur Kinderschule und mehrmals am Tage muß er eine gründliche
Reinigung seines Gesichts und der Hände über sich ergehen lassen ,
was ihm zwar aus Prinzip unsympathisch ist . der Freundschaft aber
keinen Abbruch tut. Er ist überall dabei , beim Versteckspiel in Gar-

len, Stall und Hof , beim Haschen in den Dorfstraßen , bei den Stiel -
fen durch Wald und Feld draußen am Hafen.

Ja , die Mädels sind recht unternehmungslustig
und in aller Erinnerung steht noch eine auf eigene Faust unter-
nommene Kahnfahrt, die aber beim Versuch blieb , denn der alte
Kahn am Hafenufer war angekettet und als das Wasser eindrang ,
da rettete sich die ganze Gesellschaft schnell wieder auf den festen
Boden. So blieb es glücklicherweise bei allerdings reichlich durch «
näßten Füßen .

Ist das Wetter schlecht , dann sitzen sie nachmittags zusammen,
sticheln emsig an Handarbeiten , lesen und huldigen mit begeisterter
Hingabe dem „Hakenkreuzspiel", dem „Schwarzen Peter" und dem
„Mensch , ärgere dich nicht". Dabei gehen dann die Wogen der Be-
geisterung sehr hoch , wie mir die Wirtin lachend versicherte , und
die verschiedenen Temperamente äußern sich je nach ihrer Eigenart
in Lachen , Schreien oder Tränen. Selbstverständlich daß auch hier
wie überall Margareta , kurz Greta genannt , das große Wort
führt. Sie ist zwar die jüngste von allen , ein kleiner Irrwisch von
neun Jahren , aber an ihr scheinen nicht nur ein , sondern zwei Jun -
gens verloren gegangen zu sein . Tausend lustige Gedanken, Ideen
und Pläne wirbeln den Tag über durch ihr kleines Köpfchen , in den
Augen sitzen sprühende Spott- Toufelchen und unaufhörlich plappert
das Mündchen. Trotzdem sie keine Minute stillsitzen kann und den
ganzen Tag umhertollt , hat sie in diesen drei Wochen schon sieben
Pfund zugenommen . Das ist das erste , was sie mir freudig
entgegenschmettert. Mächtig stolz ist sie . daß sie , wie auch einige ihrer
Freundinnen, radfahren gelernt hat. Das scheint ihr , neben der
Gewichtszunahme die bedeutsamste Errungenschaft ihres Ferien -
Aufenthalts zu sein . Heimweh , das ist ihr eine völlig unbekannte

Gefühlsregung . Sie würde gerne noch «in halbes Jahr dableiben
— behauptet J i e.

Nicht alle sind so robust. Manche haben zu Anfang ihres Ferien -
Aufenthalts unter Heimweh gelitten , insbesondere das kleine neun -
jährige Herminchen , das in den ersten Tagen kaum essen wollte
und heimlich Tränen vergoß. Wer heute haben sie die !chmerzliche
Sehnsucht überwunden und Herminchen kann so lustig lachen wie die
anderen .

Es ist ja auch wunderschön !
Darüber sind sich alle einig . Sie finden es herrlich , daß man so den
ganzen Tag umhertollen kann, so unbeschwert von allen Pflichten .
Denn den zweistündigen Schulunterricht am Morgen , den neh -
men sie nicht so ernst, wie mir die hübsche Gretel , mit zwölf Iah -
ren die älteste von allen , drollig versichert. Der Lehrer ist gar nicht
streng, und wenn man einmal morgens verschlafen ist, Vinn kommt
man eben eine Stunde später in die Schule. Aber das kommt selten
vor , denn abends um acht , halb neun Uhr gehts schon in die Federn
und da kann man um halb acht Uhr morgens ausgeschlafen haben.

So gesund und ausgeschlafen sehen sie auch aus, die acht Mädels
und der Junge. Sie haben frische Farbe ins Gesicht bekommen ,
die blanken Augen blitzen vor Lebenslust . Sie sind muiter und
frisch und entwickeln einen erstaunlichen Appetit , zur Freude ihrer
Betreuer, die es an nichts fehlen lassen , um den Kindern au» beir
Saarland den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen . Zwei
haben es besonders gut erwischt , sie sind in einer Bäckerei unter -
gebracht, wo es viel Kuchen und allerhand Süßigkeiten gibt , wie
sie glücklich strahlend versichern . Wer auch sonst sind die Rangen
die erklärten Lieblinge des ganzen Dorfes geworden und jeder
schmunzelt freudig , wenn das Gespräch auf die Saarkinder kommt .
Bei den Veranstaltungen der NS - Frauenschaft und des
BdM sind sie dabei und bei den Kaffeekränzchen können sie wahre

Frühliches Reigenspiel .

Kuchenberge vertilgen . Auch zum naheliegenden Arbeitslager
des FAD haben sie gute Beziehungen angeknüpft . Jeden Taa be«
suchen sie ihre großen Freund « und gehen im Lager aus und ein,
als ob sie dazu gehörten . Ihre besondere Sympathie gehört dem
Lagerverwalter Willy Erb , der versprochen hat , dem Osterhasen
etwas für sie abzujagen . Mit der Dorfjugend stehen sie auf
harmlos-iluistigem Kriegsfuß . Man hänselt und uzt sich gegenseitig
wegen des unverständlichen Dialektes .

Nur Alfred , der einzige Junge unter den acht Mädels, hat
sich enger an seine gleichaltrigen Kameraben aus dem Dorf ange-
schlössen und huldigt mit ihnen alltäglich und leidenschaftlich dem
Fußballspiel . Mit großem Stolz trägt er sein HI - Hemd und er-
zählt von den gemeinsamen Abenden und Wanderungen mit feilen
Kameraden in der Heimat . Darauf entspinnt sich dann ein lustiger
Streit , was im Saargsbiet nun verboten und nicht verboten ist , den
schließlich Alfred mit sachkundlicher Aufklärung beenden kann. Es ist
verblüffend , wie das neue Deutschland und insbesondere Adolf Hitler
diese jungen Kinderherzen bewegt. Noch fehlt ja jedes geistige Be«
greifenkönnen der Idee , noch sind es Hitlergruß, Uniform , Haken -
kreuz und die Kampflieder der Bewegung allein , die ihnen National«
sozialismus bedeuten, aber gerade diese rege Anteilnahme an den
rein konkreten Ausdrucksformen der Bewegung zeigt, wie weit der
Nationalsozialismus auch diese jungen Menschenkinder aus dem
Saargebiet erfaßt hat.

Beinahe alltäglich erhalten sie von zu Hause Post und ebenso
fleißig schreiben sie zurück, an die Eltern, die Geschwister , an die
Freundinnen.

Es gibt ja auch so viel zu erzählen .
Der Erfolg ist der , daß alle Freundinnen schreiben , sie wollten auch
einmal nach dem Badnerland kommen , und si« hätten sich auch schon
zum nächsten Ferienkurs gemeldet. Keines der Mädchen mar vorher
schon einmal in Baden gewesen , dafür aber hatte Grete !, wie sie
mir stolz erzählt, mit neun Jahren schon ihre Tante in Amerika
besucht .

Bisher haben sie noch keinen größeren Ausflug unternommen ,
aber am Sonntag geht es nach Karlsruhe und darauf freuen
sie sich mächtig. Im Vordergrund des Interesses steht natürlich der
Stadtgarten mit den Tieren . Ich muß schnell Auskunst
geben über den Elefanten , den Tiger , die Löwen, die Bären und vis
Seelöwen . Die Fragen überstürzen sich , man will alles genau wisien.
Die Herzen sind voll gespannter Erwartung. So verabschiede ich
mich denn von ihnen mit einem herzlichen Händedruck und einem
frohen : „Auf Wiedersehen in Karlsruhe !"

- - uck .

In der Werkslatte des Osterhasen.
Kochbelrieb in den Schvkoladefabriken.

Ein Besuch bei den Suchardwerken Lörrach .
Wenn der Frühling mit seinem jungen Grün in den Gärten

lauschige Verstecke geschaffen hat, dann hoppelt der Osterhase schwer-
beladen ins Land . Und sein gefüllter Korb birgt all die Herrlich-
leiten, deren Anblick ein Kinderauge erglänzen läßt, vom guten ,alten, farbenfrohen Osterei '' ois zu den raffiniertesten Kunstwerken
der Konditorei , wahren Symphonien des Wohlgeschmacks , in denen
die Schokolade gleichsam das Grundthema abgibt . Ja , die Schoko-
lade ist die Königin im Reiche der Süßigkeiten . In ihrer bekannte-
sten Gestalt , der stanniolgepackten Tafel , hat sie ihren Weg bis in
den kleinsten Dorfladen gefunden. Sie ist heute kaum mehr wegzu-
denken . Für den Konsumenten stellt sie eine ideale Vereinigung von
Wohlgeschmack und Nährkrast dar. Noch mehr aber leitet sie ihre
Existenzberechtigung davon ab , daß sich auf ihr eine große . Menschen
beschäftigende Industrie aufbaut, Aber ihre Herstellung wirkt auch
befruchtend auf andere Produktionszweige . Denn die braune Toch-
ter der Tropen , die Kakaobohne , braucht die Süße des schlich -
ten Kindes nordischer Erde , der Zuckerrübe, und von den saftig- grü-
nen Matten der Allgäuer Berge herab wandert die würzige Alpen-
milch in großen Mengen in die Schokoladefabriken.

Es ist freilich ein weiter Weg von der wild - herben Kakaobohne
bis zu dem butterzarten Schmelz , der unsern Gaumen erfreut, und
viele Menschen - und Maschinenarme müssen sich regen , bis die ver-
borgenen Werte der Rohstoffe aufgeschlossen sind . In groben Sacken
kommen sie waggonweise an . die braunen Bohnen , nach einer weiten
Reise übers Meer . Ein Hebewerk befördert sie mehrere Stockwerk ?
hoch bis unter das Dach . Dort lagern sie in großen Silos . Bevor sie
in den Fabrikationsprozeß eintreten, erfolgt die Verlesung . Auf
einem breiten Band gleiten die Bohnen an Arbeiterinnen vorbei ,
und flinke Hände lesen all die Dinge heraus, die man später nicht
gern in der Schokolade haben möchte . Neben gewöhnlichen Steinen
begegnet man da den absonderlichsten Dingen . Nägel , primi -
tive Negerhals ketten , ja selbst alte Rasiermesser
haben sich als blinde Passagiere in die Säcke eingeschlichen .

Die so verlesenen Bohnen wandern in die Rösterei . Schon
hier beginnt das Geheimnis der Herstellung einer guten Schokolad«.

Denn von dem Röstprozeß hängt zum großen Teil die Qualität der
Schokolade ab . Der Schokolademeister ( welch verlockender
Titel für die Jugend ! ) kostet ein Stückchen gerösteter Bohne . „Gut ",
sagt er zwischen genießerischem Schmatzen . Ich kann dem bitteren
Zeug keinen Geschmack abgewinnen . Die gerösteten Bohnen müssen
nun von ihrer Schale befreit werden . Die Anlage , welche diese Auf-
gäbe erledigt , hat Ähnlichkeit mit einem Mühlcnbetrieb. Jeden -
falls sieht man auch ein System von Transportschnecken, Kästen mit
Schaufenstern und schließlich die für einen Mühlenbetrieb charakte-
ristischen beiden aufgehängten Säcke , in denen, fein säuoerlich ge-
trennt, Schale und Kern aufgefangen werden . In einer Reihe von
Mahlwerken wird die durch das Rösten rösch gewordene Bohne ge-
mahlen . Die hierbei entstehende Wärme verflüssigt das Mahlgut,in braunem Strom entfließt es der Maschine. Der Hauptbestandteil
der Schokolade ist fertig zur Mischung mit den Zutaten.

Wie Rauhreif liegt es über dem Saal , den wir jetzt betreten .
Auch hier ist ein Mühlwerk tätig , um den körnigen Zucker in
feinsten Staub zu verwandeln . In langer Reihe stehen die Säcke
mit ihrem süßen Inhalt . Er ist ein bescheidener Bursche , de* Sohn
unsres Badener Landes . Was wäre die Schokolade ohne seine Süßig-
keit . Und trotzdem kündet kein Name nachher sein Vorhandensein .
Anders die A l p e n - V o l l m i l ch . die hier ebenfalls in großen
Mengen als zartes Pulver lagert. Ihr Name glänzt in goldenen
Buchstaben aus der Packung, um auf den besonderen Wert des In -
Halts hinzuweisen.

Durch einen großen Trichter verschwinden, friedlich vereinigt,
die drei Gesellen. Kakaomasse . Zucker und Milch, um ein Stockwerk
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tiefer eine Reihe von Maschinen zu durchlaufen . In diesem folgen-
den Fabrikationsabschnitt liegt das zweite Geheimnis der Herstellungeines zarten Schmelzes. Die Masse muß zunächst gut gemischt , dann
aber gleichsam atomhaft zerkleinert werden . Zunge und Gaumen
sind gar gestrenge Richter , wenn es die Bezeichnung Schmelz zu
verleihen gilt , und nur d i e Schokolade wird diesen Ehrentitel von
ihnen erhalten , die es an Zartheit , am Fehlen auch der geringsten
Körnung mit der Butter aufnehmen kann. Immer wieder muß die
Masse durch blanke Walzen hindurch. Allerdings ist diese Herstel-
lung eines zarten Schmelzes nicht Selbstzweck , und wir dringen mit
dieser Ueberlegung in die intimsten Geheimnisse feinschmeckerischen
Eeniefiens ein . Durch die unendlich feine Zerkleinerung der Massewerden auch die letzten aromatischen Feinheiten der Bestandteile aus-
geschlossen. Dieses Aufschliefjen des Wohlgeschmacks (nebenbei be-
me : ! t , auch des Nährwertes ) , das wir bei andern Nahrungsmittelnnur durch intensives Kauen erreichen, besorgen hier die Maschinen.Wir brauchen uns nur noch dem Genuß hinzugeben, so etwa , wie
wenn wir ein Glas Wein schlürfen . . .

Doch zurück zur Fabrikation : Ging es bisher verhältnismäßigstill zu , fo treten wir jetzt in einen Saal , aus dem uns lautes , ohren-
betäubendes Geratter entgegentönt . Ganze Stapel Blechformen
für Sch o ko l ad e ta fel n stehen hier . Sie werden einer Ma -
schine zugeführt , welche ste haarscharf genau mit 100 Gramm Scho-
kolademasse füllt und sie dann aus eine Rüttelbahn hinausschickl .Hier hüpfen ste unter großem Lärm weiter , wie ein aufgeregter
Volkshausen . Am Ende der Bahn ist das Wunder geschehen : Der
Patzen Schokolade , den die Maschine in die Form hineingeworfen
hatte , hat sich in der Form verteilt . Eine harte Schokoladetafel mit
glatter glänzender Oberfläche wartet auf die Verpackung. Mit spie-

lender Leichtigkeit erledigt die Einpackmaschine ihre Aufgabe . Von
einer dicken Rolle schnurrt der Staniolstreifen . Die Maschine schnei-
det ihn ab , legt ihn um die Tafel , holt stch die äußere Hülle, vier
Maschinenfinger greisen zu . . . die Schokolade hat ihr Kleid , um in
die Welt zu fahren .

In die eigentliche Werkstätte des Osterhasen ist die Technil noch
nicht so eingedrungen . Hier herrscht die gemütliche Manufaktur vor .die allerdings den Vorteil hat , daß sie Arbeitskräfte beschäftig ;.
Jeder Osterhase erlebt gleichsam eine individuelle Geburt . In eine
Metallform wird eine bestimmte Menge Schokolademasse hineinge -
gössen und durch Schwenken und Schütteln gleichmäßig an der
Innenwand verteilt . Die kalte Metallform läßt die Mass» erstarren ,und ein neues H ä s l e i n schlüpft ans Tageslicht . An* die gleiche
Weife werden die hohlen Schokolade - Eier hergest° llt . lieber -
all steht man Formen schwenkende Mädchen, zu gan ' zn Armeen
wächst die Zahl der Hasen, ausgerichtet in Reih und Glied stehen
ste . vom kleinsten Knirps bis zum meterhohen Prunkstück für das
Schaufenster.

In einem hellen Saal sitzen an langen Tischen weißgekleidete
Mädchen. Hier erhalten die Hasen ihre schimmernde Staniolrüstung .Ein farbiges Bändchen, von Frauenhänden geknüpft, vervollständigt
die österliche Ausrüstung . Und dann wandern sie hinaus in alle
deutschen Gaue , zu einem kurzen Dasein , zi ' r Freude der Jugend .
Doch wenn ste ihr Leben zwischen scharfei . Zähnchen ausgehaucht
haben werden , dann haben sie auch ihre schöne Aufgabe erfüllt :
lauten Kinderjubel zu erzeugen

Und was wäre geeigneter , Auferstehungsglauben des deut-
schen Volkes zu bestärken, als dieses Kinderjauchzen über sprießende
deutsche Erde . Dr . G . Baumann .

Aolizen aus Oberbaden.
Freiburg i. Br , 13 . März . ( Entziehung des Führerscheins .)Einem Hilfsarbeiter mußte der Führerschein auf die Dauer von

zehn Iahren entzogen werden, weil er mit seinem Kraftrad beim
Ueberholen mit einem Kraftrad infolge rasender Geschwindigkeit zu-
sammenstieß. wobei sein Soziussahm jj e t ö t e t wurde.s . - Merdingen a . Tuniberg , 12 . März . (Ein altes Bauernge -
schlecht . ) Zu den ältesten Familien in Merdingen zählt das Geschlechtder Schopp . Schon 1426 wird ein Vogt Matthis Schopp erwähnt ,und aus Aufzeichnungen von damals ist zu schließen , daß die Schopp
schon 100 Jahre vorher dort ansässig waren . Heute führt ein größe-
rer Prozentsatz der Dorfbewohner den Namen Schopp. Anhaltspunktedeuten darauf hin , daß die in Munzingen und andern Orten vor-
handenen Schopp 's aus Merdingen stammen. So hat sich ein altes
Bauerngeschlecht im zähen Kampf um die Scholle zii behaupten
gewußt.

s . Breisach. 13. März . (Veteran des Kastwirtegewerbes ge-
starben.) Nach längerer Krankheit schied der Besitzer der altrenom -
mierten Gaststätte „zum Salinen "

. Ludwig S ch w ö r e r , aus demLeben. Der Verstorbene erreichte ein Alter von 87 Jahren . Er wareiner der ältesten Bewohner Breisachs und ohne Zweifel der ältesteGastwirt des Breisgaus und vielleicht des ganzen badischen Ober-
landes .

Hauingen bei Lörrach, 13. März . (Sangerganversammlung .)Der zum Kreis Lörrach gehörend« Obermarkgräfler Sängergau hieltin Hauingen seine Generalversammlung ao, an der 53 Vereine teil -
nahmen. Es wurde beschlossen, das hundertjährige Jubiläum ' des
Männergesangvereins Hauingen am 3. Juni d. 2s . abzuhalten , und
zwar in kleinerem Rahmen als eine Art Nachmittagsfest. Von den
zum Obermarkgräfler Sängergau gehörenden 5341 Mitgliedern , da-
von 3338 Passive, haben sich bereits 1244 angemeldet .

h . Fischingen, Amt Lörrach, 17 . März . An Ostern kommt hier
nur ein Mädchen des obersten Jahrgangs zur Entlassung . Vier
Knaben und drei Mädchen weiden in das erste Schuljahr auf-
genommen. Die Schülerzahl erhöht sich dadurch von 41 auf 47
Kinder . — Zur Zeit herrscht hier rege Tätigkeit durch sine Reihevon Erneuerungsarbeiten und Umbauten , die durch staatliche Bau -
Zuschüsse ermöglicht wurven . Auch das sehr erneuerunqsbedinftigeSchul - und Rathaus soll noch einer gründlichen Reparatur unter -
zogen werden . — Bei der Renovation des Kircheninnern sind nur
noch ganz verschwindende Reste der alten Wandmalereien aus der
Vorreformationszeit zu Tage getreten , scdaß die hochgespannten
Erwartungen , die man auf ihre Wiederentdeckung gesetzt hatte ,leider nicht verwirklicht wurden . Es scheint , daß die letzte Reno¬
vation im Jahre 1888 sowie der Einbau eines Kamins und die
Anbringung einer Gedenktafel für die Kriegsgefallenen ihre völlige
Zerstörung bewirkt haben.

Kirchen (Amt Lörrach) , 16 . März . (Bau -llnsall .) Beim Ab -
reißen eines Wohngebäudes , das einem Erweiterungsbau Platz
machen soll , wurde der Landwirt Walter von einem herabstürzen-
den Balken getroffen . Er kam zu Fall und zog sich außer verschie-
denen Quetschungen einen Beinbruch zu.

Lörrach, ig . März . (75 Jahre Freiwillige Feuerwehr .) Die Frei -
willige Feuerwehr Lörrach kann in diesem Jahre ihr 75jähriges
Jubiläum feiern , das aber nicht als eigentliches Fest, sondern als
ein „Tag der Arbeit " mit Vorführungen , Vorträgen usw . abgehaltenwerden soll.

Grenzach, 12. März . (Ein alter Salmenfischer .) Das Fischerei -
gewerbe am Oberrhein stirbt langsam aus . Am Donnerstag wurde
der überall am Rhein bekannte Altfischermeister Friedrich
Grethe r - Grenzach unter zahlreicher Beteiligung seiner Berufs -
kollegen , der Eemeindebürger , vieler Vereine usw . zu Grabe ge-
trogen . Mit ihm verschwindet wieder « in Glied der einst so
blühenden und romantischen Salmenfischerei am Hochrhein .

Schopfheim, 17. März . (Aus dem Eemeinderat .) Die Stadt -
gemeinde erklärte sich bereit , für die Postkraftwagenlinie Schopf¬

heim — Kersbach einen entsprechenden Earantiebeitrag zu leisten.— Der Holzmacherlohn für das VürgergabHolz wurde auf 9 RM .
pro Los festgelegt.

u. Schopsheim. 17 . März . sFunkschule errichtet.) Gleichlaufendmit den augenblicklichen Entstörungsarbeiten in den größeren Orten
des Wiesentals hat die Kreisrundfunkstelle Schopfheim in der Ge -
werbeschule eine Funkschule für Installateure und Bastler ein-
gerichtet. Di« technische Leitung dieser Funkschule hat der Leiter
der Rundfunkstörungsstelle Lörrach (Hauptpostamt Lörrach)
V u r ch a r d , der es durch seine vielseitigen Kenntnisse versteht, die
Unterrichtsabende sehr interessant zu gestalten. Die Funk '

chule gilt
aber nicht nur der Ausbildung der Installateure und Bastler , son¬
dern auch zur Schulung der der Kreisrundfunkstelle Schopsheim an-
gehörenden Funkwarte und Funkhelf«r . Diesen wurde «s zur Pflicht
gemacht , zwecks Erlangung ber nötigen Kenntnisse im Rundfunk-
wesen die Abende zu besuchen- Der Funkschule , welch« die erste
im Kreis Schopfheim ist, wird großes Interesse entgegengebracht,und es ist zu wünschen , daß auch in anderen Ortschaften des Kreises
solche Schulen eingerichtet werden-

Fahrn »« (Amt Schopfheim) , 17 . März . Wie man in Erfahrung
bringt , sind die beiden in der letzten Woch hier unter dem Ver-
dacht von Sittlichkeitsdelikten verhafteten Männer nach Waldsh -ut
überführt worden.

Schönau i. W .. 14. März . (Der Belchemoirt wird 70 Jahre alt .)
Die Geburtstage des Besitzers des Belchen -Rasthauses , Herr Josef
Stiefvater , sind alljährlich vielen Belchenbesuchernund Schwarz¬
waldfreunden ein Anlaß , ihren Weg nach dem Belchen zu richtenoder Herr Stiefvater besonders zu gedenken . In diesem Fahre , und
zwar am Mittwoch wurde Herr Stiefvater 70 Jahre alt . Zur Freude
der Belchenbeisucher konnte er dieses Fest noch in körperlicher und
geistiger Frische erleben .

z. Singen -Hohentwiel , 10. März . (Die Freiwillige Feuerwehr .)- • - - Alt -
Kom-

. . . „ ,,Gambrinus -
Saal " vorgetragenen Jahresbericht beträgt die Zahl der aktiven
Feuerwehrleute 175 ohne Feuerwehrmusik ; dazu kommen noch
4 Ehrenmitglieder . Der Probenbesuch betrug 82 Prozent , bei der
Jungmannschaft 83 Prozent und bei der Easschutzabteilung 100 Pia
jent . Die Ausbildung des Freiwilligen Arbeitsdienstes im Feuer ,
löschwesen brachte der Wehr große Anerkennung ein . BürgermeisterDr . E . Hein dankte der Wehr und versprach, auch in Zukunft das
gute Einvernehmen zwischen Stadtverwaltung und Feuerwehr zu
pflegen.

z . Singen -Hohentwiel , 13. März . (Investitur .) Aus Anlaß der
Erhebung der Kuratie Herz Jesu zur selbständigen Pfarrei und der
Ernennung des bisherigen Kurat Gottfried Kaiser zum Stadt -
pfarrer fand am Sonntag dessen Investitur in der Herz -Jesu -Kirche
statt . Die Eesamtkirchengemeinde von Singen nahm an der Feier
herzlichen Anteil . Sie wurde am Vormittag durch einen Festgottes -
dienet eingeleitet . Dabei vollzog Dekan Waibel von Oehningen die

Festpredigt ,
rte über

„ . . .HP T /wünscheder katholischen Eesamtkirchengemeinde der Stadt . Dekan K ü n z l e r
von Horn sprach in seiner Festrede über den Segen des Priesterrums ,Auch vom Stiftungsrat und von den katholischen Vereinen durfte
Stadtpfarrer Kaiser herzliche Glückwünsche entgegennehmen . Der
Kirchenchor , der Männerchor „Konkordia " und die Stadt - und
Feuerwehrmusik umrahmten die Feier mit musikalischen Vorträgen ,die mit dem allgemeinen Lied „Großer Gott wir loben dich" einen
würowen Abschluß fand.

Radolfzell , 16 - März . Die bekannten Trikotfabriken Schießer in
Radolfzell tonnten in den letzten acht Wochen über 200 Neu -
Einstellungen vornehmen . Der Auftragseingang wird es er-
möglichen , in der nächsten Zeit noch mehr Arbeiter zu beschäftigen .

Die Fleischsteuer hinterzogen.
Mannheim , 17 . März . Der 27jährige oerheiratete Met .

Wilhelm Faulhaber von Rohrbach bei Brühl half sich in seiner miß-
lichen wirtschaftlichen Loge mit Unredlichkeiten bei Feststellung der
Gebühren bei Schlachtungen. Von Februar bis August v. Zs . fälschteer die Wiegescheine des Schlachthofes Mannheim und der Gemeinde
Ketsch durch einen eigenen Ziffernstempel dergestalt , daß er sechs,fünf, drei und zwei Mark weniger an Gebühren zahlte . In der Ver-
Handlung behauptete er , er habe nicht gewußt, daß es sich um eine
öffentliche Urkunde gehandelt habe. Der Nebenkläger (das Finanz -
amt ) schätzt den unterschlagenen Betrag aus 113 RM ., der Angeklagte
beziffert ihn mit 54 RM . Außer einer Geldstrafe von 46» RM . wur-
den Faulhaber sechs Monate Gefängnis zudiktiert .

Mannheim , 17. März . (Ein Kinderverderber wird entmannt .)
Schwere sittliche Verschlungen ließ sich ein 48 Jahre alter Taglöhner
von Mannheim - Käsertal zuschulden kommen . Er verging sich an
seinen zehn und elf Jahre alten weiblichen Stiefkindern und verdarb
auch völlig seine eigene 14 Jahre alte Tochter durch vollendete Hand-
langen . Er hat einen Kopfschuß im Krieg erhallen , was aber nach
Ansicht des Urteils des Gerichtsarztes eine Verantwortlichkeit nicht
ausschließt. Der Staatsanwalt beantragte fünf Jahre Zuchthaus.
Die Große Strafkammer sprach eine Zuchthausstrafe von drei Jahren
sechs Monaten und außerdem die Entmannung aus . Ferner
wurden dem Verurteilten die Ehrenrechte auf fünf Jahre abgesprochen .

Mannheim , 17 . März . (Diebischer Ratschreibergehilse .) Einen
vertrauensunwiirdigen Ratschreibergehilfen hatte die Gemeinde Of¬
tersheim in dem 24 Jahre alten ledigen Albert B u r k a r t von

dort angestellt Trotz seiner Jugend vertraute man ihm 1929 das Amt
des Reichner-Stellvertreters an und später das des Ratschreibergehil-
fen . Das ihm entgegengebrachte Vertrauen enttäuschte er nun fort-
gesetzt, indem er sich zu Ungunsten der Gemeindekasse bereicherte. Ins -
gesamt verschönerte er sein „Herren"-Leben durch 1700 Mark , die
ihn nichts angingen . Das Schöffengericht verurteilte ihn zu einem
Jahre sechs Monaten Gefängnis und sprach ihm fünf fünf Jahre die
Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter ab .

Kehl, 17 . März . ( Rückfälliger Betrüger .) Ein alter Sünder ,
dessen Strafliste bereits 14 Einträge aufweist, ist der zuletzt in
Legelshurst beschäftigt gewesene Maler Wilhelm H . aus D u n d e n -
heim . In der dortigen Wirtschaft hatte er Kost und Logis ge-
nommen und war dann , ohne sich um die Vereinbarungen zu küm-
mein und seinen Verbindlichkeiten seinen Wirtsleuten gegenüber
nachzukommen , abgereist. Das Urteil lautete auf 8 Monate Ge »
f ä n g n i s wegen Betrugs im Rückfall .

— Offenburg , 17. März . (Zuchthaus für einen Gemeinderech -
ner . ) Die zweite Große Strafkammer sprach gegen den in Wal -
t e r s w e i e r wohnhaften Albert M a i e r wegen A m t s u n t e r-
s ch l a g u n g eine Zuchthausstrafe aus von einem Jahr und eineN
dreijährigen Ehrverlust

Juchloiehverfleigerung in Radolfzell .
Radolfzell , 16 . März . Di « 10 . Zuchtviehversteigerung des Ver¬

bandes der Oberbadischen Zuchtgenossenschaften hatte wiederum leb -
haften Verkehr aufzuweisen. Begehrt waren vor allem weibliche
Zuchttiere , die auch ganz respektable Preise erzielten . Der Verlaufder Versteigerung war im allgemeinen zufriedenstellend.

Aufruf an die Unternehmerschaft .
Der Treuhänder der Arbeit , Dr . Kimmich , und der Be-

zirksleiter der Deutschen Arbeitsfront , Fritz Plattner . erlassen
zum Beginn der Arbeitsschlacht folgenden Aufruf an die Unter -
nehmerschaft:

Am 21 . März 1934 beginnt die neue Angriffsschlacht gegen die
Arbeitslosigkeit . Dabei ist es selbstverständlichste Pflicht jedes Volks-
genossen , den Kampf mit allen Mitteln zu unterstützen. Jnsbe »
sondere ist die Unterstützung dahingehend dringend geboten, daß in
den Betrieben sorgfältig die Möglichkeit von Neueinstellunge?'
überprüft wird . Die Leistung von Ueberstunden, auch wenn sie
tarifvertraglich vorgesehen sind , muß zu den Ausnahmen zählen.
Ueberstunden sind nur dann zu rechtfertigen , wenn sämtliche Arbeits -
plätze besetzt sind . Dauernde Ueberstundenleiftung ist unter allen
Umständen zu vermeiden . Der Treuhänder der Arbeit wird mit den
ihm zur Verfügung stehenden Machtmitteln die Ueberstundenleiftung
auch in solchen Betrieben unterbinden , die nur mit Familienange «
hörigen ohne fremde Hilfskräfte arbeiten .

Die Deutsche Arbeitsfront , das Landesarbeitsamt Südwest und
der Treuhänder der Arbeit erwarten auf das Bestimmteste, daß die»
sen Anregungen restlos Folge geleistet wird .

Das Berufs- und Fachschulwesen
unter Aufsicht des Reichswirtschaftsministers .

Durch das Gesetz über den Neuaufbau des Reiches und die er»
gangenen Ausführungsverordnungen ist die Zuständigkeit für die
gesamte Erziehung und Ausbildung des Nachwuchses oer deutschen
Wirtschaft einschließlich des Berufs - und Fachschulwesens auf den
Reichswirtschaftsminister übergegangen . Dieser hat in einem Schrei«
ben an die Landesregierungen mitgeteilt , daß er bis zum Erlaß
weiterer Anordnungen die Wahrnehmung der Schulaufsicht und
Schulverwaltung des Berufs - und Fachschulwesens den bishe - zu-
ständigen Länderbehörden überlasse. Gleichzeitig ordnet der Mi¬
nister aber an , daß grundsätzliche Maßnahmen , diesen Bestand der
Schulen berühren , insbesondere die Herabsetzung der Wochen stunden,
die Einschränkung in der Beschulung, wesentliche Aenderungen des
Ausbildungsganges , sowie sonstige organisatorisch« Aenderungen,
ferner die Anstellung oder den Abbau von Leitern und Lehrkräften
seiner vorherigen Genehmigung bedürfen . Lediglich die rechtlichen
Maßnahmen zur Durchführung des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berussbeamtentums sind davon ausgenommen . Alle Rcichsvcr»
ordnungen , die das Berufs - und Fachschulwesen betreffen , sind dem
Reichswirtschastsminister vor Erlaß vorzulegen.

Die Vertretung Badens in Berlin erlischt.
Heidelberg , 17 . März . Die Vertretung Badens beim Reich,

die seit einiger Zeit durch den Heidelberger Oberbürgermeister Dr .
Neinhaus wahrgenommen wurde , erlischt jetzt durch die neue
Länderordnung , und zwar mit dem 1 . April , wie Dr . Neinhaus in
der Burgerversammlung am Freitag mitgeteilt hatte , wonach er
von diesem Zeitpunkt ab wieder ganz zu seiner Stadttätigkeit zurück-
kehren wird .

Die Odenwaldschule fchlietzk ihren IBelrieb .
Heppenheim , 16. März . Eines der Atesten und bekanntesten

deutschen Landerziöhungsheim « , die Odenwaldschule in OberhIm¬
bach bei Heppenheim, schließt Ende dieses Monats ihren Betrieb in
der bisherigen Form , nachdem sie 24 Jahr « bestanden hatte . Ihr
Gründer war Paul Geheed , ein früherer Mitarbeiter von Her-
mann Lietz und Mitbegründer der freien Schulgemeinde Wickersdorf.
Die Schul« wir« in neuer Form unter dem Namen „Gemeinschaft der
Odenwaldschule" von zwei Lehrern in verkleinertem Umsanz weiter »
geführt .

Lehrer in Schutzhast genommen
wegen Beleidigung des Führers .

Der Hauptlehrer Karl Oßwald -Durmersheim wurde auf
Veranlassung des Geheimen Staatspolizeiamts wegen staatsfeind -
licher Aeußerungen und Beleidigung des Reichskanzlers in Schutz-
Haft genommen. Oßwald ist den zuständigen Behörden als Anhänger
der früheren SPD seit langem bekannt.

100000 Züge . . .
Mannheim , 16. März . Im Mannheimer Hauptbahnhof wurden

im letzten Jahre über _100 000 Züge abgefertigt . Von o« n rund 280
werden

von
. . . . . .. zehn Minuten 31 Schnell - und Eilzüge und 82 Personenziize
den Bahnhof , sieben Schnell- und Eilzüge sowie 80 Personenzüge
haben in Mannheim ihr Ziel erreicht . Auch der EilHÜterverkchr ist
stark : ad Mannheim fahren 21 Eilgüterzüge , Viehzuge usw . Dazu
kommen noch Sonderzüge , Sonntagszüge und Sommerziig« . Im letz -
ten Jahr wurden an den Schaltern des hiesigen Hauptbah .ihofs rund
1370 Fahrkarten ausgegeben , wozu noch der Fahrkartenv ^rkauf durch
die Reisebüros kommt .

Steckarbrücke bei Diedesheim.
l>. Diedesheim, 17. März . Unter Führung von Regierung »-

baurat Ditter fand dieser Tage durch die Brückenbaukommisswn
der Neckargemeinden eine zweite Besichtigung der im Bau be-
griffenen Neckarbrücke Diedesheim—Obrigheim statt . Die Brücke
wird voraussichtlich auf 1. Juli d. I . dem Verkehr übergeben . Bei
der Begehung wurde festgestellt , wie prächtig der Ausblick durch
die imposante Tragkonstrultion auf das Neckartal ist. Die Gesamt»
länge der Brücke beträgt 198 Meter ; die Fahrbahn hat eine Breite
von 6 Meter , die beiderseitigen Gehwege eine Breite von je 1.50
Meter .

Rastatt , 17 . März . (Motorrad gegen Auto .) An der Ecke Lud»
wigring -Rauentalerstraße fuhr Freitag nachmittag der Mechaniker
M . Schweyer in voller Fahrt auf einen Kleinpersonenwagen aus
Karlsruhe auf und trug dabei einen schweren Unterschenkelbruch
und erhebliche Verletzungen am Kopf davon, so daß er in das Städt .
Krankenhaus verbracht werden mugte.

Baden -Baden , 17 . März . (Todesfall .) In diesen Tagen starb
im Alter von über 90 Jahren die Klosterfrau Maria Luidgarwis
nach längerem Leiden. Ihre Beisetzung erfolgte in Anwesenheit
der Geistlichkeit und des Konventes und der Aebtissin im Kloster»
friedhof.

--- Lahr , 16. März . (Bunter Abend .) Der Liederkranz Lahr
(von 1838) trat am Samstag abend, den 10. März , mit einem
Bunten Abend vor seine Mitglieder und Freunde . Das auserwählte
Programm zeigte, daß der Liederkranz auch Geselligkeit zu pflegen
weiß. Zum ersten Mal « tanzte an diesem Abend die jugendliche
Tanzkünstlerin Eleonore Münz in Lahr . Mit mehreren Tänzen
in feiner Darbietungsform und wirkungsvoller Koftümierung ließ
sie den Abend zu einem künstlerischen Ereignis werden . Die Tän »
zerin bringt für ihre Kunst als selbstverständliche Voraussetzung
eine tadellose Figur als Gabe der Natur , eine ideale Geschmeidig »
feit ihres Körpers als Ergebnis einer gründlichen Durchschulung
und einen beredten Gesichtsausdruck . Die reizvollen Spitzentänze
»engten von großer Kunstsertigkeit . Sie konnte bei dem Ungestüm
der Zuschauer, die am liebsten alles doppelt haben mochten , nicht
umhin , mehrere ihrer Nummern zu wiederholen . Am Klavier war
ihr der Pianist H ä r d l e - Karlsruhe eine wertvolle Stütze. In
nennenswerter Weise haben Friede ! H il l en ga ß und Eugen
tartnagel

mit ihren Liedern Anteil an der Ausgestaltung de»
bends . Der Männerchor bot unter Leitung seines Chormeisters

Gustav Odert einige heitere Lieder . Ein nachfolgender Tanz
hielt Mitglieder und Freunde noch lange beisammen.

d ,
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*

to * 5 3 ^ 2 * ^
r -> rT 2 ff 2 toT
o 3 <» ^ CO «

? = z |
" = §

" 3 3 3 2ff ff PL TO TO «-». 2tto 2 ^ ff « co
er to *=f o ♦-{e to ff o * 2 ff o

g 3 co ff * co ^
to a£) L" er 1 to
w S 2 - S
ff O >TO
g - ^ ff

g es
^

^
3 ' ->̂ 3 o ,

3 —. »-p r-t D TO
3

" - © S 3 3 .3
3 orS3 ? 3
3 ^ 2 3 2 3

" o - ©

2 "
ro eT 3 8 2 g

"to
-2 . 3 3,32 . § 3

*
TO a CO TO
S -

5 -®
°

TO 2 3 » « p
q o r 3 3 to" a >?ff TO ^ Ol ' CO TO o :
Z 2 3 <2 3 3or ff ^ TO TO e ffO « «-I 0 to
_ o co o ff r *~ ff

CK ff TO 2 -ffl ff
i ^ 3 & 3l {30

3 Ag ?

iS
ff ' co '

ff £
■

« TO

» ^
S .' «

Z . «
&? o
§ . 2

» 3 . 2TO 3 3 - 3
2 3 TO O , ü3 er 3 2 . 2 . 7?
3 S „ 3 b ® ereS '
3 to « 3 to
e / -3 * o 3 3 3

PTC # TO P TO
er er 3 ^ p a « -
TO •"*• TO ff ff "P *̂ K&2 - TO 4-t ff ^
« Cff « ^ s ? ff TO
TOCJ -2 , 2 '

^? ts . 2 #
er ff 3 * ff 2 . =ri to ff
2 "ff ! —* TOP off ff
ff p . ♦-* rp to ff
» TO " 3 3s : « -»ff — O CO od

TO 5
3 2

CP 60
TO O

If

2 3 3 3
O".

® 3 es COff 2 PPcS * O TO
S TO er 2 TO ff « ffco to 2 ap - z -
P * TO ff TO TO 3« ^ p ff er er

: 3
2 —

coto, ff

| 8

2f

l ? 3 -
^ Ä

« O
«

er
TO

* 2 .

■ö
3

P o
5 - to

'

32

3 2
O to"

3 A
» 3
„ 3

3 ; <5>
2 - 10 o
2 . 3 3® 3 «

ÖM |
'

to| g
: 2 .

3 TO

A " 58
3 TO « g . 0 )

3 A3 ,
IO 2 . 3- ^ ff

ff

K x- Z 3 TO 3 3
ff « ff ff TO3 S .' » 'S o 3 3

3 8 er p
SS

®
2 2 2 « »-

3 0 ) ^
"

- » 3
' ©

S2 « ? - Z 2 2
TO K 2 . TO 2 -2 ,—' TO « ff ff « "

ff ?

CO

" TO
P TO

to 8
TO O

3 >
' "

TO— ff
ff er ~ff w ■5 * 3

o gjCr ?3 - es #
"
5 ;cff' 5^ o er to g

3 ^

ff
o

o ^
p
ffp

ff ' »CMCP 2
"

^ 3 k ff ^
H

ff -
gen

ff ff 3 oPo p »;ff o > ff :
'S

' cns ^ T

2,5 -
3 ^
33 ^ 3
3 TO 2 . « • cO 3 » 2 ?

p P J3 «
" » 28 p

3 ' 3

pf
2 . 3

_ 2 öS

2o - 3
TO TO ff
2 . M

-2 , 0 -Q
^ 2ff 2
cff- -

3 ff i

ff -ff ' ^ o ^ TO
ff «m. 3 ff 2 co

ff
*

^ ff 3 "

pn o : ^

® g °- -

2 . 2 5

S 3 - ^
2 . « .' ff

" ff
ff

p ?: co 2TOff
ff "
^ 0

pn & 2 '
or o toTO P *

a 2 «

3 ! 2ua 3
CP §TO 3
«n 1S-'

,<S > to -5 - 3 « -
w

~ 3 ; &

2 § Sgfts !«

•öf

&
3

.2 ff *3 2 .Cr*

e
öS
to tn
« s

CS TO*
o -

23

- 3
2 . 3 » B

3 er ;
3 P

tg " 3 S 2i 3 3
SS ? A . 3 ^ ^

©
in

3 —.TO-M

^ 3
p * to

"3 »
>3

3 -
=ff tr'
ff TO
2 . ff

*
3 Z

2 - 3

p
3 ?

3

a ?

«
>S

es
r*
§
o -

e
o

*

o

CM
o
CS
O
3

— r>
O
tT -
*1
ST

«S
o
3

<L
o
<y
O
a

€ 8
o
iy
o
S

c, «

8
er to
to er

esTO-♦
2 3
8 2 ^
2 -" er
8 2 .

TO?

«
3
3

3

worjja e >
2 3 TO 3 TO
3 3 S 3 o

jaj ^ SS

TO gg
" <S ' -

« g ! 3 3 _ 3 g
3 « '

os 2 31
3

2 SS « »

? 2 . ® -» ffi28 -2äS = « » «
-= . 3 -2 , O o 2 . TO 2 . s : TO „ TO
2 ^ ff 2i ^ ' 2 ' ff^ ff — W" 5 TO - *

2 * ff : ff rn rt to "p * «-t- o TO ff " h 2 ff 2 ff 2 . er pff 5 § H ? 3 3 ^ to s . p ? 0 : 3 - ff 3 p ^ « 2 ^.3? O !P r5 P : 0 vW »̂ ♦t- «-^ ff er - , 2 3 CJ*

S TO
*C ff

p " 2 - P
ff Ä 3

T-T- O* O W —•' p »- ff . P '
« cSffffcgg ^ tff st ^ S ?

& ^ 3,3 ^

2 *3 ^

G Q in P - 3 p P p - ff 2 ff 3 3 ^ TOCT-"ff ' O : 3 . = _ ff _ « 2 W
3

2 g
'
- . B g 3,3 « -

gf g « p2 - S i «
| P 3 3fi

3
2

8 pS Ä ff S ' - ^ ff ^ « ff TO3, ® ff 3 . o,ff tos3 2 —• H » r 3 ^ ff ^ 5 :
<-% er f-fKp ^ TO ^ ,-.. to 4-». er p er CP »n —n »-4- ff e «̂ -CP ^ o to

« I »
"

3 O
" <s 2 - 3

ff OJ-

^ ff 8 ff « S
°

ff ff p *>S er3 - o TO 3*-t to to to Zr -^r, TO ^ C r « /3 h . IT to er ö to 5 « r*' ♦-» i_rto « « ff to to jj . <r a 2 ff p . L̂ 2 - ff -— TO ff p 2 . /Tico ff
öa ® ' -

AK38 Z33S2 3 : ZS3 o » « 2 > .̂ - A » -31 . 3 « . 3 TO 3 2 . VZ
" * 3

a 2 3 | t # p ! i « i
"

: o « 3
3

^ g £ ~
to ff to er e TO TO M. m ff ff TO. er cff e pto _ *-• TO «* ff -p » ^ « 2 ffCW ff

« ff 2 3 *1*sst
ö 3ö )

| 3

3

^
to

= -— ö ) ® ü g 3P
3 >»

" 3 3 TO3 3 — -v —>ff ^ ff 2 . er co** ff O SP - • TO
jj. g TO To «

TO 2 8
ff ff ff
er o to
*

J *

-» 2
„ ff

3 ff ff
_ o »

r ^ to^

ser
-^ 2

-̂ . ff —'
p ts . er er to oj 1» ^ff TO TOvP̂ TO ff0 3 " 3 3

2 - S 2 -

2 3TO 7 s 2 2 . » ) So ?
"
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Beilage der Badischen Presse Deutsche Jugend Sonntag , den 18. MSrz 1934.

..Waltet die Zagend zesand!
"

Gesundheitssührung , Arbeitsdienst , Berufsschulung und Berufs »
Gesundheitssührung , Arbeitsdienst , Berussschülung und Berufs -

führung .
Eine Unterredung mit Obergebietsführer Axmann , dem Leiter

des Sozialen Amtes .
In einem Gespräch mit unserer Berliner A . L .-

Mitarbeiterin machte der Leiter des Sozialen Amtes ,
Obergebietsführer Axmann die folgenden instruk -
tioen Ausführungen über die Organisation und die
Aufgabe dieser Dienststelle der Reichsjugendführung :

„Das Soziale Amt ist erst im vergangenen Jahr gegründet
worden . Von seinem Wirken hat man in der Öffentlichkeit noch
nicht viel gehört , weil uns einfach die Zeit fehlte , darüber zu bc-
richten . Jetzt , wo wir vieles mit Erfolg durchgeführt und w e i t -
tragende Pläne für die Zukunft haben , ist es an der
Zeit , auch einmal über seine Aufgaben zu sprechen . Das Soziale
Amt ist ins Leben gerufen worden in der Erkenntnis , daß die Zu -
gend die Hauptarbeit für die neue Gemeinschaft , die im deutschen
Volke durch den Nationalsozialismus entstanden ist / zu leisten hat .
Die gesamte schaffende Jugend soll künftighin nach einheitlichen
Gesichtspunkten erfaßt werden . Einheitlich in Bezug auf
Gesichtspunkten erfaßt werden . Einheitlich in Bezug auf die Ge-
sundheitsführung . die Jugendpflege , den Arbeitsdienst , das Jugend -
recht , die zusätzliche Berufsschulung , die Berufsberatung und -ver -
mittlung .

Hier möchte ich einige grundsätzliche Bemerkungen voraus¬
schicken :

Der Nationalsozialismus hat dem deutschen Volke die Erkennt -
nis gebracht , daß der Mensch sich nur dann behaupten kann , wenn
er an Körper , Geist und Seele ge>sund ist. So wie es im Einzelnen
ist , so ist es auch im Leben des gesamten Volkes : Ein Volk kann
sich nur dann behaupten , wenn es in seiner Art rein bleibt , wenn
es sich im Lebenskern gesund erhält .

Anstelle der alten Fürsorge muß eine bewußte Gesund -
heitssührung betrieben werden . Sie hat frühzeitig in der
Jugend einzusetzen . Mit Schrecken haben wir gesehen , daß
die Lebens -Pyramide des deutschen Volkes nicht mehr auf eine
breite Geburten - Grundlage gestellt ist. Als unsere Hauptaufgabe
betrachten wir es daher , die wenigen nachgeborenen gesunden Glie -
der der Volksgemeinschaft rücksichtslos zu fördern und zu pflegen .
Eine planmäßige Vorsorge für die junge Generation muß ge«
troffen werden . Wir haben feststellen müssen , daß in der Nachkriegs -
zeit durch die Wohlfahrtsämter nicht etwa die gesunden Glieder
des Volkes gefördert worden find , sondern daß man gerade den
kranken und asozialen Teilen eine besondere Sorgfalt hat angedeihen
lassen . So trieb der alte Staat Politik auf Kosten der Gesunden .
Mit Erschütterung mußten wir bei Uebernahme der Macht feststellen ,
daß die Ausgaben für Geschlechtskrankheiten weit höher waren als
die Ausgaben für unser Heer , für das nur ungefähr 80g Millionen
Mark ausgegeben wurden . Es üt ein Verdienst des Nationalsozialis -
mus , die Erkenntnis in das Volk getragen zu haben , daß nur die
Gesunden ein Volk im Lebenskampfe erhalten .
Wir in der Hitlerjugend haben es uns zur Aufgabe gesetzt, das
Gesunde und das Taugliche mit allen Mitteln zu pflegen und zu
fördern .

Als unsere Hauptaufgabe betrachten wir es , eine plan¬
mäßige Gesundheitsfürsorge zu treiben . Auf den höhe -
ren und mittleren Schulen steht durch die Untersuchung
der Schulärzte die Jugend , so z . V . in den Gymnasien bis
zum Abitur , unter schulärztlicher Aufsicht . Wir mußten jedoch fest-
stellen , daß sich diese Fürsorge in sehr geringem Maße auf die Be°
rufsschulen erstreckt . Gerade bei den Berussschülern erscheint uns
jedoch eine solche Beaufsichtigung vonnöten , da die Berufsschüler zu
Haus meist mangelhafte hygienische Verhältnisse vorfinden , außer -
dem ist die Gefahr der Berufskrankheiten eine große . An unserer
werktätigen Jugend wollen wir nun eine zusätzliche Arbeit leisten .
Wie Sie wissen , ist die Jugend der Arbeitsfront in die Hitlerjugend
eingegliedert . Wir haben nun für alle Einheiten Untersuchungs -
stellen für unsere Berufstätigen geschaffen . In Berlin haben wir
die Charit ^, im Reich die Gesundheitshäuser , in denen unsere
llntersuchungsstellen untergebracht sind . Ausdrücklich möchte ich
hervorheben , daß dort nicht behandelt , sondern nur untersucht und
beraten wird . Wenn irgend welche Gesundheitsschäden festgestellt
werden , so wird der Jugendliche zur Einleitung der entsprechenden
Heilmaßnahmen zum Arzt geschickt oder wir senden ihn zur Er -
Holling auf das Land . D « s Ergebnis der Untersuchung wird in
einer Kartei niedergelegt , in der eingehend die Vorgeschichte , die
erbliche Belastung , Familiengeschichte , Rassenmerkmale u. a .

'
ver -

zeichnet stehen . Diese erbbiologischen Forschungen sind natürlich von
besonderem Wert nur dann , wenn man schon früh beginnt , die Ent -
wicklung des Jungen zu beobachten .

Unsere Landverschickung funktioniert großartig . Wir
haben im Reich bereits über 100 000 Hitlerjungen auf das Land
geschickt , aber auch unsere Pläne für das Frühjahr und den Sommer
liegen schon fest. Wir werden über 2S0000 Hitler -
jungen verschicken können . Unsere Verschickung steht
unter der Devise : „Erhaltet die gesunden Kinder gesund !" Sie wirkt
aber auch erzieherisch , denn wir wollen , daß der Jugendliche sein
deutsches Vaterland und Volk gründlich kennen lernt , und so ver -
schicken wir Kinder aus dem Osten nach dem Westen , aus dem Süden
nach dem Norden und umgekehrt . Dabei berücksichtigen wir natür -
lich besonders unsere Kameraden aus den Notstandsgebieten , aus
dem Waldenburger Bergland , Schlesien , Thüringen und der baye -
rischen Ostmark .

Der Arbeitsdienst ist eine schöpferische Leistung des Na -
tionalsozialismus . Wir in der Hitlerjugend besorgen für ihn die
erzieherische Vorarbeit . Wir weisen den Jungen hin auf das Ziel
des Arbeitsdienstes , machen ihm klar , welche großen Aufgaben im
Osten einmal seiner harren . Wir erzählen ihm . wie unser Land dem
Meere wieder abgerungen werden muß , und daß innerhalb Deutsch-
lands eine Provinz wieder zu erobern ist. Und wenn er dann zum
Arbeitsdienst kommt , dann weiß er , warum er da hingeht und für
welche hohen Ziele er kämpft .

Bei den Arbeitsämtern besteht feit langem die Einrichtung
der Berufsberatung . Wie stellt sich diese nun aber in der
Praxis dar ? Der junge Mensch hat entweder Interesse für einen
bestimmten Beruf , jedoch nicht die Mittel , ihn zu erreichen , oder
aber er weiß noch gar nicht recht , was er will , weil er seine eigenen
Anlagen nicht kennt . Hier soll in Zukunft unsere Zusammenarbeit
einsetzen . Wir kennen den jungen Menschen und seine Entwicklung ,
er ist bereits längere Zeit in der Hitlerjugend . Bekanntlich gibt
sich der Mensch in der freien Jugendbewegung so wie er ist . Und so
Haben wir Gelegenheit , ihn zu beobachten , ihn charakterlich und in
seinen Anlagen und Fähigkeiten kennen zu lernen . Wir wissen also ,
welche Anlagen in ihm schlummern und wir haben so die Möglich -
keil , ihn in seinen Plänen zu unterstützen . Deshalb setzt unsere zu-
sätzliche Berufsschulung ein . Wir können praktisch die Berufsberatung
der Arbeitsämter unterstützen und dieselbe wertvoller gestalten .

Erwähnen möchte ich noch, daß das Soziale Amt bei allen so-
zialen Sofortmatznahmen mitwirkt . Ich erinnere an die Arbeit für
die Winterhilfe , an die Nagelung und alle möglichen Veranstal -
tungen , bei der die Hitlerjugend an vorderster Stelle stand , um ver
Gemeinschaft zu dienen , nach dem Wort des Äeichsjugendführers :
„Durch Sozialismus zur Nation 1" .

Aach Ostland wollen wir fahren . . .
Deutsche Jungen wandern zur Ostgrenze. — Die Dayernfiedlung im Ostland .

Ein Fahrtenbericht von Hanns -Ferdinand DSbler .

Heiner , der Führer der „Normannen "
, hatte eine Fahrt ange »

setzt — Richtung Meseritz , Kosten 20 Mark , Dauer 8 Tage , mehr
wüßten wir nicht . Ich wüßte nicht einmal genau , wo Meseritz liegt
und nahm mir erstmal meinen Handatlas vor , und siehe — Meseritz
liegt an der polnischen Grenze . „Junge , das wird richtig "

, sagte ich
mir und fing an , meinen Affen zu packen.

Als n .m jeder sein mehr oder weniger schlechtes Zeugnis emp -
fangen hatte , und als jeder danach eine schlaflose Nacht verbracht
hatte , trafen wir uns vor dem Bahn -
Hof . Langsam kleckerten wir nachein -
ander an . und als alle versammelt
waren , erklärte Heiner : „Der Zug geht
um elf Uhr !" Wir aber sagten :
„Kommt gar nicht in Frage , wir sind
moderne Menschen und wollen Auto
fahren !" Und richtig , wir trieben ein
Lastauto auf , in einer halben Stunde
war alles verstaut — die Affen nah -
men den meisten Platz weg —- und ab
gings , Richtung Osten . Acht Stunden
unterwegs , wie die Heringe verpackt ,
keiner fühlte feine Beine mehr , alle
mit Staub überzogen — das war ge-
reist wie moderne Menschen I

Aber dann waren wir da . Fahrten -
feuer am Waldrand . Lagerdien st
und Marsch an die nahe Grenze . Das
war überwältigend , dieser klare Be -
griff : hier Heimat , drüben fremdes
Land . Wir starrten durch die Mond -
nacht über den See auf den Wald
drüben , der einmal deutsch war . Schwarz
und still lag er am Rand des silbernen
Wassers . Wir empfanden alle den Be -
griff „Gemeinschaft " und erkannten
klar ctlle unser Ziel : Die Grenze stär -
ken, zeigen , daß sie im Reich nicht ver -
gessen ist, die deutsche Grenze . . . !

„Aaaaaaaufstehn !" brüllte Heiner
früh am anderen Morgen und rieb
sich die Augen . Mit einem Ruck richtete
ich mich auf : „Mensch — ein Pfunds -
weiter ! ' sagte ich zu Götz, der neben
mir lag . und übellaunig anfing , mich
zu boxen . Im Nu rollten wir uns fo gut es eben ging und hüllten
uns und die anderen im Zelt in eine dicke Strohstaubwolke ein .
Dann zogen wir zum See . wuschen uns , frühstückten und rückten zum
Geländespiel ab . Unsere Partei baute sich nach einem kleinen Marsch
drüben am See an der Grenze auf . Diese verläuft hier in wildem
Zickzack und wird durch einen Graben markiert . Die Kämpfe ver -
liefen ergebnislos und es kam zu keiner Entscheidungsschlacht .

Inzwischen war im Dorf beim Bauern für uns Quartier ge-
macht worden und beim Sammeln bekamen Henning , Dinko und ich
das Koko (Kochkommando ) . Also zogen wir zur Bäuerin und baten ,
ste möchte doch für uns kochen . Sie meckerte erst , dann tat sie es
aber doch , dieweil wir Kartoffeln für alle Mann schälten . Nach
einer Stunde kam die Meute zurück und futterte , was das Zeug' ielt . Wir aber schmunzelten , als die anderen unsere Kochkunst be

ei auf der Wacht !" Und noch manche anderen , zum Schluß : „Drum
öriider eine gute Nacht ! Der Herr im hohen Himmel wacht . Mit
seiner Güten uns zu behüten ist er bedacht .

"
Am anderen Tag marschierten wir mit Dank ab . brachten dem

Vorsteher noch ein Ständchen und bekamen von seiner Frau ein
gebratenes Huhn . Nach 10 Kilometer Marsch waren wir in Karwe
und bekamen ein Vauernquartier gegen Hilfe beim Hosaufräumen .
Was nicht schön war , dieweil es unentwegt regnete . Aber da kann

„Fertigmachen zum Abmar9eh !"
Gestern noch eine stolze Zeltstadt , werden in wenigen Minuten nur noch ein paar

Papierfetzen dafür zeugen , daß hier deutsche Jungen ihr Quartier hatten !

Dann marschierten wir zum Marktplatz , nahmen Auf -
>ra und sangen unse

- - - - - - - - -

em Markt war ein großes Volksfest , und Prunkwagen bildeten

staunten .
stellung und sangen unsere schönen Lieder , bis wir heiser waren . Auf

einen langen Festzug . Am schönsten waren die beiden Fischerwagen .
Aber auch die Wagen der einzelnen Güter und Handwerker waren
ganz famos .

Vor dem Dunkelwerden marschierten wir wieder ab und sam -
melten Holz für unseren Bauern . Abends zündeten wir ein großes
Feuer auf dem Hof an und es machte einen gewaltigen Eindruck .
Der Hahn im Stall fing an zu krähen und dachte , der Morgen sei
angebrochen , die Pferde und Kühe wurden unruhig , bloß das kleine ,
neugeborene Kalb schlief ruhig weiter . Wir hatten Quartier auf
einem Erbhof . Früher hatten sie hier acht Pferde , nun bloß noch
zwei . Wir sangen dann noch unsere Lieder bis es neun Uhr war :
„Du Volk in der Tiefe , du Volk in der Nacht , vergiß nicht die Feuer .

weil da schon zwei andere Gruppen — Wikinge und Hanseaten —
hausten , latschten noch eine Stunde und dann machten wir Quartier
in einer Scheune auf Stroh , die uns ein Bauer zur Verfügung

>roße Strohschlacht und Dinko entdecktestellte . Wir machten eine gros
auf dem Hof einen alten Stahlhelm , der als Waffernapf für einen
Hund gebraucht wurde . Wir putzten ihn sauber und hingen ihn als
Wahrzeichen am First auf .

Hier blieben wir eine Weile und machten ein paar Gelände -
stiele und hier trafen wir auch einen Grenzer , der uns auf seinen
Gängen mitnahm und uns viel Interessantes zeigte . Da waren alte
Schützengräben und Drahtoerhaue , ruinenhast und verrostet , verlassene
alte Häuser , und er erzählte von den schwierigen letzten Jahren und
von der guten Zeit vor dem Kriege . Und zum Schluß sagte er :
„ Erzählt denen im Reich mal von unserem Leben jetzt , dann hat mein
Reden einen Zweck gehabt .

" Und damit zeigte er uns den Weg nach
Tirschtiegel . Er sah aus , als ob er sonst nicht gerne viel redete .

Ueber manches Dorf marschierten wir in den nächsten Tagen
nach Neu - BentAen und fanden dann auch einmal einen Wagen ,
der uns nach Groß -Dammert mitnahm . Das ist ein Dorf , in dem
lauter bayerische Bauern wohnen , die ihre Rasse , Sprache , Gewöhn -
heiten bis heute unbeeinflußt erhalten haben .

. . . Die Fahrt ging ihrem Ende zu . Mit der Bahn legten wir
den letzten Teil des Rückweges zurück. Wälder und Seen ließen wir
hinter uns , kreuzten die Oder und sahen die ersten Häuser der Groß -
stadt wieder . Reicher um einen neuen Teil des Vaterlandes , den
wir in diesen acht Tagen erlebt hatten .

Deutsche Jugend wirbt in den Kolonien.
Propagandafahrt in Südafrika. — Desuch der Deutschen Pfadfinder in Natal.

Von E. von Schumann .
WindHuk , im März 1934-

Wochenlang waren wir in diesen Monaten unterwegs , ließen
unsere Wimpel und Fahnen mit den Abzeichen der Deut -
schen Pfadfinder und des Bundes Deutscher Mädel
durch Südafrika von der West - bis zur Ostküsts flattern , um den
Deutschen des Mandatsgebietes und der Union ein Zeichen zu geben :
Wir sind noch da . wir bleiben uns unserer Pflicht bewußt , wir
wachen für Deutschland !

Mit der „Watussi " ging die Fahrt von Lüderitzbucht bis
Natal und wieder zurück. Zwischen An - und Abfahrt ging es mit
Eisenbahn oder Motorwagen zu den großen und kleinen Städten , in
denen es sich die Deutschen zu unserer Begeisterung nicht nehmen
ließen , uns aufs Herzlichste zu empfangen . Wir wurden aufge -
nommen , als ob wir dort zu Hause seien , man holte uns ab , be-
wirtete uns , veranstaltete gastliche Abende mit uns — jede Familiee
nahm teil , es war ein Zusammengehörigkeitsgefühl da , wie wir es
kaum für möglich gehalten hatten . In Natal , dem „Weihnachts -
land "

, verlebten wir das Christfest , es kann in der deutschen Heimat
auch nicht weihevoller und inniger begangen werden .

In jeder Stadt hielten wir mit unseren wehenden Fahnen Ein -
,ug marschierten in Reih ' und Glied , wir Jungen voran , diem

M ädels hinterher , vielstimmig unsere Lieder singend in Schritt und
Tritt . Die Engländer haben gestaunt , und die englische Jugend vor
allem ! Es war natürlich unser Ehrgeiz , uns tadellos zu benehmen ,
den Deutschen keine Schwierigkeiten zu machen und trotzdem zu
zeigen , was und wer wir sind . Wenn wir eine Truppe englischer
Scouts trafen — na , da sind wir doch was anderes , das können wir
ohne Unerheblichkeit wohl sagen . Die singen nie , und es ist gar
kein Schwung in ihrem Auftreten ; sie trappeln gerade daher wie
eine Herde Schafe . Es war ja bei uns auch nicht immer fo wie jetzt.
Ich weiß noch, was wir für eine Wut hatten , als das Exerzieren
begann . Wir waren doch „freie Jungens "

, und das Kommandiert -
werden paßte uns gar nicht ! Drill und Schliff waren sehr unbeliebt ,
und es war uns schwer begreiflich zu machen , warum das „dazu gehören "

muß . Heute wissen wir es . Die deutsche Jugend , die Südafrika be-
suchte, machte beste Propaganda für deutsche Zucht und Erziehung ,
das sagten uns die Deutschen dort immer wieder .

In Deutschland entstanden die Bünde aus der Großstadt heraus -
Sie wollten die Jungens und Mädels mit dem Lande und der Natur
vertraut machen , erzählte man uns . Bei uns hier , wo es eine rich-
tige Großstadt gar nicht gibt , entstanden die Jugendverbände auch,
der Deutsche Vfadfinderbund für die Jungens und der VDM für
die Mädels . Aber die Ursache war eine andere . Die Farmeriöhne ,die in den Schülerheimen der Stadt gute Kameradschaft hielten ,
langweilten sich am Wochenende auf dem Lande , wo es natürlich
sehr einsam zugeht , da zwischen den einzelnen Siedlungen Dutzende
von Kilometern liegen . Da war es natürlich , daß wir alle mit
Hurrah dabei waren , als ein junger Pfarrer Verständnis für uns
hatte und den Pfadfinderbund aufzog . Wie gesagt — das Exer¬
zieren schmeckte zuerst nicht , aber man gewöhnt sich ja .

Immer neue Lust zu unserem Bund machten die herrlichen
abenteuerlichen Fahrten am Wochenend . Man marschierte den Tag
über — und bei der baumlosen Steppe ist das manchmal keine kleine
Leistung ! — und suchte zum Abend einen sandigen oder gar grasigen
Platz , der sich zum Lagern eignete : auch ein Kunststück in einem
Lande , das zu drei Vierteln aus Geröll besteht .

Solange es Vüchsenlicht gab , wurde noch Wild geschossen, das
dann , sachkundig zerlegt , schnell über offenem Feuer <ö>er in heißer
Asche gebraten wurde . Ein großer Topf Kaffee erwärmte die ganze
Bande , denn sowie die Sonne weg ist , wird es hier empfindlich kalt .
Lieder und Geschichten am Lagerseuer schufen uns herrliche Abende .
Der Sternenhimmel leuchtete über uns . die Schakale und Hyänen
heulten und lachten auf ihrer Jagd nach Beute und wir spräche »
von der fernen Heimat , die so wenige von uns kennen und deren
Lieder hier so fremdartig und doch vertraut wirken . „Dort unten
in der Mühle "

. „Zu Lauterbach "
. „Des Geyers schwarze Haufen " —

das klingt hier in den Kolonien wie aus einem Märchenland . Aber
bald waren wir nach dem anstrengenden Tag müde , einer nach dem
anderen wickelte sich in feine Decke und rollte sich zum Schlafen zu-
sammen . Wer gerade aufwachte , trug ein wenig trockenes Holz zum
Feuer , damit es nicht ausging , und wenn es anfing nach Brand zu
riechen , dann war gewiß einer mit seiner Stiefelsohle oder mit der
Decke der Glut zu nahe gelomme»



Südwestdeutscher Rundfunk Frankfurt und Freiburg

I
Gleichbleibende Zeiten
an Wochentagen :

fi.OO Aus Köln : Moracnruf .
6.05 Aus Köln : Mvrsenkonzert .
K.Z« Aus Köln : Leibesübungen I .
0.4S Aus Köln : Lcibcslibiingen II .

7 .«0 Aus Franks . : Frülimeldungen .
7. 1Ü Aus Stuttgait : Wetter .
7.15 Aus Köln : Frlibkonzcrt .
8 . 15 Aus Frankfurt : Wasserstand .

8.2Z Ans Köln : Gvmn . t Frau .
8.4 » Aus Köln : Frauenfunk .

10 .00 Aus Frankfurt : Nachrichten .

Sonntag , 18. März .
6.37, Hafenkonzerl.
8. 15 Nachrichten.
8.25 Morgengymnastik.
9.0(1 Evangelische Morgenfeier .9.45 Feierstunde der E ckaffcnden.

16. 15 Katholische Morgenfeier .
11.00 Konzert der Saarsänger .

11.3« Volksmusik.
12.05 Konzert. Musikzug d. Leibstandarte

Adols Hitler .
13.00 Kleines Kapitel der Zelt.
13. 15 »Gemischte Gesellschaft ".
14.20 Zehnminutendienst für die Land¬

wirtschast.
14.30 Stunde des Landes .

15.66 Blas -Konzert.
lG.Ofl Kasperle-Stunde
17.00 UnterhaltungS < und Tanzmusik.
18.00 Zum 00. Geburtstag von Bör-rteS

von Münchhausen . Vortrag .
18.2« fröhliches Zwischenspiel.
18.5D Ausschnitt aus dem Hockey-Spiel

Süddeutschland —Mitteldeutschland .

19. 10 Giovanni Boccaccio: . Der Falle ".
19.50 Sportnachrichten .
20.00 Sinsonie Nr . 3 (Rheinische)

Es -Dur op . 97.
20.31 Evviva . Hörspiel.
22.00 Nachrichten.
22.40 Zwischenprogramm.
23.00 Tanzmusik. 24.00 - 2.0fl Nachtion,ert

Radio-
Karlsruhe

'S "

Ins. li.Duta
Markgrafenstr . 51 Telef . 6743

Blaupunkt-Super 4Dr « lkra !« -Suparhat In Nußbaumgehause RM. 298 .-
Zwalkrals -Suparhet In Preßstoffgehause RM. 255 ..
5 RShran mit Wallanvislarlampa . . RV1. 336 . -
» Besuchen Sie meine ständige Radio - Ausstellung .

Montag , 19. März .
11.40 Wirtschafismeldnngen , Wetter- und

Wintersportbericht .
11.50 Soziald !enst .
12.0« Mittagslonzert I .
13.15 Nachrichten.
13.35 Mittagslonzert II .
14.4» Kinderstunde.

15.40 Wirtschaftsmeldungen .
15.50 WirtschaftSbericht.
16.60 Unterhaltungs -Konzert.
17.30 „Das bißchen Ehrlichkeit, das nötig

ist" . Vortrag .
17.45 Volkstümliche Lieder.
18.60 Stunde der Jugend .
18.25 Französischer Sprachunterricht .

18.45 Wetterbericht.Wirtschastsmeldungen
18.5« Griff ins Heute.
19.60 Stunde der Ration : Neue« von

Joseph Haydn.
26.6« Nachrichten
26.10 . Mein Kleingärtch-n' I
26.25 . Aufstand um Henriette ' . Sin

Hörspiel.

21. 10 Anton Bruckner: Erste Sinfonie
in C -Moll .

22.60 Nachritten .
22.15 Du mußt wissen . . . .
22.25 Nachrichten.
22.4» Zwischenprogramm.
23.6» Nachtlonzert.
24.66—1.00 Nachtmusik.

Dienstag , 20. März .
10.45 Arabische Ratschläge für Küche u .

Haus .
11.4# Wirtschaftsmeldungen , Wetter - und

Wintersportbericht .
11_

"» Sozialdienst .
1270» MittagSkonzerl I .
13. 15 Rachrichte».

13,35 Mittagslonzert II
14.4» Stunde der Frau .
15.40 Wirtschasiimeldungen .
15.5» WirtschaftSbericht.
16.6» Nachmittags -Konzert.
17.3« . Vom Geheimnis des griechischen

Sprachklangs ". Vortrag .

17.45 Russisch « Volkslieder.
18.60 . Die Grüne Wo » - ' .
18. 15 Aus Wirtschast und Arbelt .
18.25 Italienischer Sprachunterricht .
18.45 Wirtschastsmeldungen .
18.5« Sozialdienst .
19.00 Stunde der Nation :

Der Arbeiter und das Reich .

26.6» Nachrichten.
26. 1» Großer Bunter Abend.
22.6» Nachrichten.
22.15 Du mußt wissen
22.25 Nachrichten.
22.4» Zwischenvrogramm.
23.66—1.60 Nachtmusik .

Kaufen - schafft Arbeit ! fnr 76 IM.Volksempfänger 65 um.alle Markenfaorlkafe am LagerKarlsruhe , Kaiserstr .79 , Telefon 6707 MD A T | f | ^ D Lieferung sämtlicher Geräte
Günstige Zahlungsbedingungen! 1 erfolgt sofort !

Delek !or «Apparale schon von ©5 Pfg. an. Einzeltelle in grosser Auswahl !

Mittwoch , 21. März .
16.1» Schulfunk. »Um Friedrich den

Großen ' .
16.45 Praktische Ratschläge für Küche

und Haus .
11.6» Reichssendung : Großkampstag der

Arbeitischlacht.
12.66 Mittagslonzert I .

13.15 Rachrichten.
13.35 Mittagslonzert H .
14.30 3X15 Minuten au ? dem Sender -

bezirk . 15.4» Wirtschaftsmeldungen .
15.50 WirtschaftSbericht.
16.00 Nachmittags -Konzert.
17.30 . FortbilduugS - u . SchulungSmaß -

nahmen für .die Arbeitslosen *.

17.45 Stunde der Jugend .
18.26 . Der germanische Urvers ' . Bortrag .
18.35 Deutsch für Deutsche.
18.45 Wetterbericht.Wirtschaftsmeldungen .
18.5» Griff in« Heute.
19.66 Stund » der Ration :

Deutscher Frühling .

26.00 Nachrichten.
26.10 Großkampstag der Arbeitsschlacht.
21.60 Kammermusik. 22.00 Nachrichten.
22.15 Du mußt wissen . . . .
22.25 Nackrichien aus d . Senderbezirk.
22.40 Zwischenprogramm.
23.0» Nachtlonzert.
24.60—1.66 Nachtmusik

Donnerstag , 22. März .
10.45 Praktisch- Ratschläge für Küche

und Haus .
11.4» Wirtschaftsmeldungen , Wetter- und

Wintersportbericht .
11.5» Sozialdienst .
12.60 Mittagslonzert I -
13.15 Nachrichten.

13.35 Mittagslonzert II .
14.10 Kinderstunde.
15.40 Wirtschaftsmeldungen .
>5.50 Wirtschaftsbericht.
16.00 Nachmittags -Konzert.
17.30 Hans Carossa, . Führung und

Geleit*.
17.45 Aus Zeit und Leben.

18.25 Spanischer Sprachunterricht .
18.45 Wirtschaftsmeldungen , Zeit .
18.50 Sozialdienst .
19.60 Stunde der Nation : Aus unvollen¬

deten Bühnenwerken von Franz
Schubert .

26.60 Nachrichten.
26. 1« Kleine Stück« für Violine und

Klavie».

26.3» Don Carlos .
22.66 Nachrichten.
22.26 Aus Rewvork: Worüber man ln

Amerika spricht .
22.3« Nachrichten.
22.45 Zwischenprogramm.
23.6« Mit Pauken und Trompeten.
6.30—1.00 Nachtmusik .

Freitag , 23. März .
11.41 Wirtschaftsmeldungen , Wetter- und

Wintersportbericht .
11.5« Sozialdienst .
12.0« MiitagSkonzert l .
13.15 Nachrichten.

13.35 Mittagslonzert II .
14.4« Stunde der Frau .
15.45 Wirtschaftsmeldungen .
15.51 WirtschaftSbericht.
16.0(1 Nachmittags -Konzert.
17.30 »Jaeobi — Lavaier — Basedow ,

Goethes frühe Freunde ' . Vortrag .

17.45 . Alte Bekannte stellen sich vo»' .
l8 .00 Stunde der Jugend .
18.25 Englischer Sprachunterricht .
18.50 Griff ins Heute.
19.00 Stunde der Nation :

Land an der Saar .
20.00 Nachrichten.

20. 10 Der schwarze Domino . Kom. Oper.
21.4« Kurzgeschichten aus der Psalz .
22.0« Nachrichten.
22.35 Zwischenprogramm.
23.00 « om Schicksal des deutsch . Geiste».
24.00—1.00 Nachtmusik.

Samstag , 24. März .
10.1« Schulfunk.
11.40 WirtschastSmeldungen, Wetter- und

Wintersportbericht.
11.5« Sozialdienst .
12.00 Mittagslonzert I .
13. 15 Nachrichten.

13.35 Mittagskonzert II .
14.30 Fröhliches Wochenend.
15.10 Lernt morsen !
15.4« WirtschastSmeldungen.
•15.55 Wirtschaftsbericht.
16.0(1 Nachmittags -Konzert.
18.0« Stimme der Grenze.

18.20 Wochenschau .
18.35 Stegreifsendung .
18.5» Sozialdienst .
19.00 Stunde d . Nation : Rhein . Schild» .
20.00 Nachrichten.
20.05 Saarländische Umschau.

J0.15 Bunter Abend.
22.0« Nachrichten.
22. 15 Du mußt wisse » . . . .22.25 Nachrichten.
.' •-Mit Zwischenprogramm.
23.0# Nachtkonzert.
24.00—2.00 Nachtmusik.

München Augsburg, Kalsarslautarn , NUrnbarg«10/71«

Sonntag , 18. März .
6.35 Hasenkonzert.
8.45 Bläsermusik.
9.2« Winteraustreiben , jl! -i . ch- nsptel.

16.00 Katholisch« Morgenfeier .
11. 15 Orgelkonzert.
11.40 Reisesunl 12.00 Standmusik .
13.00 Musik der Leibstandarte .
14.10 Landw .- Funk.
14.30 Schallplatten .
15.30 Kinderstuude.
16.00 Unterbaltungs -Konzert.
17.3» Solisten -Konzert.
17.50 Hausmusik.
18.25 Zur Unterhaltung .
18.50 Hockevspiel : Süddeutschland —

Mitteldeutschland .
19.10 Frau Deutelmoser schließt sich aus .
26.60 Richard-Wagner -Abend.
21. 15 Die Nürnberger Thalia .
22.30 Unte.' haltnngs -Konzert.

Montag , 19. März .
6.30 Gymnastik.
6.45 Schallplatten .
9.60 Gymnastik.

12.00 Unterhaltungs -Konzerk .
13.35 Schallplatten .
14.50 Der gute Drehorgelmann .
15.05 Violinsonate .
15.30 Vorlesung .
16.60 Unterhaltungs -Konzert.
17.30 Reisesunl.
17.5» Bayerische Bierchronlk.
19.00 Stunde de? Nation : Haydn -KonZ7

26,16 Oesterreich.
20.30 Bajazzo , Oper.
23.66 Unterhaltungs -Konzert.

Dienstag , 26. März .
6.36 Gvmnaftik.
6.45 Schallplatten .
9.00 Haussrauenftunde .

10.60 Schulfunk.
12.00 Schallplatten .
13.35 Unterhaltungs -Konzert.
14.5» Frauenstunde .
15.30 Vortrag .
16.0» Unterhaltungs -Konzert.
17.31 Vortrag .
17.5» Klavier -Konzert.
18.10 Schicksalswende.
18.30 Schallplatte».
19.60 Stunde der Nation :

Der Arbeiter und das Reich .
26.10 Schatzgräber und Matrosen , Hörst».
21.30 Klavier -Konzert.
23.66 Unterhaltungs -Konzert.

Mittwoch , 21. März .
6.36 Gymnastik. 6.45 Italienisch .
7.25 Schallplatten .
9.66 Gymnastik.

10.1« Schulfunk.
11.0» Großkampftag b . Arbeitsschlacht.
12.6» Unterhaltungs -Konzert.
14.55 Jugendfunk
15.3» Zwiegespräch.
16.06 Unterhaltungs -Konzert.

17.36

17.5»
18. 16
18.3«
19.60

26.16
21.6«
23.66

6.36
6.45
9.00

16. 15
11.6»
12.0»
13.35
15.6»
15.30
16.0»
17.3»
17.5»
18.1«
18.30
19.06

26. 1»
20.30
21. 10
21.2»
22.20
23.0»

6.3»
6.45

HanS Bauer liest aus den dreizehn
Büchern d. deutschen Seele-
Lieder.
Bücherstunde.
Schallplatten .
Stnnd « der Ration !
Deutscher Frühling .
Großkampftag d. Arbeitsschlacht.
Granithörspiel .
UnterhaliungS -Konzert.

Donnerstag , 22. Mär ».
Gymnastik.
Schallplatten .
Haussrauensunk .
Fortbildung .
Landw .-Funk.
Schallplatte» .
Unterhaltungs -Konzert.
Vorlesung .
Frauenstnnde .
Unterhaltungs -Konzert.
Vortrag .
Brahms -Lieder-
Vortrag .
Schallplatte» .
Stunde der Ratio » :
Schubert -Konzert.
Oesterreich.
Kunterbunt .
Vänkelsänaerei.
Das Märchen.
Worüber man in Amerika spricht.
Unterhaltungi -Konzert.

Freitag . 23. Mär ».
Gymnastik.
Schallplatten .

9.6» Gymnastik.'
16. 15 Englisch.
12.06 Unterhaltungs -Konzert.
13.35 Schallplatt »n.
14.5» Frauenstund «.
15.3» Italienisch .
16.00 Unterhaltungs -Konzert.17-30 Vortrag .
17.50 Solisten -Konzert.
18. 1» Vortrag .
18.3» Cembalo.
19.00 Stunde der Nation :

Land an der Saar .
26.16 Schallplatten .
20.5» Sinfonie -Konzert.
23.66 Unterhaltungs -Konzert.

Samstag , 24. Mär, .
6.3» Gymnastik.
6.45 Schallplatten .

11.60 Landw .-Funk.
12.60 Schallplatten .
13.35 Unterhaltungs -Konzert
14.45 Schach .
15.15 Zwei Geschichten .
16.06 Unterhaltungs -Konzert .
17.30 Vortrag .
17.50 Hausmusik.
18. 1» Jugendstunde .
19.0» Stunde der Nation :

Rheinisches Schild» .
20. 1» Gasparone , Operette.
22.20 Zwischenprogramm.
23.00 Unterhaltungs -Konzert.

vermeidet mmrtigen LmttsvrMrlSrm .
Die Oberpostdirektion hat ein Merkblatt herausgegeben , indem es heißt :
Kaum naht die wärmere Jahreszeit , so verstärken sich alljährlichdie Klagen über Belästigung durch Lautsprecherlärm bei geöffnetenFenstern . Aber auch im Winter wird oft geklagt, daß unentwegteRundfunkhörer noch über den späten Abend hinaus durch zu lautenEmpfang die Hausnachbarn stören. Die übermäßig laute Ein -

stellung des Rundfunkempfangs im Hause ist eine viel bekämpfte,aber anscheinend schwer auszurottende Erscheinung. Ihre Haupt -
Ursachen sind : mangelnde Sachkenntnis , Nachlässig -keit oder gar Rücksichtslosigkeit . Nicht nur die neu hinzu-tretenden , sondern auch viele alte Rundfunkhörer wissen ihr Em-pfangsgerät nicht immer richtig zu behandeln . Sie geben sich oftkeine Mühe , Empfänger und Lautsprecher so einzustellen, daß die
Lautstarke ausreichend, aber nicht aufdringlich wird . Eine Nach-
Massigkeit liegt zum Beispiel darin , daß der Rundfunkteilnehmer beimUmschalten des Empfangs von einem schwächeren auf einen stärkerenSender die Lautstärke nicht herabmindert , oder die höhere Laut -starke die er während der Tagesstunden braucht, um bei Straßen -aerauschen oder in einiger Entfernung vom Apparat hören zukönnen.. auch weiter benutzt, wenn er in den ruhiaeren Wendstundenin nachher Nahe seines Empfängers sitzt . Rücksichtslos handelt der-jenlge , der auf größtmöglichste Lautstärke schaltet , um vielleicht nochdrei Türen we .ter . aus dem Balkon , im Vorgarten usw . hören zuoder w« abends nach 10 Uhr eine lebhaft plaudernde Ee-seuschaft durch ^lundfunkklange glaubt anregen oder übertönen aumüssen . ü

Da immer noch bei einigen Volksgenossen der Grundsatz vom„Gemeinnutz der vor Eigennutz geht" , an der Schwelle des eigenenHauses Halt macht , so bleibt nichts weiter übrig , al« bei offen¬kundigen Auswuchsen mit Polizei st rasen und Rechts -Mitteln vorzugehen. Die Rechte und Pflichten der Hörer aufdiesem Gebiet sollte jeder Rundfunkteilnehmer kennen und beachtenSie gipfeln in folgenden Rechtsansprüchen:

Wird durch den Lautsprecherlärm die öffentliche Ruhe gestört( werden also mehrere Personen belästigt ) , so macht sich der Besitzerdes Lautsprechers einer Verletzung des K 360 , Abs . 1 , Ziff . llStGB , schuldig und kann weyen Ruhestörung bestraft werden auchwenn die Störung nicht an öffentlichen Orten geübt wird . SolcheUrteile sind schon verschiedentlich gefällt worden.
Der Einzelne , der sich durch den Lautsprecherlärm eines Mit -bewohners belastigt fühlt , kann Klage auf Unterlassung beim Amts -gericht erheben oder eine einstweilige Verfügung auf Unterlassung

«' -LI 6ci" €r sich auf die aPragraphen 859 , 862 . 1004 oder 823,BGB . stutzt. Der Antrag aus Unterlassung kann sich auf Beschrän -kung der Lautstarke oder der Betriebsdauer des Lautsprechers er»strecken.

An Müblatker vorläufig nur Bm'lMbetrieb.
Stuttgart , 17 . März . Die Oberpostdirektion teilt mit : Der um -gebaute Eroßrunvsunksender Mühlacker hat am 14 . Mär , mit demVersuchsbetrieb begonnen. Er benützt zunächst nur den unterenTeil der neuen Einturmantenne bis 120 Meter Höhe . Die volleAntennenhohe von ISO Meter wir^> erst in einiger Zeit ausgenütztwerden können . Der Großsender wird jedoch schon jetzt planmäßigdas ganze Programm des Süddeutschen Rundfunks senden . Der Er -

sagender Stuitgart - Degerloch ist stillgelegt worden . (Fin «Teich,zeitiger Betrieb beider Sender ist nicht möglich .

Ser neue Ann KiepuraFilm beendet Aufnahmen.
Di« Aufnahmen zu dem Eine -Allianz -Tonsilm der Ufa .MeinHerz ruft nach Dir " sind nunmehr beendet. Die Hauptrollenspielen neben Fan Kiepura : Martha Eggerth . Paul Kemp. Th - oL - ng ° " . Paul Horblger Anton Amlamp . Trude Hesterberg, Hildevildebrand . Hilde von Stolz . Kurt Muhlhardt . Gerhard Bienen ,

fett", ! « * £ h ' ? i
6 * * ' Scot U" d Frau Eßborn . Die Spiel -leitung hatte Carmine Gallone . Die Musikalische Leitung lag in

ffi
'
biA •

t"m ^ Stolz . Die Produktionsleitung hatte Fritzinnc «

im ältesten FachgrsehiflT
am Platze den;tact erhalten Sie

Volksempfänger VE 301
llk 7 OK und 18 Monatsrate «
tVU. I . £ 3 & Mk. 4 . 20

Im alt «

Radio - Pezoldi

mit einer Anzahlung
von nur

Nutren Sie die Garantie , die Ihnen ein Kauf
bekannten Fachgeschäft gewährt .

(B ^d . Lehrmittel - Anstalt ) KalserstraB « 14
neban dar Tachn . Hochschiala «

Deutschlandsender i83.s kHz/1635
6. 15
6.3".
8.011
8.55>

11.09
11.31»
12.15
14.0«
14.30
15. 15
15.3'!
16.011
17.05
17.55
' 0.05
19.45
23.00

6.15
6.35
8.45
9.00

11.31
12.15
15.15
15.45
16.05
17.05
17.45
18.?«
19.00
20.10
21.35
23.00

6.15
6.35
8.45

10. 10
11.30
12.15
15.15
15.4«
16.05
17.05
17.15
18.10
19.00

20.10
20.35
21.00
23.0«

Sonntag , 18. März .
Gymnastik.
Hafenkonzert.
Landw . Funk.
Morgenfeier .
Festrede Mussolinis .
Klavier -Konzert.
Musik der Leibstandarte .
Kinderlleder .
Kindersunl .
Schach .
Vorlesung .
UnterhaltnngS -Konzert.
Läusbubenqeschlchte«.
Stunde des Landes .
Orgelkonzert.
DaS Wunderhorn , bunte Hörfolge
Tan, .

Montag , 19. Mir, .
Gymnastik.
Konzert.
Gvmnaftik.
Schulfunk.
Lieder.
Schallplatten .
Sandarbeiten .
Bücherstunde.
Unterhaltungs -Konzert.
Vortrag .
Klavier -Konzert.
Illustrierte Platte .
Stunde der Nation : Haydn -Konz .
Das Loch im Zaun . Bauernkomöd .
Der schief. Handweber lebt noch
Unterhaltungs -Konzert.

Dienstag , 20. März .
Gymnastik.
Konzert.
Gvmnaftik.
Aus deutscher Geschichte .
Hausmusik.
Schallplatten .
Frauenstunde .
Erzieherfragen .
Unterhaltungs -Konzert.
Erbgesundheit .
Sportstunde .
Rechtsfragen.
Stunde der Ration :
Der Arbeiter und das Reich .
Italienisch .
Nordische Lieder.
Tanz in den Frühling .
Unterhaltungs -Konzert.

Mittwoch , 21. Mir ».
6.15 Gymnastik.
6.35 Konzert.
8.45 Gymnastik.

11.00 Großkampftag d Arbeitsschlacht.
12.25 Schallplatten .

15.15 Lieder.
15.45 Der Alpensteinbock .
16.05 Unterhaltungs -Konzert.
17.05 Vortrag .
17.25 Solisten -Konzert.
18.05 Was uns bewegt.
19.00 Stunde der Nation :

Deutscher Frühling .
20.1« Großkampftag d. Arbeitsschlacht.
21.05 Militär -Konzert.
22.35 Funktechnik.
23.00 Unterhaltungs -Konzert.

Donnerstag , 22. März .
6.15 Gymnastik.
6.35 Konzer!.
8.45 Gymnastik.
9.05 Schulfunk.

11.3 » Schallplatten .
14.05 Schallplatten .
15.15 Kurzhörspiel .
16.05 Unterhaltungs -Konzert.
17.05 Vortrag .
17.50 Solistcn -Konzert.
18.30 Stunde der Schollt.
19.00 S ' unde der Nation :

Schubert -Konzert.
20. 15 Worüber man in Amerika spricht.
20.35 Klavler -Konzert.
21.05 Schwedenplatte.
23.00 Mit Pauken und Trompeten .

Freitag , 23. Mär, .
6.15 Gymnastik.
6.35 Konzert.
8.45 Gymnastik.

12.15 S ^ allplatten .
15. 15 Zeitschriftenschau.
16.05 Unterhaltungs -Konzert.
17.0» Schallplatten -Kunterbunt .
18.05 Kammermusik.
19.0« Stunde der Nation :

Land an der Saar .
20.15 Bunter Opern -Abend .
23.00 Unterhaltungs -Konzert.

Samstag , 24. März .
6.15 Gymnastik.
6.35 Konzert.
8.45 Gymnastik.

11.30 Büch-rslund«.
11.45 Klavier -Konzert
12.10 Feierstunde.
14.0« Schallplatte».
15.15 Bastelstunde.
16.00 Blas -Konzert.
17.2« Wochenendsalat.
18.00 Unterhaltungs -Konzert.
19.00 Stunde der Ration :

Rheinisches Schild«.
20.1« Das Modell, Operette.
22.25 Sportplauderei mit dem Skiläufer

Helmuth Lanschner.
23.00 Tan, .

i

Wenn Sie sich Uber den Rundfunk freuen ,
schreiben Sie uns .

Wenn Sie sich ärgern ,
schreiben Sie uns auch .

Relchsverhand Deutscher RundfunkteilnehmerE. V.
Gau - Rundfunkstelle Baden , Geschäftsstelle Karlsruhe ,
Erbprinzenstraße 19 ( Reichsstatthalterei ).

1

Leipzig D» «d «
Sonntag , 18. März .

6.35 Hasenkonzert.
8. 15 Landw . Funk.
8.30 Katholische Morgenandacht .
9. 15 Chor -Konzert.

10.05 Feierstunde .
11.05 Orgel -Konzert.
12.00 Musik der Leibstandarte .
14.35 Solisten -Konzert.
15. 15 Dichter lesen.
15.35 Kantate .
16.00 Unterhaltungs -Konzert.
17.30 Volkstümliche Holzschnitt«.
18.0« Volkslieder .
18.45 Forscherschicksale .
19.00 Mandolinen -Konzert.
20.15 Fröhlich- , Funkscft.
23.00 Tan, .

6.15
6.30
7.10
8.05

10. 1«
12.05
13.35
14.5«
16.05
17.05
17.25
17.45
18.25

19.05
20.35
21.35
22.25
23.00

6.15
6.35
7. 10
8.05
9.05

1" 05
13.35
14. ' 5
14.50
15.25
16.05
17.20
17. <5
18. 15
18.25
19.00
"0.10
»1.45
•>2.20
23 .00

6.15
6.35
7. 15

11.05
r .05
13.35
14.25
14. N
15.15

Montag , 19. Mär ».
Gymnastik.
Schallplatten .
Unterhaltungs -Konzert.
Gymnastik.
Schulfunk.
Unterhaltunas -Konzert.
Neue Schallplatten .
Solisten -Konzert.
Unterhaltungs -Konzert.
Jugendstunde .
Forscherschicksale .
Volksmusik.
S ^ lußberlcht von der Leipziger
Messe .
Stunde der Nation : Haydn -Konz.
Suomis Sang .
Lieder.
Programm nach Ansage.
Orchester-Konzert.

Dienstag , 20. März .
Gymnastik.
Schallplatten .
Unterbal ' ungs -Konzert.
Gymnastik
Frauenfunk .
Nnterhaltnnas -Konzert.
Opern-Melodlen (Schallplatten ) .
Vortrag .
Solisten -Konzert.
Jugendstunde .
weiteres Konzert.
Reisebericht.
Volkslieder .
Sonderwaffen der Infanterie .
Vlolin -Konzeri.
Stunde der Nation :
Der Arbei ' er »nd das Reich .
Soldaten -Abend.
Schallvlatten .
Zwischenvrogramm.
Musikalische Plauderstunde .

Mittwoch , 21. März .
Gymnastik.
Schallplat ' en.
BlaSmusik.
Großkampftag d . Arbeitsschlacht.
Unterhaltungs -Konzert.
S .̂ allvlalten .
Sagen .
Schallplatten
Rinaellpiel des Alltags .

890/770
16.00 Jugendstunde .
16-50 Bach-Feier .
17.4« Scharnhorst .
18.00 Klavier -Konzert.
18.25 Vortrag .
19.0« Stunde der Ration :

Deutscher Frühling .
20. 10 Großkampftag d . Arbeitsschlacht.
21.00 Militär -Konzert .
22.20 Zwischenprogramm .
23.00 Unterhaltungi -Konzert.

Donnerstag , 22. Mir ».
6.15 Gymnastik .
6.35 SchaVplatt«»
7.1« Unterbaltungs -Konzert.

10.10 Schulfunk.
11.25 Landwirtsch . Funk.
12.00 Unterhaltungs -Konzert.
13.3« Männerchöre , Schallplatten .
14.25 Kinderftunde .
14.45 Solisten -Konzert.
16.05 Unterhaltungs -Konzert.
17.20 Vortrag .
17.45 Hausmusik.
18.15 Forscherschicksal .
19.00 Stunde d»r Ration :

Schubert -Konzert .
20. 10 ^ vbiaeuie aus Tauris .
2t>. i5 Oesterreich.
20.35 ?»vbiaen >e . Drama .
21.45 Schallplatten .
22.40 Klavier -Konzert.

Freitag , 23. März .
6.15 Gymnastik.
6 31 Schallvlatten .
7. 15 Unterbaltungs -Konzert.

10.10 Schulfunk.
11.25 Landfranenkunk .
12.65 Unterhaltungs -Konzert.
14.25 Lyrik.
14.35 Bortrag .
15.25 Frauenstunde .
16 05 linterbaltungs -Konzerk.
17 35 Bortrag .
17 55 ^ arten -Quartett
1»."5 ?>itlcriuaend singt.
19.00 Stunde der Ration :

Land an der Saar .
20. 10 Volkstänze a . Sachsen n . Thürlng .
21. 15 Das .'s, England . Hörfolge.2" »5 Solisten -Konzert.
23.00 Orchester -Konzert.

Samstag , 21. März .
6. 15 Gvmnaftik.
6.30 Schallplatten .
7. 10 Unterbaltungs -Konzert.12.05 Unterhalt »,^ s-Konzert.13.35 Schallplatten .

14.15 Vortrag .
14.35 Kindcrstunde.
16.05 BlaS -Kon,ert .
17.05 Vortrag .
17.20 Kl . Konzert.
18.05 VoNskchuler singen.
19.05 Stunde der Nation :

Rbeinisches Schilda.
20 . 10 Das Modell. Operette.
22.25 Zwischenprogramm .
23 05 ? anz.

Zentralheizungen
I lader . Gasherde , seieucfitungshöraer . Gas ! U/assar -, eiektr . insiaiiatlonenJEmil Schmidt

I Verkaufsraum Walrixtr . .

O . m . b . M .
Heb « l « tr . 9
Tal . « 4 « r

a »nmnhar (,at *
I



Vierzehn Tage vor Ostern
Ostereier werden gelegt .

Einblick in ein Riesen -Dstereiernest .
Von Hildegard ktorsf.

Gewiß gibt es viele Brutstätten sür Eier , auch für Oster -
eier , aber da wir nun einmal im Zeitalter der Technik und der
Rekordzahlen leben , ist es wohl am interessantesten und impo -
santesten , gleich ein Nest, in dem Millionen sützer Eier und
Eierchen gelegt werden , auszuheben .

Wir betreten ein sieben Stockwerke hohes Gebäude , das um
dies« Jahreszeit zweitausend Arbeiter mit der Sützwarenproduk -
tion für Ostereier beschäftigt hat . Eigentlich sind es ja in der
Hauptsache Mädchen , ich nenne sie s ?chotoladenmädchen , mit
weißen Schürzen und Häubchen , die sich diesem süßen Berufe ge-
widmet haben und die wohl auch das meiste Geschick dazu haben ,
tausend und abertausend Häschen und Kätzchen , Hühner - und
Marzipaneier täglich zu bemalen . Es wird nämlich in einer
Schokoladenfabrik durchaus nicht alles maschinell hergestellt.

Ein mit Schokolade gefülltes und bemaltes Osterei entsteht
das sieht man hier , folgendermaßen :

Zunächst einmal die Zubereitung der Schokolade ! Drei -
hundert Säcke Kakaobohnen werden pro Tag aus Hamburg
über eine eigene Zollstelle angeliefert . Die Äataobohnen werden
in der Rösterei in großen kesseln bei 12U—150 Grad erhitzt und
entschalt , dann fallen sie in Brech - und Reinigungsmaschinen
und gelangen in ein Zylindersieb . Das Kerugut , das Aus «
gangsmaterial für die Schokoladenherstellung , fällt heraus .

Es wird in großen Mischmaschinen bei gelinder Wärme zu«
nächst gründlich zerkleinert und je nach dem Geschmack , den die
Schokolade erhallen soll , gemischt.

Die so entstandene weiche Schokoladenmasse wird gewalzt ,
bis die Schokolade von tadelloser Äornseinheit ist ) die einzelnen
Bestandteile müssen aus der Zunge unfühlbar sein . Diese dick -
flüssige Schokoladenmasse wird dann jeweils nach ihrer Ver -
wendungsart in Formen geleitet oder maschinell in hohle
Hühnereier gefüllt . Eine Schmirgelscheibe schleift ein Stück der
Schale ab , durch das die Schokolade fließt .

Jedes dieser Ostereier geht durch die Hand einer Kunst-
gewerbterin , die sie beklebt , bemalt und verziert . Ein Schoko-
ladenmädchen schmückt in acht Stunden 115 Eier . Zierlich hält
sie das Ei und bepinselt es keck mit einem niedlichen Filmgesicht ,
einem kleinen Mohren oder ähnlichen Scherzen .

Marzipaneier werden aufgenadelt — daher oft das kleine
Loch an der Spitze eines Eies — und in Schokolade oder Kro¬
kant getaucht . Weiche Füllungen werden in gestanzte Hohl -
formen mit der Hand eingestrichen , die beiden Hälften über eine
heiße Platte gestrichen und zusammengelegt .

Reizend sieht das Packen der verschiedenen Mischungen in
große Pappeier , Kartons und Kistchen aus . Die Schokoladen -
mädchen sitzen rechts und links an langen Tischen vor einem
lausenden Band . Jede hat neben sich einen Berg Pralinen , die
«ine mit Fruchtmischung , die zweite mit Kognakkirschen, die dritte
mit Marzipan , die vierte mit Nugat , und jedes Mal , wenn das
Pappei an ihr vorüberzieht , legt sie fein säuberlich ein Stück-
chen an seinen rechten Platz . Immer hübsch langsam und
ordentlich . Die gefüllten Eier werden am Ende des Tisches in
Empfang genommen und von besonders geschickten Händen mit
roten , grünen , blauen Schleifen zusammengebunden . Dabei
habe ich nicht ein einziges Mädchen gesehen , das nur einmal ein
Stück Schokolade in den Mund steckte, was doch immerhin sehr
begreiflich wäre . Aber sie sind wohl schon von dem Schokolade»
geruch satt , der ständig durch alle Räume zieht und die Fabrik
schon in zwanzig Meter Umkreis kenntlich macht.

In der Eintafelet , daS heißt dort , wo die Schokolade in
Tausenden von Blechsormen über eine sogenannte Klopfbahn
tanzt , was einen Höllenlärm verursacht , werden täglich 80 Wll
bis 100 000 Tafeln Schokolade hergestellt . Wenn die Formen
fertig geklopft sind , werden sie auf ein Transportband gefetzt ,
durch einen 20 Meter langen Kühlschrank geführt und dann ans -
geschlagen. Das Einwickeln geschieht schnell und sauber durch
selbsttätige Einwickelmaschinen , die in acht Stunden etwa 10 000
Tafeln mit Hüllen versehen .

Von außen gesehen ist die Schokoladenfabrikation eine recht
« nüsante und abwechslungsreiche Beschädigung . Abgesehen von
der ständig gleichbleibenden Taselproduktion , wird in jeder Sai »

ZurMtt'Bäckerel
alle Backmtikel

in bester Qualität - zu billigsten Preisen

Abgabe nur an Mitglieder

LebensbedAlnjsvmln
iiiiiiiii
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Ein nützliches Oster -Geschenk ist ein

Sparbuch
der

TÄDT. SPARKASSE
KARLSRUHE

Auf Wunsch stellen wir zu jedem
Sparbuch unentgeltlich
eine Heim - Sparbiichse
zur Verfügung .

Produkte von Maschinen «nd Händen — aber ein Stimmungsbild
Geschickte Kunstgewerblerinnen -Hände
machen aus dem Osterei ein kleines

Kunstwerk

son etwas anderes hergestellt . Ich habe schon Berge von Schoko-
ladenmaikäfern gesehen , die demnächst unsere kleinen Süßmäule
erfreuen werden , Ja , sogar neue Weihnachtsmänner sür die
Musterkosser sind bereits in Arbeit . Aber wer wirb jetzt an
Weihnachten denken , wo wir uns alle noch aus den Sommer
freuen .

Ostern der Deutschen.
Von Wilhelm Mesch.

Die mächtige Flamme fteilte . wir warfen Kleinholz hinein , « in
Fah mit Teer hatte der Nachbar Dachdecker gestiftet. Ein paar Sonn -
tags -Ausflügler , die in der Vorstadt den Weg zur Straßenbahn
suchten , blieben stehen , wir schauten wie die andern in die Glut .
Einen Sinn hatte das weiter nicht , man machte es auf dem Lande
so, warum sollten wir das nicht auch können ? Es sah sicher auch
schön aus !

Das war lange vor dem Kriege . Dann kam ich als junger Lehrer
auf ein Dorf der Umgegend. Wochenlang sammelten die Zungen
Reisig, die Bauern wurden bedrängt, endlich einmal die Hecken
schneiden zu lassen , kein im Walde liegen gebliebenes Stück Holz
war sicher. Und dann knatterten die Flammen gegen den abend-
dunklen, in den Frühlingssternen funkelnden Himmel, aus der Ge-
meinde fehlten nur die, welche den runden Speckpfannkuchen buken
oder die Ostereier rot färben muhten , die nachher gegessen werden
sollten. Einige brachten es dabei auf staunenswerte Leistungen , ein
alter Knecht konnte zwölf nacheinander herunterkriegen , ohne Leib-
schmerzen zu bekommen . Die junge Welt aber Iprang paarweife
durch das Feuer , und dann rollte »in glühend gemachtes Wagsnrad
den Abhang herunter .

Ahnenglaub « packte mich an , zum ersten Mal erlebte der aus
der Großstadt Gerettete Erde uno uralte , mystisch angewehte Fröm -
migkeit des eigenen Volkes. Das Feuer bewillkommnete die neu er-
stehende Sonne einst warf man Eichhörnchen und Hafen hinein , und
in der Kirche zündete man die am Gründonnerstag erloschenen Ker-
zen wieder an , die bei den dumpfen Tenebrae nicht mehr leuchten
dursten . Die violetten und schwarzen Kanzel- und Altarbekleidungen
sanken : Christ ist erstanden von der Marter allen .

Draußen aber lief Wodans heiliges Rad in die jungen , frisch-
grün atmenden Roggensaaten .

Was tausend Jahre gelebt , laßt sich nicht mehr töten . Die Kirche
hatte ihre Zeremonien angeglichen und damit doch auch wieder be-

kleinste Service
der Welt
aus meissner
Porzellan zeige
ich vom

19. bis24 . märz
Dieses Wunderwerk deutscher Kunst besichtigte t in wenigen
Wochen 70000 Personen .
Besichtigung gegen Kauf einer Ansichtskarte zu 10 Pfg . Jedermann gestaltet

Gleichzeitig gi*0B8 PorzsI 'an -SChau mit den neuesten
Frühjahrs - Erzeugnissen der deutschen Porzellan -
Industrie , verbunden mit Ausstellung der letzten Neu¬
heiten in Krist all , Lederwaren , Schmuck - u . Ge¬
schenkartikeln . Beste Gelegenheit zum Einkauf Ihrer
Konfirmations - , Kommunion - und Oster - Geschenke .

Friedrich Bios
Kaiserstrasse 104 - Ecke Herrenstrasse .

Der Kenner
bevorzugt nur Dissons Weine

Verkaufsstelle :
Kreuzstraße 18, Telefon 3167 , Lessingstraße 8
Dur lach : Rappenstrasse 2 , Telefon 169

Osker-Geschenke
Hafen . Lämmer , Eier re « im» aefmtt
wie sämtliche Somme spieliachen, tirs Freie und Zimmer ,
in großer Auswahl für Änab . n » Mädchen je: en Alters

E . (&>(XVbvtd)t f Inhaber ! <£ . Dohl , Nachfolger
Äaiferftrafee 193, ja f ' chen Herren - und Waldstraße

ständiges Volkstum - übernommen . Schon Inder imd Vabylonier
schenkten sich zum Frühjahrsfeste bemalte Ostereier , a>m 21 . April
soll Rom gegründet sein , was man noch heute durch « ine festliche
Beleuchtung des Forums feiert . Und in der Nacht vom Letzten des
Monats zum 1 . Mai reiten die Hexen auf ihren Bösengabeln zum
Frühlingsopfer auf den Brocken . Goethe, der den Puls des germa-
nischen Licht - und Sonnenhungers am tiefsten fühlte , hat dieses
Fest wundervoll Im „Faust " verklärt , germanische Sehnjucht mit dem
angeglichenen Christlichen verbindend . Und sicher auch aus unter »
grünDiger Lebens^ymbolik heraus , die den in den feuchten Tälern
Thüringens , „unter dem ehernen Himmel" Frierenden , wie einen
ungestümen Germanen der Völkerwanderung über die Alpen in die
Sonne Italiens jagte . Und am 1 . April ist Bismarck geboren , dem
zai Ehren in Vorkriegstagen die Berg- und Feftsäulenfeuer brannten .

Wir zünden die alten Scheite wieder an und bergen uns in die
schimmernden Mären der Vorfahren . Wir holen das Z^ rschüttete von
neuem herauf und einen uns seinem Leben. Was tot ist , kommt nicht
wieder , -was aber verlangend und sehnend weiter glimmt , soll lodern ,
soll flammen , soll jauchzen , nun wir uns auf die ersten, frommen
Kräfte unseres Volkes besinnen. Denn sicher ist Ostern Auferstehung,
unfo wir sind wie Faust selber frei geworden . Hat Feiern Sinn , >o
ist dies« Feier heilig . Heilig und groß wie das Voll , dem wir an-
gehören , und für das wir mit letztem Atemzug einstehen, vor uns
die zitternden Sterne des Frühlings , hinter uns Winter , Dunkel
und Tod.

Bunte Eierplatte für den Ostertisch.
Von Hanna Grabow.

Eines der am leichtesten herzustellenden Ostevgerichts besteht in
einer bunten Eierplatte . Disse kann als Beigabe zu Gemüse , am
Selsten zu Spinat , oder als Beilage zum abendlichen Butterbrot ge-
reicht werden . Man bereitet harte Eier und schneidet sie mit dem
Eierschneider in zierlich« Scheiben. Um die Buntheit , auf die es
daibei ankommt, hervorzubringen , bestreut man die einzelnen Ei -
scheinen , möglichst reihenweise geschichtet, mit verschiedenen farblich
gut wirkenden Zutat «n . Die eine Reihe kann mit Paprika , die
nächste mit einem Tupfen Senf , die dritte mit einem Gurkenstück -
chen beilegt weiden . Gehackte Pistazien , sehr rote Streifen von
Pöckelzunge , Sardelle , Tomatenmark , Bechamelsauce, Sardelle , Lachs
und geriebener mit ein«m Apfel durchzogener Meerrettich bilden
einen geschmacklich und farblich wirkenden Ausputz, j

i fmut und biiiiffx
häufen Sie in großer Auswahl
Schulranzen
Schulmappen

Musikmappen
Aktenmappen

Damentaschen
Lederkoffer

nnd sämtliche Lederwaren

N

Eigene Werkstätte

G . Difchinger
KalserstraBe 105 , zwischen Adler - u. Kronenstr,

vorm
ß . Kiotier

Telefon 2618 .

Kaufen Sie

Uhren , Gold- u . öilbermren , Trauringe
zu bekannt vorteilhaften Preisen im Spezialgeschäft

Paul Fröhlich
Kaiset straße 117, bei der Adlerstraße

Riempp -Weine
ganz vorzüglich und preiswert

Christian Riempp
Weinkellerei Telefon 168 und 169

. s^ KECK - KOCHcafe
Kaiserstraße 82,*Fernsprecher Nr. 397

Reichhaltige Auswahl : Schokolade , Zuckerhasen , Dessert ,
gefüllte Eier, Spezialität : Croquani -Eier

(Die schönsten OCaramell - Maset,£ Ä '
. JXV » SÄ

Nur bei Chr . Spanagel , Zuckerwaren , vormals Ebersberger &
Schokolade -
Fondant - und

Hasen und - Eier • Gefüllte Dessert « und Pralinen - Eier
Marzipan - Artikel G Dragee - Eier in großer Auswai I.
Rees / Detail / Kronenstraße Nr . 48
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Silben « und Kreuzworträtsel .
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Aus den Silben : a — a — a — al — am — an — ar — as
bis — che — da — de — der — det — do — deutsch — e — e —
kp — ge — gi — i — i — i — kan — la — land — le — li
Ii — Ii — ine — me — na — na — no — o — or — or —
ra — ra ! — rat — sa — sta — ta — to — tot — tri — u — u
sind Wörter von nachstehender Bedeutung zu bilden :

Entgelt ; Jrauenname ; Wetteinrichtung ; Fluß in Mittelitalien ;
Propbet , Gelage ; Sturm ; Vorbild ; europäisches Reich ; Farbe ;
deutscher Flieger ( = er st es Wort waagrecht ) ; Kinderfrau ,
Körpergewebe ; Gebirge in Asien ; Frauenname ; Frauenname ;
groger Vogel ; weibliche Person ; Musikstück ; Landstrich in Vorder -
ästen ; Flutz in Sibirien ; Fluß in der Schweiz .

Die gefundenen Wörter sind sodann in die Figur derart ein -
zutragen , dag sie sich , wie im Kreuzworträtsel , schneiden bezw .
ergänzen

Silbenrätsel .
Aus den Silben : a — a — an — ber — der — dom — e —

e — el — fal — i [ — loch — ma — me — mel — nat — niz
ra — ri — rtch — ro — rohr — rot — sau — [e — te — ter —
ter — ter — ter — toch — topf — tu — ul — wein — za
sind 16 Wörter zu bilden , deren erste und vierte Buchstaben , von
oben nach unten gelesen , eine Lebensweisheit ergeben .

1 . biblische Gestalt ; 2. Blume ; 3. Küchengerät ; 4. Blutgefäß ;
5 . Schlange ; 6. Stadt in Südfrankreich ; 7 . Stadt in Nordafrika ;
8 . Haustier ; 9 . Alkoholgetränk ; 10. alter Volksstamm ; 11. Beamter ;
12 . Vogel ; 18 . Familienmitglied ; 14. Baum ; 15 . Frauenname ;
16. Schmetterling .

3m fernen Osten.
Aus den nachstehenden Buchstabengruppen sind Hauptwörter zn

bilden , deren Anfangsbuchstaben eine Stadt in Siam ergeben .
1 . abeinnr - - Alpengruppe ; 2. aacehn »» Stadt im

Rheinland ' 3 . e i n r v = Kurort in Oberitalien ; 4. a « g r
= Stodt in Mitteldeutschland ; 5. 11 m u Berggipfel ;
6 . 1 o o s = europäische Landeshauptstadt ; 7. a t f t o = Stadt in
Nordafriko

Neue Köpfe .
Bei nachstehenden Wörtern sind die Anfangsbuchstaben zu

wechseln , so daß Wörter von anderer Bedeutung entstehen . Die
neuen Anfangsbuchstaben ergeben ein Sprichwort .
Halle — Angel — Nest — Elf — Salm — Sache — Raffe — Esche

Gent — Maus — Wurm — Hort — Nest — Ober — Gral~ — Riva — Adel.

Man entnehme
jödem der nachstehenden Wörter je ein« Silbe . Diese Silben er-
geben im Zusammenhang ein Sprichwort .

Anton — Lenden — Affe — Ader — Nervi — Kenntnisse
Manna — Sode» — Lokal — Igel .

Silbenrätsel .
Aus den Silben : ca — che — de — deich — dol — ei — er — fel

gel — heit — ho — hu — i — i — nez — rin — fel — sel —
tel — ti — u — we — za sind 11 Wörter zu bilden , deren erste und
dritte Buchstaben , von oben nach unten gelesen , ein Sprichwort er-
geben.

1 . Stadt am Niederrhein ; 2 . Götzenbild ; 3. Planet ; 4 . Teil des
Wasens ; 6. Stacheltier ; 6. westdeutsches Hochland ; 7 . weiblicher
Fürstentitel ; 8. Nachtvogel ; 9. Halstuch ; 10. Fürstentitel ; 11. Be -
zeichnung.

Rätsel.
Mit „8 " Racheaöttin in Altgriechenland .
Mit „K" als päpstliche Behörde bekannt.

WWW« aus Oft lew« Mel« .
Kreuzworträtsel : Waagrecht : 1 . Bob ; 3. Lob ; 5. Cleve ;

7. Rhein ; 10 . Serbien ; 12 . Eger ; 13. Rede ; 14 . Stamm ; 13 . Peru ;
17. Aare ; 20. Achtung ; 23. Lache ; 24. Knabe ; 25. Ede ; 26 . See . —
Senkrecht : 1. Biese ; 2. Bier ; 3. Lori ; 4 . Biene ; 5 . Tie . ;
6. Versuch ; 8. Hermann ; 9 . nie ; 11 . Braut ; 15. Pol ; 16. Rache ;
18. Agave ; 19. Ehe ; 21 . Hefe ; 22 . Utas .

Silbenrätsel : 1 . Liebe ; 2 . Urne ; 3 . Erwin ; 4 . Graben ; S . Eiche ;
6. Nahe ; 7. Ursula ; 8. Niederwald ; 9 . Donner ; 10. Leinen ;
11 . Ammer ; 12. Wimper ' 13. Irene ; 14. Norma . — Luegen und
La « inen wachsen immer .

Diagonalenrätsel : I . Holland ; 2. Bernina ; 3 . Strauch ; 4 . Schmied ;
5. Mailand ; 6. Gardine ; 7. Rebhuhn . Die Diagonalen : Her -
mann , Raimund .

Laukasten : Wer nicht beißen kann , darf dt « Zähne
nicht zeigen .

Gleichung : 1 <* Klang ; 2 -- Auster ; X -- - Languste .
Silbenrätsel : 1 . Wotan ; 2 . Observatorium ; 8. Kaiser ;

4. Einer ; 5. Indien ; 6. Noah ; 7 . Eile ; 8. Galle ; 9. Ehe ; 10. Futter ;
11. Amalie ; 12. Hupe ; 13 . Raffinade ; 14. Irene ; 16. Sorte . —
Wo keine Gefahr ist , find alle tapfer .

Unschön: Kahl-Kopf .
Sinnverwandt : 1. Tadel ; 2. Essen ; 8. Liebe; 4. Erde ; 5. Gilde ;

6. Ruhe . 7. Angst. 8. Panne ; S. Himmel ; 10. Irrtum ; 11. Ecke. —
Telegraphie .

Rl « tta » CWnnntti sandte « «I« : ttrnft Rairfch . Herben Ltialer . Otto
Kormnllller . Theodor Leiner O . Sörcher , Willi Schalk . Aenne Schuh , Klara
Koch , sämtliche aus Karlsruhe : I . P .erret , Durlach : Wilbetm L Hoffmann ,
Blankenloch.

jgjg SCHACHtPALTE

Aufgabe Nr . 9
Georg Becker -Dorlach .

XJrdruck .

a b c d e f g h
Matt in 2 Zügen .

Wir bringen heute eine Partie des Weltmeisters aus seiner scbach «
liehen Jugendzeit . Königsgambit im ernsten Turnier ! Aber auch in
dieser Partie , die schon 22 Jahre zurückliegt , tritt die stärkste Wallo
Aljechins . seine Kombinationskraft , zu Tage .

LäufergambiL
Gespielt im Wettkampf zu

St . Petersburg am 2 . März 1913.
Weiß : Schwarz :
Aljecbiii Lewitzki

1. e2—e4 e7—e5
2 . ß — f4 e5xf4
3 . Lfl —c4 Sg8 — f6

Eine gute Fortsetzung , wenn
man den Gambitbauern nicht
zu verte digen gedenkt .

4 . Sbl —c3 Lf8 —b4
5. Sgl —e2

Ungewöhnlich hier , üblicher
Ist Sf3 und 0—0 etc .

5 dT—d6
6. e4x d '5 54—k»
7 . g2Xfa 0—0
8 . d2 —d4

Danach kann Schwarz mit
Sdö : seinen Hauem mit gutem
Spiel zurückgewinnen . Die Art
der Partiefortsetzung ist ungün¬
stiger .

8. . . . . Lc8 —h3 ?
9* Lei —g5 Lh3 —-g2

10. Thl —gl Lg2Xß
lt Ddl —d2 Lb4 — e?
Wegen des drohenden 1) 54.

Lf3 —hS
Sb8 —di
Lhö —g6
Tf8 —e8
Le7 - f8
Lg6 — f5

12. 0- 4 - 0
13. Tdl —el
14. Se2 — f4
15. h2 —h4
16. Dd2 —g2
17 . h4 —h6
18. S14—e6U
Führt die Entscheidung ia

hübscher Weise herbei .
18 nxeC
19. dSXeß Kg8 —h8
20. e6Xd7 Te8x e lt
21. TglXel Ef5xd7
22. h5 —h8 Ld7 —c«
23. d4— d5 Lc6 —d7
24. Tel —51 b7 — bT.
25 . Lc4 —b3 Td8 — e8
26 . d5 —di8
Hier gewann 26 . hg :t ! VsT : 27«

T56 : eine Figur mit aussichte *
loser Stellung für Schwarz .

26 Sf5 —hS
27. Lb3 — H De8 —e5
28. Dg2xa8 aufgegeben .

Anglerpech .

InJJein " versteck
' 'nen Badeort :

Gar munter schwimmt das Ganze fort .

Neuanmeldungen
von Schülern und Schülerinnen für das Schuljahr 1934/35 wer¬
den In den Schulgebäuden ( . alle Klassen entgegengenommen am

Samstag , 14. April , von 9—11 Uhr vormittags .
Dabei sind voriulegeu : Geburtsschein , Impfschein und da«
letzt« Schulzeugnis . <8932)
Die A u s n a l> m c p t fl f n n g e n (ür Sexta und alle anderen
Klassen finden statt am

Montag , 16. April , II Uhr vormittag ».

Höhere Schulen für Knaben :
Gymnasium , BiSmarckstraße S, Fernruf 5682 .

Realgvmnaften !
Goetheschule, Renk- und August -Dürrstraße , Fernruf 47S.
Humboldtschule. Englerstrabe 12, Fernruf 4Sli.

Oberrealschulen :
Helmholtzschule, iiaiseralle « 6, Fernruf 3518 , für Schüler
westlich der Karl - und Seminarstraße und nördlich der
Gar .enslraße, westlich der Brauerstraße ,
tiantschule , Englerstraße 10, Fernruf 4iB , für Schüler isllich
der Karl - und Seminarstiabc , südlich der Gartenstraße und
östlich der Brauerstraße , aus dem Weiherseld, au » Beiert -
heim und Bulach.

Höhere Schulen für Mädchen:
Mädchenrealschule m . Gymnasium und real -
gymnasialen Abteilungen :

ücssingschule, Sosienstraße 141 (Guteubergplatz ) , Fernruf
3060 . für Schülerinnen westlich der Westend- und Brauer -
ftratze.

Mädchenrealschule mit Oberrealschule und
grauenschule :

Fichteschule, Sosienstraße 14, Fernruf 325S, für Schllle-
rinncn östlich der Westend- und Brauerstraße und westlich
der Karl -Friedrich - und Ettlingerstrabe

Mädchen realschule :
Frcillgrathschule , Bertholdstraße , am Durlacher Tor , Fern -
ruf £87 , für Schülerinnen östlich der Karl -Friedrich- und
EtUingerstraße .

Sie Direktoren der Söberen Stbu
'
en .

Amiliche Anzeigen

An - u . Abmeldung von Gas

» . Strom b. WvhnungSwechsel
Umzüge sind 3 Tage »or dem Umzug» ,

tage denn Städt . KaS-, Wasser- u . Slek-
trizitätsamt mündlich lLessingstr. Nr . 15,
pari .) , schriftlich oder telefonisch (Nr .
5350—5354) anzumelden . Der Anschluß u.
die Entfernung von Gas - und Strom -
verbrauch»gegenstSnden dürfen nicht durch
die Abnehmer , sondern nach den bestehen -
den Bestimmungen nur durch die vom
Städl . Gai -, Wasser- und Elektrizität » !!»»
zugelassene» Unternehmer auSgesübrt wer-
dm . Falls angeschlossene Gegenstände nicht
entfernt , fondern vom Wohnnngsiiachfolger
übernommen werden , ist dies bei der Um -
zugsmeldung ausdrücklich anzugeben .
Städt . GaS -, Wasser, und Eleltrizitätsamt

Karlsruhe . (8563)

Pferde Bersteigerung .
Am Donnerstag , den 22. März <934 ,

vorm . 10 Uhr , werden aus der Stallung
der Badischen Polizei auf den , Hofe der
ehe »!. Artl .-Kaserne in Karlsruhe , Moltle -
straße 18, 4 dienstnnbrauchbare Pserde
meistbietend gegen Barzahlung össenMch
versteigert . (8.V>4)
vadilch « Pcllzci . and « -»darmerieschule.

Zwang ' Versteigerung
DieuStag , de » 20.

März 1934, nachm .
2 Uhr, werde ich
in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren-
straße 45>a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

jfsentlich verstel-̂ rn :
Verschied. Kla^ .erc ,

Jchreibuxlsch. , Tische ,
Radioapparate mit
Lantsprech., Schreib-
tische, Büfett ? , Kre-
denze, Chaiselongues
mit Decke, Stand -
uhr . , fern . 1 Schnell-
Waage , 1 Flurgar -
derobe, 1 Schreib»
maschineutifch, 1
Klubsessel . I Rauch-
tisch , 1 Teppich. 1
Sofa . 1 Gläserschrk. ,
1 Bild . 1 Spiegel , 1
Selreiär , 1 Waten «
schrank , 1 Laden-
thele, 1 Gasherd , 1
Oelgemälde u . a . m.

Karlsruhe . 17.3.34.
Paul ,

Serichltvollzieh «^

Bersteigeruns .
Am Mittwoch , de»

21 . März 1934, vor-
mittags 9 Uhr und
nachmittags von 1t
Uhr an , findet im
Versteig .-Lokal des
Slädt . Leihhauses ,

Schwanenstr . S, 2 .
St ., die öffentliche
Versteigerung der
verfallenen Pfänder
vom Monat Juli
1933 7!r . 20009 bis
mit Nr . XJ409 ge¬
gen Barzahlg . statt .
Zur Versteigerung

gelangen : Fahrrä »
der, Nühmaschinen,
Koffer, Schuhwerl .
Herren - u . Damen -
lleider . Wasche .
Stoffe , Beiiecke ,
Feldstecher, gold , u .
filb. Uhren , Juwe »
len, Musilinstrum .,
Radio usw . Fahr -
räder u . Nähmasch.
soweit solche noch
vorhanden , lommen
Mittwoch« Ii Uhr
mittags zur Eer -
stelgerung .
Das Versteigerung »-
lokal wird ü Std .
vor Versteigerungi -
beginn geöffnet . Die
Kasse bleibt an dem
Versteigerungstage

und am Tage vor»
her nachmittags ge -
schloffen . ( 8056)
Karlsruhe , 28 .2 .34.

Stadt .Pfandlcihl - iie

Graue
Haare

sind In 8 Tagen
nnturfarb . durch
.VVico verstärkt ".
Nur 91 <8 porto¬
frei durch
Wiütberger & Co .
Augsburg IT '152

Immobilien

Schöne
Villa

In Baden -Baden ,
unmöbl . od . möbl .,
> ass. Sommerwhg .) ,
zu vermieten oder
preiswert zu vcrlf .
Ang. unt . .Sonnige
Hö»enlagc" /Z 25818a
an die Bad . Presse.

Dornig

Bröl
Existenzen !

Lebensm .-GesMäft
Feinkost-Geschäft
Papierwaren -Irlich .
Zigarren -Gefaiilft
Dame»hu «-Gr !chäf«
Leihbücherei-Gesch .
Mietwaschlüche
Schuhmacherei
Wirtschaft
Metzgerei
vrcisw . zu verkauf ,
« usam , »«rstr . S5.

Metzgerei
in AmtS-

stadt ö?aden , direkt
am Marktpl . geieg.
Groh . , mod . Laden ,
2 Schaufenst . . neue
Kühlanl . , sch. , hell-
kompl. eing . Wurst -
küche. Eins ., grob .
Hof, 2 Autogarag .,
5 Z .-Wohng. , zum
außergew . bill . Pr .
v . 27 000je bei ca.
6—8000^ Anzahl ,
zu verkf.Fr . Motzer,
.« 'fit .. Sofienstr . «t

Gutgehendes
Leb .-Eellhäst

Borort Karlsruhe ,
sofort zu verkaufen .
Ang . unt . HI 718»
an die Bad . Presse
Ailiale Hauptpost .

kemW-
ivllrengeschM

geg. bar sofort zu
verkaufen . Off . u .
F2825 an Bd . Pr .

tücht. lKirrosserie»)

Wagner
selbständig machen?
Ang . unt . J26058 «
an die Bad . Presse.

Es lohnt sich

einige Pfennige für eine
kleine Anzeicfe au » ,uxfebrn
denn sie ist der beste Ver -
mirrlcr bei An - und Ver -
kaufen jeder Art .

Die kleine Anzeige muß aber ln
der Äadifchen presse steken . weil
sie in Aarleruke v ? n ^ esu? ?u Hau »
yelefen wird , und stärkste verbrti - i
lung über gunz Laden beslyt . j

Gut eingeführt «

Pension
in Kurort d .Schwarz-
Walde» z. übernehm ,
oder zu »ach«, «es.
Angeb. unt . B260»Ia
an die Bad . Presse

Zur dauernden
Niederlassung

Landhaus -

Silin o. nilttt.
Herrensitz

gesucht. Ang . unt .
FUüSSIa an B . Pr .
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| Kristall , Porzellan . Keramili z

g stets Neuheiten Z

ono Büttner I
Kalserstr .158 ( Eek« Dougiasatr .) g
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Gutgehendes
Lebensmittel -

EelltiM
wegen Wegzug zu
verlaufen . Erford .
ca . RM . 4000 .—.

Ossert . u . D4311
an die Bad . Presse .
Floltgebendes
Sotet oder
Restaurant

mögl . m. Grundst .,
evtl . auch Kolonial -
waren - , LebenSm.-
Geschäft etc.

gesucht .
Ang . unt . Ä2ö !»S2a
an die Päd . Presse .

Geschäfts -
haus

im Zentrum
». d. « aiferftr . , unt .
günstig .Bedingungen
, » verlaufen . Off. u .
K424» an Bad Pr .

Villa
von 7 Zimmern u .
Zubehör , Warmwas -
serhelzung, ringSum
Garten , in schönster
Lage v. Dnrlach , zu
verkaufen Ossert. u
D4243 an Bad . Pr .

Klevver - Mäntel
sederleicht , dauerhaft , was-
serdichi , in i Minuten wie¬
der »rocken . Hunderttausend
zufriedene Besitzer .
Klepper - Fabrilniedrrlag «,

Gport -Areundlieb ,
Karlsruhe

ZwetrinhalbftöcktgeS

Saus
mit Einsalitt

« arage , Warmwass .»
Heizung , in zeutr .,
schöne? Lage, zu «er -
kanfen. Cffcrtcn u.
« 4244 M Bad . Pr

Hans
«^ stückig , in sehr
gutem Zustand m .
6X3 u . 4X2 Jim .-
Wohnung , Kl. im
Abschl ., f. 40 000JC
bei 10 000 M An¬
zahlung zu vcrkf.
Miete 5000 Mark .
Steuern rd . 1700-« .
Angeb unt . E 4312
an dt« Bad . Presfe .

Sichere MlienniM !
Großes alte»

ln Mannheim — beste VerkehrSlage, Eck-
laden , mit anfchl. schöner Z Zimmerwoh .
nnng , bei sofortiger Uebernahme für 3500 M
bar , ausschl. Ware zu verkaufen. Sehr
hoher Umsatz . Sellen günstige Gelegenheit.
Off . u. M . H . an Ata Haasenstein &
Vogler , Mannheim . (3U17ÄS)

Zreiburg i. Br.
Born . Bill » mit Garten , 14 Zimmer ,
schön« Räume , ?!äbe d . Universität ,
sehr geeign. f . Pension , Institut , Äli-
nik , bzw. alt 2-Familienhaui », unter
günsi. Beding . >u verkaufen. Anfr .
von Seibstrrslekt . unt . Nr . 9111783
an die Badisch« Presse.

Gut eingeführte », seit «ber 30 Jahren
bestehende»

MaiwfaMurwaixii -
LadengcsHiäfl

mit Reisekundschaft und Blevle -Perkauf ,
umständehalber zu verlaufen . An-
geb . u. HD 7187 an Bd . Pr . , Fll . Hauplp .

Etagenhaus
4 Zim .-Wobnungen
mit Bad , Südwest -
stadtlage . zu Verls.
Ang . unt . HG 7tt >1
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Einsam .-Saus
ruhige Lage und

doch Stadtlage ,
Nähe Karlstor , als -

bald beziehb., gün «
stig zu verkaufen .

Anfragen erbeten
unter Nr . L430 «!
an die Bad . Presse.

keslhästsNus
Nähe Hauptpost ,

mit Laden (Kolo-
nialwaren ) , auS
Erbteilung zu ver>
kaufen. Anfragen
erbclen unt . 14305
an die Bad . Presse.

Ein- od . Bei-
zantilienlillus
Weihcrfeld od . Rüp -
vurr , zu kaufen ge -
sucht . Anaeb . mit
genauer Beschr. u.
K282!» an Bd . Pr .

Etagenhaus
Westst., sehr schöne
Laae , m . 3X4 Jim «
mer , Bad u . 1X3
Zimmer , weg. Weg-
zu zu verlausen .

Anfragen erbeten
unter Nr . 3B4307
an die Bad . Presse .

Zu Verlaufen in
mlttelbad . Stadt

Lackiererei
mit Spritzanlage ,

m . Sattlerei u . Ka-
rosserieblechnerei-

Anschluß. Kundsch.
Vorhand . Ja . Mei -
ster ist Gelegenheit
geboten , sich selbst,
zu machen. Eilan -
geböte u . F 20055«
an die Bad . Preise .

Henlsniians
mit je 2X3 Z .-W.
im Stock , günstig zu
oerkauf. An, . 10 000
NM . Angeb. unter
3r«3 54«3 an d . Bd.
Pr ., Fit . Werderpl .
Sehr schöne », mod.

4 Zimmer .
BorkriegshanS

SUdweftst.-Lage, mit
Zinfahrt , Garten etc .
zu verlauf . Ang . u .
H 4315 an die Ba
dl,che Presse.
Verlaufe m . 3stöckig.

Hau «
awd., steuerfrei , beste
Lage, Auz. 2(100 M ,
Rest zu 4 Prozent .
Angeb. unt M28SI
an die B«d . Presse.
Schöne» , 30 I . alt .

Wohnhaus
4 Stockw. , m. Jera .
6 Z . II. Bad , guie
BerlehrSl . , in Karl ! -
ruhe , günstig z» «».
Angeb. unt . $ 282^
an dl» Ba » . Presse.

Neues

Einsamilien-
Sans

massiv gebaut , in
berrl . Lage , <Sladt
Nähe Offenburg )
mit 5 Zimm ., Bad ,
Waschküche u . fchö-
nem Garten , weg.
Wegzug unter dem
BaupreiS zu Verls .
Ang . unt . 125971a
an die Bad . Presse.

Ein- o. Zwei-
samilieuhaus

Karlsr . od. Nmg.,
bei größ . Anz . zu
kauf. ges . <FS33S7

Friedrich Motzer,
« ' he ., - osienstr . «t

Baden -Baden

Villa
in schönster, sonn .,
freier Höhenlage ,
7 Zimmer , Bad ,
Mansarden . gen -
tralheizung . Warm -

Wasserversorgung,
grober , gepflegter
Obst- u . Ziergarten ,
wegen Erkrankung
sehr preiswert zu
verlaufen Offerten

3 . Wlldberg .
Baden -Baden ,

Eosienstraste 20.' s2 « lv4a )

Kapitalien

Darlehen
dch Sparvertrag d
„Haka " Sreditlasse .
Bertret . : Karlsruhe ,

Karlstrabe ü, I .

NECETIN
macht alte Kleider neu ! Reinigt
und entgifinzt ! — in Drocerien 754

aufl .Hypotliek
Zuschr. u . $ (8 7188
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .
Weich . Privatmann
leiht e . Apothelerz
ca . 1000051m .
geg. Sicherheit zur
Uebernahme eines
Geschäftes. Ang . u.
£ 27 !) an Bd . Pr .

Zur Durchführung
unseres Arbeitsbe -
schaswngsprogram -
mes suchen wir

4 -5000 RM.
aufzunehmen gegen
erstklassige Sicher -
heit . am liebsten
von einem Privat -
mann . Angebote
unter M25Ü97a an
die Bad . Presse.

2000 RM .
von Beamten auf «
zunehmen gesucht
gegen gute Sicherh .
Angeb . » nt . I 28>>8
an die Bad . Presse.

100 - 150 RM .
geg . gut « Sicherheit
zu leih. ges . Rück»
zahluug b . 1. Juli .

Angeb . u . L281S
an die Bad . Presse.

Welch edeldenkender
deutscher, solv .Vol !»«
genösse würde einem
LriegSbeschädigt. ein.

Bauspar -
verkraq

G .d .F ., abnehmen.
Interessenten wend.
sich unter H 260.">7«
na die Bad . P « 2&

1 . Hypoth .-,
Gelder

auf gute Objekte ab»
zugeben. Augeb. u.
G 4314 a» d. Bd .Pr .

Arier sucht

lällge «eieillg«
bis zu

m 5oo « o
an nur gutfundtrrtem kaufm. Unternehmen.
Keine Sanierung . Unbedingt« Di »kretio »
zugesichert. Keine Vermittlung .

Gefl . Angebot« unter Nr . H. D. 7175
an die Badische Presse Filiale Hauptpost.

Erststellige
Umbau - Kypvlhekeu
Neubau - Kypothekeu

Pfandbrief - Ablösungshypolheken
4 ° /0 Imsen

+ H % Verwallungslosten , bei günstigster Auszahlung .
Aufragen mit Lichtbild, Miels - und Lastenausstellnng,
unter A 11780 an die Badische Presse.

Btlclligung .
Zwecks Ueberwachung und Konzentrierung der deutschen
Interessen sucht Auslandsbank sich mii bi » 300 00U MI
an Privatbank lommaiibitarisch zu beteiligen , unter Be¬
achtung der bevisengesetzlichen Bestimmungen . Angebote
unter Chlssr« I . 58K bes . « beper, Briisse!, 22. Pl . de

<* 1175*5Brouckdre.



un . *zoTrKi /•> c/es Qtfafwfnlefi . Ctbenf.Gu&r *vr: 77-.

Kapitän Harrison nickt. Ja . das wären die Leute , die er gestern
von einem sinkenden Kahn mit Südostkurs aufgenommen habe.
Keine Ausweise ! kein greifbarer Grund sür die Fahrt . Er erjuche
die französische Militärbehörde , die Herren als verdächtig an Land
zu nehmen. Vielleicht gelänge es, sie zu identifizieren ?

Der Leutnant zwinkert mit den Augen . „Wir werden sehen ,
Kommandant !" Er wendet sich an Kapitän Kruse, als den Weitesten ,
und fährt ihn an : „Wo kommt ihr vier her ? Habt wohl einen
kleinen Ausflug von Deutschland nach Marokko gemacht , nicht
wahr ?"

Kruse sieht dem kleinen Leutnant nichtachtend in das hitzrote
Gesicht.

Die Antwort erspart ihm der Lotse , der oft an seiner Seite
stand, wenn der Oldenburger Dampfer die Reede von Casablanca
ansteuerte : er pflegte sich immer auf englisch mit dem deutschen
Kapitän zu verständigen . „Oh — Captain — how are qou ?"

Der Leutnant dreht sich schnell um und befragt den Lotsen, der
zwei der Herren als deutsche Frachtschiffskapitäne bezeichnet ; die
anderen zwei kenne er nicht.

Barsch fordert der Leutnant die Schiffbrüchigen auf , in das
Polizeiboot zu steigen . Sie klettern die Seeletter hinunter und

Wieder wird Michael in den geräuschvollen Hasenbetrieb der
Stadt , die immer europäisch war , gerissen . Truppentransport -
schisfe schaukeln auf der Reede. Auf den Kais drängen sich die
Menschen, Afrika und Europa ineinanderverkeilt . Militärkapellen
spielen die Marseillaise . Kürzlich ausgehobene Truppenkontingente
marschieren durchs Hafentor : Von Frankreich bewaffnete halbwilde
Naturvölker werden mit Musik und Alkohol in einen künstlichen
Taumel der Begeisterung gepeitscht .

Tränen der Scham und der ohnmächtigen Wut brennen in
Michaels Augen . Mit gesenktem Kops geht er neben seinen Leidens»
geführten , von algerischen Schützen eskortiert , durch die bekannten
Straßen . Wieder dringen unflätige Schimpfworte an seine Ohren :
wieder sehen tiefernste Eingeborene den Deutschen schweigend nach .

Da klopft jemand Michael auf die Schulter . Er dreht sich
um— : Es ist Hauptmann Lejeune vom dritten Zuavenregiment , den
er einst bei einem Manöver aus Venebet gastlich bewirtet hat .

Der Offizier legt die Rechte ans Käppi und lächelt verschlagen.
„Willkommen in Marokko. Monsieur Althäuser !"

Die Identität der vier Verhafteten ist im Militärgefängnis
der Taborkaserne bald festgestellt . Keiner kann leugnen , der zu
sein, als den ihn viele Zeugen bezeichnen . Nur über Herkunft und
Ziel sagen sie kein Wort und reagieren auch nicht aus die Drohungen
des mit der Untersuchung beauftragten Beamten .

Michael soll angeben , wo seine Frau sei, da man sie nicht auf«
finden konnte. Aus alle Fragen hat er nur ein Achselzucken.

Daraus wird gegen ihn und seine Kameraden em Verfahren
wegen Spionage und Hochverrats eingeleitet . Michael ist sich
darüber klar , iah er mit der Verurteilung zum Tode zu rechnen
hat , sobald der „Eonseil de Guerre " — das Militärgericht — durch
seinen präzis arbeitenden Nachrichtendienst erkundet hat , daß El
Hiba einen Waffentransport von ' deutscher Seite erwartete . . .

Tag für Tag , Nacht für Nacht verstreicht. Michael sitzt allein
mit finsteren Gedanken. Wo ist jetzt Bärbel ? Gut , dah sie nicht
weig, wo er hingeraten ist ! Gefangen bei den Franzosen in
Casablanca . . . Das wäre für sie ein unerträglicher Gedanke.

Er sitzt in einer schmutzigen Zelle, in der es von Wanzen wim»
melt . Nur einmal am Tage darf er . begleitet von einem bewaff-
neten Neger , auf dem glühend heißen Gefängnishof eine halbe
Stunde lang im Kreise herumgehen.

Von seiner weiteren Verhandlung hört er nichts mehr. Auch
lein Wärter , ein übelgelaunter Invalide , kann ihm nichts sagen . Da
Michael kein Geld hat , wofür solche Leute sehr empfänglich sind , mug
er sich mit der elenden Kost eines Militärsträflings begnügen.

Einmal stößt er bei seinem Rücktransport in seine Zelle auf
Zintgraf , der gerade seine „Grande Promenade" antreten sollte.
Beide Kameraden stellen fest, dah sie erbärmlich abgemagert und
heruntergekommen aussähen .

„Haben Sie noch was zum Rauchen?" fragt Michael, der seit
drei Wochen keinen Tabak gesehen hat .

Franz Zintgraf faßt in die Tasche und deutet über die hohe
graue Hofmauer zum Himmel . „Oh — : Heuschrecken !"

Als die militärischen Begleiter die Köpfe nach oben drehen —
Heuschreckenschwärme sind eine Landplage in ganz Nordafrika —,
steckt er seinem Kameraden ein Päckchen mit Zwanzla Stuck der
schwarzen algerischen Zigaretten und eine Streichbolzschachtel au.
Er meint dann lachend , er habe die aufziehende Regenwolke für
einen Heuschreckenzug gehalten .

Dieser Freundschaftsdienst hat Michael wundersam berührt . Er
liegt auf dem harten Brett seiner Pritsche. Den wanzenwimmelnden
Strohsack hat er längst in Stücke gerissen und die Teile zum Fenster-
aitter hinausgeworfen ; aus Schikane bekam er fernen Ersatz dafür
und schläft nun auf dem Holz , wobei er sich in die ihm gelieferte
zerrissene Wolldecke wickelt .

Er hat eine der Zigaretten angesteckt und zieht mit Behagen
den würzigen Rauch ein . Diese kleine Freude facht seinen Unter -
nehmungsgeist wieder an . Er durchdenkt allerlei Fluchtoläne , die
er mit seinen Kameraden ausführen will : ihre Zellen liegen auf
dem gleichen Korridor . Mit der Begeisterung , die der Versuch einer
schwierigen Rätsellösung verursacht, saht Michael das Problem der
Befreiung an .

Jetzt erinnert er sich, daß er vor einem Jahr auf der Komman-
dantur in Casablanca Beschwerde darüber führte , daß eine Abteilung
Spahis — algerischer Kavalleristen — in einem seiner noch auf
dem Halm stehenden Maisfelder Zelte aufgeschlagen und Remonten
eingeritten habe. Seine Klage war höflich abgewiesen worden , mit
der Begründung , der keinerzeitige Verkäufer sei nachgewiesener-
maßen ein Schwindler , der den Besitztitel gefälscht habe : der recht-
mäßige Grundbesitzer sei verstorben , und seine Erben hätten
den Bodenbesitz legal an die französische Militärverwaltung ver-
kauft . . . Michael waren derartige Schiebereien , die französische
Beamte mit gekauften Arabern machten, bekannt , und er wußte,
daß man nur durch ganz energisches Auftreten diese heimtückische
Enteignung deutschen Bodenbesitzes in Marokko abwehren könnte.
In Casablanca praktizierte ein mit Michael auf einer Fahrt von
Lissabon nach Tanger bekannt gewordener Rechtsanwalt , ein Korse.
Dieser Dr . Paoli nahm sich des Falles an und stellte durch genaue
Nachprüfung der Kaufverträge fest, daß der verstorbene einstige
Besitzer der strittigen Landparzelle sein Eigentum richtig an den
Mann verkaust hatte , mit dem sein Klient verhandelte . Der Mann
wurde ausfindig gemacht, und er konnte durch Vorzeigen des ihm
übertragenen Besitztitels sein Verkaufsrecht nachweisen. Durch die
energische Führung seiner Sache bekam Michael damals die von ihm
geforderte Summe Schadenersatz. Seitdem pflegte er mit dem
Korsen, der sonst ein patriotischer französischer Staatsbürger war .einen aus Sympathie beruhenden Verkehr. Einmal war Dr . Paoli
nach Benebet geritten und hatte bei einer gemütlichen Kaffeestunde
Frau Bärbel kennengelernt .

An diesen Mann muß Michael jetzt denken . Wenn auch der
ja , Ehen Misch ? » Angehörigen der' n Vertrauen

M machen , ihm
eine Botschaft zukommen zu lassen und chn zu bitten , sich seine »
Falles anzunehmen . Bei diesen Erwägungen rechnet Michael auch
mit der Möglichkeit, daß der Mann als Zivilverteidiger vielleicht
nicht in der Lage sei, für ihn einzutreten . Daß Dr . Paoli ins Feld
gerückt sein könnte, war nicht anzunehmen ; denn er war ein Sech»
ziger und besaß in Casablanca eine große Praxis .

Der Versuch muß gemacht werden ! Aber wie ? Michael tastet
nach einer zweiten Zigarette . Dabei hat er den entscheidenden Ein -
/vll : Sein Wärter ist, nach seinem verkümmerten Aeugeren za
schließen , gewiß nicht allzu hoch bezahlt ? Hier muß eingesetzt
werden ! Michael verkneift sich den Genuß der zweiten Zigarette
und wartet , bis der Mann die Suppe bringt .

Durch die Gitterstäbe fällt rötlicher Widerschein der hinter der
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Krieg frühere Freundschaften — ja , Ehen zwischen Angeh
gegnerischen Mächte — zerstört hat , so will Michael, im
auf den Rechtlichkeitssinn des Korsen, doch den Versuch m

trostloses Mauer versinkenden Sonne . Schlüsselrasseln . . . Schweis
sam , wie immer , und mürrischen Gesichts kommt der noch junge
Invalide in die Zelle : er bringt die Eßschlüssel und Trinkwasser.

Michael lächelt ihn an und fragt , ob er nicht gern rauche. Oder
sei das den Herren Beamten im Dienst verboten ?

Der Mann horcht auf . .Herren Beamten im Dienst' ? Das
schmeichelt ihm. Aber er brummt in sich hinein : Wovon solle der
Kamin rauchen? Man sei froh, daß man für seine Dienste im Feld
und sein zerschossenes Bein überhaupt etwas zu essen kriege.

(Fortsetzung folgt . )

3 . Teiry
'Wwe .

Das Fachgeschäft für gediegene Juwelen
Gold - und Silberwaren Bestecke
Neuanfertigung Umarbeiten Reparaturen
Tafelgeräte - und Besteckverkaufsstelle der
Würtlemb . Metallwarenfabrik Geislingen

fl/g neu esten Damen -QUie
zeitgemäße Preise

Ol. IDectheimec
Katserstr . 229 , I.Etage
Ecke HtTMChitr . Telefon 6725

Honig
aar . reiner Bienen -
bllllenhonia . S Pfd .
netto 10 .50 ^ 5, gar .
rein , deutsch . Honig
» Pfd . netto 12 .60 .«
geräuchert . Schwarz .
Wälder Speck 5 Pfd .
netto 7 50 .* , 9 Pfd .
netto 13 .50, « , olle «
frei Nachnahme . Ga¬
rantie Zurücknahme .

Fr . H . Wiehl ,
St . Georgen ,

Schwarza .

Unterricht

Erfahrene Maxier »
u . Gesanglehrcrin

ert . 2 mal wSchtl .
Unterricht für 4M
monatlich . Sing . u .
6 2802 an Bd . Pr .

MMr - Dauerten
Oümpfvn , das neue Verfahren .

100 °/<>Ertola ! Auch Rebleicht . Haar .

SALON ADAMS
Damen - u . Herren - Friseur
Douglassir . 14 , Fernruf7109

Beachten Sie » in « mein Schaufenster .

Litern im Mal !
MolillWheiin Marxzell

Sommer und Mint «» geöffnet , geschützte
Sage , Zeniralheizunq , elefir . Sicht , flie -
fcenfoe» Wasser in allen Räumen , Bäder
im Hause , sonnige Liegeterrasse . Wald -
pari , I» Mahlleiten — au » Diälfoft ,
Penslon »prei » 3.8» u 4.— Kit täglich ,
fein « Rebenfofien . Anmeldung brt der
Leiterin de» Heim ? In Marxzell . (8419)
Silk Frauenvercln vom Raten Lreuz ,

Zweigverein Karlsruhe .

Ostern in Frankreich
■ utofcnMkfenfiftofMfnftvt Karfreitag »I»

LfterdicnStag :
Utannheim —Saarbrücken —Metz—verdun —

Heim »—Pari » und Versailles .
Preis : 4« RM . je Person , einschl . Hotel ,
Frühstück u. Rundfahrten ab Mannheim .
Äuittuns ! und umgehend » Anmeldung :
zigarrrnh ». Wellt . Mannheim , llafafdecke ,
I ». 8. AI. — NB . Svtl . können Teil¬
nehmer I» Karlsruhe abgeholt werden

Fahrschule scharmann
Jetzt Man » Sachsstr . 2 (Haus Kropp )
SachgemUe , preiswerte Ausbildung .

Telefon 5070 .

Sehuhraparatur bring « man
xu alnam Fachmann I

Schuhmacherai Stöhr
AmallanatraB « 59

Damanaohian 1 . SO
Daman - Abaats « - .SO
Harranaohlan
Harran - Absütz « . . . . . . - . 80

Leder : Qualität A

• . ( ■ ata Sic dt .

SDCjHl -£«nDrontIf
h Därme » oder Daten ? Nein , dann h- ben
Vi » etwa « versäumt 9 Pfund In Därmen
gemischt : i Pfd Mettwurst , t Pfb Leber¬
wurst , i P,d ftlelfdimurfl , j Psd « tut .
warft u I Pfd « Illze einschl Verpackung
für NU» IS.— Marl per Nachnahme —
Dasselbe in S Stück ^ .» lli . .D ° fen . nur
1U4 Merl . - Jeder « ersuch führt , ur
Sauerfundschaft ! <2.V578a)

Kail Bellmann , Schlächterei ,
C » | Lafferde (Pein « Land ) .

Ihr neues
Fahrrad ?

Audibeim Fahrrod kommt
et auf die Abstammung

Der Name Opel
bürgt für Preiswürdigkeit,
Qualitätsmaterial und Zu*

verlässigkeit.

Fr . Schill, Karlsruhe
Kaiserstraße 36

Autohaus Eberhardt , Karlsruhe
Amalienstr 55-57, Tel . 7630/7631

SImtllcha

Farben,Lacke
gabrauehafertlg

für Anstriche aller Art
vorteilhaft Im

Farbenhaus . .Hansir
WaldatraBe 1B
beim Colosstum .

LolmbOcher
nachVorschrift
der Südwestlichen Baugewerks -
Berufsgenossenschaft
vorrätig

F. Thiergarten
Buch - und Kunstdruckerei
Karlsruhe I . B.
Hauptgeschäft : Lammstraß « 1b
Filialen :
KaiserstraBe148 (Loretloplatz ) u,
Werderstraße 34a (Werderplatz )

fiir den Umzug

Unsere Neuheiten
In

in

in

Teppichen

Gardinen

Möbel Stoffe n

Dreyfuss & Siegel
Das führende Spezialhaus « Kaiserstrasse 197

Moderne »

Herren»
zimmer

fast nenwertig , mii
«llubsofa u. i grotz-n
Sesseln tEobelin , ls
Arbeit ) , au » gutem
Hause , z. Preise von
S00RM . sofort z»
Verl. Näh . u . J4Z1K
in Bad . Pr . z. ersr .

Zu verkaufen

Achtung!
Mob . Wohnzimmer ,
Bitfeit 160 cm, mit
Tls -v n . 4 Polster -
stühle , 200 .« , z. v .
Amalienstr . 76 , II .

Tadellos erhaltener

6Mtifd )
mit beiderselt . engl .
Zügen , 1,80X1 .00 m
wegen Raummangel
prellwert z» Veits ,
« nznseh . 12- 14 U ..
Sartensir . 32, 2- St .

Gelegenheitsfaus !
Weiße » Bett mit

Nost . Waschtisch n .
Rachitisch , her . neu ,
SB RM . zu Verls .
Amalienstr . 75 , II .

( 8624 )

WWW
m.Marm . , Flaschen »
schrank, Schaukel »
pferd , etektr. Kocher,
zu verkaufen . *
Kaiserau » 123, »t.

MWoNN .
u . kl. Schränk , Pr ».
S5M, zu vkf. « IM. ."

dweg 2 , II
( gS3965 )

Schrank m . SPteg .,
«Lhaiselongue ,Nacht -
tisch, Tisch zu Verf.

RoS .-Wagner .Allee
22 . 4 . St ., rechts .
( Anzus . Sonntags )

Teppich« ehr
guter

gut erh ., 3x4 m,
zu derlf . Herren str.
62 , Büro , ab Mon¬
tag zw . S— 12 Uhr .

Komb . Ens- u.
KolilMerd

gebraucht , zu Verls .
Karlstr . 49a , I .

( 8555 )

Gut erb . Küchenherd
( Ehreiser , schwarz )
weg . Wegzug billig
abzug . Marie -AIe -
xandrast . 23 , III . r .

In meiner Handarbeits -Abteilung findet kosten *
lose Vorführung und Anleitung in smyrnaartiger

Wollstickerei
• tatt Die kleinsten Wollreste lassen sich ver¬
arbeiten und Sie bekommen für wenig Seid dia
schönsten Handarbeiten , wie Decken , Teppiche ,

Kissenplatten etc .

Das große
Spezial -
Geschäft ^ uMxkard .

Möbel
lflr jeden Zweck
(. jedes Einkom¬
men ,solide Aus -
lUhrune , form¬
schöne Modelle ,
enorm .Auswahl
niederste Preise
Teil ?dhlg . geft .

Krämer
Kaiserftr .30u . 24

Au » einem Herrsch .-
Hau « weg Abreise
zu »erkaufen :

Serrenzimmer
l Radio (Trlcfitnf . )

6 RSbren ,
1 Ltaubsauger

eftroto » ) ,
t « iihischranf

<DKW ) eleftr . .
« mus . 10— 12 Uhr .

Rodiftt . 3 , III .
( 8432 )

Schlaf«
Zimmer
In echt Eiche , mit
Röste . Matratzen
low . schönem . 3tür .

Sviegelschranf .
fomplett für nur

Mk . 275 . —

Hess
Nlihe Laminftrabe .

Büfett
1,80 ro br . , Eiche .
Auszuglisch u . 6 Le-
derstühli . wie neu ,
äußerst bill abzug .
Mödetbdla ftiifm
Riiterstrat « 11, b. b.
« riegtstr « »». •

Schrank , Kommode ,
Nachttisch , Auszieh ,
tisch, Stühle , Selre .
ISr , Waschfommode ,
Berlik » bill , abzug .
Karlstrabe 48 , II .

(8566 )

Eonch , aufgearbeit .,
neu bezog ., 26 M .
Sessel ( « lircictitfl. )
8M , zu Verl . West -
endstr . 34 , Tap .-W .
2— S Uhr . ( 8567 )

Italienisches

Cello
mit herrlich . Tan .
umständcb äußerst
preiswert zu Verls .
Anzuseb . zw . 3 u . S
Uhr . Weliendftr . LS,
Atelier Fritz .

( FHS338 )

Piano
neu . 1. Marke , schS-
ner , voll Ton , prsw .
zu vk. Bundschuh ,
lll 'K

Billige ,

Sold . Sprungdcckcl
Uhr , 585 gest., zu Vf.
Off . u . ©Ü7194 Bad .
Presse , All Haupip .

»ieise -

öchreilimM.
Rol ..B »riiielf «l, . zu
Verls . Angeb . unt .
HP 7196 an d. Bd .
Presse Fil . Hauvl » .
ErstUasf . . große

öchreilimM.
( Triumvh ) vreisw .
zu verff . Anzuleh .
nur Montag morg .
d. 0— 12 U. Tom -
inerstr . 20 , iii ., r .

StNUtWlM
Eleftro ^Zur,

mit Koffer . Hill . , u
verfaulen , « oethc -
str. 18 , III . , linls .

( SHZ3SS )

/ (Bf%sD

$

f
sind nictt teurer,

euer Dessen
Wir h&Den eine

neue

Ladung Herde
erhalten u . bieten
Ihnen daher große

Auswahl !
Emaiinerfle mit
nicKeiscmif von
IWK. 80 .- an.

Auch find . Sie bei
uns die neuesten

JUDKeri RUll -
Gasherde
Ehest .-Darlehen

nehm ,wir i.Zahlg .

Hammer
Hin !
MmaslWe

GaSher » bt . Miller ,
Weinbrennersir . 29 .

( g .H3359 )

wenig gebr .. billig
zu verkauf . Roliert -
Wagn .-Allee 42 , III

Ants -
Dmiemellen-

Apparat
Ehflem Lematre ,

billig zu verlaufen .
Salon SlenH Kop »,
August -Tllrrftr . 7 .

Krankenuiegen
Selbst ! ., vrsw i . Vf.
Bietigheim b' i Ra -
statt . Bahnhosftr . 21

Jetzt eine
Frühjahrskur
Im Frühjahr , wenn sich alles
erneuert , soll man auch vor
seinem „UineNit" Menschen
nicht haltmachen . Heraus mit allen
Schlacken , die sich in den Winter »
monaten ansammelten . Sie werden
sich danach wohler suhlen. Vielen
Leiden, wie Arterienverkalkung , zu
hohem Blutdruck, Magen - , Darm -,Leber- und Vallenleiden , Asthma, Hä-
morrhoiden Rheumatismus und vor-
zeitigen Alterserscheinungen können
Sie vorbeugen. — Fragen Sie Ihren
Arzt ! — Freilich mu 'r man dann etwas
Gutes nehmen, wie Zinsser-Knoblauch»
säst . — Ein Beispiel , wie er wirkt :
,Mit 90 Jahren ist mein Befinden
nach Gebrauch Ihres Zinsser-Knob«
lauchsastes überraschend gut . Ver»
dauung und Appetit wurden in srap»
gierender Weise gehoben, so dast ich
mit meinen 90 Jahren alles geniesten
kann.

' Bertha Hunold , 84«»«
Magdeburg , Alexanderstraße.
Flasche , 5 Wochen ausreichend , Mk. 3.—

Versuchsflasch « nur Mk. 1 .—.

Zn Apotheken und Drogerien
zu haben , bestimmt dort , wo

« ine Packung ausliegt .

9rJflIIWMo .?e- 2eipji0l3
99 000 Anerkennungen über Zinsier»
Hausmittel (notariell beglaubigt ).

» ompletteS ,
noch neues

Besteck
tn 100 Wt . Silber
billig su verfausen .

«lngeb . u . $ 17134
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

eAhnilllher
Wegen Aufgabe
Singerniihmaschwe ,

neue Agopresse ,
Walzmaschine ,

billig zu verlaufen .
Scheffels » . &G, I .

fiW3349 )

Einige <FHZSS0
Lelgemölde

dillig zu verlaufen .
KaiscrNr . 22S , III .
Retiberg . Anzuseh .
zwischen 12 u . 4.

Bruteier
I» . amerif . Leghorn ,
hochw. Leistung »?. ,
St . 15 Pffl ., zu »f.

Strobel , Herrensl .SO

« ehr billig
zu verfausen :

Schöner , hell . Jüng .
lingsanzug 12.« , ele¬
gant ., schwarz -weis !.,
wollener , seidegefütt .
!srllhlahr «mantet AI
M , eleg . schwarte -
blumte « SeidenNei »
15>.4t, alle » Gr . 44 b
46, rot -welßfarlert
leinene » Bettzeug .
Zu ersr . u . HP71S7
in der Bad . Presse .

Weis . Kastenwagen
ßi . SporlllegFuia- en
eraun. Sportwagen
zu verkauf . Lauter -
bergsir . 2 . III .

( FWS44S ) \ Tiermarkt |

2 Pelzmäntel
sowie 1 Anzug für
gr . , starte Figur ,
svolibillig zu Verls .
Evertz,Kaiserall .l3g

Z . SchälerliUliil
andrest ., f . wachs .,
bill . zu Vf. iklemm ,
Rinlheimerslr . »3 .

Meine Verkaufsräume
für

Gardinen u . Teppiche
sind jetzt vereint

nur Waldstr . 37/39
Unbeschränkte Auswahl

in Dekorationsltolfen , Voiles , Kunstseiden ,
Kettendrudss , Stores ,

Teppichen , Vorlagen und Läufern .

Gardinen -SchuSz
Bitte beachten Sie mein « 4 Schaufenster .
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V euchiedenes

Feingebild . Fräulein
wird von jungem
Heimatdichter zur
ideellen

Mitarbeit
gebeten . Flott . Ma¬
schinenschreiben er -
wünscht . Zuschr . n .
HL 7165 an d. Bad ,
Presse . Fil . Hauptp .

Kaufgesuche

Büfett
nnd Ehaiselougue ,
gut erhalten , zu
km,f . gesucht . Ang .
u . H .E .7176 an B .
Pr . Fil . Hauptpost .

Gut erhaltene

Couch
zu kaufen gesucht .

Offert , m . Preis
u . HM7166 an V .
Pr . Fil . Hauptpost .

Ollent Stellen

Für SualitM ' BulM
bei Verbrauchern eingeführte

Vertreter
bei hoher Prodis , gesucht . Angebote mit
Referenzen uni . H .T . KWZ bes . William
WillcuS , Hamburg ZK. (3U1774

Große Privatkranke niasse
sucht infolge Umorganisation der Be¬
zirke : Karlsruhe , T urlach und Ett -
lingen rührige

Bezirks -Vertreter
Lberreisender mit Kolonne bevor -
zug !. Hohe zeitgemäße Bezüge sowie
Leistungs - und Fahrkostenzuschüsse
wenden gewährt . Weitgehendste Un »
terstützung zugesichert . Aussührliche
Bewerbungen unter A. P . 9092 » n
Ala .Haasen stein & Vogler , Karls -
ruhe (Baden ) .

Senemwerlrelerllill
gesucht , auch v Schreibtisch aus . (2111773)

Pos » & Beutel . Leipzig SB. 33.

Leiftungss . Kasser .GrostrSsterei in reinem
Guatemala -Kassee sucht s. Karlsruhe einen

Vertreter
Herren , di » in Kolmiialw .-Geschästen und
Eask' S bestens eingeführt sind , wollen sich
ausführlich bewenden unter S .T .25I9 dch.
Ala .Haascnftrin & Bogler , Stuttgart .

Gknml Berirelung
mit la Verkauss -Referen ^ en sofort zu be-
fetzen . Abnehmer : Jndußrie . Handels - u.
Privatk ?eise , Autler . Handwerker . Seltene
Gelegenheit für Daner - Selbständigkeit .
Höchste Verdienstspanne . Für Lager an -
fangs l—200(1 Mt . nötig . Rur ernsthafte
Anfragen beantwortet B .R .K. G21ß ?>la -
Berlin W . 37,. (9111775)

Dame od . Herr
kann sich durch Einlage von 2500
b :s 3000 Mark eine

gute Stellung
in einem bekannten , soliden Geschäft
versckaffen . Für Geld ist Sicherheit
vorhanden . Angebote unter Jt26059a
an die Badische Presse .

Schneiderin
(Gesellenprüfung und WerkstattpraziS ) als
Vorarbeiterin g e s uch t . *

Modewerkstätlen E m m q Schach ,
Herrenstraße 11.

Für Karlsruhe u Umgebung sucht
altbekannte , führende

Marzipanmassen -
Fabrik

bei Kond . u . Bäck, langjährig ein -
geführten Vertreter zum Ber -
lauf ihrer Spezialfabrikate . Zuschr
unter B 25987a an die Bad . Presse .

Fürs Frühjahrs -Kleid

neue Stoffe
Sport - Schotten
schöne Ausmusterung Meter

Kleider - Boucle
in vielen Farben , 95 cm breit • • • • Meter

Crepe Raye r.m. w.u. ,
elegante Kleiderware , ca . 95 cm breit , Mtr .

BOUCle - Huyu . o Wollt .
130 cm br ., für das vornehme Komplet , Mtr .

ora re,n"

Zum Osterputz

Landhausgardinen 9R <?
6'Jcmbr . , in verich . Ausführungen , Mtr . von an

Etamin - Spannstoff
150 cm breit , kleine moderne Muster , Mtr . von an

Vorhangstreifen 0 (1
120 cm breit , indanthren , apart gestreift , Mtr .

Marquisette m cm b ** ,
*
| 0g
145
■ ■ an

1.60
1.85
2 .95
1.2?

M a nte I Stoffe nö'
neuen FrQhjahrsmustem • • * Meter 0 .5O

Matt - Krepp 95 cmdrett . in
modernen Kleiderfarben Meter 2 .95

Otto m a n • M a tt £ •» « £;
Kleiderstoff , in aparten Farben • • Meter i

Aparte Neuheiten
in bedruckten Seidenstoffen , Crßpe -Marocain ,
Matt -Krepp , Crfepe -Satin Meter 3 . 95

Für bekannte Marken -Artikel wird für
Baden einVertreter
gesucht , der bei Apotheken . Drogerien und
Grossisten bestens eingcsührt ist . Angebote
mit Referenzen und Angabe der z. Zt .
vertretenen Firmen erbet u , S . T . 10 231
an Ala Anzeigen A.-G . , Stuttgart .

FacDHunöig . Vertreter
für Baubeschläge

aller Art
für Baden und Württemberg für sofort
gesucht . Angebote uni . R .Z . 177b an
Ä . Gcerkcns , Ann -Exp . , Hagen i. W .

Jüngere

ötenotWiltin
Anfang . ( 120 S . ) .

sucht Stelle .
Angeb . u . H2827

an die Bad . Presse .

Junger , flotter

Polsterer
a . i . Tapezieren u .
Linoleumleg . bew ..

sucht Stelle
geg . mäßig . Lohn .
Ang . unt . FW5461
an die Bad . Presse
Filiale Werderpl .

Ehrliches , fleißiges

« An
sucht Stelle auf 1
April . Haushalt - u .
Kochkenntn . vorhd .
Geht am liebsten zu
alleinsteh . Ehepair .
Angeb . >-nt JM2
an die Bad . Presse .

Fräulein , 22 Jahre ,
sucht auf l . April
odcr später

Kochlehrßellt
in Hotel oder HauS -
halt . Kleines Tasch -
Geld erwünscht . » ■-
schrtst . unt ©260 ..t
an die Bad Preise .

Eebild. Lame
Wwe .. mittl . Jahre ,
gr . staltl . Erschein . ,
mit gut gepflegtem
Heim . s. srcundsch .

Anschluß
an gebiid . Herrn ,
40 — 50 Jahre .

Zuschr . u . 3 :2817
an die Bad . Presse .

GescnansttGteiiiEono
Geboten wird : Bereits vorhandene Kund
schalt und ' Außendienst . Elektrische Arnlel .
Beansprucht wird : Stellung u . Verwal -
lung von Lagerraum und Erledigung der
Korrespondenz , Jnlasso Für zuverlässigen
Stenottipist oder Itenotnpistin geeignet .
Kein Kapital erforderlich . Angeb . unter
HR 7114 an die Bd . Pr , Fil . Hauptpost .

Werbung für
..Europa-Stunde'
Für unsere illustrierte Funkzeitschrist mit
dem praktischen Stundenprogramm suchen
wtr am dortigen Platz zur Abonnenten .
Werbung Kolonnen oder Einzelwerber ge
gen angemessene Proviston . Angebote sind
zu richten an : Verkehrs .Vcrlagsgcsetlschast
mbH . , Berlin SW 68. <A1I762

Monai
erhalten Sie am
schnellsten durch
eine kleine An -
zeige in der Ba -
dischen Presse .

I «
Gelegenheit geboten zu

selbständiger Stellung alt

BezirHsstellenlelfer
bei ein . LebenSversicherungSbank . (Fixum ,
Provision , Fahrtspesen ) . — Kurz gesaßtes
Angebot unter Angab » der bisherige »
Tätigkeit unter M . H. 2199 an Ala -
haasenstein & Vogler . Mannheim .

Männlich

Verdienst bis IOM
tägl . derd . Händler
u . Hausierer durch
Verls . leicht verlfl .
Gebrauchsart . Mw
fter geg . Einsdg . v .
60 Pfg . ZI. Wagner

Wösstngen 25U.

Höh . Verdienst für
tüchtige

Werber
aus neue Familien
Zeitschrisl zu 20 4
wüchentl . Damen u
Herren wollen sich
meld , am Montag
v. 10— 12 od . 5— '7
U. i. Ehristl . Hospiz
Adlerstratze .

In Erweiterung unserer Organisation wird die

Generalvertretung
für den Bezirk Karlsruhe übertragen . — ES handelt
sich um einen geschützten (A1177S )

Markenartikel
der sich im Gebrauch von Behörden , Jndustriesirmen
und Privaten bestndet .

Lnormv Uinsatzmögliclikeiten
glänzende Begutachtung durch die Fachpresse , reichhaltig «
Referenzen aus Industrie - und Verbrancherkreisen .
Ausführliche Bewerbungen von Herren erwünscht , die
über mindestens Tausend RM . Betriebsmittel verfügen ,
ausschließlich für uns tätig sein können und Unter -
Vertreter anzuweisen »erstehen . Zuschriften unt . J .K.28Z
an Ata , Haasenstein & Vogler , Essen .

Bedeutende Münchner illeidersabrll sucht
besteingrsührten (A1I772 )

für Baden - Rhelnpsalz - Hessen .
Wir bringen zum Herbst eine hervorragende Kollektion
für Loden und Ski -Bekleidung und bitten Interessenten
u « ausführlich « Bewerbungsschreiben mit Referenzen
und Angabe von vertretenen Hänsern unter M .B . 212»
über Ann . -Exped . Carl Gabler G . m. b. H. , München I .

Weiblich

Pü » Itl ., zuverläss .

Mädchen
das gute Zeugnisse
hat , zum 1. April
gesucht , nicht über
22 Jahre alt .

Offert , u . Z4308
an die Bad . Presse .

Ehrl . , brav ., evgl .

Mädchen
nicht unter 25 I .,
das kochen u . un -
bed . nähen kann , i .
kinderl . Haush . a .
1 . 4 . gesucht . Ang .
mit Bild u . Zeugn .
sind zu richt . unt .
HG 7190 an d. Bd .
Preise Fil . Hauptp .

Für herrsch . Haush .
(höherer Beamter , 3
Pers . u . flittb ) große
Wohnung , crstklass .

Ailemmödch.
od . gebildete Stühe ,
aus l . IV . gesucht .
Gesund u . kräftig ,
tadell Zeugn . und
Empfehlungen , hohe
Anforderungen , bei
Bewährung entspr .
Lohn . Angeb . unter
8 2810 an die Ba -
disch« Presse .

■tili U \

I f
W

" " °
Jbteii

7» » sse S 5S &

Kräst, , ISsähriger
Junge sucht

Lehrstelle
in Brot - u . Fein -
bäckerei . Off . unt .
J25 »94a an B . Pr .

Fräulein
das 15 Jahre in
frauenlosem Haus -
halt tat . war . sucht
wieder passende

Stellung .
Offert . U.M2811

an die Bad . Presse .

evangl . , verwitwet (4V) , gute Erscheinung ,

Mt MllWSlttlS
in frauenlosem Haushalt (9(11787)
; rau Stäbel , Berlin -Neukölln , Teupitzer 1(14.

Zirkel fUr

Gemütliche Zimmer
einfach und schön finden Sie in großer
Auswahl in unserer Verkaufsstelle

Karlsruhe , Kaiserstr. 97
Ein Besuch bei uns verpflichtet Sie
zu nichts . Er ist aber lehrreich und
für Sie lohnend .
Kommen Sie bitte recht bald .

Süddeutsehe Möbel - Industrie
Gebp . Tpefzgep G . m . b . H . , Rastatt
Zur Lieferung gegen Bedarfsdeckungsscheine sind wir zugelassen .

Suche Stelle als

Kassierer
od . anderen Posten
(Lager usw .) , 2000
M Kaution kann
gestellt werden .
Ana . u . FW 545t
Filiale Werderplatz ,
an die Bad . Presse

Verkäuferin
sucht Stelle in einem
Mannsakt .- o . Kurz -
Warengeschäft , oder
ähnlichem , aus 12.
April od . l . Mai ,
evtl auch früher .
Hilft auch gerne im
Haushalt mit und
ist im Nähen sehr
gut bew . Gt . Zgn .
ist vorhd . Angeb . u .
P 280 an Bd . Pr .

Fabrikdirektor a .D .,
Kaufm ., Arier , aus
voller , geist . Höhe ,
sich., gewandt , ziel -
bew ., sucht führend
od . als Mitarbeiter
angemessene

BeWstigung
oder

GMo
Bei mäh . Anspruch .
Ang . t;r *. B 2620g
an tU S6ui>. Prejje .

Heiräfs -
Gesuche

Heiraten
bedeutet Glück !

Hunderte sanden et
durch das Institut
Krau R Morasch ,

Karlsr . , Kaiserstr . Kl
» -- r . lSU .

vornehm , streng
reell , diskret ge¬
leitet von

Frau
Dr . Friedebach ,
Bad Krozingen .

ZM-Kausni .
34 I . alt , ed .. 172
cm gr ., hübsche Er -
scheing ., vorn . Cha -
ralter , ersehnt Ehe
mit geb . Dame , die
ihm durch

Einheirat
od . entspr . sinanz .
Unterstützung Gele -
genheit bietet , seine
ausgezeichnet , ksm.
Fähigkeiten in eig .
Regie nutzbringend
zu verwerten . Dis -
kretion Ehrensache .
Ernstgem . Zuschrift ,
unter Nr . Q 27 (14
an die Bad . Presse .

Gebildete Dame ,
Kl Jahre , aus gut .
Familie . wünscht
Perbindung mit
charaktervoll ., vor -
nehmem Herrn zw .

Heirat .
Die Dame ist spart -
liche Erscheinung ,
sehr natur - und
kunftliebcnd u . hat
gesichertes Monats -
einkommen . Sie be -
sitzt schöne Zimmer ,
und Wäscheausstat -
hing . Zuschriften
unter W2 !>98I >a an
die Badisch « Presse .

EymvatWche katkvliiche Same
anS sehr guter , artscher Familie . 41 I . , gesund , mittel -
groß , vollschlank , häuslich , echi sraulicher . warmherziger ,
lebensfroher Mensch , sehr permögend , wünscht

Neigungsehe
mit entspr . Partner . — Herren in guter Stellung bitte
ich unt . Zustch . strengst . Diskretion um gesl . Zuschristen .

„ Hera " , Institut für vornehme Eheanbahnung
des In . u . Auslandes , Albisheim <Rhe !ilpsatz ) .

Dfterinunfcfj!
Wünsche lieb ., nett .
Mädel zwecks spät .

Heirat
kennen zu lernen .
Alter bis 25 Jahre .
Bin 26 I ., gute
Ersckeing . , m . sui).
Existenz . Zuschrift ,
mit Bild u . S2809
an die Bad . Presse .
Strengste Diskret .

Heirat .
Gebild . Witwe ,

eig . Haush . . l Kind ,
40 I . , sucht ebens .
Herrn , 40 — 4S I .,
der sich nach stillem
schiiiiln Heim sehnt ,
kennen zu kernen .

Ernstgem . Auer -
bieten » . FW54ü <>
an die Bad . Presse
Filiale Werderpl .

GeschäftStochter (m .
sp. Vermögen ) rede¬
gewandt , häuslich
erzogen , sucht tüch -
tigen soliden Ge -
schäsismann im Al -
ter v. 30—35 Jahr ,
kennen j . lern . , zw .

Heirat
Zuschr . mit Bild u .
» # 7161 an d. Bad .
Presse , Fil . Hauptp .

uer Lebensound
ist die grüßte u
älteste christl .
Vereinigung des
Sichfindens . Seit
über 20 Jahren
große Erfolge .
Beste Beziehg . zu
Akademiker - und
Beamt .- Kr . Viele

Einheiraten
Bu ndessch r f ten ,
verschlossen , dis¬
kret geg . 24 Pfg .
f . Porto durch
Verlag Bereiter ,
Mannheim 195.

B 7 . 11 nt .

Frl .. 41 I . all . ev .,
mittl . Grösse , schlk.,
wünscht , da es an
pass . Geleg . fehlt ,
m . eins ., berufsläl .
Hrn . bek. z . w . zw .

Heirat
Einfache 3 Zimm .«
Wohnung vorband .
Zuschr . unt . 532791
an die Bad . Presse .

Dr.
in Staatsstellg . w .
einfache , häusl . u .
gebildete Lrbensge -
fährtin bis SS I .
kennen zu lernen .
Angeb . unt . P28M
an die Bad . Presse .

Zwei Frennde , 25
u . 80 I . lKausm .)
wünschen die Be -
kanittschast zweier
Damen zu gemein -
kamen Wanderung .,
bei ZuneigungenHeirat
später nicht ausge¬
schlossen . Zuschrift ,
mit Bild , welches
umgehend zurüekge .
fandt wird , sind
unter Zustcherung
ehrenwitrtlich . Dis -
kretion erbet , unier
B 2 !>20 !>a an die
Badische Presse .

Keiral
Kaufmann . 50 Jahre alt , (äff )., eigene !
Geschäft , Hausbesitzer , wünscht stch mit
älterem Fräulein oder Witwe , ohne An¬
hang u . mit etwaS Barvermdgcn . wieder zu
»erheiraten . Angebote mit Bild unter

7142 an die Bad . Pr . . Fil . Haupt » .
sVerschwiegenheit Ehrensache ) .

l^nddreiliigerin (höhere Beamtentockiter )
sucht mangels anderer Gelegenheit auf
diesem Wege

Levensgefahrken
Sie ist von angenehmem Aeußern , gut
mittelgroß , geistig geschult , aber häusuch
interessiert und besitzt ZVUM XK Vermög .
Herren in entsprechender Lebentstellung ,
zwischen 45 und .*>!> Jahren , die eine ver -
stehende Kameradin suchen <auch Witwer
mi ! Kind angenehm ) , werden um Zu -
schrist geb . unter L 2780 an d . Bad . Pr .

Heirat.
Frl ., kath ., Mitte SO, vom Lande , gsbild .
und tüchtig im Haushalt , sucht , da Gele »
genheit fehlt , mit Herrn in stch. Position ,
am liebsten Beamten , stch alsbald zu »er .
heiraten . Vermögen , bar , und Grundbe »
sitz vorhanden . Angebote unter HS T15S
an die Badische Presse , Fil . Hauptpost .

Osterwunsch .
Enddreißigerin , Dame , Hausfrau , stall
geistig interessiert , warmherzig , natürlich .
Wesen , sugendl . , gute Erscheinung , sucht
passenden Kameraden , bei Neig Heirat .
Zuschriften unter HA 71fi3 an die Ba¬
disch« Presse , Filiale Hauptpost .

Neigungsehe
mit aufrichtigem , solidem , gütigem Men .
schen, am liebsten Beamten , sucht Tame ,
50 Jahr « alt . evgl . , gut aussehend , be.
scheiden , schlicht, sparsam , mit einem Bar -
vermögen von zg »'MM . Diskretion Ehren¬
sache. Ausführl . Zuschrillen mit Bild unt .
A 2807 an die Badisch - Presse .

Lehrer
28 Jahre , Landort ,
sucht solid ., Haus -
hälterisches , nettes
u . kath . Mädel zw .

Heirat .
Zuschr . unt . 02832
an die Bad . Presse .

Lstemunsch.
lSelbstinserat ) .

Deutsch . Mädchen ,
lg ., schw. Haar . 24
I . . evgl .. 1 .65 gr .,
shmv -, schlichte Er -
scheinung , v . Land ,
oss. , natl . Wesen ,
viel Gemüt , tüchtig
im Haus » ., musik .,
mit schön . Ausst . u .
sp . Berm ., wünscht
sich ein . edl ., lieb ?-
voll . Lebenskamer .
in sicherer Position .
Ernstg . Zuschr . unt .
S 2786 an Bd . Pr .

Charm . Blondine
Anf .-Zwanzigerin ,

anmutig , schlank ,
musikal ., t . elterlich .
Billenhaushalt aus -
gebildet , Juweliers -
tochter , 20 000 M
Mitgift , sucht be¬
glück . Ehebelannt .
schalt . Ernstgem .
nichtanouhme Zu -
schrist . an Thiel -
Verlag , Abtlg . 42 ,

Ba » . , Stuttgart ,
Lerchenstrahe 76 .

( 8111776)

Einheirat !
w . tücht . Architekt » .
Baumeister . Bin 26J .
eig Gesch. u . vermög .
Ehrb Zuschr . u . Nr ,
E282Z an Bad . Pk -

Heirat
Such « für meine

Verwandte ohne der ,
Wissen , da an pajs .
Geiegenh . sehlt . nett «
Erscheinung , evgl .»
Ends 20, tüchtig U
HauSH . , tadell .Ausst .,
groß . Vermög . , auj
gut . Familie , passd .

Lebensgefährten
für trauteS Heim ,
edlen Charakt ., nur
Herr » i . gestch. Post -
tion , am liebsten Be »
unter . Vennittl . ver -
beten . Nur ernstge -
meint « Zuschr . mit
Bild » . H .T 7170 an
Bd . Pr . Fil . Hauptp .

Solides Fräulein a .
guter Familie , ans ,
30 , ev . , blond , mgr .
gesund , tüchtlg itl
Geschäft u . HauSh .,
m . einig . Tausend
Mark Erspart . , mit
gut . Gemüt u . edl .
Charakter , wünsch !
solid . , charakterfeste »
Herrn (b. 45 I .) zw .
Heirat t . zu lern .
Nur wlrkl . ernstgem .
vertrauensv . gnfchr .
unter Nr HS 7191
an di « Bad . Presse ,
Filiale Hauptpost . .

c.
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